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Her sichrer eröffnete die ffutoschau
kner zweiten kpoche nationaler
Wirlschaftsentwicklung entgegen

höchste fluswertung der lötigen / Stetige Verbesserung unserer Produktionsmetboden
Zusätzliche produktionsgüter : Me natürliche Veckung eines ständig steigenden Volksein¬

kommens / Deutsches Motorsportabzeichen
(Orsktdsridit unserer Lsriinsr Scirriktisitung)

rä,  Berlin,  19 . Februar.
Am Freitagvormiltag nahm der Führer und Reichskanzlerdie Eröffnung der großen Internationalen Automobil!

und Motorradausstellung Berlin 1938 vor. Die Reichshauptstadtstand im Zeichen dieses für ganz Deutschlandbedeut
samen Ereignisses, das den Beginn einer neuen Etappe aus dem Wege der vom Führer befohlenen Motorisierung
des deutschenVolkes bedeutet: Von diesem Tage an wird DeutschlandKlarheit haben über den Weg und das Aus¬
maß der Motorisierung der nächstenJahre, vor allem aber über den Bau des Volkswagens, dessen Schaffung den
letzten und wichtigsten Baustein zur Verwirklichung dieses großen Planes bildet. Der Führer selbst gab nach An¬
sprachenvon Geheimrat Allmers und Dr. Goebbels die Parole , unter der unser Volk seine Motorisierung vollziehen
wird.

salznen über der Messestadt
Wieder wehen von den Dächern und Fahnen¬

masten in der Berliner Messestadt unzählige
Hakenkreuzfahnen . Tausende von Menschen ziehen
schon in den frühen Vormittagsstunden aus der
Stadt hinaus aus die Zufahrtsstraße , die der
Führer aus seinem Wege zur Eröffnung der Aus¬
stellung befahren wird . Auf dem größten und
repräsentativsten Platz der Berliner Messestadt,
der nach Norden vom Haus des deutschen Rund¬
funks , nach Süden von dem gewaltigen , hoch auf¬
ragenden Gebäude der Ehrenhalle der Messestadt
umschlossen wird , sind eine Kraftrad -Schützen-
Kompanie des Heeres , eine Kompanie der Leib¬
standarte des Führers und der Lehrsturm „Bernd
Rosemeyer " des Nationalsozialistischen Kraftfahr-
korps angetreten . Lang dehnt sich die Front der
3399 Männer und 250 Fahrzeuge der Gruppe Ber¬
lin des NSKK ., die gleichfalls auf diesem Platz
Varadeaufstellung  genommen haben,
fransender Jubel umfängt den Führer , als er,

begleitet von Reichsminister Dr . Goebbels , auf
dem Platz eintrifft und die Front der Forma¬
tionen abschreitet.

)n der kiirenlialle
sind indessen die Mitglieder der Reichsregierung,
die Reichsleiter , die Mitglieder des Diplomati¬
schen Korps , zahlreiche Vertreter von Wirtschaft,
Wissenschaft , Technik , Sport und Kultur mit
vielen Hunderten von Arbeitern und Angestellten
der Automobilsabriken versammelt.

Von der Decke des Saales grüßt ein gewalti¬
ges aus leuchtenden Röhren gebildetes Haken¬
kreuz herab . In der Mitte der Stirnwand vor
der Bühne erhebt sich ein gewaltiger plasti¬
scher Hoheitsadler in Gold;  ringsherum
stehen Männer des NSKK . und der M a -
rine - SA . Spalier.  Fanfarensignale kün¬
den Einmarsch der Standarten des NSKK ., die
vor dem großen Vorhang , der die Ehrenhalle

von der Halle I trennt , Aufstellung nehmen . We¬
nige Minuten später schon künden Heilrufe von
draußen die Ankunft dos Führers,  der
von den anwesenden Tausenden mit Jubel be¬
grüßt wird . Dann hält der Präsident des Reichs-
yerbandes der Automobilindustrie,

Selieimrat flllmers,
eine Ansprache , in der er u . a . ausführte:

„Mit ganzer Hingabe hat sich die Automobil¬
industrie Schulter an Schulter mit der Zubehör-
Industrie besonders der Erprobung Weiterent¬
wicklung und Verwendung neuer Werkstoffe
gewidmet , weil sie bald erkannt hat , daß es sich
hier um technische Fortschritte , ja um Errun¬
genschaften von höchster Bedeutung
handelt . Sie im Konkurrenzkampf draußen her¬
abzusetzen , wie es geschieht, heißt , technische For¬
schung negieren , und ist entweder böswillig oder
dumm.

Mit allem Nachdruck muß hier erklärt werden,
daß unsere neuen Werkstoffe gleichwertig , ja zum
Teil den früheren so überlegen sind, daß unsere
ausländische Konkurrenz schon dazu übergegangen
ist, manche dieser Materialien , sosern man sie
nur hat , ebenfalls zu verwenden.

Bei jeder Ausstellung wird gefragt : Was
gibt es Neues?  Als wenn die Fabriken
nichts Besseres zu tun hätten , als jedes Jahr
neue Konstruktionen zu bringen . Es gibt über¬
haupt in der Automobiltechnik der Welt zurzeit
keine Neukonstruktionen,  sondern nur
immer Weiterentwicklungen und Vervoll¬
kommnungen in Einzelheiten,  die
aber meist nicht von außen sichtbar sind.

Daß wir es jedoch in kurzer Zeit erreicht haben,
daß auj den Reichsautobahnen die Wagen jetzt
Iv !>-Kilometer -Tempo stundenlang ohne Motor¬
schäden durchholten , das ist ein Fortschritt —
wichtiger als alle Neukonstruktionen.

Will jemand Neues sehen, so findet er das in
Hülle und Fülle in der Masuren - Halle,
wo wir eine umfassende und vergleichende Ueber¬
sicht über die neuen Werkstoffe bringen , soweit sie
das Kraftfahrzeug betreffen . Während die Reichs¬
werke Hermann Eöring mit Macht an die Er¬
schließung der früher unerfatzten großen Eisenerz¬
vorkommen und deren Verhüttung nach neuem
Verfahren gehen und in Salzgitter bereits be¬
achtliche Mengen fördern , arbeiten bei uns . Her¬
steller - und Verarbeitergruppen intensiv zusam¬
men , um auf anderen Gebieten Fort¬
schritte  zu erzielen.

Wie gespart  werden kann , zeigt ein kleines
Beispiel : Bei der Radbefestigungsmutter wurden
durch Umstellung auf Stahl in einem einzigen
Werk 1937 nicht weniger als 599 900 Kilogramm
Messing eingespart . Für Lagerbüchsen aus
Bronze verwendet man mit gutem Erfolg solche
aus Preß st off.  Sie bedürfen keiner Schmie¬
rung und zeigen sehr geringe Abnutzung . Zell-
wollezusatz  zu Polsterstoffen . Verdeckbezügen
und Teppichen bewährt sich hervorragend . Eine
Einbuße an Lebensdauer und Qualität ist nicht
festzustellen . Aus Kunstharz und Jgeliten
wird ein Kunstleder  gemacht , das alle Vor¬
urteile gegen die früher unter Verwendung von
Gummi hergestellten Kunstleder vergessen läßt.
Es wird sich bald einführen , daß es von echtem
Leder nicht zu unterscheiden ist, prachtvoll aus¬
sieht , geruchlos ist und nicht wie Naturleder
Wäger auslaugt.

Die Zeit ist nicht fern , da man Preßstofse für
die Außenhaut der Karosserie an Stelle von
Stahlblech verwinden wird . wenn es auch zur
Zeit noch keine genügend schweren Heißpressen
gibt . um !o große Teile mit der ganzen Innen-
Versteifung auf einmal formen zu können . Es
wird die Karosserien geräuschlos und um
die Hälfte leichter  machen , bedarf keiner
Lackierung . die glänzende Oberfläche ist nahezu
unverwundbar.

Wissenschaft und deutsche Werkmannsarbeit zer¬
brechen Weltmonopole und tragen dazu bei , uns
wirtschaftlich frei zu machen Des Führers weit
vorausschauender Geist hat die Notwendigkeit der
Motorisierung erkannt . Seine Krast beseitigt die

(Fortsetzung auf Seite 2)»er lAIu -ei- bvi seiner - vrAkmuiLsyvck «! ant Sey Inter -nnlionslon ^ utomobil -^ nssteUunA.
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Von unserer Ssrlinsr Lotirittleitung

rck. Berlin , 19. Februar.
Die morgige Sitzung des Deutschen Reichstages

ist das Gesprächsthema in allen europäischen
Hauptstädten . Die Kabinette großer europäischer
Länder haben sich im Hinblick auf die zu erwar¬
tende Rede des Führers vertagt . Die Weltpresse
steht völlig im Zeichen eines angestrengten Rätsel¬
ratens über ihren Inhalt . Wahrheit und
Dichtung  sind selbstverständlich wieder bunt
gemischt . Die ewig gut Informierten wissen ge¬
nau soviel , wie sie am 4. Februar oder am Tage
der Besprechung von Verchtesgaden wußten . Ihre
Kombinationen sind ebenso kühn wie weit aus¬
holend , aber auch das wird nichts daran ändern,
daß sie, wie immer schon in der Mehrzahl aller
Fälle , grundlegend falsch  sein werden.

Nur in einem kann schon jetzt gesagt werden,
daß das nervöse Geranne im demokratischen
Blätterwald , das inzwischen schon zu einem or¬
kanartigen Sturm zu werden droht , den Tatsachen
gerecht wird : die bevorstehende Sitzung des
Reichstages wird , wie jeder Zusammentritt des
Parlaments der nationalsozialistischen Revolution,
von größter Bedeutung  sein ; sie wird sich
darin unterscheiden von allen sonstigen Parla¬
mentssitzungen . nach demokratischem Muster.

Jedesmal bisher , wenn der Reichstag zu¬
sammentrat , horchte die Welt auf , sie blickte ge¬
bannt auf Deutschland und sie wußte im voraus,
daß jede zu erwartende Rede des Führers nicht
nur für die deutsche Politik , sondern für die
Weltpolitik  von weittragender Bedeutung
sein würde . Ein Blick in die Weltpresse und auf
die gegenwärtige Lage zeigt , daß es heute nicht
anders ist.

Die Themen , die zur Debatte stehen , sind in
erster Linie die Ereignisse des 4. Februar und
Oesterreich . Beide Ergebnisse — darüber dürfte
nirgendwo Zweifel bestehen — haben den uner¬
hörten Elan und die Sicherheit der national¬
sozialistischen Staatsfllhrung unter Beweis ge¬
stellt . Das Deutschland , das am 4. Februar in
den bedauernswerten Wahnvorstellungen einer ge¬
wissen Journaille am Vorabend „ turbulenter
innerer Ereignisse " stand , ist heute gekräftig-
ter und stärker denn je,  seine Stimme
ausschlaggebender und sein Gewicht größer ge¬
worden , mit jedem Tag , an dem das große innen --
und außenpolitische Aufbau - und Vefreiungswerk
weitergeführt wurde.

In den festen Rhythmus unseres Marsches in
die Zukunft hallen nur hin und wieder dröhnende
Hammerschläge , die einen neuen Eckpfeiler für
ewig fest in die Grundmauer des Fundamentes
unseres ewigen Reiches einfügen . Auch die Ham¬
merschläge des 4. und 15. Februar hatten diese
Bedeutung.

Wer ihre Tragweite noch immer nicht in diesem
Sinne erkannt hat , wird auf seine Kosten kommen,
wenn er der morgigen Sitzung des Deutschen
Reichstages mit Spannung und Erwartung ent¬
gegensieht . AIs ein besonders verheißungsvoller
und glücklicher Umstand darf es bezeichnet wer¬
den , daß die morgige Sitzung des Reichstages auch

von allen österreichischen Sendern
übernommen  wird . Zum erstenmal werden
auch die acht Millionen Deutschen Oesterreichs ge¬
schlossen Zeuge einer historischen Stunde sein , die
deutsche Geschichte im wahrsten und umfassendsten
Sinne bedeuten wird , und die sie nicht nur mit¬
erleben , sondern an der sie mit Anteil haben.

Mit ihnen werden die -Millionen im Reich die
Stimme ihres Führers hören . -Wo Deutsche leben
und wo die Sehnsucht zum Reiche  immer
stärker sein wird als alles andere , wird der mor¬
gige Tag ein Tag der inneren Ausrichtung und
Erhebung sein , ein Tag , an dem ' unser Marsch¬
tritt geschlossener und fester  wird und
den die Welt , ob sie es will oder nicht , zur Kennt¬
nis nehmen wird.

Kroll-dper fesllich geschmückt
Die frühere Kroll -Oper , in der wieder die be¬

deutende Reichstagung abgehalten wird , ist für
die große Tagung gerüstet . Reichsbühnenbildner
Venno von Arent hat den Sitzungssaal durch Ein¬
bau einer neuen Tribüne die repräsentativ«
Form gegeben , die der Bedeutung der Reichstags-
sitzuwgen des Dritten Reiches entspricht . Während
bei den früheren Reichstagssitzungsn Hintergrund
und Seiten der Tribüne nur mit rotem Tuch
abgedeckt wurden , hat man jetzt eine Lösung ge¬
funden , die dem Sitzungsraum ein würdiges Aus¬
sehen verleiht . Benno von Arewt mutzte sich hierbei
mit der Schwierigkeit abfinden , aus dem vorhan¬
denen Raum eine möglichst festliche Wirkung her¬
auszuholen . Das ist bestens gelungen.

Den Hintergrund der neuen Tribüne , von der
der Führer seine große Rede halten wird und auf
der sich wie bisher die Plätze des Führers und der
Reichsregierung befinden , bildet eine riesige gold-
gerahmte Sonne , auf der der Adler des Hoheits¬
zeichens seine Schwinge « lkeitet.

Die glanzvolle Wirkung dieser aus seidenarti¬
gem , leichtgefaltetem Stoff geschaffenen Sonne
wird noch dadurch erhöht , daß sie von unsicht¬
baren Scheinwerfern noch stärker angeleuchtet
wird . Die Breite des Adlers ist allein 19 Meter
und gleicht in seiner eindrucksvollen Ausführung
dem von der Kestansschmückung Unter den Lin-

Unssr lagssspisgsl
An der Alfambra -Front erkämpften Francos
Truppen neue Erfolge.
In der Budenko -Affäre ergeht sich Litwinow-
Finkelstein in talmudistischen Winkclzügen.
Mit einer großen Rede eröffnete der Führer
die Berliner Automobil -Ausstellung.
Der deutsche Außcnöandel ergab für Januar
wieder einen Einfuhrüberschuß.

Im Güterfernverkehr mit Lastkrastwagen
' wurden im Jahre 1937 rund 13 Millionen

Tonnen befördert.

Ueber Arbcitssührung und Betriebsführung
sprach in Vremen Pg . Professor Arnhold.
Zum ersten Male hat auch das NSKK . aus
der Automobil -Ausstellung ausgestellt.
Bei den Eishockey -Weltmeisterschaften kam
Deutschland in die Schlußrunde.

Der Rückkampf um die Weltergewichts-
ineisterschaft Wouters — Eder findet am
15. April in Berlin statt.
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Sonnabend , den 19 Februar 1938

den bekannten Hoheitszeichen , Zu beiden Seiten
dieser mächtigen Dekoration zeigt die Wandbe¬
kleidung große Hakenkreuze auf terrakotesarbenem
Sammet . Diese Farbenstimmung schafft einen schö¬
nen Uebergang zu den vorhandenen purpurnen
Farbtönen des Sitzungsraumes.

Auch die Umgänge und der Borraum der Kroll-
Oper werden festlich mit Blumen ausgeschmückt
und verkleidet . Die Außenfassade der Kroll -Oper
ist wie immer durch eine Grllnverkleidung und
große Fahnen besonders wirkungsvoll gestaltet.
Dom Tordach grüßen goldene Hoheitszeichen . Eine
mächtige Eoldgirlande schwingt sich um das ganze
Portal . Die Wände sind durch frisches Tannen-
arün verkleidet . Auf dem Tordach erhebt sich ein
leuchtendes Fahnenrund . Auch die Siegessäule
wird einen festlichen und weithin sichtbaren Fah¬
nenschmuck tragen . 20 Meter lange Fahnentücher
werden von der Höhe der Siegessäule herabfallen.

öslerreich erwartet Sie sührerrede
Weitere Entlassungen aus den Gefängnissen

Wien,  19 . Februar.
Mit gespannter Erwartung sieht ganz Oester¬

reich der Sitzung des Deutschen Reichstages ent¬
gegen , die zum ersten Male von sämtlichen öster¬
reichischen Sendern übertragen wird . Während
früher die nationale Bevölkerung nur in steter
Sorge , von Polizei überrascht oder von Denun¬
zianten angezeigt zu werden , die llebertragungcn
reichsdeutscher Sender hören konnte , wird man
sich jetzt am morgigen Sonntag in allen Städten
und Dörfern um die Lautsprecher versammeln , um
den Führer zu hören.

Mit wachse ndemOptimismus  sieht man
überall der am 12. Februar in Oesterrerch ange¬
bahnten neuen Aera der Befriedung und ver¬
stärkten Freundschaft mit dem Reiche entgegen , in
der festen Ueberzeugung , daß das Vefriedungs-
werk des Führers und des Bundeskanzlers eine
dem gesamten Deutschtum zum Segen gereichende
Entwicklung nehmen wird . Die Zahl der auf
Grund des Amnestie -Gesetzes aus den Gefängnissen
entlassenen Nationalsozialisten hat sich in¬
zwischen wieder erhöht . Der Militärgerichtshof
hat die Freilassung von 42 Personen verfügt;
sämtliche 40 nationalsozialistischen Häftlinge des
Konzentrationslagers Wöllersdorf
sind bereits auf freien Fuß gesetzt.  Aus
den Strafanstalten Stein , Garsten und Karlau
wurden SO Nationalsozialisten entlassen , unter
ihnen die Polizeiomziere Eotzmann und
Seliger  und die Ingenieure Hamburger
und Band,  die zu lebenslänglichem Kerker ver¬
urteilt worden waren . Die Enthaftungsaktion soll
bis Sonnabend abgeschlossen sein.

Die „Augenzeugenbericht «" und „Mitteilungen
von gut unterrichteter Seite ", die in Form der
tollsten Ereuelnachrichten durch die Weltpresse
liefen und allerlei „Hintergründe"  der
Wiener Regierungsumbildung „enthüllen " woll-

haben m Wien teils Heiterkeit teils «nt-ten
rüstete Ablehnung  erfahren . Bundeskommissar
Adam  sah sich daher veranlaßt , vor den aus¬
ländischen Pressevertretern scharf gegen diese u n -
wahre und tendenziöse „Berichter¬
stattung"  Stellung zu nehmen und sie darauf
hinzuweisen , daß derartige Gerüchte nur dazu ge¬
eignet seien , die politische Atmosphäre zu vergif¬
ten und über die Lage in Oesterreich der Welt¬
öffentlichkeit ein vollkommen falsches Bild zu ge¬
ben . Eine Reihe ausländischer Hetzblätter mutzte
in Wien beschlagnahmt werden.

veileag des Neiches zur vefriedgung
„Der österreichische Nationalsozialist hat nunmehr

die Möglichkeit legaler Betätigung"
Berlin , 19. Februar.

Auf Grund der am 12. Februar in Berchtesgaden
zwischen dem Führer uiw Reichskanzler und dem
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg getroffenen Ab¬
reden wird nunmehr der österreichische National¬
sozialist die Möglichkeit legaler Betätigung im
Rahmen der Vaterländischen Front und aller
übrigen österreichischen Einrichtungen haben . Diese
Betätigung kann jÄoch nur auf dem Boden der
Verfassung , die politische Parteien nach wie vor
ausschließt , in Gleichstellung mit allen anderen
Gruppen erfolgen.

Vom Reiche aus werden in Durchführung des
bestehenden Verbots Maßnahmen getroffen , die
eine Einmischung von Parteistellen in inneröster-
reichische Verhältnisse ausschließen , um auch hier¬
durch zu der befriedigenden Entwicklung beizu¬
tragen.

Die völlige Gleichstellung der National¬
sozialisten in Oesterreich , die fortan nicht
mehr Bürger Meiler Klasse sind , ist im Rah¬
men des Abkommens , dos der Führer mit
Bundeskanzler Schuschnigg abschloß , ge¬
sichert . Die nunmehr gegebene Möglichkeit
der österreichischen Nationalsozialisten zur
legalen Betätigung im Rahmen der Vater¬
ländischen Front und aller übrigen österrei¬
chischen Einrichtungen wird dazu beitragen,
das mit der Unterredung vom 12 . Februar
in Berchtesgaden eingeleitete und durch die
Kabinettsumbildung in Wien sowie durch die
Amneftierung der politischen Gefangenen ge¬
festigte deutsch -österreichische Freundschafts¬
verhältnis im Herzen der beiden Völker glei¬
chen Blutes weiter zu vertiefen . Das auf die
innere Befriedung Oesterreichs gerichtete
Wollen des Führers hat mit der neuerlichen
Zusatzvereinbarung seine schöne Erfüllung
erfahren . 6.

Sevß-Inquart bei Vr. srlck
Berlin,  19 . Februar.

Der österreichische Vundesminister des Innern,
Dr . Seyß -Jnquart , stattete Freitag dem Reichs¬
und preußischen Minister des Innern , Dr . Frick,
einen Besuch ab und folgte im Anschluß daran
einer Einladung des Reichsministers zu einem
Frühstück im kleinen Kreis.

Neuernennungen
im Bundesministerium für Handel und Verkehr

Wien , 19. Februar.
Nachstehende amtliche Mitteilung wird in Wien

bekanntgegeben : Der Bundesminister für Handel
und Verkehr hat den leitenden Direktor der
Oesterrerchischen Versicherungss -AE ., Dr . Hans
Fischböck,  zum Konsulenten des Vundesministe-
riums für Handel und Verkehr für Fragen des
Verkehrs mit dem Deutschen Reich bestellt . Dr.
Fischböck wird bei der Behandlung der Fragen
der Intensivierung der wechselseitigen Wirtschafts¬
beziehungen zur Beratung herangezogen werden.

1S Jahre nsvftp.
München , 19. Februar.

Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt mit:
„Die Ausgabe der Zutrittskarten für die Partei¬
gründungsfeier im Hofbräuhaus  und für
die Parallelkundgebuwg im Vürgerbräu-
keller  erfolgt gegen Vorlage des Vefitzausweises
für das Goldene Ehrenzeichen bzw. für den Blut¬
orden am Samstag , 19. Februar , und Montag.
21. Februar , bis einschließlich Mittwoch , 23. Fe¬
bruar , jeweils von 9 bis 17 Uhr im Hause der
Nationalsozialisten , Prannevstrahe 20/21. Ohne
Zukrittskarten ist «ine Teilnahm « an der Partei-
gründungsfeier ausgeschlossen ."

Bremer Zeitung
Nr . 49 Jahrgang igzz

Ver sichrer eröffnete die flutoschau
(Fortsetzung von Seite II

Hemmungen , unter seinem Schutz hat unsere In¬
dustrie einen Aufschwung sondergleichen genom¬
men . Schon steht die deutsche Automobilerzeugung
in der Weltproduktion an dritter Stelle . Ist erst
der deutsche Volkswagen da , so wird sie bald an
die zweite Stelle vorrücken . Wir neigen uns in
Ehrsurcht und Dankbarkeit vor unsere », Führer ."

Anschließend nimmt

Neilhsminister Vr. Voebbels
Er führte u . a.das Wort zü einer Ansprache,

aus:

„Zum sechsten Male eröffnen Sie heute , mein
Führer , die International « Automobil - und
Motorradausstellung . Nur wenig « Zahlen mögen
belegen , wie weit Ihr Programm aus dem Jahre
1983 bereits verwirklicht worden ist. Im Jahre
1932 wurden 41000 , im Jahre 1937 216 850 Per¬
sonenkraftwagen neu zugelassen . Im Jahre 1932
wurden 7 030 Lastwagen und Omnibusse , im Jahre
1937 45 219 Lastwagen und Omnibusse neu zuge¬
lassen . Insgesamt sind im Jahre 1932 106 000 und
im Jahre 1637 522100 Kraftfahrzeuge neu zuge¬
lassen worden.

Im Jahre 1932 betrug der Bestand an Per¬
sonenkraftwagen 548 700, im Jahre 1937 1108 500-
Jm Jahre 1932 betrug der Bestand an Lastkraft¬
wagen und Sonderfahrzeugen 178 685, im Jahre
1937 334 717. Der Eesamtbestand an Kraftfahr¬
zeugen überhaupt betrug im Jahre 1932 1633 600,
im Jahre 1937 2 849 000. Im Jahre 1932 kam in
Deutschland auf jeden 40., im Jahre 1937 auf
jeden 24 . Einwohner ein Kraftfahr¬
zeug.

Der Gesamtwert der Erzeugung an Kraftfahr¬
zeugen stieg von 295 Millionen Mark im Jahre
1932 auf 1750 Millionen Mark im Jahre 1937.
Die Ausfuhr  an Kraftwagen erhöhte sich in
diesem Zeitraum von 11 000 auf 68 500. Die
Ausfuhr allein also war im Jahre 1937 höher
als die Eesamterzeugung der deutschen Automobil¬
industrie im Jahre 1932. Die Zahl der in der
Automobilindustrie beschäftigten Arbeiter und An¬

gestellten stieg von 33 000 im Jahre 1932 auf
120 000 im Jahre 1937.

Gleichzeitig mit dem großzügigen Ausbau der
deutschen Motorisierung verfugten Sie , mein
Führer , den ebenso großzügigen Ausbau des
deutschen Straßennetzes.  Was damals
noch als Utopie  angesehen wurde , beginnt sich
jetzt Zug um Zug zu verwirklichen . 2109 Kilo-
meter Reichsautobahnen sind fertiggestellt , 1500
Kilometer Reichsautobahnen sind im Bau , wei¬
tere 2000 Kilometer sind projektiert und zum Bau
freigegeben . 3900 Brückenbauwerke wurden dabei
vollendet , während 900 Brücken noch im Bau
sind . Damit stellt das Werk der Reichsauto¬
bahnen , bei dem allein bisher 215 Millionen
Kubikmeter Erde bewegt wurden , schon heute
das gewaltigste Bauwerk überhaupt
in der Geschichte  dar.

Daneben geht der unvergleichliche Sieges-
zug der deutschen Rennwagen  in den
Jahren 1934 bis 1937. In diesem letzten Jahre
gewannen deutsche Rennwagen gegen stärkste Kon¬
kurrenz in allen internationalen Preisen .. Prä¬
ziseste technische Vorbereitung , Fahrerkunst und
nationaler Ehrgeiz errangen hier Triumphe für
die deutschen Fahnen , wie sie vor fünf Jahren
noch ganz unvorstellbar waren.

Untermauert wurden diese Erfolge vom syste¬
matischen Ausbau aller Organisationen , die für
die Motorisierung des deutschen Volkes die trag-
sähige Basis bilden . Die Partei hat nach der
Machtübernahme die Parole des Führers zur
Motorisierung der Nation mit der ihr eigenen
Stoßkraft aufgenommen und mit großartigem
Schwung in das ganze Volk hineingetragen.
Banner - und Willensträger dieser Motorisierung
war das Nationalsozialistische Krastfahrkorps.
Was die Partei auf dem Gebiete der Schulung,
Erziehung und des Motorsports überhaupt in den
vergangenen fünf Jahren geleistet hat , steht , von
der ganzen Welt bewundert , unerreicht da . Die
enge Zusammenarbeit zwischen dem Führer des
Nationalsozialistischen Kraftsahrkorps und dem
Jugcndsührer des Deutschen Reiches sichert uns
auch für die Zukunft auf diesem Gebiet die beste
Auslese nach Begabung und Veranlagung . Allen

deutschen Jungen stehen heute die mustergültigen
Lehrstätten des Nationalsozialistischen Kraftfahr-
korps und Fliegerkorps offen.

Aus der Motor -HJ . strömt alljährlich der Nach¬
wuchs durch die große ErziehungsorgaMtion
des Korps . Ueber 150 000 junge deutsche Männer
sind bereits durch die Schulen des NSKK . hin¬
durchgegangen und haben auf ihnen in wertvoller
Ergänzung ihrer Berufsausbildung fahrtechnrsch
und handwerklich ein « gründliche Ertüch¬
tigung  erfahren.

Mi„ it zunehmender Motorisierung sind allerdings
auch die Verkehrsprobleme  immer schwie¬
riger geworden . Denn heute gilt es, Millionen
Menschen mit den Regeln des modernen Verkehrs
neu vertraut zu machen . Hier genügen nicht , die
wenn auch noch so klaren gesetzlichen Vorschriften,
hier ist die Erziehung zur Verkehrsge-
meinschast  entscheidend . Auch dieses große
Aufgabengebiet hat die Partei übernommen . Po¬
lizei und NSKK . arbeiten hier mit dem Reichs-
propagandaministerium einträchtig zusammen ; un¬
ter meiner Leitung wird in allernächster Zeit die
erste große deutsche Verkehrswoche
vonstatten gehen , die der systematischen Erziehung
aller Volksgenossen auf diesem Gebiete und der
Verhütung des Verkehrsunfalls dienen soll.

Das ist in wenigen Zahlen und Andeutungen
die Leistungsschau , die das deutsche Motorwesen
fünf Jahre nach Ihrem ersten Programm vor
Ihnen , mein Führer , ablegt . Mit tiefer Befriedi¬
gung können Sie auf dieses Werk zurückschallen;
mit stolzer Freude aber stellt das deutsche Volk
aus diesem Gebiete einen nationalen Erfolg fest,
wie er großartiger und imponierender gar nicht
gedacht werden kann . Wiederum wartet das mo»
torbegeisterte Deutschland auf die heutigen Worte
aus Ihrem Munde , mein Führer . Ein Jahr der
Arbeit ist zu Ende , ein neues Jahr mit neuen
Hoffnungen und neuen Plänen beginnt . Der
Führer spricht !"

Von brausendem Jubel begrüßt betritt nun
der Führer die Tribüne , um dem deutschen Volke
Rechenschaft zu geben über die bisher geleistete
erfolgreiche Arbeit und den künftigen Weg der
Motorisierung aufzuzeigen.

Me Nede des sührers
„Als ich vor fünf Jahren die Ehre hatte , im

Namen des Herrn Reichspräsidenten zum ersten
Male die Automobil -Ausstellung in Berlin
eröffnen zu dürfen , waren die Meinungen über
den Wert  oder Unwert  solcher Veranstaltungen
geteilte . Die allgemeine wirtschaftliche Lage war
trostlos.  Die Kaufkraft überall geschwächt,
der Kraftwagen selbst galt noch als Luxusmittel.
Die Aussichten auf eine Aenderung der Lage zum
Besseren schienen kaum irgendwie begründet zu
sein.

Daß der deutsche Zusammenbruch ein im wesent¬
lichen moralisch , politisch und damit auch psycho¬
logisch bedingter war , wurde von den meisten der
von ihm Erfaßten nicht verstanden . Andere wieder
lehnten solche Erkenntnisse wider das eigene
bessere Wissen grundsätzlich ab . Der Versuch , die
deutsche Not in erster Linie als eine wirt¬
schaftliche  ansehen und sie daher auch mit
nur wirtschaftlichen  Mitteln lösen zu
wollen , war dabei schon zu oft unternommen
worden , als daß das endgültige Scheitern irgend¬
wie zweifelhaft sein konnte.

vie Vewegung sah keine kinrelaosgoben
Die nationalsozialistische Bewegung , die als

oppositionelle Idee und Organisation schon vor
der Machtübernahme Millionen vo» Menschen
sanatisiert und in ihren Bann gezogen hatte , sah
in dem deutschen Zusammenbruch einen Vorgang,
der primär nicht aus einem wirtschaftlichen Ver¬
sagen entstanden war , sondern aus einer Summe
allgemeiner Unterlassungen , besonderer Fehler
und auch Verbrechen auf verschiedenen Gebieten
des Lebens . Sie trat daher auch nach der Macht¬
übernahme an die verschiedenen Probleme nicht
als Einzelausgaben heran , sondern versuchte deren
Lösung im großen Zug einer allgemeinen Wieder¬
belebung der nationalen Kräfte . Moralische,
politische , psychologische und wirtschaftliche Maß¬
nahmen muhten einander ergänzen , um zum
gewünschten Gesamtergebnis führen zu können.

Ich habe vor fünf Jahren anläßlich der Eröff¬
nung der damaligen Ausstellung die Förderung
der Entwicklung der Motorisierung Deutschlands
als eine wichtige nationalwirtschaft¬
liche Aufgabe  erklärt . Ich versuchte dabei , das

Problem von einigen Punkten aus anzupacken.
Förderung der Motorfreundlichkeit , Verbesserung
der Berkehrsanlagen , Erleichterung der An¬
schaffungsbedingungen und Verbilligung der
Haltungskosten.

Wenn es sich hier auch scheinbar nur um
wenige  Aufgaben handelte , so erforderte ihre
praktische Lösung doch eine um f a n g, r e ich e A r -
beit.  Indem wir heute das Ergebnis dieser viel¬
fältigen Anstrengungen überblicken , können wir
ebenso gut sagen , daß die steigende Motorisierung
befruchtet wurde durch die allgemeine Wirtschafts¬
entwicklung , wie wir umgekehrt nachzuweisen rn
i,er Lage wären daß der allgemeine wirtschaftliche
Aufstieg durch die wachsende Motorisierung mitbe-
dingt erscheint.

Eines ist jedenfalls von niemand mehr zu wider¬
legen : Auch aus diesem Gebiet hat die national¬
sozialistische Wirtschaftspolitik zu gewaltigen , vor¬
her kaum geahnten und sicher von vielen für un¬
möglich gehaltenen Erfolgen geführt.

Ich brauche Ihnen hier keine statistischen Zahlen
mehr zu geben . Es ist dies geschehen. Sie sprechen
mehr als alle Abhandlungen es jemals zu tun
vermöchten . Allein ich will am Schluß dieser fünf
Jahre einige allgemeine  Bemerkungen aus-
sprechen, die ebenso sehr die Vergangenheit be¬
rühren als die Zukunft betreffen.

Als ich vor fünf Jahren die Notwendig¬
keit einer Motorisierung  betonte , ge¬
schah es im Hinblick auf die darmederliegende
deutsche Wirtschaft im allgemeinen , die furchtbar
drückende Erwerbslosigkeit und den andererseits
unbestreitbar geringen Stand der deutschen Au -to-
mobilproduktiön an sich. Denn nirgends schien mir
in unserer nationalen Erzeugung ein so großer
Rückstand  vorhanden zu sein wie hier . Nicht
nur von Amerika waren wir längst geschlagen
worden sondern vor allem auch von einer ganzen
Anzahl ' anderer europäischen und außereuropäi¬
schen Staaten.

Nach menschlichem Ermessen mußte unter der
Annahme eines beim deutschen Volk nicht abzu¬
leugnenden gleichen Verkehrsbedurf-
nisses  gerade auf diesem Gebiet am ehesten eine
erfolgreiche Steigerung unserer Produktion zu er¬
warten sein Es war also damals im wesentlichen
ein Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und damit
ein Kampf um die Arbeit.

Her Kampf um die Arbeitskraft
Heute ist in Deutschland der Kampf gegen die

Arbeitslosigkeit praktisch als beendet anzusehen,
und an seine Stelle tritt nun der Kamps um
die Arbeitskraft . Was vor fünf Jahren an diesem
Tage sicher keiner unserer anwesenden Industriel¬
len oder sonstigen wirtschaftlichen Vertreter für
möglich gehalten Hätte , ist nun eingetroffen : das
deutsche Volk ist zu einer so intensiven Produk¬
tion gekommen , daß es ihm zur Zeit vor allem
an gelernten Arbeitskräften fehlt.
Darin liegt , meine Herren , nun nicht — wie
manche glauben — vielleicht ein Zeichen für die
Schwäche unserer Wirtschaft , sondern ein Zei¬
chen der immensen Entwicklung un¬
serer Wirtschaft.  Denn : das deutsche Volks¬
einkommen hat sich in diesen fünf Jahren um
rund 50 v. H. erhöht.  Die Erhöhung dieses
Volkseinkommens hat aber ihren Gegenwert ge¬
funden in einer mindest ebensohohen Stei¬
gerung der n a N o n a l e n P r od u kt i o n.
D . h. mit anderen Worten : Die deutsche Mark
hat ihre Kaufkraft trotz der enormen Erhöhung
des Volkseinkommens gehalten,  weil die
deutsche Produktion für jede ausbezahlte Mark
einen entsprechenden neuen Kaufwert  schuf.

Dies geschah: 1. durch die zusätzliche Eingliede¬
rung von rund 7 Millionen arbeitenden Menschen
in den nationalen Arbeitsprozeß und 2. durch ein«
außerordentliche Steigerung der Arbeitsleistung
auch aus den einzelnen Arbeitsteilnehmcr umge¬
rechnet.

Dies war um so nötiger , als der gewaltige
Prozeß der Aufrüstung einen Teil der nationalen
Arbeitskraft der direkten Produktion entzog und
nur indirekt für das Volkswohl in Erscheinung
treten ließ.

krkökung des Lebensstandards durch
zielbewußte Produktionssteigerung

Wenn es heute unser Wunsch ist, den Lebens¬
standard unseres Volkes zu heben , dann wird dies
entsprechend den Erkenntnissen unserer national¬
sozialistischen Wirtschastsausfossung nur gelingen
können aus dem Wege einer fortgesetzten Steige¬
rung der Produktion . Denn nicht die ausgezahlten
Löhne oder Gehälter sind entscheidend sür den
Lebensstandard der Nation , sondern die Summe
aller Lebensgiitcr , die von den einzelnen Volks¬
genossen erworben werden können . Da wir nun
augenblicklich nur mehr über sehr wenige zusätz
liche Arbeitskraft veriiigen werden wir zwangs¬
läufig in eine zweite Epoche unserer nationalen
Wirtschastvciitilückliing eintreten.

Die Ausgabe der ersten lautete :/ „Einbau aller
Deutschen in den nationalen Produktionsprozeß ."
Dieses ist geschehen. Die Aufgabe .der nun kom¬
menden zweiten Epoche lautet : Höchste Aus¬

wertung der Leistungsfähig!  e i t der
in dem nationalen Produktionsprozeß Tätigen,
d. h. fortgesetzte Verbesserung un¬
serer Produktionsmethoden,  um da¬
durch jene Arbeitskräfte einzusparen,  die
wir für  neue zusätzliche Produktionen benötigen.
Dies ist an sich kein neuer Vorgang , sondern die
Ursache alles bisherigen menschlichen Fortschrittes.
Die Verbesserung bestehender Produktionsmetho¬
den ermöglichte bei gleichbleibender Produktion
auf bestimmten Gebieten die Freigabe von
Arbeitskräften für die Einleitung neuer Produk¬
tionsprozesse , und damit für eine zusätzliche
Lebensgütcr - und Warenerzeugung.

Scheinbar ist die Aufgabe , die uns jetzt gestellt
ist, eine sehr schwere, allein ich darf sagen , daß sie
in keinem Verhältnis steht zu der , die uns vor
fünf Jahren erwartete ! Jeder Unternehmer , jeder
Ingenieur , jeder Techniker , aber auch jeder Ar¬
beiter und auf dem Lande jeder Bauer , sie haben
zu erkennen , daß es der Anstrengungen allerbe¬
darf , um durch lleberlegcn und durch Fleiß die
Ergebnisse unserer nationalen Produktion bei
gleichbleibender oder nur langsam sich vermehren¬
der Arbeiterzwhl fortgesetzt zu steigern . Tiefe zu¬
sätzlich herausgeroirtschafteten Ergebnisse kommen
als zusätzliche Konsumaüter wieder unserem
Volke  zugute . Sie sind die Garanten dafür , daß
ein stets steigendes Volkseinkommen seine natür¬
liche Deckung findet , die es gibt , nämlich die
Deckung an zusätzlichen Produktionsgütern und
Waren.

vie gewaltigen Aufgaben
der flutomobil- und Motorrodindustrie
In diesem Prozeß der Erzeugung zusätzlicher

Werte für unser nationales Leben fällt der deut¬
schen Automobil - und Motorenindustrie eine ge¬
waltige Aufgabe zu. Unter Anpassung an die Ab¬
stufungen unseres nationalen Volkseinkommens
ist es "auch die Aufgabe der Automobilindustrie,
ihre Produktion so zu st e i g e r n , baß aus dem
sich fortgesetzt erhöhenden nationalen Volksein¬
kommen eine gewisse jährlich wachsende Summe
zum Kauf ihrer Produktion angelegt werden
kann . Und hier wird vor allem der deutsche
Volkswagen  eine gewaltige Aufgabe zu er¬
füllen haben.

Wenn wir bisher diese Aufgabe nicht mit je¬
ner Vehemenz vorwärtsgetrieben zu haben schei¬
nen wie Sie das aus anderen Gebieten sicherlich
bemerkt haben werden , oann lagen hier zwei
Gründe vor , von denen ich den wesentlichsten vor¬
ausschicken möchte,

1, Es war selbst bei höchster Steigerung un¬
serer nationalen Automobil -Produttio -nssrhigkeit

erst nach Jahren  zu erwarten , daß die an sich
vorhandene mögliche Kaufkraft unseres Volkes
auf diesem Gebiet vollkommen befriedigt werden
könnte . D , h, wir haben bisher noch Käufer¬
schichten gehabt , die von unserer normalen Auto¬
mobilproduktion erst gesättigt  werden muß¬
ten . Mehr zu produzieren , als diese Käuferschich¬
ten aufzukaufen in der Lage waren , erschien aus
vielerlei Gründen , die mit der Schwierigkeit der
Ankurbelung solcher Produktionen in maschineller
und personeller Hinsicht zusammenhängen , unmög¬
lich. Tatsächlich konnte auch die bisherige auf
das höchste gesteigerte Produktion an Automo¬
bilen der vorhandenen Werke den schon jetzt ge¬
forderten Ansprüchen kaum gerecht werden.
Es ist aber klar , daß eines Tages ein Zustand
eintreten muß , in dem unsere heute schon vor¬
handene Automobilproduktion den möglichen Be¬
dürfnissen restlos genügt  und eine Steigerung
nur dann denkbar wird , wenn eine ganz neue zif¬
fernmäßige viel breitere , einkommenmäßig aber
auch viel niedriger liegende Käuferschicht er¬
schlossen wird.

Diesem Zeitpunkt nähern wir uns , und daher
wird nunmehr mit dem Bau der gewaltigen
deutschen Volkswagensabril begonnen werden.

2. Es wurden diese vier Jahre verwendet , um
in fortgesetzter Verbesserung allmählich einen Typ
zu entwickeln , der unserer Ueberzeugung nach
nicht nur in der Preislage den gewünschten Be¬
dingungen entspricht , sondern der vor allem auch
in der Leichtigkeit seiner Produktion dig -Möglich-
leit bietet , mit einem Minimum an Arbeitskräf¬
ten ein Maximum an Wirkung zu erzielen . Das
Modell , das sich nun aus der jahrelangen Arbeit
Dr . Porschers herauskristallisiert hat , wird auch
in diesem Jahre einer sortgesetzten und erhöhten
Prüfung unterworfen werden . Ich bin daher
überzeugt , daß dieser Wagen nach seinem Erschei¬
nen auch dem deutschen Käufer eine lOvprozentige
Befriedigung gewähren wird.

Zwei Tatsachen aber möcht« ich auf Grund der
jetzt vorliegenden Erfahrungen erwähnen , 1. Schon
aus der jetzigen Produktion ist zu ersehen , daß der
Käufer des Automobils im allgemeinen immer
bestrebt ist, sowie es sein eigenes Einkommen er¬
möglicht , von dem billigen Wagen zu dem teueren,
weil natürlich besseren , überzugehen . Und 2, die
Tatsache , daß eine weitere Zunahme von Käufern '
für Wagen , in der auch billigsten , aber jetzt allein
möglichen Preislage nicht mehr zu erwarten ist.

Her Volkswagen bedeutet Steigerung
der Motorisierung

So wird erst der deutsche Volkswagen , ohne die
schon vorhandene Produktion im geringsten zu be- -
rühren , eine zusätzliche gewaltige Steigerung der '
deutschen Motorisierung mit sich bringen . Er wird
dem Automobil Millionenzahlen neuer Käufer
mit geringen Einkommensverhältnissen erschließen
und er wird dabei — wi « die Erfahrung zeigt —
natürlich immer wieder einen Teil davon abgeben
an jene Produktion , die auch heute schon ihre
Käuser besitzt.

Ich bin aber trotzdem — mehr noch als im
Vorjahre — der Ueberzeugung , daß es auch für
die bereits bestehende Fabrikation wichtig ist,
immer weitere Typenvereinbarun-
gen  und damit Vereinfachungen,  zu
treffen . Es ist eine entscheidende Aufgabe sür
die ganze deutsche Wirtschaft , durch eine Verein - -
sachüng der Erzeugungsprozesse jene Einsparung.
an Arbeitskräften und auch an Material vorzu¬
nehmen , die ihrerseits dann wieder in der zusätz¬
lichen neuen Produktion verwendet werden können,
Und dies muß jeder deutsche Volksgenossesteigend
begreifen : Was das Leben für alle Menschen
immer schöner sein läßt , sind die Ergebnisse der
Arbeit  dieses Lebens . Denn nur sie allein
schafft Werte , die geeignet sind , das Leben ange- .
nehmer zu gestalten . Sie garantiert dem ein¬
zelnen Menschen und der ganzen Nation für das
gesteigerte Volkseinkommen eine entsprechende
gesteigerte Auswertung in War  eir¬
und Gebrauchsgütern.  Gerade aus diesem
Grunde ist die Produktion des deutschen Volks¬
wagens eine Notwendigkeit.  Je mehr das
Volkseinkommen anwächst , üm so wichtiger ist es,
die zusätzliche Kaufkraft auf für uns wirtschaft¬
lich tragbare Gebiete hin zu dirigieren bzw. auf
Objekte zu wenden , die wir selbst zu erzeugen in
der Lage sind . Wenn das ganze deutsche Volk
sein Einkommen nur veressen wollte , würden wir
dies mangels an genügendem eigenen Grund und
Boden nicht sicherzustellen in der Lage sein.

Jedes Gut aber , das wir aus den Schätzen
unserer eigenen Erde und durch den Fleiß unserer
Arbeit produzieren , kann im inneren Kreislauf
unserer Wirtschaft zur Befriedigung der Kauf-
kraft dienen.

''S-»
Hsttläg« ,

.» Menhl
F emUe
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Her Kraftwagen Verkehrsmittel
des ganzen Volkes

Es ist kein Zweifel , daß die Sehnsucht nach der
Maschine und besonders nach dem Motor  bei
vielen Millionen Volksgenossen vorhanden ist. Es
ist weiter erwiesen , daß wir all « Grundstoffe
unseres kommenden Automobilbaucs aus unserem
deutschen Boden durch unsere deutsche Arbeits¬
kraft gewinnen können . Sorgen wir also dafür,
daß durch eine gewaltige Zahl billiger deutscher
Volkswagen in der Zukunft der Wunsch jener
befriedigt wird , die aus Liebe und Lust zum
Kraftwagen bereit sind , einen Teil ihres Ein¬
kommens dafür anzulegen . Damit wird vor allem
der Kraftwagen als solcher aufhören , das Kenn¬
zeichen einer bestimmten Schicht von höheren
Einkommensträgern zu sein , er wird immer mehr
zu einem allgemeinen Verkehrsmittel des ganzen
deutschen Volkes.

Dann wird auch jene gewaltige Propaganda
nicht umsonst sein , die wir für die Motorisierung
unseres Volkes sachlich und ideell leisten . — Sach¬
lich durch den Bau der besten Straßen der Welt
und ideell durch eine sportliche Betätigung , die
den Ruhm unserer deutschen Motoren -. Wagen-
und Fahrradfabrikation in der ganzen Welt
wiederhergestellt hat . Es ist für uns alle schmerz¬
lich zu wissen , daß gerade einer der allerbesten
und mutigsten dieser Pioniere der Weltgeltung
der deutschen Motoren - und Automobilfabrika-
tion , Bernd Rosemeyer,  sein junges Le¬
ben lassen mußte.

Allein er und alle die Männer , die in diesen
harten Rennen am Steuer unserer Wagen und
auf unseren Rädern sitzen, kämpsen mit , dem
deutschen Arbeiter Brot zu schasse« , ihm Lohn
und Verdienst zu geben , der sich dann wieder in
andere Werte umtauschen läßt . Ich habe mich
deshalb entschlossen, sür die hervorragenden Lei¬
stungen und den opfermutigen Einsatz der
Männer des deutschen Kraftfahrsports , die Jahr
für Jahr , sei es aus den Rennbahnen der Welt,
beim Angriff anf Rekorde , bei Langstrecken - und
Zuverlässigkeitsfahrten oder im Krastfahrgelände-
sport sür deutsches Ansehen und deutsche Geltung
kämpfen , als «in äußeres Zeichen meiner und des
ganzen deutschen Volkes Anerkennung,

Ser sichrer
in den ftllsstelluirgstrailen

Vas „Veutsche Motorsportabzeichen"
zu schaffen. Diese ehrenvollste Auszeichnung soll
vor allem für die motorvegeisterte deutsche Ju¬
gend ein Ansporn sein . Der Korpsführer Hühn-
lein als der Führer des Autosports , wird die
Aussührungsvorschriften sür die Verleihung
erlassen.

Wie immer , erfüllt mich auch dieses Mal die
Empfindung eines aufrichtigen Dankes  für alle
die , deren Arbeit wir hier in wenigen Minuten
wieder bewundern können . Es gibt keinen
Zweifel : Wir verdanken unseren Direktoren
Ingenieuren , Werkmeistern , Arbeitern und Kauf.
leuten diebestenWagenderWelt.

Heute bin ich überzeugt : Wir werden in kurzer
Zert auch den billigsten Wagen fabrizieren . Ich
olaube aber ebenso, das, es die Pflicht eines jeden
Deutschen lst, sich zur Arbeit dieser seiner Nolks?
genossen zu bekennen . Mit diesem Wunsche er¬
klär « ich die Internationale Automobil - und
Motorrad -Ausstellung 1838 in Berlin sür eröffnet ."

Ver Vorkaut der Verküauno
Berlin.  18 . Februar.

Die Bersügung des Führers zur Schaffung des
Wortlaut - ^ orsport -Abzeichens hat folgenden

'i? ' * hervorragenden Leistungen und der opser-
willig « Einsatz der Männer des deutschen Kraft-
sahrsports . die Jahr für Jahr . sei es auf den

Der Führer und Reichskanzler , der sofort nach
dem Staatsakte die Ausstellungshallen betrat,
zeigte auch für die diesjährigen Ausstellungs¬
objekte als der große Förderer der deutschen
Kraftfahrt starkes Interesse . In Begleitung von
Korpsführer Hühnlein,  dem Motorfachberater
Direktor Merlin,  Geheimrat Allmers  und
Oberingenieur Schirz besichtigte der Führer
die einzelnen Hallen und ließ sich hier und da
von den Werkführern Erklärungen über die Aus¬
stellungsobjekte geben.

2m Mittelbau der Masurenhalle waren unter¬
halb der bildlichen Darstellung der Siegesserie
deutscher Technik in der Welt im Jahre 1937 im
Angesicht ihrer Maschinen die Rennfahrer
Earacciola , Brauchitsch , Lang , Stuck Müller,
Hasse, Henne , Winkler , Fleischmann , Schumann
und Kahrmann sowie die Rennleiter  Neu¬
bauer und Dr . Feuereisen angetreten , die vom
Führer einzeln mit Handschlag begrüßt wurden.
Hier ließ sich der Führer vom Europameister
Earacciola Erfahrungen aus dem Rennen be¬
richten.

Im Westflügel der Masurenhalle stellte Reichs¬
organisationsleiter Dr . Sey die drei Architek¬
ten der neuen Volkswagenfabrik vor , die dem
Führer an Hand des Modells Erklärungen gaben.

Auf dem Stand des Kraftfahrhandwerks gab
der Reichsinnungsmeister für das Kraftfahrzeug¬
handwerk Stupp Erläuterungen zu den Ausstel¬
lungsobjekten . In dem einen Teil der Werk-
stoffschau  erläuterte Ministerialdirektor
NSKK .-Oberführer Brandenburg die Schau . Auf
dem Stand der Reichspost gab Reichsminister Dr.
Ohnesorge Erläuterungen zu den Schaustücken.
Hier besichtigte der Führer einen Reisekonferenz¬
wagen der Reichspost.

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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Rennbahnen der Welt , beim Angriff anf Rekord «,
Langstrecken - und Zuverlässigkeitsfahrten oder im
Krastfahrgeliindesport sür Deutschlands Ansehen
und Geltung kämpfen , haben mich veranlaßt , als
ein äußeres Zeichen meiner Anerkennung das
„Deutsche Motorsportabzeichen " zu schaffen. Diese
ehrenvolle Auszeichnung soll für die motor-
begeistert « Jugend höchster Ansporn sein . Die Aus-
sührungsbestimmunge » für die Verleihung des
„Motorsportabzeichens " erläßt der Führer des
deutschen Kraftfahrsports ."

Berlin,  den 18. Februar 1838.
(gez.) Adolf Hitler.
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10000 Siedler-flntrSge
Vom Eauhoimstättenamt der Deutschen Ar¬

beitsfront wurden in der Zeit von 1934 bis zum
»1̂ 31. Dezember 1937 insgesamt 9587 Anträge be-

arbeitet . Von diesen Anträgen wurden 585ü" Sied-
,7 bin f lerbefähigungsscheine ausgestellt . Die übrigen
>« Nem C,, ' ' Anträge mußten zum größten Teil zurückgestellt

>e 10«pr, „ 7? werden , abgelehnt wurden 798 . 3244 Neustedler-
Familien fanden in diesem Zeitraum dank der
Unterstützung des Reiches «in gesundes ländliches
Heim. Diese Siedlungen wurden mit einem
Kostenaufwand von 16 981938 Mark hergestellt.
An Eigenheimen wurden in diesen drei Jahrenersehen "Im ! viel paaren

"»«< 487 errichtet mit einem Kostenaufwand von rund
"lmoninien, , 341099 Mark.
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Landdienstfükrer— ein neuer veruf
Es ist erfreulich festzustellen , wie immer mehr

vor allem solche Jungen und Mädel sich für einen
Beruf auf dem Lande entschließen , die auch die
notwendigen Voraussetzungen besitzen, die körper¬
lich und innerlich gesunde Mensche » sind . Diese
Forderung wird vor allem an die gestellt werden
muffen die anderen Jugendlichen vorgesetzt sind,
vor allem also an die Landdienstsührer . Jeder
Landdienstler , soweit er die fachlichen Kenntnisse
und Führereigenschaften besitzt, kann Unterführer
und Landdienstgruppenführer werden . Oft jedoch

. konnten auch Schüler einer Landwirtschaftsschule
«hrung ikj," Bauern - und Landarbeitersöhne , wie auch Unters
davonsichrer  des Arbeitsdienstes nach erfolgreichem Be-
ute schonM ^ luch einer Landdienstführekschule als Führer ein-

M gesetzt werden . Da die Dienstzeit im Landdienst
r. noch ah », der HJ . auf die landwirtschaftliche Lehrzeit —
m es auch>>' bei den Mädeln die hauswirtschaftlich « Lehre —
m Wichts- 1 voll angerechnet wird , besteht die Möglichkeit als
reinbaiu, .! Landdienstführer seine Ausbildung im landwirt-
hungeu "! schaftlichen Beruf zu beenden , bzw ', überhaupt ab-
, Ausgabe^
h eine V-ich.

EingUz!
Lüterial vvü:
' ' " ber zM
werden ki>m7

ist. Aber auch die beruflichst,.
Wicklungist günstig. Außer der Tätigkeit in einem
Fachberuf besteht die Möglichkeit zu siedeln , Land¬
wirt und schließlich Bauer zu werden . NSG.
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Sprechstunde « des Gemeindevorstehers . Um den
weit vom Gemeindehaus wohnenden Anwohnern
des Nordrandes der Gemeinde , von der Lehefter-
deicher Landstraße und Oberblockland , Gelegen¬
heit zu geben , sich in Eemeindesachen Rat und
Auskunft zu holen , hält der Gemeindevorsteher
am Dienstag , dem 22. Februar , nachmittags von

4—5 Uhr in Kuh siel  und von 18—19 Uhr
m der Wirtschaft Eartelmann  eine Sprech-
stunde ab.

8eeIrsrrsenHsserikirrerr
Bergungsarbeiten . Die Bergungsarbeiten an

dem während der Sturmflut auf Land geschla¬
genen Schleppkahn am Hasenbürener Ufer haben
begonnen und schreiten voran . (si

Eemeinschastsempsang . Die Ortsgruppe See-
Hausen -Hasenbüren hat für Sonntag für die Rede
des Führers bei der Reichstagssitzuna einen Ee-
meinschaftsempfang in sämtlichen Lokalen der
Gemeinde vorbereitet . Die Volksgenossen der Ge¬
meinde Seehausen -Hasenbüren werden gebeten,
von dieser Einrichtung regen Gebrauch zu
machen . Jeder muß sich verpflichtet fühlen , die
Rede des Führers zu hören . Die Uebertragung
nt gut vorbereitet , so daß der Empfang einwand¬
frei sein wird . s5l

Oelrnenksrnl

Kleine Stadtchronik . Das Verbandsfest des
früheren Amtsknegerverbandes Delmenhorst wird
in diesem Jahre am 26. Mai stattfinden . Ver¬
anstaltender Verein ist die Kriegerkameradschaft
Annenriede . — Die vor einigen Monaten in
Angriff genommenen 19 Siedlungshäuser an der
Leutweinstraße gehen ihrer Vollendung entgegen.
Die Wohnungen werden voraussichtlich im März
" - . . .. ^

Sogel«
Im

bezogen werden können . Die beim Bahnhof An-
l der Vi

ahmen der vom Dolksbildungswerk der NSG.

nenheide gelegenen Siedlungen an
sangstraße wurden dieser Tage gerichtet.

„Kraft durch Freude " veranstalteten Vortrags¬
reihe hielt Major Silber,  der Kommandeur
der 1. Flak -Abteilung des Regiments 62 Olden¬
burg , vor den Kameraden der hiesigen Militar-
vereibe einen anschaulichen und leicht verständlich
gehaltenen Vortrag über die Flakartillerie . —
Vor der Gefolgschaft der Deutschen Linoleum¬
werke hielt der norwegische Polarforscher Chri¬
stian Leden  einen Vortrag über den nordischen
Odalsbauern . Der Vortragende vermittelte
gleichzeitig an Hand von sehr schönen Licht¬
bildern seinen Hörern einen Einblick in das
künstlerische Schaffen jener Odalsbauern . — Aug
dem im Rahmen des Reichsberufswettkampfes
durchgeführten Schaufensterwettbewerben gingen
in den einzelnen Leistungsklassen folgende Volks¬
genossen als Sieger hervor : Leistungsklasse I:
Hertha Becker (Eanderkesee ) bei Erich Nimtz,

Schuhwaren ; Karl Verding (Delmenhorst)
bei Firma Geb . Leffers ; Leistungsklasse III:
Heinrich Lange. (Delmenhorst ) bei Firma
Wilhelm Keh meier;  Johann Peters¬
hagen (Delmenhorst ) : Leistungsklasse V:
Georg Wilkens (Delmenhorst ) bei Josef
Wulf  und Hildegard Foitzik (Delmenhorst)
bei Firma Tengelmann. — Auf dem evan¬
gelischen Friedhof hatte der Sägereibesitzer
Logemann  eine Kreissäge aufgestellt , die
durch einen Trecker angetrieben wurde , um dort
Holz zu sägen . Plötzlich löste sich von dem Kreis¬
sägeblatt ern Stück von etwa 25X15 Zentimeter
Größe und traf Logemann so unglücklich an den
Kopf , daß er sofort umsank . Das abgesprengte
Stück der Kreissäge war so tief in das Gehirn
eingedrungen , daß Logemann der schweren Ver¬
letzung erlag . (52

Veksnsok

Fahrt zum Hansavad . Die für den 12. Februar
angesetzte Fahrt zum Hansabad mußte wegen be¬
sonderer Umstände abgesagt werden . Die nächste
Fahrt findet am 28. Februar statt . Anmeldungen
nimmt die KdF .-Dienststelle in Vegesack, Bahn¬
hofstraße , entgegen . (59

Vom Berusswettkampf . Zur praktischen und
theoretischen Prüfung treten heute morgen um
8 Uhr die Vootsbauer in der Berufsschule
Aumund in den Wettkampf und um 13 Uhr wer¬
den die älteren Bootsbauer , Elektriker , Elektro¬
installateure und Maschinenbauer bei der Firma
Lürffen ihre praktische Arbeit leisten . Die Gruppe
Druck und Papier führt den Wettkampf am
Sonntagmorgen durch . In anerkennenswerter
Weise haben sich in dieser Gruppe sogar 63jäh»
rige Berufstätige in die Reihen der Teilnehmer
gestellt . (50

Brand in einer Torfstreufabrik . In Telbrake
bei Oythe brach nachts in einer Torfstreufabrik

>as Gebäude brannte bis auf die Grundmauern
nieder.

VsrsI

Butjadingen -Stadland gegen Friesland . Be¬
kanntlich wurde von Beauftragten des Stab - und
Butjadingeklandes in Varel die Klootkugel zur
Herausforderung zum Revanchekampf gegen nie

drei Klootschietzerkreise Friesische Wehde , Jever-
land und Ammerland aufgehängt . Friesland
nahm den Kloot ab und somit muß dieser Feld¬
kampf , sobald der Boden hart genug gefroren ist,
ausgetragen werden . Dieser Feldkampf verspricht
besonders fesselnd zu werden , da auf beiden Sei¬
ten die besten Werfer des Oldenburger Landes
ihre Kräfte und Fähigkeiten messen werden . Be¬
sonders spannend ist es , ob es unseren Vutjen-
tern gelingen wird , im Feldkampf gegen die
„Kanone " der Friesischen Wehde , Jan Hüllen,
aufzukommen.

Vsrelsi»

Sportplätze . Da die Herstellung der neuen
großen Sportplatzanlage am Bürgerpark noch
viel Zeit in Anspruch nimmt , wird die Fertig¬
stellung des neuen Sportplatzes in der Neustadt
an der Horst -Wessel -Straße mit Freuden begrüßt.
— Durch die Weserregulierungsarbeiten und die
Errichtung des Stauwerkes wird der Wasserstand
der Aller wesentlich erhöht . Diesem Umstand wird
jetzt schon durch erneute Befestigung und Er¬
höhung der Allerufer Rechnung getragen . — Bor
der Höheren Fachschule für Landeskultur in Su-
denburg bestand Kulturbautechniker Walter
Kuchenbecker  sein « Prüfung als Kulturban¬
meister . (66

Daverrlen
Wegen fahrlässigen Falscheides verurteilt . In

einem Strafverfahren gegen einen Arbeiter , der
beschuldigt war , unberechtigt Krankengeld bezogen
zu haben , wurde ein hiesiger Einwohner vor dem
Amtsgericht Achim eidlich als Zeuge vernommen.
Er hatte ausgesagt , daß er mit dem betreffenden
Arbeiter während des gegen ihn schwebenden

Strafverfahrens nicht zusammengekommen sei und
nicht mit ihm über die Strafsache gesprochen habe.
Diese Aussage entsprach nicht der Wahrheit . Wäh,
rend der Arbeiter von der Anklage des Betruges
freigesprochen wurde , mußte der Zeuge wegen
fahrlässigen Falscheides angeklagt werden . Er gab
jetzt an , daß er über seine Aussäge nicht genügend
nachgedacht habe . Entsprechend dem Antrage des
Staätsanwalts wurde der Angeklagte an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe ' von
1 Monat zu 109 RM . Geldstrafe verurteilt . (71

Neue Führer des Friesischen Klootschreßer -Ver-
bandes . Der Friesische Klootschießer -Verband hat
in seiner Führung einige Veränderungen erfah¬
ren . Der als Verbandsvorsitzender bestätigt « Leh¬
rer Theodor H i n r i chs-Norddeich berief aus
technischen Gründen den Hauptschriftleiter
Diedrich Soll au  aus Norden zum Geschäfts¬
führer des Verbandes , während der bisherige
Geschäftsführer Meinhard W i e t i n g-Esens Un¬
terverbandsführer für ganz Ostfriesland wurde.
Uuterverbandsführer für Oldenburg wurde Fritz
Fiene -Varel.

Vom Neubau des Amtes Friesland . Der Neu¬
bau des Amtsgebäudes für das Amt Friesland in
Jener geht immer mehr seiner Vollendung eirt-

«gen . Nunmehr sind die Jnnenarbeiten in vollem
lange . Um eine bessere Zmvegung zu dem Ge¬

bäude zu schaffen, wird die Prinzenallee umge¬
staltet . An der Südseite der Grast fallen die
großen Ulmen der Axt zum Opfer , um die Mög¬
lichkeit zu geben , hier eine breite und zweckmäßige
Zuwegung zu schaffen.

Die Eindeichung des Dümmer
Vodenverbesserung von 4?000 Hektar

Die Gefamtmelioration des Hunte -Eebietes.
die einen Landstrich von 47999 Hektar verbessern
wird , ist ein Plan , der bereits vor Jahrzehnten
aufgestellt wurde , aber scheiterte , weil zu jener
Zeit die Finanzierungsfrage nicht gelöst werden
konnte . Erst der Schaffenskraft des heutigen
Reiches bleibt es vorbehalten , dieses so wichtige
Werk zu errichten . Träger der Maßnahmen für
den Ausbau der Hunte , und Dummer -Vedei-
chung wird ein zu gründender Hunte -Wasserver-
band mit dem Sitz in Diepholz  unter dem
Vorsitz von Landrat Dr . Spietzbach  sein . Die¬
ser Hunte -Wasserverband überwacht nicht nur
die Meliorationsarbeiten an Hunte und Dümmer
selbst , sondern als Oberverband auch die Arbeiten
der vielen zu gründenden Wasser - und Vodenver-
bände , die die Seitenentwässerung und die Folge¬
einrichtungen durchzuführen haben.

Landeskultur im Dienste der krzeugungsschlacht
praktische Schulungslelngange der Eandesbauernschastweser-kms / Line Lakrt zu vorbildlichenkulturlandereien
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Um den Kreisfachwarten für Landeskultur das
Rüstzeug zu geben für die Erzeugungsschlach -t und
sie in die Lage zu versetzen , die für die Förderung
der Landeskultur notwendigen Maßnahmen in
Musterbeispielen kennen zu lernen und dann in
ihrem Kreis praktisch durchzuführen und die
Bauern ihres Kreises betreuen zu können , wer¬
den von der Landesbau «rufchast Wefer -Ems

hulunaslehrgänge für Landeskultur abgehalten.
^ Girier drefer Lehrgänge , der in die Marschbezirke

Nordhannovers und Dothmarschens führte , hatte
die Aufgabe , die verbesserte Nutzung des

^Grünlandes,  teils durch Umbruch , teils durch
intensivste Bewirtschaftung zu zeigen , und außer¬
dem sie verschiedenen Arten der Kuhlerdemelio-
ration (Wühlerde , Blausand ) vor Augen zu
führen.

Der Lehrgang begann mit der Eröffnung durch
den Landesbauernfuhrer Groeneveld,  der in
seiner Begrüßungsansprache auf die Wichtigkeit
und die Bedeutung der Landeskultur für sie Er-
zeugungsfchlacht hinwies , da es mit allen Mitteln
erstrebt werden müsse , auf dem zur Verfügung
stehenden Raum größere Erträge als bisher zu
ernten . Dann hielt Ünterabteilungsleiter Bar¬
che rdi na  einen Vortrag über die speziellen
Aufgaben der Landeskultur in der Landesbauern¬
schaft Wefer -Ems . Dazu gehören in den Marsch-
bezirken vor allen Dingen

1. Die Entwässerung
2. Der Umbruch eines Teiles des Grünlandes
3. Die Melioration durch Kuhlerde.
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Pg . Borcherding wies hauptsächlich darauf hin,
daß ohne eine genügende Entwässerung der Um¬
bruch des Grünlandes und die Melioration durch
Kuhlerde nicht den erwünschten Erfolg habe , daß
also die Entwässerung die Vorbedin¬
gung  sei für jede Kultivierungsmaßnahme.
Man müsse eine planvolle Wasserwirtschaft trei¬
ben , dazu gehöre in den Marsch - und Hochmoor¬
bezirken vor allen Dingen die Entwässerung.

Nach diesem Vortrag ging die Fahrt , an der
auch der Lawdesbauernführer Eroeneveld und der
Landesfachwart Bauer Hohenböken -Schlüte teil¬
nahm , mit zwei Omnibussen zunächst nach
Meyenburg,  um die dortigen Entwässerungs¬
und Umbruchsarbeiten zu besichtigen.

Dr . Ahlf  von der Landbauaußeirstelle Stade
erklärte die Arbeiten . Vor einigen Jahren noch
stand das ganze Gebiet zwischen Meyendorf und
Aschwarden während des ganzen Winters und
eines Teiles des Frühjahres unter Wasser , so daß
in diesem Gebiet so gut wie gar kein Ackerbau
betrieben werden konnte , und das Grünland nur
aus minderwertigen Gräsern bestand . . Zunächst
wurde bei Aschwarden eine Schlickschleuse gebaut,
welche verhinderte , daß das Hochwasser in die
Traben eindrang . Zwecks Durchführung dieser
Meliorationsmatznahmen wurde eine Genossen¬
schaft gebildet . Da das Sietland nun auch im
Winter frei von Wasser ist, konnte in diesem
herbst erstmalig mit dem Umbruch von 70 Hektar
begonnen werden . Man kann nicht das ganze
Eriinland auf einmal umbrechen , da die Um¬
stellung von Grünland auf Ackerland
allmählich  vor sich gehen muß und da die
notwendigen Folgeeinrichtungen mit dem Um¬
bruch Schritt halten müssen.

Die einzelnen Gebiete Nordwestdeutschlands
haben einen verschieden großen Anteil der Marsch
an der Gesamtfläche . Die Marsch nimmt in

Nordhannover 7
Holstein 12 A
Oldenburg 21 ?->
Ostfriesland 36 N der Gesamtfläche ein.

Aus dieser Uebersicht sieht man , wie groß der
Unterschied in dem Bedarf der Entwässerung in
den einzelnen Marschbezirken ist . Da in der Land¬
wirtschaft die Arbeitskräfte sehr knapp sind und
für die Reinigung der Gräben nicht genügend
zur Verfügung stehen, müssen Erabenreini-
gungsmaschinen  zu Hilfe genommen wer¬
den , zumal die Reinigung die Vorbedingung für
die Knlturmaßnahmen ist. Die Firma Helmcke  -
Horneburg hat eine Reihe von Grabenreinigungs-

Vorbiläliclio Vlebtrünks in Uovenliui^
^ukuakmsn : Dr . Onäs (3) .

Maschinen laufen , von denen eine Maschine bei
der Arbeit gezeigt wurde . Man kann deutlich sehen,
daß die Maschine den Graben gut reinigt und
die rauhe Kante mit den Bülten und Gras-
büscheln glatt schneidet . Das Reinigen der Grä¬
ben kostet einseitig 0,65 RM ., beide Seite also
0,10 RM . pro laufenden Meter.

Dann wurden die ll m b r u chs a r b e i t en be¬
sichtigt und zwar zunächst ein G r llp p e n p f l u g,
der alle 29 Meter eine tiefe Gruppe zieht , um
die Entwässerung durchzuführen . (Siehe Bild .)
Einen Hektar umzubrechen kostet RM . 36.—. Der
Trecker schafft 2 Hektar Umbruch am Tag . Vor
und nach dem Umbruch werden jedesmal 96 Ztr.
Brandkalk je Hektar gegeben.

Dann wurde eine mustergültige Vieh¬
tränke  besichtigt , wie sie uns « Bild zeigt.
Gerade zum Reinhalten der Gräben ist eine der¬
artig gebaute Viehtränke von sehr großem Wert,
da sonst das Vieh zu viel Erde von der Kante m
den Graben tritt , und der Graben sich hierbei
schneller zusetzt. Im Sietland wurde zwischen
Langen und Dingen die Rathjenssche Kuhl-
maschine Nr . 29 besichtigt , die trotz des hohen
Gewichtes mittels verbreiterter Raupe auf moo¬
rigem Gelände arbeitete . Die Kuhlerde war ziem--
lich speckig und schwer, im Gegensatz zu der Kuhl-
crden in Dithmarschen , die sandiger ist. Die Kuhl-
maschinen verteilen die Kuhlerde gleichmäßig über
das ganze Stück Land.

Abends hielt im Hotel Atlantic in Luxhaven
Verbandsvorsteher Bauer Brümmer - Egger-

kamp einen Vortrag über die genossenschaftliche
Kuhlerdeme lior ation . In der anschließenden Aus¬
sprache wurden die Erfahrungen ausgetauscht , die
mit dem Kuhlen gemacht worden waren . Es sind
am Ansang des maschinellen Kuhlens Fehler ge¬
macht worden . Es hat sich herausgestellt , daß das
Kuhlen in der jungen Marsch keinen Erfolg hat,
da si« noch zu sehr in voller Kraft ist . Unter-
abteilungsleiter Borcherding schlug daher vor,
daß das Kuhlen nach ernem ausgearbeiteten Plan
vorgenommen werden soll, so daß nur in der alten
Marsch gekühlt wird . Verbandsvorsteher Stef¬
fen  s - Österbruch und Kreisfachwart Bauer
H a b b e n - Schwitterisum berichten , daß sie mit
dem Handkuhlen sehr gute Erfolge erzielt haben.

Am nächsten Tag ging die Fahrt durch Land
Hadeln , Neuhaus und Kehdingen nach Wischhafen,
mit dem Fährschiff nach Glückstadt und dann wei¬
ter mit dem Auto durch die Krempel - und
Wilstermarsch zum Adolf - Hitler koog,  wo
vom Deich aus die Anlandung besichtigt wurde.
Kreisbauernführer Veeck hielt in der Neuland¬
halle des Adolf -Hitler -Kooges einen Vortrag über
die geschlechtliche Entwicklung Dithmarschens , über
den Freiheitskampf der Dithmarscher gegen die
Dänenkönige und das Ringen der Dithmarscher
mit dem Meere , deren letzter Erfolg die Schaffung
des Adolf -Hitler -Kooges mit rd . 2069 da bildete.

Ünterabteilungsleiter Dr . Denks -Kiel hielt
einen Vortrag über die Eiderabdämmung , die
schon Jahrzehnte vorher geplant war , aber , erst
nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler
verwirklicht wurde . Die Eiderabdämmung
umfaßt ein Gebiet von 42 900 Hektar , das immer
unter stauender Nässe zu leiden hatte . Die Folge
davon war , daß das Grünland aus minderwer¬
tigen Gräsern bestand . Durch die Eiderabdäm¬
mung ist dieses Gebiet seit zwei Jahren frei von
Wasserschäden . Welche grundlegende Aenderung
durch die Eiderabdämmung bewirkt wurde , geht
daraus hervor , daß der Wasserspiegel an der In¬
nenseite der Schleuse jetzt 1 Meter unter  NR
liegt . Da das Mittelhochwasser au der Eidermlln-
dung etwa 0,70 Meter über  NN liegt , kann
man sich vorstellen , welche Wassermengen bei
jeder Flut in die Eiderniederung strömten . Da
diese Wassermengen aus Brackwasser bestanden,
und da sich im Bereich des Brackwassers nur
minderwertige Gräser entwickeln konnten , waren
die hierdurch hervorgerufenen Schädigungen sehr
groß . — Nach diesen Borträgen in der Neu¬
landhalle wurde einer der neugebildeten Bauern¬
höfe besichtigt und ein Einblick gewährt in die
praktische und geräumige Anlage der Scheunen
und Ställe.

Weiter ging die Fahrt nach Norderdithmar-
scheu. Dort wurde in der Nähe von Wesselburen
eine Kuhlmaschine bei der Arbeit und ein Kohl¬
feld besichtigt , dessen Bestand durch Kohlhernie
vollkommen vernichtet war . Die Kohlhernie tritt
dann auf , wenn das Land abgebaut , also biolo¬
gisch und organisch nicht in Ordnung ist. In den
110 Jahren , seitdem das Kuhlen bekannt ist,
wurde festgestellt , daß das Kuhlen das sicherste
und beste Mittel ist, um den Boden biologisch,
organisch und anorganisch wieder in Ordnung zu
bringen . — Die mustergültigen Kohlscheunen von
Dr . Hell  im Friedrichskoog wurden besichtigt.

W

Durch «in « große Kühlanlage wird dort der
Schwund und Verderb des Kohles auf «in Min¬
destmaß herabgesetzt und auf diese Weise der
„Kampf dem Verderb " vorbildlich in die Tat um¬
gesetzt.

Am darauffolgenden Tage wurde östlich von
Otterndorf das Hand kühlen  gezeigt . Zunächst
wurde die Vruerde oder der Mutterboden abge¬
räumt . Dann wird die Erde , die zwischen Mutter-
Loden und Kuhlerde sich befindet , von der einen
in die andere Kuhle geworfen und zuletzt die
Kuhlerde herausgeholt , die dann im Haufen und
langen Reihen liegt . Wo genügend Arbeitskräfte
in der Landwirtschaft vorhanden find , ist das
HanLkuhlen eine notwendige und nutzbringende
Beschäftigung der Leute in den Wintermonaten.
Auch die Hochmoorweiden und die Kwltivierungs-
arbeisten der staatlichen Mooradmimstration im

' Ahlen -FalkenLurger Moor wurden besichtigt . Dies«
Hochmoorweiden sind ebensogut wie die besten
Mavschweiden . Im Sommer werden 2 bis 214
Stück Großvieh je Hektar geweidet . Die Zunähme
ist durchschnittlich 3 Zentner je Stück , so daß pro
Hektar eine Gewichtszunahme von 6—7 Zentner
erzielt wird.

Mittags hielt Regierungs - und Bau rat
Mempel -Stade in Vederkesa einen Vortrag über
die Kultivierungsmaßnähmen im Niederschlags-
gebiet der Msdem und des Hadslner Kanals . Die
Verhältnisse sind hier besonders schwer, da sich
die Flächen der beitragspflichtigen Hektare nicht
mit dem NiederschlagsgÄiet decken. Dieses be¬
trifft hauptsächlich die Umgebung von Vederkesa,
die teilweise unter NN . liegt , während das Land
an der Schleuse in Otterndorf 2—3 Meter über
NN . liegt . In der folgenden Aussprache betonte
Pg . Borcherding . daß die Kulturmaßnahmen stär¬
ker als bisher durchgeführt werden müßten , um
die Erträge zu steigern und Deutschland unab¬
hängig zu machen von der Lebensmitteleinfuhr.

Dr . T. Oscks

Ziel des Meliorationsplanes ist es , aus Sem
heute fast trostlosen Zustand weiter Ueberfchwem-
mungsgebiete eine üppige Landschaft entstehen zu
lassen . Das Meliorationsgebiet läßt heute zu
einem Teil eine ertragreiche Bewirtschaftung
nicht zu, weil alljährlich aufs neue durch unzeite
Ueberschwemmungen und Rückstau erhebliche
Nachteils entstehen . Der Plan fleht als Haupt¬
aufgabe zunächst die Regulierung des Huntelau¬
fes und die Eindeichung des 18 Millionen Qua¬
dratmeter umfassenden Dummer -Sees vor - Diese
Arbeiten dürften allein fünf Jahre in Anspruch
nehmen : aber auch die Seitenentwässerung der
Hunte ist ebenso wichtig wie die Regulierung des
Hauptflusses.

Die Eindeichung des Dümmers bildet einen
wesentlichen Bestandteil des Vorhabens , da eine
planmäßige WasserbewirtsHaftung Lei dem heu¬
tigen Naturzustand des Sees nicht möglich ist-
Das gesamte Seegebiet erhält eine geschlossen«
Umbuchung , um bei größeren Niederschlagen das
zuströmende Wasser in beträchtlicher Menge
ansammeln zu können , damit unterhalb Schäden
verhindert werden . Die Vedeichung des Dümmers
hat aber auch die Aufgabe , das in niederschlags-
reichen Zeiten angesammelte Wasser in trockenen,
in denen die Hunte oft nur geringe Wassermen¬
gen führt , zur Hebung des Wasierstandes in den
Fluß zu leiten . Acht Stauwerke in der Hunte
zwischen dem Dümmer und Wildeshausen sollen
einen zu tiefen Abfall des Erundwasserstandes
verhüten.

Die '
rungswerk
anschlagt . Von diesen Gesamtkosten entfallen 9,19
Will . RM . auf die Regulierung der Hunte und
die Eindeichung des Dümmers , 5,69 Mill . RM.
auf die Seitenentwässerung und 24,03 Mill . RM.
auf die landwirtschaftlichen Folgeeinrichtungen.
— Mit dem Beginn der Arbeiten ist in nächster
Zeit zu rechnen . _

Wiederaufbau der Schafzucht
Bei dem Wiederaufbau der vor der Machtüber¬

nahme stark vernachlässigten Schafhaltung spielt
die Züchtung von leistungsfähigen Schafrassen
eine ganz besondere Rolle . Hierfür ist die durch
das Körgesetz ermöglichte qualitative Verbesse¬
rung der Vatertierhaltung von ausschlaggebender
Bedeutung . Noch einem Bericht der Landes¬
bauernschaft Hannover wurden hier im vergange¬
nen Jahre insgesamt 1786 Schafböcke zur Körung
vorgestellt , von denen 1660 Stück angekört wur¬
den . Die Deckerlaubnis erhielten 1579 Schafböcke.
Von den vorgestellten Tieren entfielen 24,9 v . H.
auf Merinos , 20,1 v . H. auf Leineschafe , 19,5 v . H.
auf schwarzköpfige Fleischschafe, 19,4 v. H. auf
weißköpfige Fleischschafe und 15,7 v. H. -auf Heid-
schmucken. Ostfrresische Milchschafe waren mit
0,7 v. H. und veredelte Landschaft mit 9,1 v. H.
nur in geringerem Umfang vertreten.

Kosten dieses großartigen Vodenverbesft«
Werkes werden auf 88,73 Mill . RM . ver-
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Halskette 183 Handarbeiten
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geht einher mit Rötung , Schwel¬
lung der Mandeln und Hals-
drüsen . Fieber und Kopfschmer¬
zen. Bettruhe . Gurgeln , Hals¬
wickel, Tabletten , die das Fieber
herunterdrücken und solche, die
den Schlund desinfizieren , lin¬
dern meist die Beschwerden : auch
Zitronenwaffer trinken lassen;
bildet sich ein Eiterherd im
Halse , dann ist unbedingt ein
Arzt zu Rate zu ziehen . Vorsicht
bei jeder eitrigen Halsentzün¬
dung . da sie Herz - und Nieren-
erkrankungen im Gefolge haben
kann Oft beginnen Infektions¬
krankheiten mit Halsentzündun¬
gen , z. B Masern . Scharlach,
Grippe u. a ., daher immer Arzt!
Halskette , ein reizvoller Schmuck,
zu dem jegliches Material ver¬
wendet wird . Nur dünne , schmale
Ketten machen den Hals schlank.
Perlenketten sollten auf einem
starken Seidenfaden aufgereiht
sein.

Halskrause , Spitzenrllsche , die
vielfach als Amtszeichen getragen
wurde.

Haltbarmachung der Nahrungs¬
mittel ist durch verschiedene Ver¬
fahren zu erreichen , durch Ab¬
kühlung im Eisschrawk , Ent¬
keimung beim Erhitzen . Luftab¬
schluß. Dörren . Räuchern . Ein¬
legen in Esfta oder Salz usw.
Haltung , körperlicher und see¬
lischer Begriff . Von einem wohl¬
erzogenen Menschen erwarter
man daß er auch Lei ihn tief
bewegenden Ereignissen wie
Trauerfällen oder in unerwarte¬
ten Lagen . die Haltung nicht ver¬

liert . Die richtige Haltung bei
der Arbeit läßt auch bei Erwach¬
senen weniger schnell Ermü¬
dungserscheinungen auftreten.
Schlechte Haltung beim Lesen
und Schreiben der Kinder ist oft
die Ursache von Rückgratver-
krümmungen , die später fthr un¬
angenehm und störend sein kön¬
nen . Immer darauf achten daß
die Kinder auf beiden Eesäß-
hälften gleichmäßig sitzen. Für
zweckmäßige Schreibgsleg 'enheit
sorgen . Auch Hängebrustbildung
Lei Mädchen wird durch schlechte
Haltung begünstigt.
Hammel , männliches verschnit¬
tenes Schaf , Schöps . Hammel¬
fleisch hat einen besonderen Ge¬
schmackund Geruch , ist aber nahr¬
haft und leicht verdaulich.
Hammer , Schlagwerkzeug mit
eingesetztem Stiei . Ein Hammer
soll nicht zu schwer sein , da er
sonst unhandlich ist. Hat sich der
Stiel gelockert , so treibt man
einen Holzkeil oder einen dicken
kurzen Nagel zwischen Holz und
Eisen.
Hammerzehe . eine Verunstaltung
der Zehen , wobei das Endglied
rechtwinklich Zum zweiten Glied
abgebogen ist. Begünstigt die
Entstehung von Hühneraugen
(s. d.) . Von Jugend auf richtiges
Schuhwerk tragen ! Verbesserung
durch vom Arzt angelegten aus¬
gleichenden Verband.
Handarbeiten sind der Stolz der
Hausfrau , namentlich wenn sie
von ihr ielbst gefertigt sind. Auch
gute maschinelle Nachahmungen
können den Wert guter Hand¬
arbeiten nicht ersetzen. Die ge-
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Ihre Verlobung geben bekannt

Edith Sprenget
Herbert Esdohr

Bremen , den 2V. Februar 1938
Lloydstraße 139

Jhre ' Dermählung geben bekannt
Dr. insck.

Haus Friedrich Ienseu
und Frau ^ ottr

geb. Paag -Magerkurth
Bremen , den 19, Februar 1938

^Katrepelerstraße 32 I,

Aelt.Kfm.w.gb.Da.
als still.Parin .Ge-
sch'einl .SOOo.Schstl,
Ang.erb .u .A 29594

N - H-Wäl » - >« Ps,
Mangel . 20 Pf.
Mangel . »5 Pf.
Mangel«
olätlwalche üb Pl

Mtndestmenge
10 Mund trocken

Einweichen
1 M mebr

Versicherung gegen
seuer und Diebstahl

Fernruf
23 47

« » » » »

Unser geliebter Vater und Schwiegervater

Carl Grotheer
ist am 15. Februar im 71. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer.
Ilse Schulz , geb . Grotheer
Konrad Schulz.

Nach einem arbeits - und segensreichen
Leben ist heute mittag unsere liebe , treu¬

sorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Mlirili Lütter Wm
geb. Kloinschmidt

versehen mit den Tröstungen unserer hl . katholischen
Kirche im 81. Lebensjahre sanft und ruhig eingeschlafen.

In tiefer Trauer:

Die Beisetzung hat in aller Stille stattge¬
funden.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.

Gestern abend entschlief an Altersschwäche
unser lieber Vater , Großvater , Urgroßvater
und Onkel

Heinrich Meyer
im Alter von 76 Jahren.

Tiefbetrauert von seinen
Kindern und Angehörigen.

Osterholz , den 17. Februar 1938
Im alten Dorf 15.

Die Aufbahrung erfolgte in der Oberneulander
FriedhosSkapelle.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 22. Februar,
um 3 Uhr, daselbst statt.

vr . jur . Theodor Lütter und Frau,
Aenne , geb. Wolfbauer

Philipp Lütter und Frau,
Friede !, geb. Wildhagen

Josef Lütter und Frau,
Mi , geb. Sudmann

August Lütter und Frau,
Trete , geb. Otto

Moritz Hellmann und Fra
Maria , geb. Lütter

Heinrich Lütter und Frar
Erete , geb. Berufen

Heinz Franke und Frau,
Dora , geb. Lütter

Josef Linden und Frau,
Wilma , geb. Lütter

August Kleinschmidt und Frau,
Maria , geb. Hartmann

und 1v Enkelkinder.

Bremen , den 17. Februar 1938, Schierker Straße 21,
Berlin , Kirchen a . d. Sieg , Würgassen a . d. Weser.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Palme ", Kastningstraße 23. Etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 21. Februar
1938, 11 Uhr , von der Kapelle des Riensberger Friedhofes
aus statt . '

Am gleichen Tage , morgens 8 Uhr , feierliches Requiem
in der St .-EIisabeth -Kirche , Fleetrade.

Unsere geliebte, gute Mutter , Großmutter. Schwester
und Schwägerin, Frau

Heimelte Stimme
geb. Linke

ist heute im fast vollendeten74. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Friedrich Stümckeund Frau , geb. Brinkmann
Hermann Bronger und Frau , geb. Stümcke
Wilhelm Stümckeund Frau , geb. Schappach
Wilhelm Voß und Frau , geb- Stümcke
Hermann Franke und Frau , geb. Stümcke
Heinz Stümckeund Frau , geb. Backenkdhler.

Vegesack, Mont Vernon, Scheeßel, Bremen, Löhnhorst,
den 17. Februar 1938.

Die Beerdigung findet am Montag , d. 21. Februar,
3 Llhr, von der Kapelle des Vegesacker Friedhofes aus
statt.

Zugedachte Kranzspenden nach der Kapelle erbeten.

k Nachruf.
> Durch Herzschlag wurde
> unser Kamerad,

Mitten-
I Oberstabszahlmeister und> Vorsteher der Heeresstand-DrMWeil
I ortverwaltung
I Friedrich Schröder liefert in guter , - .

I aus unserer Mitte genom-I men. Er war ein treuer Ka-
I merad mit vorbildlichemI Pflichtgefühl,
o Ehre seinem Andenken!

Ausführung
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 8
Fernruf 54121» Kameradschaft der Wehr-

I machtsbeamten imR.D.V.
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Zugelaufen : ein Huhn. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihalls , Zimmer 121. Dem Tier¬
heim des Bremer Tierschutzvcreins
übergeben: ein Baftardhund ohne
Hundezeichen. Meldungen innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstrahe, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Vcrdingung . Aeußcrc Malerarbeiten
sür die Häuser. Werderstraßc 3—5 zu
vergeben. Angebote bis 23. Februar
1938, mittags 12 Nhr, in der Kanzlei,
Herrlichkeit 18, Zimmer 148, einzu¬
reichen. Unterlagen daselbst erhältlich.

18. 2. 1938. Das Hochbauamt.

Kunststcinarbeiten sür die Woh-
nungsbautcn an der Finkcnau <11. Bau-
abschn.) zu vergeben. Angebote bis
Freitag , den 25. Februar 1938, 12 Uhr,
Bauhof, Zimmer 1KV, abzugeben,
Unterlagen Zimmer 260, erhältlich.

19. 2. 1938.
Amt sür Wohnung und Siedlung.

Errichtung einer Einzclhandelsfach-
klasse an der Berufsschule sür den

Einzelhandel.
Die Einzelhandelsabteilung der In¬

dustrie- und Handelskammer Bremen
beabsichtigt, bei der Landesschulbehörd«
die Errichtung einer Einzelhandels-
sachklafsean der Berufsschule sür .den
Einzelhandel zu Ostern 1938 zu be¬
antragen.

Die Einzelhandelssachklasse soll in
einem . Jahreskursus (30 Wochenstun-
den) das Ziel der Berufsschule er¬
reichen. Sie soll zur Vorbereitung sür
die Einzelhandelslehre dienen. Nach
Bestandener Abschlußprüfung soll Be¬
freiung von der Berufsschulpflicht er¬
folgen. Ferner kann in geeigneten
Fällen eine Verkürzung der prak¬
tischen Lehre erfolgen.

Das Schulgeld soll nach den all¬
gemein gültigen Sätzen sür Handels¬
schulen erhoben werden.

Betriebsführer des Einzelhandels
und Eltern , deren Söhne und Töchter

den Einzelhondelsberuf ergreifen wol¬
len und die sür diese Neueinrichtung
Interesse haben, wollen sich n m -
gehend  in der Zeit von 9—12 ilbr
vorn-, oder von 4- ^6 Uhr nachm, (mit
Ausnahme der Mittwoch- und Sonn¬
abend-Nachmittage) bei der Unter¬
zeichneten melden.
Industrie - u. Handelskammer Bremen

Einzelhandclsabtcilung.
Eontrescarpe 18.

Heute,  20 Uhr , So .-Er . A,
Ende ungef . 22.45 Uhrme»MM «mi

Komische Oper v . Fr . Smetana

> > IVsgsn eise Kunckgs-
düng in Lselin Voginn
«lor Vorstellung «» -

So ., 20. F -br., IS » Nr
Ermiitzigte Preise RM . 0.40- 3 .89

Liede in äer
Lerckengasee

So ., 20 . F -br., 20 .1 ; » Nr
Sid .-Er . S

Vnäins
Romant . Oper v . A. Lortzing

Mo ., 21. Febr .. 1 9 . 3 0 Uhr
Jugendbühne 1. Ring , 4. Borst.

I.oliengr 1n
Di .. 22. Febr ., 20 Uhr.

Staffel -Anr ., 7. Borst . Er . L
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Handelsschulen 184 Handtücher

brimchlichsten Arten sind Häkeln,
Stricken und Sticken.
Handelsschulen sind meist privat«
oder städtische Anstalten , in
denen auch in Abendkursen kauf¬
männische Fertigkeiten , Buch¬
führung , Kurzschrift , Schreib¬
maschine usw gelehrt werden.
Handgepäck , siehe Eisenbahn.
Handkuß , Höflichkeitsbezeugung
verheirateten Frauen gegenüber
bei der Begrüßung . Der Hand¬
kuß, der übrigens nur angedeutet
wird , ist nicht unumgänglich not-

ndkuß wirdwendig . Vom Handkuß wird ab¬
gesehen. wenn die Dame einen
Handschuh trägt.
Handpflege muß von jedem Men¬
schen erwartet werden , denn die
Hand ist ein Spiegel des Lha-
rakters . Empfindliche Hände dür¬
fen nicht mit scharfer Seif « ge¬
waschen werden . Nach dem Wa¬
schen reibe man die Hände regel¬
mäßig mit einer Krem oder
Glyzerin ein . Bei schmutzigen
Arbeiten , auch bei der Zuberei¬
tung von Obst nnd Gemme , trage
man Gummihandschuhe . Rote,
erfrorene Hände reibe man nach
dem Waschen kräftig Mit Zitro¬
nensaft , in schlimmeren Fällen
mit Frostsalbe ein . Selbstver¬
ständlich gehört zur Handpflege
auch das richtige Säubern und
Beschneiden der Fingernagel.
(S . Nagel . Nagelpflege .)
Handschuhe .Bekleidungsstücke aus
Leber , Pelz oder Stoff werden
immer passend zum Anzug und
zur Tageszeit gewählt . Im all¬
gemeinen trägt man Glacehand¬
schuhe nur zum Nachmittagskleid

und lange Handschuhe zum
Abendkleid . Beim Ausziehen der
Handschuhe muffen sie glatt ge¬
strichen werden . Glacehandschuhe
reinigt man in Benzin , weicht
sie ein , zieht sie auf die Hand
und reibt sie ab . Waschledern«
Handschuhe werden in lauwar¬
mem Seifenwasser mit etwas
Elyzerinzusatz gewaschen , wobei
der Schaum nicht ausgespült
wird . Die an der Luft trocknen¬
den Handschuhe werden gut
durchgerieben , damit sie weich
bleiben . Wildlederne Handschuhe
werden ähnlich behandelt , nur
daß man dem Waschwasser Sal¬
miak zusetzt und die Handschuhe
unter dem Trocknen mehrfach auf
die Hand zieht , damit sie nicht
zu eng werden . Stoffhandschuhe
wäscht man in warmem Seifen-
waffer und bügelt sie, wenn
getrocknet sind. Handschuhgeschäf
reinigen Lederhandschuhe zu
mäßigen Preisen , was in vielen
Fällen dem Selbstreimgen vor¬
zuziehen ist.
Handtaschen sind stark der Mode
unterworfen , sie wirken jedoch
nur geschmackvoll, wenn sie nicht
auffallend sind und zum Kleide
paffen . Da Handtaschen zu jedem
Preise erhältlich sind, lohnt sich
die Selbstherstellung höchstens
bei einfachen Veuteltaschen , zu
denen man bereits einen Bügel
besitzt. Bei der Anfertigung ist
darauf zu achten , Laß das Mut¬
ter die gleiche Form wie die
Tasche hat.
Handtücher wählt man aus Lei
neu , Halbleinen , Baumwolle
oder Frotteestoff . Kauft mau
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Liede in äer
Lerckensanee

Mi ., 23. Febr .. 20 Uhr . Mi .-Nr . S

komeo ii. 6 ulis
Trauerspiel v . AZ. Shakespeare

Do ., 24. Febr .. 20 Uhr . Do .-Er . 8
> In neuer Einstudierung ! W

I ms üiideiMI
I Oper v . W . A . Mozart I

Fr ., 25. Febr ., A^ UHr. Staffel-
Anr ., 7. Porst . Er . Z

Sbd ., 26. Febr ., 16 Uhr
Pimpfenbllhne , 1. Ring , 2 . Borst.

kodinson
soll Nicki sterben

Schauspiel v . Friedrich Förster

Sbd .. 26 . Febr .. 20 Uhr' end«̂

OtkvÜo
Trotze Oper v . E . Berdi

50 .. 27. Febr .. 15 Uhr
Ermäßigte Preise : RM . 0.40—3.60

Liede in äer
Lkrckensasse

50 ., 27 . FeLr., 20 Uhr, Do .-Er . 4

oekM «MIM
Operette v . H . Strecker

Mo ., 28. Febr ., 19 . 30  Uhr,
Staffel -Anrecht . 7. Borst . Er . v,
und freier Kartenverkauf

Lolieiigriil
Romant . Oper v . Richard Wagner

Di ., 21. MLrz , 20 Uhr , Di .-PIahm.

Lieke in äer
Lerckenyasse

Mi ., 2. März . 20 Uhr
Sonder -Mittwoch L

komeo u. 6 ulis
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Kattvrmann?
oe?Liplkl Hkl' 8jlugllon8-»omik

vOll,, XciDisnLlcl.12-Su.olp

SUisiispisIIisiiL
tteuls , Sonnsdenct

8 Uln , kricls 10.15. 14. Xs .-8o . -
Vor survsrlcsuttsm Haues sln
cturckeeklsgsnttor k r - o I g

Ssrlrpisl I- ois cklu «!

0er8ckivLldenkoL
Scksuspislvon Io van Hmmsrs-Xüllsr

Sonntag, naolim. .4 llkr V
Das rsnsstlonsUs krslgnir

vas Usus komanoiv
Scksuspisl von l-lsralc! krall

Sonntag, adsncls 8
Csrlrpisl t .o >a LNIurl
verLclnvsIbenkol
Montag, sdencts 8 Ukr V
vss Usus Romanow
01an »>» g : 13 kio -01 . O

0er8ckiVLlkenkok

2»

Maäovir

1 frdl . möbl. Zi.
Falkenbergerst. 16

üslkl'iikzlitisft
zu pachten: evtl.
späterer Kauf.
Angbb. u . E 6105

Ganz bequem
macht's Ihnen die
Bremer Zeitung,
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len. DaS erledigen
Si ? aus Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obernstroß« 88.

fterr im siasnvn
oo

5ls

vouurietrin
Lktlon
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GewlnaaoSzag
5. Klasse 50. Preußisch-SübdeittMe

(276. Preuß .) Älaffen-Lollerir
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rnmm« sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
ans die Lose gleicher Nummer in den brikmi

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 17. Februar 1938
8n der heutigen Dormittagszichung wurden gezogen

6 Eeminne zu 8000 RM . 86948 116717 214461
8 E - winn - zu 3000 RM . SSS24 266382 371088

388107
22 Gewinne zu 2000 RM . 44800 66266 76616

203367 216062 323764 332664 350663 369307
371968 392276

60 Gewinne zu 1000 RM . 3177 4679 20704 36817
38184 76288 83300 86701 116641 132,13 132337
133347 161436 163960 203928 215490 224040
262166 284710 265396 266984 302698 325121
329284 344741 366040 366282 357684 392770
393974

90 Gewinne zu 500 RM . 25361 44682 49040
62783 66622 67394 79263 86245 107456 132367
134408 139486 142028 143623 169902 161721
182998 190287 192159 193606 199769 200339
201616 202743 213957 218694 240326 246699
261474 264821 260761 264096 272232 272630
276377 279000 282466 290012 313876 317360
366070 387206 392617 394669 397137

190 Gewinne zu 300 RM . 8684 12837 14764 16291
16561 23622 25004 32915 43163 46670 47132
67399 69629 69838 62746 66626 6906S 69684
70206 70702 72962 76629 79846 84932 88466
90237 90642 93392 109064 109426 110383 112302
117699 118304 120551 123307 126009 130669
143937 147079 166133 192214 192629 193687
193606 197633 201663 203129 207287 214262
236086 239440 247686 248806 262701 264320
269018 277760 280747 282792 284832 286730
288336 290328 292644 299738 306087 307648
312241 320432 320660 321685 326174 328666
336104 337303 340361 34139 , 342307 344889
344607 346025 348827 348371 353997 364 -» «
365306 368142 366123 37KNS 373875 378421
390812 391362 393686

An der heutigen Nachmittag- ziehung wurden gezogen
Ib Êrwinne IN 2000 RM . 639W 66163 137 6 70

164037 276139 311626 311731 323033
30 Gewinne z» 1000 RM . 6636 16368 30222

68605 76279 S6110 97329 104604 162SS8 182874
240606 244826 286040 370706 379900

74 Gewinne zu 600 RM . 137S6 160SI 22466
23116 61726 62091 93837 106668 1,6691 120692
132738 143863 146636 148688 166630 161699
162963 186812 194204 196127 229766 2688M
277940 290499 311714 31218 , 316687 388904
320765 333337 344026 362977 369061 363889
371389 373617 396766

148 Gewinne zu. 300 RM . 29198 39322
47699 69082 64833 66642 66672 6746,
74933 76297 79670 880SI 88637 89717
9428 , 103642 106666 107643 116237
121161 126807 128620 137694 166764
162164 166865 1S183I 184774 190547
202681 203888 218268 219427 224983
236663 243413 243860 244765 24983,
261679 26770S 267743 267802 273066
299026 303001 309368 313074 32063,
323276 323707 323666 332223 333678
36519 , 3683,7 360982 36,469 363050
372867 373822 378S22

43 -118
72006
90184

1,6876
167215
193114
228334
260307
286874
321148
364681
371622

Am Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1MM0VV,
2 zu je 50000V, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,
2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,
6 zu je SOVVO, 14 zu je 20000, 74 zu je 10000,
144 zu sc 5000, 272 zu je 8000, 720 zu je 2000,
IS82 zu je 1000, 3426 zu je 500, 6954 zu je 300,

164392 zu je 150 NM.
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1. Beilage zu Nr. 49

(Fortsetzung von nebenstehender Seit«)
Den umfangreichen Stand der Wehrmacht

meldete Oberstleutnant Fichtner , Abteilungschef
«n Heereswaffenamt , während Reichsminister Dr
Dorpmuller auf der Schau der Reichsbahn ein¬
zelne Fabrrkate und Karten erklärte.

Korpssuhrer Hiihnlein  gab aus dem inter¬
essanten Stand des NSKK . die Erläuterungen
und zeigte dem Führer die erste fahrbare Ver"
kehrserziehungsschule . Der Führer anerkannte
d,e Bestrebungen des Korps und schenkte dem
Korpssuhrer eine zweite Schule derselben Art

Die Abfahrt des Führers gestaltete sich wieder
zu einer großen Vertrauenskundgebung des Vol-
^ 2n Begleitung des Korpssiihrers fuhr der
Führer die Paradeaufstellung der NSKK .-Motor-
gruppe Berlin ab die auf dem großen Platz
gegenüber dem Hause des Rundfunks Aufstellung
genommen hatte . "

Auch Reichsminister Generalfeldmarschall
Eoring  verweilte mehrere Stunden in der
Schau . Um 2.30 Uhr wurde der größte Teil des
Ausstellungsgelandes für das Publikum geöffnet.
Sofort strömten Tausende , unter ihnen viele
hundert Auslander , in die Hallen.

MeMSnner von, Motor im Kaiserliok
Berlin»  19 . Februar.

Einer seit einigen Jahren geübten Tradition
folgend , hatte Reichsminister Dr . Goebbels im
Namen des Führers die zur Internationalen
Automobil - und Motorrad -Ausstellung in Berlin
weilenden Arbeiter der Automobilindustrie am
Freitag zu einem Mittagesien in den „Kaiserhof"
geladen . Außer 300 Arbeitern der Automobil -,
Motorrad - und ZuvehSrindustrie nahmen auch
30 Arverter von den Reichsautobahnen , 25 NS-
KK .-Mäuner und 25 Soldaten von der Panzer-
truppe — also Vertreter aller mit der Motori¬
sierung des deutschen Volkes am engsten verbun¬
dene » Volksgenossen — an dem Mittagessen teil.
Reichsminister Dr . Goebbels überbrachte ihnen
allen die Grütze des Führers , der mit Rücksicht
auf dringende Arbeiten zu seinem Bedauern dies¬
mal « icht im Kreise der Automobilschaffenden
Weilen könne.

2n den Zeiten vor der Machtübernahme , so be¬
gann der Minister , habe die Regierung nichts
vom Volk , umgekehrt aber auch das Volk nichts
von der Regierung wissen wollen ; beide hätten
Mher für sich allein  ihre Festtage began¬
nen . Die nationalsozialistische Regierung aber

iert ihre Feste gemeinsam mit dem Volke . Die

Bremer Zeitung Sonnabend, den 19. Februar 1938

gieruna Adolf Hitlers suche Gemeinschaft mit
dem Volke aus innerem Antrieb und um der
Nation,  nicht um ihrer selbst willen.  Jeder
Kraftspeicher müsse hin und wieder einmal neu
ausgeladen werden . „Und so kommen nicht nur
Sie , meine Arbeitskameraden , hier nach Berlin,
um sich bei uns neue Kraft zu holen , sondern
auch wir empfangen bei jeder solchen Gelegenheit
neue Kraft für unsere großen und
schweren Aufgaben ."

Der grandiose fünfjährige Aufbau im deutschen
Automobilschaffen sei dem Gemeinschaftsgeist der
ganzen Nation zu danken . Er sei das Ergebnis
der großen Planung des Führers , der Begabung
und der Unternehmungslust der Arbeitgeber und
Ingenieure , aber zum größten Teil das Er¬
gebnis des Fleißes , der Betriebsamkeit und der
Präzision des deutschen Arbeiters . So verstehe es
sich am Grunde von selbst , daß die Reichsregie¬
rung mit dieser Einladung der deutschen Arbei¬
terschaft insgesamt ihre Dankbarkeit ausspreche.

,Menn wir Sie » ach Berlin eingeladen haben,
dann wolle » wir bannt ", so erklärte Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels unter dem stürmischen Beifall
der Gäste , „vor dem ganzen Volk und vor der
Welt bekunden : Dieses stolze Ergebnis einer
fünfjährigen Aufbauarbeit ist dem Gemeinschafts¬
geist unseres Volkes und der Schaffenskraft
«nseres deutsche » Arbeiters zu danken l"

oeulsch-danischer Neiseverketir
Kopenhagen , 19. Februar.

Während der Verhandlungen über das deutsch-
dänische Handelsabkommen für das Jahr 1938
wurde u. a . auch die Frage des Reise¬
verkehrs  von Deutschland nach Dänemark
erörtert . Die Verhandlungen haben zu einem Ab¬
kommen geführt , das ab 1. Juni den Reiseverkehr
ermöglichen wird . Der Höchstbetrag,  der nach
dem Abkommen den einzelnen Reisenden bewilligt
werden kann , beträgt über den Freigrenzebetrag
von 19 RM . Hartgeld hinaus 60 RM . monatlich.
Er wird höchstens für drei Monate
bewilligt.

„Vallv relegrapli": Alles gelogen
Berlin , 19. Februar.

Der Berliner Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " ist » ach Ostpreußen gereist , um festzustellen,
ob etwas Wahres an den phantastischen , im Aus-
lande verbreiteten Gerüchten um die Ereignisse des
4 . Februar sei . Er berichtet nun , daß er während
seines Besuches in Ostpreußen einwandfrei festge¬
stellt habe , daß die Gerüchte über Unordnung und
militärische Revolten in allen Fällen leglicher
Grundlage entbehrte » . In der ganzen Provinz sei
alles ruhig.

vedauernswertes Frankreich
Volksfront-Innenpolitik heißt Streik.

Paris,  19 . Februar.
In Paris und Umgebung brin ^ es nun schon

seit zwei Monate » eine streikende Minderheit , er-
tig , sämtliche Arbeit in den großen Nahrungs-
mrttel -Lagerhallen lahmzulegen und dadurch i«
die Millionen gehende Schäden anzurichten.

Etwas mehr als ein Fünftel der gesamten Be¬
legschaft dieser Betriebe führt seit dem 21. De¬
zember einen illegalen Streik mit Besetzun-
q e n durch , ohne daß die Behörden auch nur einen
Schritt getan hätten , um diesem unhaltbaren Zu¬
stande - in Ende zu bereiten Tatsach ich
haben von «88S in zehn Fabriken und
Lagerhäusern beschäftigten Arbeitern nur

die Arbeit mÄergelegt , di « sich sch' Ot
stich in den Wetkbösetzungsn chblosen. Die

' rheit der arbeitswilligen Arbeiter hin-

1258
weise
große
gegen arbeAet in Zweigstellen dieser . Unternch-
msn , die noch nicht besetzt sind , oder m andren
Unternehmen , überall , wo sie gerade untergeNm-

entstanoonen Schäden 10 Millionen  F - - . .-
ke n . 2n Iory  sind große Mengen Mehl , Erietz.
Kaffee und Gebäck im Werte von 2 0 Millio¬
nen  verloren . Hinzu kommt noch, daß dve Nr «>-
ksnden in den Werken große Mengen Materml
verbrauchten . . . einen Verlust , den — wie bei
alten marxistischen VolksfrontMronen — d,e
französische Wirtschaft und letzten Endes da » ganze
französische Volk zu tragen hat.

üitwinow-fjnkklsleln In»er Klemme
Unverfrorene Antwort auf eine rumünische Vorstellung/ vudenko fall aus Nom sortgelockt werden

Moskau, 19. Februar.
^den Fall Budenko ist jetzt eine sowjet-

verbreitet worden. Darin
as. Am 17. Februar habe der rumänische Ge¬

schäftsträgerin Moskau den Außenkommissar
Oitwinow-Fmkelstein aufgesucht und ihm erklärt,
dag die rumänische Regierung, welche von Beginn

Amtsantrittesan für die Beschleunigung der
Untersuchung im Falle Budenko in jeder Weise
sorge getragenhabe, es im gegenwärtigenMo-

für erwiesen erachte, daß der sowjetrussische
E°!ch°ttslrager'n Bukarestf r e i w i l l i q in das
Auslandabgereist sei Dafür spreche der Umstand,
datz das rumänische Außenministerium ein Schrei¬
ben Budenkos aus Budapest erhalten habe.

In Beantwortung dieser Erklärung habe Lit-
winow -Finkelstein folgendes geäußert : Die So-
wjetregieruug glaube nicht an die Version der
freiwilligen Abreise Budenkos . Wenn das er¬
wähnte Schreiben überhaupt von Budenko stamme,
so zweifle man in Moskau nicht daran , daß er sich
immer noch in der Gewalt seiner Entführer be¬
finde , die mit Drohungen oder Foltern ( !) ihn ge¬
zwungen hätten , diesen Brief zu schreiben der
dann von den „Verbrechern " nach Budapest ge¬
bracht und von dort nach Bukarest geleitet wor¬
den sei.

Besonders bemerkenswert ist ferner , was Lit-
winow -Fiukelstein über das Auftreten Budenkos
in Rom zu sagen weiß . Die Sowjetregierung habe
dämm Kenntnis erhalten , so heißt es in der Ver¬
lautbarung weiter , daß eine italienische Zeitung
„angebliche Erklärungen " Budenkos veröffentlicht
habe und daß dieser sich sogar in Rom befinde und
sich ausländischen Journalisten zu weiteren Dar-
legungen zur Verfügung gestellt habe . Auch in
b ;e!em Falle bezweifle man in Moskau nicht , daß
ore Erklärungen Budenkos erpreßt  wären und
daß diese „irgendeinem russischen
Weiggardrsten"  der unter dem Namen Bu¬
denko jetzt in Italien auftrete , mit dessen Pa-
pseren ausgerüstet hätten , während die faschi¬
stischen Behörden zur Aufklärung des Sach-
verhaltes nichts beitragen würden . (Anmerkung
der Schriftleitung : An dieser Stelle wider¬
spricht  sich die Verlautbarung Finkelstems
besonders kraß , denn logischerweise könnte ja nur
das eine oder das andere der Fall sein .)
. . So lange Budenko , so fährt die Verlautbarung
listig fort , sich nicht in einem „freien"  Lande
befinde und nicht Leuten vorgeführt werde , die
ihn persönlich kennen , könne die Ueberzeugung
der Sowjetregierung nicht erschüttert
werden,  daß Budenko sich noch in Rumänien
in der Gewalt seiner Entführer befinde , wenn er
nicht von diesen bereits ermordet  worden sei.
Infolgedessen halte die Sowjetregierung ihre
Protestnote  vom 10. Februar in vollern Um¬
fange aufrecht und bestehe auch weiter auf der
vollständigen Erfüllung ihrer Forde¬
rn  n g e n . Zugleich habe Litwinow den rumä¬
nischen Geschäftsträger gebeten , seine Regierung
davon zu unterrichten , daß die Sowjetregierung
ihren Gesandten in Prag , Alexandrowski,
nach Bukarest beordert habe . um die weitere
Untersuchung  zu beobachten und nötigen¬
falls mit der rumänischen Regierung Verhand¬
lungen zu führen.

kin neues SowjetmanSver
Rom,  19 . Februar.

Ju einer von der sowjetrusiischen Botschaft in
Rr »m herausgegebeurn Mitteilung wird die Be¬
hauptung Litwinow -Finkelsteins aufrechterhalten,
daß es sich bei der unter diesem Namen in Rom
aufgetretenen Person nicht um Budenko handelt.
Der richtige Budenko befinde sich »och immer i«
Bukarest , w» er vo» sowjetrusiischen GPU .-Agen-

»1-

Der trüber « sovvjetiussisvbo llosekLktstrüger in Lukarest , Luäenko , dessen btzuebt vor der 6 ? I7.
naeb Koni unZelienres ^ .nkselien vrrext , xidt bier övrieätsrstattsrn der VVvltblätter seine
sensationellen lüntbüllnnxvn Aber die Llutbsrrsvbakt des Lolsvbevismus in Kô vjetrnüland.

(Lrssss -lloktwann .)

ten festgehalten werd «. — Der sowjetrussische Ge¬
neralkonsul in Mailand habe einwandfreie Er¬
mittlungen darüber treffen könne».

* Litwinow-Finkelstein, über den sich
wegen der sowjetrussischen Blamage im
Falle Budenko der Zorn Stalins ergoß, hat
rasch einen ungeheuren Dreh gefunoen, um
sich die Gnade des Henkers im Kreml wie¬
der zu gewinnen. In echt jüdischerUnver¬
schämtheit glaubt er, der Welt nur dreiste
Behauptungen ins Gesicht schleudern zu
müssen, um sie das glauben zu lassen, was
den Sowjets genehm ist. Auf einen krassen
Widerspruchmehr oder weniger kommt es
ihm in seinen talmudistischenGedankengän¬
gen gar nicht an. Ohne weiteres erwartet
er, datz, wenn die Welt einen Schwindel
nicht glaubt, sie vielleicht wenigstens einem
anderen Wahrscheinlichkeitzubilligt.

Die Behauptung, Budenko in Rom sei gar
nicht Budenko, wird in einem Atemzug mit
der Behauptung in die Welt gesetzt, Budenko
sei in Rom von Faschisten unter Druckgesetzt
worden und hätte unter Einwirkung unge¬
heurer Martern seine Aussagen gemacht. Da¬
neben aber wird gleichzeitig erklärt, Bu¬
denko besinde sich in Bukarest in den Wür¬
gerhänden der GPU. Und außerdem läuft
eine Moskauer Protestnote an die rumäni¬
sche Regierung, worin Genugtuung für Bu-
oenkos Verschwinden gefordert wird. Echt
jüdischund sowjetrussischzugleich!

Die Welt mag sich heraussuchen, was sie von
den Lügen glauben will, denkt der jüdische
Feinschiener aus Moskau. Ihm ist es
gleich, wenn nur etwas von diesen Lügen
hängenbleibt und der sowjetfreundlichen
demokratischen Presse eine Handhabe ge¬

geben ist, an der Wahrheit der dramatischen
Aussagen Budenkos zu zweifeln. Sie zwei-
'elt ja so gern an allem, was an Verbrecheri-
chem und Gemeinem den Sowjets anklingt.

Finkelstein weiß schon, er brauchtder demo¬
kratischen Weltpresse nur die leiseste Mög¬
lichkeit zu geben, ich für die „blütenweitze
Unschuld" der Sow ets einzusetzen, und schon
machtsie dies in unverbesserlicherVerstockt¬
heit und Verblendung. Ihre Leser freilich
sind aus tiefstem Herzen zu bedauern.
Mit Recht fragt der „Deutsche Dienst":
„Wollte man die neue Erklärung als richtig
unterstellen, so ergäben sich folgende Fra¬
gen: Erstens: Wenn Budenko sich in den
Händen der GPU. befindet, wie kann dann
Litwinow-Finkelstein behaupten, er sei von
Faschisten entführt worden und von der
rumänischen Regierung Genugtuung for¬
dern? Zweitens : Welche polizeilichen Funk¬
tionen übt die GPU. auf rumänischemBoden
aus und was sagt die rumänischeRegierung
dazu? Drittens : Warum stellt Moskau den
angeblich in Bukarest befindlichen Budenko
nicht einmal der Öffentlichkeit vor? Es
gibt einwandfreie Möglichkeiten, den angeb¬
lichen Bukarester Budenko dem in Rom an¬
gekommenen echten gegenüberzustellen. Der
echte Budenko ist dazu bereit. Sind die
Sowjets das auch? Warum erklärt dann
die Bukarester Sowjetgesandtschaft noch am
Freitagabend auf Anfrage, Budenko sei von
Faschisten verschleppt worden und es sei
nicht richtig, datz er sich in Händen der GPU.
befinde?"

So viele Fragen, so viele Rätsel, und doch
ibt es auf alle eine treffende Antwort, die

nutet : echt sowjetrussischer Iu-
denschwindel ! d.

Rallen saßt:„käst Mische stechtzeit!"
An Vudenkos Person und Aussagen ist nicht der geringste Zweifel möglich

Rom,  19 . Februar.
Die Aeußerung , die Litwinow -Finkelstein gegen¬

über dem rumänische » Gesandten in Moskau
gemacht hat , hat tu Rom stürmisches Gelächter
ausgelöst . Man weist daraus hin , daß diese Er¬
klärung nur ein Jude machen könne , denn das,
was Litwinow -Finkelstein erklärt habe , sei echt
jüdische Frechheit . Litwinow -Finkelstein hat sich
i« seiner Erklärung selbst widersprochen , wenn er
einmal behauptet , Budenko sei entführt worden
und seine Erklärungen seien ihm nach Marterungen
erpreßt worden , und im selben Satz dann wieder
erklärt , Budenko sei gar nicht Budenko , sondern
in Wirklichkeit irgendein Weißgardist , den man
als Vndenko ausgebe.

Es wird dann darauf aufmerksam gemacht , daß
Budenko sorgfältig identifiziert  wor¬
den ist und an seiner Person und seinen Aussagen
nicht der geringste Zweifel möglich ist. Alle aus¬
ländischen Journalisten Roms wüßten , in welchem
Hotel Budenko wohne , und die. meisten Hütten ihn
bereits besucht und sich mit ihm allein und unge¬
zwungen unterhalten . Budenko sei auch bereit,
bei Earantierung seiner persönlichen Sicherheit
sich auf neutralen Boden  zu begeben und
sich dort der internationalen Presse und allen
Personen , die ihn von früher her kennen , zum
Zwecke der Identifizierung zur Verfügung zu
stellen.

Man dürfe gespannt sein , was man in Moskau
nun hieraus zu erwidern haben werde , denn allein
die Zahl der Personen , die Budenko aus seiner
Tätigkeit vom Sowjetpavillon der Weltausstel¬
lung in Paris kenne », ist außerordentlich groß,
so daß Manöver , wie sie Herr Litwinow -Finkel¬
stein wahrscheinlich nicht selten anzuwenden be¬
liebt , und wie er sie jetzt den italienischen Be¬
hörden zu unterstellen versucht , gar nicht durch¬
führbar wären.

fluch Paris glaubt an die Identität
Paris , 19. Februar.

Die meisten Pariser Blätter veröffentlichen
die lahme Erklärung , die Litwinow -Finkelstein
in Moskau etwas spät zur Budenko -Affäre abge¬
geben hat . Keine einzige Zeitung nimmt die

primitiven Ablenkungsversuche Moskaus ernst.
Einzelne Blätter bestätigen in eigenen Meldun¬
gen aus Rom , datz es sich dort tatsächlich um
Budenko handelt . Der „Jour " betont , daß die
italienische Regierung zur Feststellung der Iden¬
tität des sowjetrussischen Geschäftsträgers in
Bukarest die Vorsichtsmaßnahme getroffen habe,
einen ihrer diplomatischen Vertreter aus
Rumänien nach Rom zu berufen , der in dem
Flüchtling zweifelsfrei den Sowjetdiplomaten
wiedererkannt hat . Die Erklärung Litwinows sei
für die italienische Regierung sehr belei¬
digend  und für Rumänien besonders be¬
drohlich.  Auch der römische Berichterstatter
des „Journal " hat sich in einer Unterredung von
der Identität Vudenkos überzeugt . Man verstehe,
daß die Sowjets ein Interesse daran haben , ver¬
suchsweise Budenko als einen Schwindler hinzu¬
stellen , denn Budenko wisse recht viel über die
Sowjets . Aber gleichzeitig seien die Erklärungen
Litwinows eine sehr große Dummheit,  und
dieses Manöver falle zuungungsten Mos¬
kaus  aus.

Der „Figaro " nimmt eine „Bestandsaufnahme"
der Diplomatenköpfe Stalins vor und schreibt
dann , die Tage der augenblicklichen Botschafter
wie Suritz , Maisky und Trojanowski sowie der
Botschaftsräte Sokolnikow und Hirschfelf und
anderer mehr seien gezählt . Wenn Stalin sie
bisher noch nicht zurückgerufen habe , um ihnen
das gewöhnliche Schicksal zu geben , so nur , weil
er im Augenblick für sie noch keinen Ersatz
habe , und weil er schließlich die Botschaften in
Paris , London und Washington nicht auch so
unbesetzt lasten könne , wie er dies mit seinen
diplomatischen Vertretungen in Berlin . Rom und
Tokio gemacht habe . Doch beeile sich Stalin schon,
für alle diese Posten einen mehr oder weniger ge¬
eigneten Nachwuchs auszubilden.

Neuer Anschlag
auf früheren Mplomaten

Brüssel , 19. Februar.
Auf den früheren sowjetrussischen Diplomaten

und ehemaligen Admiral Soboleff,  der seinen
Wohnsitz in Brüste ! aufgeschlagen hat , wurde ein
Anschlag verübt . Als er in seine Wohnung in der
Vorstadt Jxelles zurückkehrte , wurde er im

Treppenhaus überfallen . Er erhielt mit einem
Hammer einen Schlag auf den Kopf . Da die Ver¬
letzung nur leicht war , konnte Soboleff selbst der
Polizei Meldung erstatten.

Man glaubt , daß es sich um ein politisches
Attentat handelt . Der Angreifer soll ein gewisser
Herran Vaelave  sein , der sich ohne polizeiliche
Genehmigung in Brüste ! aufhielt . Soboleff ist
einer der Sowjetdiplomaten , die es vor einiger
Zeit vorgezogen haben , aus Sicherheitsgründen
ihren Dienst zu quittieren.

englisches SonderfliegerkorDS
London , 19. Februar

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist in der eng¬
lischen Flotte ein neues Sonderfliegerkorps ge¬
schaffen worden . Angehörige dieser Waffe sollen
aus sieben Jahre verpflichtet werden und eventuell
weitere acht Jahre fortdienen können . Mit 10
Jahren würden sie jedoch endgültig verabschiedet
werden . Die Schaffung dieses Marineflieger-
korps hat beträchtliches Aufsehen  erregt . Man
schließt daraus , daß die Marine die Kontrolle
über die Marineflieger , entgegen der vielfach ge¬
äußerten Vermutung , daß drese an das Luft¬
fahrtministerium übergehen soll, beibehalten
wird.

über elne Milliarde Vollar
Die Flottenneubauten der Bereinigten Staaten

Washington , 19. Februar.
Der Marineausschuß des amerikanischen Abge¬

ordnetenhauses begann die technischen Beratungen
für die geplant « Flottenaufrüstung . Als erster
Sachverständiger betonte Eheskonstrukteur Konter,
admiral Dubose  die Notwendigkeit einer
gründlichen Modernisierung und Erweiterung der
bestehenden Marinewerften , falls das Vaupro-
gramm beschleunigt durchgeführt werden soll . Kon¬
teradmiral Dubose veranschlagte die Kosten für
die geplanten 46 Kriegsschiffneubauten auf 1,05
Milliarden Dollar , also 250MillionenDol-
lar mehr  als nach den bisherigen Schätzungen
des Ausschußvorsitzenden Vin ;on . Der Ausschuß
genehmigte  diese Summe , die nicht die Aus¬
gaben für die Aleichsalls angeforderten 1000 Flug¬
zeuge einschließt.

fllfambra-sluß überschrttten
Neuer nationalspanischer Erfolg — Bolschewistische

Gegenangriffe zurückgeschlagen
Salamanca,  19 . Februar

Der nativnalspanische Heeresbericht besagt:
Unsyre Truppen überschritten an der Alfambra-
Front den Fluß Nlsambra und brachen den feind¬
lichen Widerstand . Sie drangen mehrere Kilo-
meter tief vor und besetzten verschiedene seind-
liche Stellungen . Der Gegner erlitt starke Ver¬
luste . Umfangreiches Material , darunter Ma¬
schinengewehre und viel Munition , wurde
erbeutet.

Im Abschnitt de la Serena an der Estremadura-
Front haben die Bolschewisten ihre Gegen¬
angriffe eingestellt.  Alle eroberten Stel¬
lungen wurden von uns behauptet . Erbeutet
wurden zehn Maschinengewehre sowie viele
Gewehre.

Der Frontberichterstatter des nationalen Haupt¬
quartiers berichtet ergänzend , daß die nationale
Heeresleitung die Nachricht erhalten hatte , der
Gegner ziehe zur Durchführung eines Groß¬
angriffs an der Alfambra -Front Truppen zu¬
sammen . Daher konnten die Nationalen den
gegnerischen Plänen zuvorkommen  und über
die unvorbereiteten Bolschewisten einen großen
Erfolg  erringen Die nationalen Truppen
trugen den Angriff in drei Kolonnen  vor
und erstürmten die Stellungen , die der Feind erst
in den letzten Tagen mit fieberhafter Eile aus¬
gebaut hätte . Der Vormarsch erstreckte sich aus
eine Tiefe von fünf bis sechs Kilometer . Die
Bolschewisten flüchteten  in Richtung der
Sierra del Pobo , 10 bis 12 Kilometer östlich von
Alfambra . Auf sowsetspanischer Seite kämpften
fast ausschließlich Truppen der
internationalen Brigade.

Angesichts der wirtschaftlichen Bedeutung des
an der Front von de la Serena an die Nationa¬
len verlorenen Gebietes organisierten die Volsche-
wisten einen erbitterten Gegenangriff , bei deut
sie vor allem internationale Brigaden sowie zahl¬
reiche Panzerwagen einsetzten . Der Angriff wurde
aber bereits in der Entwicklung durch das ziel¬
sichere Feuer der nationalen Artillerie erstickt.
Der Gegner wurde bis weit hinter seine eigene«
Ausgangsstellungen zurückgetrieben.

Notsptmischir slotte
unter dem Kommando vo» Sowjetrusten

Salamanca , 19. Februar.
Nach Meldungen aus Cartagena ist eine groAd

Zahl von politischen Kommissaren und „Offi¬
zieren " der sowjetspanischen Flotte abgesetzt
worden , da die bolschewistischen Oberhäuptlings
ihnen die Schuld an der Disziplinlosigkeit der
roten Marine vorwerfen . An die Stelle der Ab¬
gesetzten treten vornehmlich sowjetrussische An¬
führer , die bereits in Eartagena und Albacete
eingetroffen sind. Ein großer Teil von ihnen ist
aus der sowjetrusiischen Marine für den Dienst
bei den spanischen Bolschewisten abkommandiert
worden.

Nöchtticher Nmib;ug durch Schanglial
Schanghai , 19. Februar

Es zeigt sich immer mehr , daß die Bezirke vo»
Schanghai , Sie nicht unmittelbar von den japani¬
schen Ordnungskräften gesichert werden , zum
Schauplatz von wüsten Ausschreitungen
und Raubzügen  sremdenfeindlichex Terro¬
risten werden . Bombenwürfe gegen ausländische
Militärpatrouillen , Eeschäftsgebäude und Kirche»
von Ausländern sind zu etwas Alltäglichem ge¬
worden , und man ist versucht , Parallelen zu de»

Banditen einen großangelegten Raubzug
Schanghai unternommen . SO Banditen setzten in
drei Dschunken von Putung nach Panatsepoo über
und plünderten die dortigen Lagerschuppen aus.
Bei der Rückfahrt wurden sie von den Wach¬
booten der japanischen Marine entdeckt. Die Ja¬
paner verhafteten 25 Banditen , als sie in Putung
landeten.

Reichssinanzminister Traf Vchwerin-Krosigk ist in
Begleitung seines persönlichen Referenten Oberregie¬
rungsrat Scholl aus der Durchfahrt von Helsinki nach
Berlin in Stockholm eingetroffen. Ihm zu Ehren ver¬
anstaltete der deutsche Gesandte Prinz zu Mied ein
Essen, an dem u. a. Prinz und Prinzessin Eustas-
Adols von Schweden teilnahmen.

Im Austrage von Feldmarschall Göring hat der
Luftattache der deutschen Botschaft in Rom, Oberst
Schultheiß , Lustmarschall Balbo in Tripolis das ihm
vom Führer verliehene Großkreuz des Adlerordens
überreicht.

Generalmajor Keller befördert. Mit Wirkung vom
1. Februar 1SZ8 wird befördert zum Generalleutnant
der Generalmajor Keller, Kommandierender General
und Befehlshaber im Lustkreis 1.

Der Präsident der Bereinigten Staaten , Roosevelk.
hielt eine Rede über das Preisproblem , in der er be¬
tonte , daß er keine weitere Abwertung des Dollar
beabsichtige.

fler Naubüberfall in Lauenbrück
Lauenbrilck , 19. Februar.

Im Verlaufe der weiteren Ermittlungen hat
sich herausgestellt , daß das von dem Täter zurück¬
gelassene Fahrrad „Marke Bartania " N . 28 593
am 14. März 1930 an den Gastwirt und Fahrrad¬
händler Dietrich Behrens in Scheeßel , Schevenin-
gerstraße 24, geliefert worden ist . Das Rad
wurde bald darauf von Behrens weiter verkauft.
Der Name und die Person des Käufers sind chicht
bekannt . Es wird deshalb gebeten , daß alle Per¬
sonen , die im Jahre 1930, und zwar nach dem
14. 3. 1930, ein Bartania -Rad bei Behrens ge¬
kauft haben , sich umgehend bei den Kriminalpoli-
zeistellsn Hamburg und Bremen , oder bei einer
sonstigen Polizeidrenststelle schriftlich oder münd¬
lich melden.

Da es sich im vorliegenden Falle um eine
schwere Straftat handelt, ist es unbedingt erfor¬
derlich, daß sich alle Käufer melden. Das Rad
wird unter Umständen in zweite oder dritte Hand
übergegangensein.

Es wird noch mitgeteilt , daß der Täter mit
Sicherheit im Besitz einer Mauser -Pistole Kal.
7,85 ist. Außer der bereits ausgesetzte » Beloh¬
nung von 500,— der OLerpostdirektiou Hamburg
ist eine weitere Belohnung des Herrn Reg .-Präsi-
denten in Stade für den Fall Lauenbrück in Höhe
von 500,— RM . ausgesetzt worden ; für den
Ueberfall in Scheeßel am 29. 1. 38 eine weitere
Belohnung von 309,— RM . Es ist mit ziemlicher
Sicherheit anzunehmen , daß für beiden Fälle der
gleiche Täter in Frage kommt . Durch eifrige und
sinnvolle Mitarbeit des Publikums muß es ge¬
lingen , des Täters habhaft zu werden.



Sonnabend , den 19 . Februar 1938 Bremer Zeitung Nr . 49 Jahrgang 1938

»he
Zin
wer

eine
du

D
erste
die
Lchii

- Zimi
wela
faltii

Da
mit i
Neug
laute

.,M
Bei

sprich,
einen
müsser
Easthc
ruhig
Abend

Er
müssen
Lebens
^ Fasse
Her, st
Sessel r

Der H
Monarch,
fehlt ; ur
Poleon si
faltspinse
Hählt, ist
der franz
Hunderts

' schmeidige
reichs zu
Schlag voi
haben , ab.

Wenn e
er ihm ja
der Donau
zum Beispi

2n seine
der Kaiser
Er spricht l
mee und d
schenkenwi

Gegen E,
sich abwechj
selig und r
nachlässig ei.

Es ist ein
Der vieru,

aber höher
sprechen ein,

Vier Tage
sächlich, den,
von durch ei
seinem Brief

..Ich bi
nichts schi
brauche dc
reift . Sei
dem Grün
Europa dr
bezogen ist
wo ich mei

5P0K7 oe « sr

öffentliche Bäder im Dienst der volksgesundlieit
vielgestaltige flnwendung des Wassers als Heilmittel — Hoher Wert der Väder durch ihre Heilkraft

Die Körperpflege ist die Erhaltung der Gesundheit
zur Abwehr der Krankheiten , kurzum du Bedeutung
und Entwicklung der Funktionen des organischen
Wesens , Was ist Gesundheit ? Der Bolksmund sagt,
„Gesundheit bedeutet halbe ? Leben, " Gesundheit ist aber
noch mehr . Es ist ein Gut , das höchste Gut des
Menschen im Körper , dos die Selbsterhaltung mit ollen
Mitteln zu erstreben sucht und ist bedingt durch die
Reinheit des Körpers und der Seele,

Aur Erhaltung der Gesundheit ist vor allem die
Abhärtung des Körpers gegen äussere Einflüsse not¬
wendig , Es muh aber hier eindringlich vor Ueber¬
treibung gewarnt werden . Die Abhärtung erfolgt
zweckmäßigsten durchs wechselweises Abbrausen ' mit
kaltem und helfheihem Wasser , Das wirksamste Mittel ist
die Bewegung -m Wasser , das Schwimmen von unge¬
heurem vülksgesuridheidlichen Wert , und wird in seiner
Bedeutung erst klar , wenn man sich die physiologische
Wirkung klarzumachen versucht . Das Schwimmen
wirkt zweiseit ' g . Einmal thermisch durch die Temperatur
des Wassers (normal 19 bis » 2 Grad Celsius ) , und
mechanisch durch den Druck des Wassers auf den Körper.
Die Haut reagiert zunächst durch Verengung der Blut¬
gefäße , und das hierdurch an seiner Wärmeabgabe be¬
hinderte Blut zieht sich in die Muskelgcsäßo zurück,
überwärmt trese und steigert den Stoffwechsel , unter¬
stützt durch die Muskelarbeit des Schwimmers . Die
Verbrennung der überflüssigen Stosse machen die
Muskeln geschmeidiger und geben dem Körper nach
bestimmter Zeit eins gewisse Elastizität . E °n alter
Kenner des Schwimmen ? erklärte einmal : Das
Schwimmen ist das Ideal der Ideale für die harmo¬
nische Ausbildung des Körpers , es - st mit keiner
anderen körperlichen Uebung zu vergleichen . Alle Vor¬
teil « der Badenden kommen dem Schwimmer in vollem
Maß zugute . Die Ausbildung der Muskulatur , die
durch die vielartigen Bewegungen während deS
Schwemmen ? fast alle in Bewegung , gesetzt sind , Kräfti¬
gung der Atmungsorgane , des Nervsnlebens sowie auch
Mut , Ausdauer und Willenskraft werden gefördert . Das
Schwimmbad wird hierdurch eine hygienische ab¬
härtende Behandlung und zu einem einzigartigen
körperlichen Erziehungsmittel für die Jugend.

Aber nicht nur den vrlisgesundheitlichen Charakter
trägt das Schwimmen . Ein - Leitwort sagt : Jeder
Deutsche ein Schwimmer ; jeder Schwimmer ein Retter,
Die erschreckende Zahl der jährlich Ertrinkenden zeigt
tmmer wieder , wieviel Volksgenossen der Schwimmkunst
unwissend gegenüberstehen . Aus diesem Grund muß
auch hier das Versäumte nachgeholt werden , damit
jeder nicht nur ein Schwimmer , sondern auch em
Retter werden kann . Der weitere volksgesuntcheitliche
Wert der Bäder liegt in ihrer Heilkraft . DaS Bad
gehört zu den ältesten nnd in seiner vielartigen Ge¬
staltung und Anwendungsmöglichkeit auch zu den be¬
währtesten Maßnahmen znr Schaltung der Gesundheit,
Hierbei hat die Wissenschaft in engster Zusammenarbeit
mit der Techiftk im Lause der Jahre Großes geleistet.
Man kann sogar von einer Bäderlchre sprechen , die sich
in ihrer umfassenden Darstellung nnd großen Der-
zwoigiheit aus vielseitigem Gebiete weitestgchcnd aus¬
gebaut und bereichert hat . Es gibt fast keine Krankheit,

die nicht mit einem Bad zu behandeln wäre . Die
Technik hat Material und Form oft verändert . Man
sieht Boll - nnd Teilbäder , elektrische , sogar Höhen-
sonncnbäder , in vielgestaltiger Anwendung , Du Schwitz¬
bäder vor allen Dingen bezeichnet man als diejenige
Badesorm , die von allen Badeorten die mächtigste Ein¬
wirkung aus unseren Körper ausübt , infolge ' hier
Dielgestaltigkeit bei der vollkommenen Durchführung
der damit verbundenen Behandlungsarten , Durch das
Duschen , das Schwitzen , Erwärmen des Körpers , die
mechanische Bearbeitung durch Abseifen , Bürsten,
Massieren , Frottieren Nord alles Erdenkbare in An¬
wendung gebracht , um nicht den Körper äußerlich)
sondern mich innerlich zu reinigen . Jede Behinderung
der Hauttätigkcit wird in vollem Maße behoben . Durch
die hohen Wärmegrade -n den Schwitzränmen , die
Mikroorganismen in den Falten und Poren der Haut
vernichtck und unschädlich gemacht . Es ist das beste
Vorbeugungsmittel gegen Erkältungen,

Alle diese Anwendungsgebiete für die Volksgesund-
hcit stehen jedem Volksgenossen zur Verfügung , Der
Wert ist von allen Gemeinden anerkannt , ja für
unentbehrlich gehalten worden zur Erhaltung der
Volksgesundheik . zur Bekämpfung der Epidemien und
aller schädigenden Einflüsse . Die Erhaltung und För¬
derung des höchsten irdischen Gutes , der Volksgesund¬
heit , war der Ansporn für die Gemeinden , Volks - und
Schwimmbäder in ausreichendem Maße zu errichten.
Die hier so hochwichtige kulturelle Ausgabe mit der
Erziehung znr Reinlichkeit der Erhaltung der Gesund¬
heit des Volkes darf keineswegs erschöpfend sein in,
seinem Ausbau , So hat auch Bremen schon in
frühester Zeit den Wert solcher Einrichtungen erkannt
und feine Bäder errichtet , Niilfts soll unterlassen wer¬
den , auch in Zukunft diese Volkseinrichiungen ^ die der
Verein für öffentliche Bäder . . '. in selbstloser Weise be¬
treut , aus den , seiner Bedeutung entsprechenden Stand
zu bringen . Die Erhaltung dieser Anlagen ist Dienst

olke.am Volke , Die Wannen - nnd Brausebäder , die
Schwimmbäder in Verbindung not ihrer vollkommenen
Einrichtung der medizinischen Abteilungen . Der Wert
des Besitzes kann nicht genug geschätzt werden.

Wir haben unsere Tempel der Volksgesundheit , In
allen Stadtteilen verstreut finden wir Bäder aller Art,
die die Erkennung der Notwendigkeit mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln erstehen ließ . Unsere
Pflicht ist es ober , und dieser Ruf geht am alle , diese
Gesundheitshallen fördern zu helfen , damit diese
Räume auch der Nachwelt erhalten bleiben . Die wirk¬
samste Hilfe kann jedoch nur erfolgen , durch den regel¬
mäßigen und öfteren Besuch unserer öffentlichen Bäder.

Inx . L , dllllg,
Lstiledsärrsktor äes Vereins k. ökksntl . Sääsr

Sharp wieder vor Weltmeister Kaspar
Große Wettkampftage im Eissport stehen in der

Reichshauptstadt bevor , Männer und Paare kämpfen
im Berliner Sportpalast um die Weltmeisterschaft im
Eiskunstlauf . Den Austakt bildeten am Freitag die

Vorbereitungen in der Leichtathletik
2ie kommenden Veranstaltungen — Spitzen - und Vreitensörderung

Das Deutsch « Turn - und Sportfest 1938 wird auch
di « Leichtathleten des Kreises 3 , Bremen , vor beson¬
der « Ausgaben stellen , auch wenn bislang noch keine
sestumrrisssnmi Bestimmungen vorliegen . Es kann jedoch
schon jetzt mit aller Sicherheit angenommen weiden,
daß ein Wesähigungs - und Leistungsnachweis die
Grundlage einer BeteiligungsmSMchkeit sein kann . In
den volkstümlichen Wettkämpfer , werden folgende Ein-
z- Wbungen durchgeführt : ISO Meter , Kugelstoßen und
Wettsprung . Obgleich mit einer erfreulich starken Be¬
teiligung unseres Kreises am Bres -lauer Ereignis ge¬
rechnet werden kann , ist in keiner Weil « an einer aus¬
reichenden und sicheren DranKportmöglichkeit zu zwei¬
feln . Demnächst erscheinend « Merkblätter über die
Sonberzüge ergeben alle erforderlichen Anskünf ^ , Wie
der KreiSfportwart auf der am Donnerstag bei Harms,
Dieser , stattgefunden « , Sitzung der Leichtathleten des
Kreises mitteilte , ist die Frage der vorn Kreis zu
stellenden Kampfrichter noch nicht geklärt . Die Zähl
der Mtivenmeldungen wird jedoch den Ausschlag geben.

Einen breiteren Raum nahmen die Ausführungen
des KreisfachwarteS Joh . B . Heise  über di « Gau-
sachamtsdagung in Bvawnschweig ein . Noch Aushändi¬
gung der Siegeouokunden an die im letzten Jahr besonders
erfolgreichen Aktiven ( 4mal 190 MeterstaM der DDE,,
Frau Roder , BTG „ im Kugelstoßen , Ttmm -Bremer
Sportfreund « im 1509 -Meter - und Waldlauf ) , gab er
besannt , daß in Zukunft Sachbearbeiter für Mehr¬
kämpfe ernannt werden müssen . Ein erheblicher Man¬
gel ist noch in der Beteiligung der Bremer Vereine
an den Deutschen Veretns -Mehrkampsmeisterschasten fest¬
zustellen . Es soll in diesem Zusammenhang nicht un¬
erwähnt bleiben , daß unser Kreis in der Eauliste weit
zurücksteht . Diese im keiner Weise tragbaren Verhält¬
nisse müssen auf jeden Fall grundlegend gewandelt
weiden . Es ist mit aller Bestimmtheit damit zu rech¬
nen , daß di « Vereine , die steh von einer Beteiligung
ausschließen , zukünftig nicht mehr in der Lage sein
werden , eigene Sportwettkämpfe durchzuführen . Um
die Leistungen unermüdlich vorwärtszutreiben , sind
verschiedene Einrichtungen geschaffen und Bestimmun¬
gen erlassen worden , die unter dem Schutz des
Staates stehen , Sportlehrer Rüsing  wird es sich
angelogen fein lassen , in besonderen Lehrgängen die
Spitzenkönner zu schulen.

Um die verwaltungstechnische und organisatorische
Gliederung des Kreissachamies zu stärken , wurde aus
Vorschlag von Kreisturnwaot Dreblow ein neuer Orts-
gruppenfachlvart ernannt . Kam , Franz Sabottke , in
den letzten Jahren einer der bewährtesten und eifrigsten
Helfer des Kreissachamtes , lvtrd in Zukunft dieses ver¬
antwortungsvolle Amt übernehmen nnd seine engeren
Mitarbeiter bestimmen . Es wäre sehr zu wünschen,
wenn ihm die Vereine sein « Arbeit in jeder Hinsicht
erleichtern würden . Um im Nehmen der im Mai/Jnni
stattfindenden Ausstellung „ Bremen — Schlüssel znr
Welt ' auch das Können der Bremer Sportler unter
Beweis zu stellen , ist ein großes Leichtathletikfest ge¬
plant , dessen Durchführung von der Regierung unter¬
stützt wird . Die Vorarbeiten werden in Kürze aufge¬
nommen . Ferner sind folgende Termin « zu merken:
27 . Februar : Waldlauf auf der bekannten Bürger-
parkstrecke : tz, März : Kreistag im kleinen Saal der
„Eentvalhallen " ; 27 , März : Krsiswoldlaus ; 22 Mai:
Polizei -Sportfest , Außerdem sind noch «in Sportfest
der Bremer Sportfreunde im Mai , der Weserstaffel-
lanf , das Sportfest der SA, -Standa -rte 75 , die Kreis-
meisterschaften , am L5 ./26 , Juni die Gaumeisterschaften
in Göttingen , am 3 , Juli der Gaulkamps Nordmari
gegen Niedersachsen in Hamburg und am 19 , Juli der
Leicktatlsietik -Länderkampf Deutschland gegen Däne¬
mark vorgesehen . Nicht zu vergessen sind die beliebten
Albondsporisestc , die auch den Angehörigen der unteren
Klasse eine ausreichende BeteiligungSmäglichkeit geben,

Deutsche fluto -vennerfolpe
Die in den letzten Jahren durch unseren verewigten

Bernd Rnsemeyer besonders erfolgreich : Auto -Uttion
führt am kommenden Sonntag im Tivoli -Theatcr und
im Europa -Palast eine Filmvorführung durch , die di«
Bezeichnung „ Deutsche Siege in drei Erdteilen " trägt.
Dieser gewiß von allen Rennsrennden freudig begrüßte
Filmstreifen umfaßt die wichtigsten im vergangenen

Jahr erfochtenen Rennsisge und Erfolge in Nord - und
Südafrika , m Nordamercka nnd Europa . Zweifellos
brachte das Rennjahr 1937 Deutschland an die Spitze
aller beteiligten Nationen , Aber allein mit äußerst
spannenden Bildreportagen erschöpft sich noch nicht,
dieser Filmstreifen , In systematischem Aufbau schildert
er die Vorbereitungen zu den schwierigsten Bahnrennen
und Geländefahrten , Auch die Traimingsarbeit wird in
einem breiteren Nahmen behandelt . Im Gegensatz zu den
vorjährigen Filmen wird man am Sonntagvoomittag
Bolltonaufnochmen hören , in denen bekannte Renn¬
fahrer sowie Frau Elly Demhoon -Rosemeher über ihre
Erlebnisse berichten , k

Schulschwimmkampf im Hansabad
Infolge der Anordnung

Reichstagssitzung findet^
der Sportruhc während der
r Sc"ichulschwimmkamps zwi¬

schen der Oberschule Wilhclmshaven und der Ober¬
schule beim Toventor (Olbersschule ) in Bremen am
29 , Februar statt um 1k Uhr erst um 17Februar statt um 1K Uhr erst um 17 Uhr im
Hansabad statt . Es wird nochmals betont , daß die
Kämpfe öffentlich sind und die Eintrittskarten am
Badeingang für 39 Pfennig zu erhalten sind.

Pflichtübungen der Männer , denen überraschend viele
Zuschauer beiwohnten . Der Titelverteidiger Felir Ka¬
spar , hatte einen schweren Stand , denn wie schon bei
der Europameisterschaft mußte er sich in der Pflicht
hinter dem Engländer Graham Sharp mit dem zwei¬
ten Platz begnügen . Dritter wurde .Herbert Allward,
Ausgezeichnet schlug sich Horst Fabcr , der den vierten
Platz belegte , während unser zweiter Vertreter , Günther
Lorenz , Achter wurde . Nach der Erledigung der Pflicht-
übungen ergab sich folgender Stand : 1 . Graham Sharp
(England ) 231,4 Punkte : 2 , Felix Kaspar ( Oesterreich)
229,7 ; 3 , Herbert Allward (Oesterreich ) 217,4 , 4 , Horst
Fabcr ( Deutschland ) 213,4 ; 5 , E . v , Tertak ( Ungarn)
212,8 ; 6 , Edi Rada (Oesterreich ) 298,1 ; 7 . Freddie Tom-
lins (England ) 29K,8 ; 8 , Günther Lorenz (Deutschland)
296,3 ; 9 , 0 . Zeebroek (Belgien ) 199,4 ; 19 . Kock -Clausen
(Dänemark ) 198,8 Punkte.

Liskoche ^- Weltmeisterschast
Deutschland in der Schlußrunde

Bei bitterer Kälte fand am Donners dagnachmittag im
Präger Eisstadion das Zwischenrundcnspiel der Mann¬
schaften von England und Schweden  statt . Vor
6909 Zuschauern siegten die Engländer mit 3 :2 (9 :9,
1 :1 , 2 :1) , doch entspricht das Ergebnis kaum dem Spiel¬
verlauf . Die Schweden wurden vom Schiedsrichter
stark benachteiligt , jeder körperliche Einsatz von ihrer
Seite wurde bestraft , während bei den Engländern
schärfstes , Angehen glatt Übergängen wurde . Die Eng¬
länder schössen im letzten Drittel ihre beiden siegbrin-
gcndcn Tore , als die Schweden nur fünf Spieler auf
dem Eis hatten.

Am Donnerstagabend hatten sich wieder über 19 990
J > - - - -Zuschauer eingesunken . Im ersten Kampf des Abend?

die Schweiz  überraschend die Mannschaft von
9 :9 , 1 :0 ) , und im zweiten TressenUSA.  mit 1 :9 (0 :9,

standen sich dann Deutschland und Ungarn
gegenüber . Mit Egginger -mit » Jaenecke spielend gerann
Deutschland mit 1 :9 (0 :9, 1 :0 , 0 :0 ) . Während des
ganzen Spiels war die deutsche Mannschaft leicht über¬
legen , bedrängte auch das ungarische Tor sehr stark,
ohne aber zunächst den ausgezeichneten Schlußmann
der Ungarn überwinden zu können . Erst im zweiten
Drittel gelang es Dr . Strobl , nach Zuspiel von Schenk
in der vierten Minute das einzige Tor zu schießen.
Im letzten Drittel griffen die Ungarn noch einmal
mächtig an , aber die gute Verteidigung Deutschlands
verhinderte Erfolge.

Als erster Teilnehmer der Schlußrunde bei der
Eishockey -Weltmeisterschaft in Prag steht Deutschland
bereits fest , obwohl wir nur > en zweiten Matz in der
Gruppe II der Zwischenrunde erreichten . Auf dem
Kongreß , der über die Bestimmungen zur Schlußrunde
neu zu bestimmen hatte , wurde beschlossen , die drei
Gruppenerftcn der Zwischenrunde aufsteigen zu lassen
und den Zweiten als vierten Teilnehmer einzureihen,
der sich hinter der einen überseeischen Nation festgesetzt
hat , falls — und dies war das Entscheidend « für die
Beteiligung Deutschlands , — eine Ueberfee -Mannschaft
in der Zwischenrunde ausschied . Da USA . in der
ersten Gruppe nur den dritten Platz belegte , schieden
die Amerikaner aus und Deutschland bestreitet als
vierte Nation die Schlußrunde , da es hinter dem Titel¬
verteidiger Kanada in der Gruppe II den zweiten Platz
belegte.

Im ersten Kampf am Freitagn -achmittag kam Eng¬
land in der Gruppe III zum S -ieg über Polen  und
damit erreichten die Briten , als erster feststehender
Gruppensioger die Schlußrunde , die Deutschland be¬
reits erreicht hat . England gewann in überlegener
Form gegen Polen 7 :1 (3 :1 4 :0 0 :0) .

Als Dritter im Bunde für die Endrunde qualifizierte
sich Kanada , das sich durch ein recht mageres Unent¬
schieden gegen Ungarn an die Spitze der Gruppe ll
setzte . Mit einer hervorragenden taktischen Leistung
hielten die Ungarn der Mannschaft des Weltmeisters
stand und mit 1 :1 ( 1 :1 , 9 :0 , 0 :0 ) teilten sich die
Gegner die Punkte . Deutschland behält durch dos
Unentschieden Ungarns den zweiten Platz und greift
damit in die Endkämpfe ein.

Ungarns Barer 1» :K geschlagen . In Harburg -Wil-
helmsburg hatte der Hamburger Polizei -Sportverein
die ungarische Ainateur -Boxländermannschast als Gast.
Die verstärkte Polizei -Acht gewann nach großen Kämp-

. , - - - - ^sen mit 10 :6 Punkten.

Owens bleibt Berufssportler . Das Gesuch des drei¬
fachen Olympiasiegers Jesic Owens um Wicder-
anerlennung seiner Amateureigenschast ist
Amerikanischen Amateur -Athlctic -Union
worden.
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Nückkamps wouters — Lder
Der belgisch « Welt - und Europameister im Welter¬

gewicht , Felix Wouters , hat sein Ehrenwort gehalten
und einem Rückkampf gegen den deutschen Meister
Gustav Eder zugestimmt . Diese dritte Begegnung
zwischen Wouters und Eder steigt am 15 . April »n
Berlin . Wouters verteidigt beide Titel . Gustav Eder
erhalt als » Gelegenheit , schon acht Wochen nach dem
Brüsseler Fight die umstrittene Punktrichter - ntscheldung,
die Wouters den Weltmeistertitel einbrachte , zu
berichtigen.

Omnibusse , Durch Ausnutzung der baulichen Möglich.
keilen der MAN .-Hintvrochse wirb bei diesem Omnibus » --: ,Dk

Marcel IHN ohne litel
Frankreichs Exweltmcister Marcel THU wird vorerst

nicht in den Boxring zurückkehren . Er hat sich viel¬
mehr entschlossen , eine neue Zirkus -Tournee zu unter¬
nehmen , die ihn bis zum 31 . Oktober dieses Jahres be-

Da er in dieser Zeit seinen Titel als Landes¬
und Europameister im Mittelgewicht nicht verteidigen
kann , hat er diese dem französischen Verband bzw . der
JBU . zur Verfügung gestellt . Es ist anzunehmen , daß
die JBU . dem Sieger ihres Weltmcisterschaftskampses,
für den Joses BessÄmann (Kälin ) und Edouard Tenet
(Paris ) zugelassen sind , gleichzeitig auch den Titel eines
Europameisters verleiht.

Vlumentstal- ZV. Moltmersstausen
Den punktspielsreien Sonntag haben die Blumen-

thaler dazu ausersehen , sich die Pusdorser vom Weser¬
pavillon zu einem Freundschaftsspiel zu verpflichten.
Damit aber trotzdem noch jeder Beteiligte die Führer-
rede hören kann , fahren die Woltmershauser bereits
um 8,30 Uhr mit dem Omnibus zum Blumentzhalcr
Fvrstthaus , wo bereits um S.4S Uhr die Begegnung
angepfiffen wird und gegen 12 Uhr verlassen die Pus-
dorfer bereits wieder am Weserpavillon den Omnibus,
um rechtzeitig am Rundfunkgerät sein zu können . Ge¬
wiß wird die Auseinandersetzung gerade dieser beiden
Mannschaften besonderes Interesse finden , einmal weil
sich in der vorausgegangenen Meisterschaftsserie 1936/37
diese Gegner .immer harte Kämpfe geliefert haben und
aus der anderen Seite das heutige Kräfteverhältnis
zwischen dem Gauligavertreter und dem Spitzenreiter
in der Bezirksklassc St_ _ itaftel Bremen festzustellen . Da die
Pusdorser ernsthaft auf der Jagd zur Bezirksmeister-
schast sind und demnach schon Gauligaluft zu atmen
scheinen , darf man schon mit Recht gespannt darauf
sein , wie sich diese Mannschaften auseinandersetzen
werden . Aus alle Fälle -beweisen beide ., DextrKtungerr,
daß sie gewillt sind , sich aus alle Falle laufend in
spielerischer Form zu halten . ! '

Sonja als Sroßverdienerln
Sonja Hern « stellt in USA . als Großverdieners « alles

bisher Dagewesene m den Schatten , und selbst Jack
DSmpseh nnd Gene Tunneh müssen hierin die Ueber-
lsgsnhöit des Mädchens aus dem Eise anerkennen.
Dreißigmal hat sie jetzt ihre Revue gezeigt und dabei
gut und gerne ihre IX Million eingenommen, , wovon
nach Abzug der Unkosten rund X Million als Rein¬
verdienst übrigblieb , Ihr durchschnittliches Wochenein-
konimen belauft sich auf rund 150 000 Mark , und in
Hollywood steht sie in der Liste der Großverdiener be¬
reits an achter Stelle.

Im Oeists c ! sr I ^ Oton ' sLsiLMA Oeutscklcrnds

Internationale I ûtoinobil - unck
NotorraclauL5tellung verlin l - Z8

Jahre
Die diesjährige Internationale Automobil - und Motorradausstellung ist als Abschluß der ersten fünf

c nationalsozialistischer Krastverlehrspolitik ganz besonders dazu berufen , den Besuchern aus dem Jn-
ünd Auslande starke Eindrücke von dieser imposanten Schau deutscher Leistung und deutschen Aufbauwillens
zu vermitteln . Bon Jahr zu Jahr hat nach der Machtübernahme sowohl die Ausstellungssläche als auch
die Besucherzahl zugenommen . Während im Jahre 1933 die Ausstellung in zwei Hallen untergebracht
werden konnte und 359 999 Besucher gezählt wurden , waren es im vorigen Jahr bereits 9 Hallen und
759 999 Besucher . In diesem Jahre ist noch die gewaltige Masurcnhallc hinzugekommen , und schon heute
übertreffen die angesagten Sonberzüge und die Beteiligung aus dem Auslande bei weitem die früheren
Zahlen.

Lrrtunalig stellt auck «las VI8KK. aur
Zum ersten Male ist auch das NSKK , auf der Inter¬

nationalen Automobil - und Motorradausstellung mit
einem großen Stand in der Halle an der Masuren-
allec vertreten . In der gleichen Halle sind auch die
Wehrmacht , die Reichsbahn und Ncichspost sowie das
Kraftfahrzeug -Handwerk untergebracht . Ein Ausspruch
des Führers über den Stand des Nationalsozialisti¬
schen Krastfahrerkorps „Das NSKK ., der Ban¬
ner - und Willcnsträger des Motori¬
sierungsgedankens der Nation " , macht
oie Besucher mit den großen Aufgaben der Organi¬
sation bekannt . Auf einer riesigen 10X11 Meter gro¬
ßen Deutschlandkarte , die die Rückwand des Standes
einnimmt , sind die 26 Motorsportschulen des NSKK.
bildlich dargestellt . Das davor aus einem großen Tisch
aufgebaute naturgetreue Modell der Motorsportschule
Gandersheim mit seinen Werkstätten , ^Garagen , Unter¬
kunft ? - und Sck >ulräumen soll dcn ^ Besuchern zeigen.
daß in den Motorsportschulcn des NSKK . Kraftfahrer
herangebildet werden können , die im Kampfe der
Männer und Motoren keine Bewährungsprobe zu
fürchten brauchen . Die zahlreichen Großphotos vom
Kraftwagcngclandcsport des NSKK, , die überall an den
Wänden des Standes zu finden sind , bekunden die,
Einsatzsreude und den Kampfgeist des Korps besser als
viele Worte es vermögen und beweisen , daß die bis¬
herige Arbeit der Motorsportschulcn nicht umsonst ge¬
wesen ist.

Die Inspektion „ Technik und Geräts " des NSKK .,
München , ist mit einer modernen fahrbaren Lehrwerk¬

stätte , einem Omnibus mit , Anhänger , die eine muster¬
gültig eingerichtete Werkstatt mitführen , vertreten . Seit
ctsim einem Jahre hat jede Gruppe des NSKK , eine
fahrbare Lehrwerkstätte , die die , einzelnen Stürme be¬
sucht , um den Männern ein gutes technisches Wissen
und handwerkliche Fertigkeiten zu vermitteln , die sie
in die Lage setzen , neben einer sachgemäßen Pflege
ihrer Fahrzeuge auch unterwegs die Pannen zu be¬
heben . Die fahrbaren Lehrwerkstätten sollen also dem
Krastsahrzeughandwcrk keineswegs Konkurrenz machen,
sondern dienen lediglich der technischen Schulung.

Der sich immer mehr steigernde Verkchrszuwachs in
Deutschland hat eine einheitliche Straßenverkehrsord¬
nung ins Leben gerufen , die bekanntlich am 1. Ja¬
nuar d . I . in Kraft trat und deren Befolgung in
Zukunft jenes Maß an Verkehrssicherheit gewährleisten
wird , das für die weitere Motorisierung Deutschlands
zwingend » Voraussetzung ist . Den Hauptanziehungs¬
punkt des NSKK .-Standes wird deshalb sicher der zum
erstenmal gezeigte Wagen des Verkchrs-
crziehungsdienstes  bilden . Es handelt sich
um einen großen Omnibus , der seiner Einrichtung
nach mit Recht als eine fahrbare Schule der Verkehrs¬
erziehung bezeichnet werden kann . Eine Scitenwand
dieses Wagens kann hcrausgeklappt werden und stellt
dann einen Verkehrsgarten dar , der mit allen Schi¬
kanen , wie Einbahnstraßen , Bahnübergängen , Stra¬
ßenkreuzungen , Parkplätzen , Unterführungen usw ., ver¬
sehen ist , so daß sich hier an diesem „ Vcrkehrs-

erziehungstisch " , wie er auch genannt wird , alle Ver-
kchrsbeispiele der Praxis recht anschaulich und ein¬
drucksvoll demonstrieren lassen.

Ferner führt der Wagen eine moderne Einrichtung
zum Vorführen von Vcrkehrssilmcn mit und verfügt
u . a , auch über alle Vcrkehrsschildcr , die mit ent¬
sprechenden Erläuterungen vorsehen sind , die kurz und
einprägsam den Zweck jeder Verkehrstascl angeben . Im
Anschluß an die Automobilausstcllung tritt diese erste
fahrbare Verkehrscrziehungsschule des NSKK . eine
Rundreise durch Deutsch land  an , um be¬
sonders auf dem flachen Lande die Bevölkerung mit
den Anforderungen des modernen Verkehrs vertraut
zu machen . Unterstützt wird diese Arbeit durch die
bisher im Berkchrserziehungsdicnst ausgebildeten 15 999
NSKK, -Männer , eine Zahl , die von Monat zu Monat
immer mehr zunimmt . Sollte sich diese Schulung der
Bevölkerung bewähren , woran kaum zu zweifeln sein
dürfte , so sollen weitere fahrbare Verkehrs¬
erziehungsschulen  eingesetzt werden.

Niemand wird auf der Automobilausstollung ver¬
säumen , in der Halle an der Masurenallee das NSKK,
zu besuchen , um einen eindrucksvollen Ausschnitt von
der tatkräftigen Arbeit und der nie ruhenden Initia¬
tive des Nationalsozialistischen Krastfahrerkorps zu be¬
kommen , Das Wort des Führers über dem Stand
hat klar Weg und Ziel der Männer mit dem schwarzen
Sturzhelm umrissen . Die Gesamtausstellung wird be¬
weisen , daß es aus dein Wege zur Motorisierung un¬
seres Volkes allen Widerständen zum Trotz unaufhalt¬
sam vorwärtsgeht . Der bisherige Einsatz des NSKK.
bürgt dafür daß auch im 6 . Jahr nationalsozialisti¬
scher Motorlsicrungsarbeit weder im Tempo noch im
Ziel eine Aenderung eintritt.

k . Iß.
Die Maschinenfabrik AugSbuvg -Nüriibevg AG ist auf

der Internationalen Automobil - und MotorradauL-
stcllnug in der Reichsha -uptistädt sehr ausgiebig vertre¬
ten . In der Halle II « band 148 sieht nrou dos MAN,-
DiesÄ -Mahrgeslell Typ M 1 Sonderausführung ^ für

Fahrgestell eine durchgehende Fußbodenhöhe von 699
Millimeter eomögbicht , ohne daß die Bodenfreiheit ge¬
ringer ist als bei sonstigen Omnibus -Fahrgestellen , die
ntedsre Lage des Fußbodens anstreben . Ein Anstieg
über der Hinterachse wird vevrnieden , da durch den
Ritzellantrieb der Räder das AusAeichgetviebe der
MAN .-Himterachse nur geringe Bauhöhe auftveist.
Außerordentlich günstig für die Fahrsigemfchasten ist
die Tatsache , daß die Federn trotz der tiefen Rahmen-
tage über  der Achse biegen nnd sich der Fedeoschmrn
Punkt genau in Höhe des Radmittelpunktes befindet . ,
Dadurch ergibt sich auch «ine sehr gute Seitenstabilität,
Die rirsistsn Bauteile dieser MederiaihMen -Sondevaus-
sührnng — davnnter auch der Rahmen — sind oie
gleichen wie bei dem MAN .-TsesMch ' ttvagen -Fahrgestell
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Typ M . 1, das im vorigen Jahr zum erstenmal auf ' ) s,nstsn sr
der Autotnobiltausstellung in t^ rtin gezeigt wurde , Das
Fahrgestell ist besonders geeignet zum Ausbau von'
Stadtomnibussen . Radftand 5600 Millimeter , Rahmm-
tvagifähig ^ it 6090 Kilogr, , 120 PS .-Sechszhlinder-
Dissetmotor Typ D . 2040.

MAN .-Niesel -Sttrwsitz -Oinnibus , 100 PS . Diesel¬
motor , JakS -WinsgangeZetriebe , 37 — 42 Sitzplätze . Ueber
die Vertretung für Peru , die Ferrrstaal A . G . Essen/
Lima , konnte die MAN . einen Großaustrag aus 95
Stirnsitzomnilbusse hereinnehmen . Eine Anzahl dieser
Fahrzeuge , ist bereits an ihwm Bestimmungsort einge-
toosfen , während die übrigen teils unterwegs sind und
teils noch mit Ausbauten vorsehen werden . Schon im
März werben die 95 neuen MAN, ->Diesel -Sttrnsitzomnt-
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busse mit ihrer charakteristischen Form , die durch die
Laekieoung in olsenbcin und dunkelrot und Chrom-
ieisten wirkungsvoll betont ist , in diesen Strotzen regsl - " ^
mäßig zu sehen sein und als Willkommene Verkehrs¬
mittel benutzt werden.

Erster Dieselmotor der Welt : AIs Zeuge der tech¬
nischen Entwicklung steht inmitten der riouzertlichen
Fahrzeug -Dieselmotoren der erste Aersuchs -Dieselmotor
aus den Jahren 1893 — 1-896 . In dieser Zeit wurden
im Werk Augsburg der MAN . an der Maschine die
Versuche von Rudolf Diesel und , seinen Mitarbeitern
durchgeführt , die die grundlegenden Erkenntnisse für
den ersten betriebsfähigen Motor ergaben . Damit war
die Aufgabe dieses Motors erfüllt . Sein Nachfolger , der
erste betriebsfähige Dieselmotor der Welt , steht heute Lern:
als hervorragendes Denkmal deutscher Jngeniourkunst iiMieirtsn (ll
im Deutschen Museum in München , "

AIs weitere Ausstellungsgegenstände auf dem Stand
sind zu -erwähnen : MAN, -Diesellastwagen -Fahvgestell
Typ , E 2 , RahiNentragfähigkott 3700 KAogr, , 65 Pk^
MUN --Biorzylinbm -Dieselmotor Typ D 0534 , Merrai
Öldruckbremse , MUN .-DnessAostwagen -Falhrgestell T ' ,,
Z 2 , Rahmsntvagsähigkeit 4200 Kilogr, , 80 PS , MAN,
Sechszylinder -Dieselmotor Typ D 0530 , Bierrad -Oei-
druckbremse , MAN .-Diesstlastwagvn -Fahrgsstell Typ M 1,
Rahmentragfähigkeit 6900 KLogr ., 120 PS , MAN .-
Techszylinder -Diesslmotor Typ D 2040 , Bosch -Douck-
lufdbromsc , MAN .-Diesvllastwagen -Fahvgestell Typ F 4,
Rahmendragsähigkeit 7500 — 9090 KAvgr ., . 150 PS-
MAN .- Sechszylinder -Dieselmotor , Typ D 3555 , Brsch-
Dvucklustbrsmse , Motor , Getriebe , HintsroabontriÄ
sind im Schnitt gezeigt . MAN .-Diesel ^Stirnsitzvmnb
bus Typ DS , 100 PS , Dieselmotor Typ D 1040 , Falls-
Fünsgang -Eetriebe , 4500 Millimeter Radstand , 37 — 42 ' '
Sitzplätze , Luxusaussührung für Rundfahrten und
Fernrsise , Aufbau mit Allwetterverdeck . Ä

MAN .-DieselHahvgestell Typ E in Exportausfüh¬
rung mit einfacher Hinterradbsreifung . Dieser Typ ist
für unwegsame Gebiete bestimmt , die Straßen in : m°
serom Sinne nicht kennen . Da das Fahrzeug den von
GespamrsUhvwerken und Personenwagen tief einge¬
fahrenen Radspuren folgen muß und die doppelte
Hinteovadbsreifung in diesem Falle rasch zerstört wird,
ist einfache ,Hinterradbereisnng vorgesehen . Wenn die
klimatischen Verhältnisse es erfordern , wird der Motor
in staubdichter Ausführung mit sehr großen und wirk¬
samen Luftfiltern ausgeführt.
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Weiter wirb eine Uebersicht über die NIAN .-Fahr-
zoug -Dieselmvtoren -TYP «n gezeigt und das Arbeitsver¬
fahren : ÄkAN .-Dissolvcrsahren der direkten Einspritzung
des Brennstoffs mit Luftkammerbeivrdrmng . Ferner : «,. ,
65 PS .-Merzhliridor -WtAN .-Dieselmodor T ^ > D 9534;)
4,5 Liter Hubvolumen , 2200 Umdr ./min, , 80 Ps )>
SechSzylinder -MAN .-Dieselmotor Typ 0530 ; 6,7 Liter
Hubvolumen , 1900 Umdr ./Min, , 90 PS , Techszhliuder-
MAN .-Dieselmotor Typ D 05401 , 7,3 Liter Hubvolumen,
1800 11mdr,/min „ 109 Ps , Sechszhfinder -MAN .-Diciel-
mvtor Typ D 1040 ; 8 Liter Hubvolumen , 1909 Nmdr,/
min, , 129 PS , Sechszylinder -MAN .-Dieselmotor T >lp
D 20401 , 9,5 Liter Hubvolumen , 2000 llmdr ./min, , lö9
PS . Scchszhlinder -MAN .-Dieselmotor Typ D 3555;
13,3 Liter Hubvolumen ; 1700 Umdr ./min.

75/90 PS , Sechszylinder -Dieselmotor Typ 526 D,
Einheitsdiesclmotor der Wehrmacht , 6,2 Liter Hub-
Volunrvn , 2400 Umdr ./min . Dieser Motor wurde fiw
das deutsche Heer als Einheitsmrotvr entwickelt . Er
aobetdct nach dem MillN .-Dieselverfahren der direkten
Einspritzung des Brennstoffs rmd Lnstkammer -Beivrd-
nung , 275 PS . ZwölszylmberMAN .-Diefel -Toiebwagen-
Modor Typ W 12 V 13/19 in liegender Ausführung
(Borer -Modor ) mit lustloser Einspritzung des Brenn¬
stoffs , Zylinderbohrung 130 Mllimeter , Hub IM Milli¬
meter , 1590 Umdr ./min , Je sechs Zylinder liegen ein¬
ander gegenüber . Die Kolben arbeiten aus eine gemein¬
same Kurbelwclle , Die flache , raumsparende Bauweise
gestattet die Verwendung des Motors im Eisenbahn-
triebwagen unter Flur und erweitert damit die An-
wendungsmöMchkeit des Motors im Bahnverkebr,
360 PS , Sechszylinder -Triebwagen -Diesetmotor TYP
W 6 V 20/30 in ähnlicher Ausführung wie der 275 Ps-
Zwölszylinder vorher geschildert und ein MAN,-
Diescl -Zwsiachs -SchlvsrsÄostwagen Thp F 4 in Reichs-
bahironsführnng , , »
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 15 Uhr ) , 1, R, : Estafette —
Duguay Trouin — Albany , 2 . N, : Denver — Paris
Nord — Hospodar , 3 , R, : Marchsnoir — Haut les
Coeurs — Mercenaire , 4 . R, : Benedictus — Emot¬
ion — Farfadette . 5 , R . : Koentgsberg des Landes —
Kiva Lehburn — Jafpar , 6 , N . : Klein B , — Lactitia —
Latone , 7 . R, : Ludmilla II — Janovh II — Korvigan,
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Handels *und Wirtsehaflsblall der Bremer Zeitung
•r Sonnabend , den 19 . Februar 1938

Passiver Außenhandel im Januar
Uneinheitliche Aufnahmefähigkeit der Ueberseeiänder
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Nach einer Steigerung im Dezember des ver¬
gangenen Jahres sind die Außenhandelsumsätze
im Januar wieder gesunken . Die Einfuhr
unterschritt mit 483 Mill . EM das Vormonats-

, ergehnis um 48 Mill . EM ; sie war damit ebenso
j . hoch wie im November 1937. Der Bückgang , der
| überwiegend jahreszeitliche Gründe hat , beruht
f zum ausschlaggebenden Teil auf einer Vermin-
; derung des Einfuhrvolumens , jedoch sind auch
! die Einfuhrpreise etwas gesunken.

Abgenommen hat gegenüber dem Vormonat
vor allem die Einfuhr der Ernährungswirt¬
schaft , und zwar um 26 Mill . EM . In der Haupt¬
gruppe Gewerbliche Wirtschaft unterschritt die
Einfuhr den Stand des Vormonats um 21 Mill
EM. Gesunken ist vor allem die Einfuhr von
Fertigwaren (minus 10 Mill . EM ), die in den
letzten Monaten des abgelaufenen Jahres jah¬
reszeitlich zugenommen hatte , sowie von Halb¬
waren . Bei Eohstoffen hielt sieh der Eiiekgang,
insbesondere mengenmäßig , in engem Eahmen.

Von den einzelnen Erdteilen war an der Ver¬
minderung der Einfuhr im Januar vor allem
Europa  beteiligt . Insgesamt nahm die Ein¬
fuhr aus Europa um 41 Mill . EM . aus (Jeher-
see  dagegen nur um 7 Mill . EM ab . Im letz¬
teren Fall sind lediglich die amerikanischen
Lieferungen gesunken . Die Bezüge aus Afrika,
Asien und Australien waren dagegen höher als
im Vormonat.

Die Ausfuhr
war mit 446 Mill . EM um 19 % geringer als im
Dezember des abgelaufenen Jahres . Das Januar¬
ergebnis 1937 wurde jedoch um 7 % überschrit¬
ten. Der Bückgang der Ausfuhr gegenüber dem
Vormonat — er beruht im wesentlichen auf
einer Verminderung des Ausfuhrvolumens —
hat in der Hauptsache jahreszeitliche Gründe.
Seit 1931 ist die Ausfuhr ausnahmslos von De¬
zember zu Januar stark gesunken . Das Ausmaß
des Eückgangs war in den einzelnen Jahren
verschieden . Im vergangenen Jahr betrug die
Verminderung 9 %, 1933 bis 1935 dagegen zwi¬
schen 15 und 20 %. Bei Beurteilung des Aus-
fuhrrüekgangs im laufenden Jahr ist weiter zu
berücksichtigen , daß das Dezemberergebnis
durch die Anschreibungen größerer Maschinen¬
lieferungen , die zum Teil bereits in früheren
Monaten ausgeführt waren , günstig beeinflußt
war. Inwieweit die Abnahme der Ausfuhr dar¬
über hinaus auch als Folge des konjunkturel¬
len Eückschlages im Ausland zu betrachten ist,
wird sich erst in den kommenden Monaten be¬
urteilen lassen . — An dem Bückgang der . Aus¬
fuhr waren sämtliche Gruppen beteiligt . Am
stärksten war die Abnahme jedoch bei Fertig¬
waren , am geringsten hei Eohstoffen (Kohlen ).

Von den einzelnen Erdteilen hat vor allem
Europa weniger Waren abgenommen . Insgesamt
ging der Absatz hier um 22 % zurück , während
er nach Uebersee nur um 13 % gesunken ist.
Hier entfällt der Bückgang im wesentlichen
auf die asiatische und amerikanische Länder¬
gruppe . Der Absatz nach Australien war un¬
verändert , nach Afrika sogar etwas höher als
im Dezember 1937.

Die Handelsbilanz
schließt im Januar mit einem Einfuhrüberschuß
von 37 .Mill . RM gegenüber einem Ausfuhrüber-
sclv von 21 Mill . EM im Dezember ab.

1 Bereich der E r n .ä h r u n g s w i r t-
s ' ft war die Einfuhr im Januar insgesamt
i 5,7 Mill . EM geringer als im Dezember
d ergangenen Jahres . Hiervon entfallen 8,7
Mi ’ EM auf Nahrungsmittel pflanzlichen TJr-
sp ngs . Abgenommen hat hier in erster Linie
der Bezug von Obst (minus 5,8 Mill . EM ), Süd¬
früchten (minus 2,6 Mill . EM ) und Kakao (minus
1.5 Mill . EM ). Die Einfuhr von Getreide war
im ganzen unverändert . Ein beträchtlicher
Bückgang des Bezuges von Mais (minus 6,8 Mill.
EM ) wurde durch Steigerungen bei Weizen (plus
3.5 Mill . EM ) und Gerste (plus 2,5 Mill . EM)
annähernd ausgeglichen . Höher als im Dezember
war die Einfuhr von Oelfrüchten (plus 2,0 Mill.
EM), Sämereien (plus 1,1 Mill . EM ) und Beis
(plus 1,0 Mill . EM ). Beträchtlich zurückgegan¬
gen ist gegenüber dem Dezember 1937 auch
die Einfuhr von lebenden Tieren (minus 8,0 Mill.
EM) sowie von Nahrungsmitteln tierischen Hr-
sprungs (minus 7,8 Mill . EM ). Im ersteren Fall
hat sich hauptsächlich die Einfuhr von Schwei¬
nen (minus 7,8 Mill . EM ) vermindert . Bei tieri¬
schen Nahrungsmitteln blieb vor allem die Ein¬
fuhr von Eiern (minus 3,7 Mill . EM ), Fleisch
(minus 2,3 Mill . EM ), Fischen (minus 1,3 Mill.
EM ) und Därmen (minus 1,2 Mill . EM ) hinter
dem Vormonatsergebnis zurück . In der Einfuhr
von Genußmitteln wurde das Dezemberergebnis
im ganzen um 1,2 Mill . EM unterschritten . Ab¬
genommen hat im einzelnen hauptsächlich die
Einfuhr von Kaffee (minus 1,2 Mill . HML

In der Hauptgpuppe G e w e r b lieh e W i rt-
schaft (insgesamt minus 21,4 Mill . EMI ist
hauptsächlich die Fertigwareneinfuhr gesunken
(minus 10 Mill . EM ). Im einzelnen waren an
diesem Eückgang sowohl Vorerzeugnisse (minus
4,0 Mill . EM ) als auch Enderzeugnisse (minus

säoEHnh bw e v!i t-  Ahsenommen hat haupt-
WAtevSasx
Lede ? (minus loMfllfffl “ S°Wie V° n

Einfuhr von Halbwaren unterschritt ria«
Vormonatsergebnis um 7,7 Mill . RM Rückgän¬
gig war m erster Linie d e Einfuhr von Scbnftt-
holz (minus 7,7 Mill . EM ) sowie Kraftstoffen
und Schmierölen (minus 3,9 Mill . EM ). Diesen
Verminderungen steht jedoch eine' Erhöhung
48 ' Mm  T ?MflUhr V0-?v unedlen  Metallen (plus4.8 Mill . EM) gegenüber.
Mm e -R̂ ?llSt:offeini 'ullr ’ die im  Vormonat um 20
verhälti Ii™ ? S" 0mme ^ hatte - hat sioh lm  Jailuar
mÄ  wenig vermindert (minus 3,7Mill EM ). Gesunken ist in erster Linie die Ein-
tuhr von Kautschuk (minus 3,5 Mill . EM ),
?echniLb (mm nSi 1,7  , M.m - BM >’ Oelfrüchten zuteehmsehen Oelen (minus 1,6 Mill . EM ) sowie

^?.inuJL V , RM )* Bei Spinnstoffen
ttvkSL dle .Anfuhr (nach einer beträchtlichen/l .hohung ira Vormonat ) im Januar nochmals
(plus 4,3 Mill . EM ) zu . Gestiegen ist die Ein¬
ruhr von Wolle , und zwar um 6,3 Mill . EM , da-
gegen wurde hei Baumwolle das Vortnonats-
ergehnis um 2,0 Mill . EM unterschritten.

Bei der Ausfuhr  unterschritt der Absatz
7 ?? Vorerzeugmssen das Vormonatsergebnis um
J.4,2 Mill . EM . Abgenommen hat vorwiegend
die Ausfuhr von chemischen Vorerzeugnissen
(minus 7,4 Mill . EM ), Sehwereisenerzeugnissen
(minus 1,0 Mill . EM ) und bearbeiteten Fellen
zu Pelzwerk (minus 1,1 Mill , EM ). An dem
Rückgang der Ausfuhr von Enderzeugnissen
Wären fast alle Warengruppen beteiligt . Die
stärkste Verminderung zeigt die . Ausfuhr von
Maschinen mit 26,3 Mill . EM . Sehr beträchtlich
gesunken ist ferner die Ausfuhr von Eisen¬
waren (minus 17,8 Mill . EM ), Kraftfahrzeugen
(minus 7,3 Mill . EM ), chemischen Enderzeng¬
nissen (minus 4,1 Mill . EM ), elektrotechnischen
Erzeugnissen (minus 4,0 Mill . EM ), Kinderspiel-
zeug (minus 3,7 Mill . EM ), Waren aus Nicht¬
eisenmetallen (minus 3,5 Mill . EM ) und fein-
mechanischen und optischen Erzeugnissen,
(minus 3,1 Mill . EM ). Nennenswert gestiegen ist
lediglich die Ausfuhr von Wasserfahrzeugen
(plus 5,6 Mill . EM ), die im Dezember verhält¬
nismäßig niedrig lag . Die Ausfuhr von Halb¬
waren unterschritt im ganzen das Vormonats¬
ergebnis um 6,3 Mill . EM . Eückgängig war in
erster Linie der Absatz von Düngemitteln (minus
2.2 Mill . EM ) und Gespinsten (minus 1,6 Mill.
EM ). Im Eahmen der Bohstoffausfuhr (minus
3,5 Mill . EM ) hat hauptsächlich der Absatz von
Steinkohlen (minus 1,5 Mill . EM ) abgenommen.

Im Bereich der Ernährungswirtschaft wurde
das Dezemberergebnis ebenfalls, ’ und zwar um
1.8 Mill . EM , unterschritten . Im einzelnen waren,
die Veränderungen hier gering.

Aus den europäischen  Ländern hat die
Einfuhr  fast durchweg abgenommen . Gesun¬
ken sind vor allem die Bezüge aus Jugoslawien
(minus 5,8 Mül . EM ; verschiedene Nahrungs¬
mittel , Erze ), Italien (minus 5,4 Mill . EM ; Süd¬
früchte ), Großbritannien (minus 5,4 Mill . EM:
Fische und Wasserfahrzeuge ), den Niederlanden
(minus 3,7 Mill . EM : Eier und Butter ) und der
Tschechoslowakei (minus 3,7 Mill . EM : Holz ).
Nur hei wenigen europäischen Ländern wurde
das Vormonatsergebnis nennenswert übertroffen,
darunter in erster Linie bei der Türkei (plus 4,1
Mill . EM : Nüsse , Tierhaare ), Norwegen (plus 3,0
Mill . EM : Fische ) und Schweden (plus 2,0 Mill.
EM : verschiedene Nahrungsmittel ).

Der Eückgang der amerikanischen Lieferun¬
gen entfällt im wesentlichen auf Argentinien
(minus 11,6 Mill . EM : Mais und Spinnstoffe ),
die Vereinigten Staaten von Amerika (minus
3,7 Mill . EM : Mineralöle , Baumwolle ) und Ka¬
nada (minus 2,6 Mill . EM : Erze ). Höher war
dagegen die Einfuhr aus Chile (plus 1,5 Mill.
EM : Kupfer ). Im Verkehr mit Asien war die
Einfuhr aus Britisch -Malaya (minus 1,7 Mill.
EM : , Kautschuk ) geringer als im Dezember.
Jedoch stehen dieser Abnahme Steigerungen in
der Einfuhr aus Britisch -Indien (plus 2,0 Mill.
EM : Weizen ) und Mandschukuo (plus 1,2 Mill.
EM : Oelfrüchte ) gegenüber . Die Einfuhr aus
Afrika übertraf den Vormonatsstand insgesamt
um 7,6 Mill . EM . Zugenoinmen haben in erster
Linie die Lieferungen der Union von Süd¬
afrika (plus 4,6 Mill . EM : Wolle ), Ehodesiens
(plus 1,7 Mill . EM : Kupfer ) und Nigerias (plus
1,5 Mill . EM : Oelfrüchte ).

Die Ausfuhr  hat innerhalb Europas
nach fast allen Ländern abgenommen . Nur in
wenigen Fällen hielt sieh der Absatz auf dem
Stand des Vormonats . Nennenswerte Steigerun¬
gen sind hei keinem Land eingetreten . Die
stärksten Eiickgänge ergeben sieh in der Aus¬
fuhr nach Jugoslawien (minus 9,2 Mill . EM ),
der Türkei (minus 8,0 Mill . EM ), Großbritannien
(minus 7,8 Mill . EM ), Italien (minus 7,6 Mill.
EM ), Schweden (minus 5,2 Mill . EM ) und den
Niederlanden (minus 5,0 Mill . EM ).

Im Absatz nach Uebersee  war die Ent¬
wicklung nicht einheitlich . Die Ausfuhr nach
Asien war im ganzen um 14,4 Mill . EM gerin¬
ger als im Dezember . Ausschlaggebend war die
Verminderung der Ausfuhr nach Japan (minus
7,9 Mill . EM ) und China (minus 2,3 Mill . EM ).
Die Ausfuhr nach Amerika unterschritt den
Stand des Vormonats insgesamt um 9,5 Mill.
EM ; rückgängig war in erster Linie der Ab¬
satz nach den Vereinigten Staaten von Amerika
(minus 4,9 Mill . EM ), Argentinien (minus 3,2
Mill . EM ) und Brasilien (minus 2,8 Mill . EM ).
Nach den übrigen Ländern hat sieh der Ab¬
satz überwiegend auf dem Stand des Vormonats
gehalten . Die Ausfuhr nach Afrika war im
ganzen etwas höher als im Dezember , und zwar
beruht dies in der Hauptsache auf einer Zu¬
nahme des Absatzes nach der Union von Süd¬
afrika (minus 2,1 Mill . EM ).

Bremer Kreditbank
Die GV der Bremer Kreditbank A -G, Bremen,

genehmigte einstimmig den bekannten Abschluß
für 1937 mit wieder 4 % Dividende sowie die
beantragten Satzungsänderungen und wählte
zwei der Keihe nach ausscheidende Aufsichts¬
ratsmitglieder wieder . Wie mitgeteilt wurde,
haben sich die Umsätze  im laufenden Ge¬
schäftsjahr bislang gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres nennenswert vergrößert.

Auf Anfrage aus Aktionärskreisen , oh hei
dem ständig steigenden Umsatz für die Zukunft
an eine Erhöhung der Gewinnausschüttung ge¬
dacht werden könne , wurde erklärt , daß der
Steigerung der Umsätze eine wesentliche Er¬
höhung der Unkosten gegenüberstehe , so daß
Voraussagen nicht gemacht werden könnten.
Man müsse die weitere Entwicklung des Insti¬
tuts abwarten.

E . Stock und Co., Spiralbohrer -, Werkzeug-
nnd Maschinenfabrik A-G, Berlin -Marienfelde.
Für 1936/37 wird die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 12 (10) % vorgeschlagen . Der Um¬
satz sei erheblich gestiegen.  Das Un¬
ternehmen ist voll beschäftigt.

TJmtauschangebot der Ver . Stahlwerke . Den
ausländischen Besitzern der 6(7)%igen Anleihe
von 1926, Serie B, der Ver . Stahlwerke A -G
wird jetzt von der Gesellschaft über ein hol¬
ländisches Bankenkonsortium der Umtausch
ihrer Stücke in 5%ige Obligationen der Gelsen-
kirchener Bergwerksgesellschaft von 1936 änge-
boten.

Courtanlds Ltd ., London . Der Reingewinn die¬
ser englischen Kunstseidenfirma im Ge¬
schäftsjahr 1937 stellt sieh auf 2,37 (i. V. 2)39)
Mill . Pfund Sterling . Die Gesamtdividende stellt
sieh auf 10,5 %,’ nachdem jetzt eine Schlußdivi¬
dende von 7 % gezahlt wird (i. V. wurde eben¬
falls 7 % Sehlußdividende ausgeschüttet , aber
nur 2,5 % Zwischendividende , die allerdings
steuerfrei war ).

Aufsichtsratsveränderungen
bei der Metallgese'lschaft

Vor Eintritt in die Tagesordnung der GV dör
Metallgesellschaft A -G, Frankf urullain , wurde
mitgeteilt , daß der langjährige AB .-Vorsitzer
Dr . Eiohard Merton , Frankfurt a . M., mit Ab¬
lauf der GV aus dem AB der Metallgesellsohaft
ausseheiden werde . Durch Tod ist ferner aus
dem AB . Justizrat Dr . Paul Eödiger , Frankfurt
a. M., ausgeschieden . Die GV, die den Abschluß
für 1936/37, ohne Aussprache genehmigte , so daß
wieder 6 % Dividende zur Ausschüttung gelan¬
gen , wählte an Stelle des Dr . Otto Jeidels , Ber¬
lin , dessen Amtsdauer abgelaufen war , neu in
den AE . Staatsfinanzrat a . D. Hans Weltzin,
Berliner Handels -Gesellschaft , Berlin . Ans dem
V o ns t a n d ist Richard Erlanger ausgeschie¬
den , zum ordentlichen Vorstandsmitglied ist
Kurt Heide,  bisher stellvertretentes Vor¬
standsmitglied bestellt worden.

Dabei entfielen vor allem 11,67 Mill . EM auf
die Anmeldungen von Eigen - und Freundes¬
besitz der schweizerischen Gesellschaft für Me¬
tallwerte , 7,3 Mill . EM der Scheideanstalt und
3,6 Mill . EM der IG . Farbenindustrie . Der Best
war zumeist durch Banken vertreten . — In einer
in Kürze einzuberufenden AB .-Sitzung soll der
neue Vorsitzer des Aufsichtsrats bestimmt
werden.

Dividendenvorschläge
Losenhausenwerk Düsseldorfer Maschinenbau A-G,

Düsseldorf , wieder 4 •/•.

Württembergische Hypothekenbank , Stuttgart 5'/<(5) •/..

Unter dem Namen „Concordia Aurifera “ ist in
Bukarest eine neue Goldschürfgesellschaft mit einem
Kapital von 30 Mill . Lei gegründet worden , deren
Zweck die Gold- und Silbergewinnung bei Gurg-hiul ist.

13 Mill. to Güter mit Lastkraftwagen
Aus einer Veröffentlichung des Beichs -Kraft-

wagen -Betriebsverbandes über den gewerblichen
Güterfernverkehr mit Kraftwagen im Jahre
1937 geht hervor , daß im Güterfernverkehr 8179
Unternehmer  mit 11401 Kraftfahrzeugen
vorhanden waren , davon allein 6257 Unterneh¬
mer mit je einem Fahrzeug . Eine Betrachtung
der Fahrzeugairten  ergibt , daß von dem
gesamten Fahrzeugbestand im Güterfernverkehr
91,44"/o . auf Lastkraftwagen , 3,67 “/o auf Sattel¬
schlepper und 4,89% auf Zugmaschinen ent¬
fielen . Unter den Antriebsarten  herrscht
der Dieselmotor mit 78,25% vor , daneben kom¬
men 18,84% auf Vergasermotoren und 2,91 %
auf Gasgeneratoren und Speichergas . — Die
monatlich beförderten Gütermengen  stie¬
gen von 604 000 t im Januar 1937 auf 790 000 t
im September 1937 und die Anzahl der gelei¬
steten Tonnenkilometer von 160 Mill . im Januar
1937 auf 206 Mill . im September 1937. Im März
1937 wurde ein . besonderer Höchststand von
799 000 beförderten Tonnen und 212 Mill . gelei¬
steten Tonnenkilometer erreicht.

Der Umfang des Güterfernverkehrs mit Kraft¬
fahrzeugen dürfte laut Wirtschaft und Stati¬
stik 1937 einem Jahresverkehr  von rund
13 Mill . t entsprechen . Das Verhältnis zwischen
den beiden wichtigsten Zweigen , dem Verkehr
des Beichs -Kraftwagen -Betriebsverbandes und
dem Werkfernverkehr , ist wie 2:1, wenn man die
Gütermengen betrachtet , und wie 4:1, wenn man
die tonnenkilometrischen Leistungen zugrunde
legt . Während heim gewerblichen Güterfernver¬
kehr das Schwergewicht der Verkehrsleistungen
in den Entfernungsstufen  zwischen 300
bis 600 km liegt , spielt sich der Werkfernver¬
kehr überwiegend in den untersten Zonen,
zwischen 50 und 150 km Entfernung ab . Von
Interesse dürfte auch sein , daß die Hauptmen¬
gen des Verkehrs beim Eeichs -Kraftwagen -Be-
triebsverband auf Industriefertigwaren entfal¬
len , dagegen beim Werkfernverkehr auf land¬

wirtschaftliche Güter und Nahrungsmittel . Die
Massengüter , die bei der Eisenbahn und bei der
Binnenschiffahrt den mengenmäßig wichtigsten
Teil des Güterverkehrs ausmachen , treten beim
Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen zunächst
noch vollkommen in den Hintergrund.

Höhere Arbeitsverdienste
bei gleichbleibenden Tariflöhnen

Der vom Statistischen Eeiohsamt berechnete
tarifliche Stundenlöhn ist laut Wirtschaft und
Statistik auch 1937 im ganzen fast unverändert
geblieben . Die tatsächlichen Arbeitsverdienste
bewegten sich nach den bis September 1937
vorliegenden Ergebnissen jedoch weiter in auf¬
steigender Eiehtung . Die tatsächlichen Stunden¬
verdienste stiegen von September 1936 auf Sep¬
tember 1937 im Durchschnitt um 2,2 %, die
Wochenverdienste um 3,1 %. Für die männlichen
Facharbeiter erhöhten sich die Stundenver¬
dienste in diesem Zeitraum um 2,5 %, die
Wochenverdienste um 3,2 %. Diese Verdienst¬
steigerungen sind vor allem mit der erhöhten
Arbeitsleistung (Ueberstundenznsohläge , Lei¬
stungszulagen ) zu erklären.

Die fortschreitende Zunahme der Beschäftig¬
tenzahl brachte den Pflichtkranken¬
kassen  1937 einen weiteren , bedeutenden Mit¬
gliederzuwachs . Der Mitgliederhesfand (ohne Er¬
satzkassen ) betrug im Jahresdurchschnitt rund
20,3 Mill . Er war damit um 0,9 Mill . Personen
höher als 1936 und um 3,3 Mill . größer als 1933.
Noch stärker als die Mitgliederzahl sind die
Einnahmen gestiegen . Vor allem , weil sich der
Arbeitsverdienst im Durchschnitt erhöht hat.
Die Gesamteinnahmen beliefen sich auf 1438,4
Mill . EM oder 9,2 % mehr als 1936. Je Mit¬
glied gerechnet sind die Gesamteinnahmen um
5 %, die Beitragseinnahmen um 5,1 % gestiegen,
während sioh die Ausgaben je Mitglied von
67,17 EM auf 70,13 EM erhöht haben.

Höchstpreise
für Schweife und Mähnen

Nach einer Bekanntmachung Hp 3 der Ueber-
wachungsstelle für Wolle und andere Tier¬
haare vom 11. Februar werden folgende Höchst¬
preise festgesetzt : Erzeugerhöehst-
p reise:  Beine weiße Langschweife von min¬
destens 45 cm 4,50 EM je kg ; schwarze und graue
Langschweife von mindestens 45 cm aufwärts 4,10
EM je kg . — Großhandelshöchstpreise:
Beine weiße Langsehweife von mindestens
45 cm aufwärts (für die Violinbogen -Fabrika¬
tion ) 5,40 EM je kg ; schwarze und graue Lang-
sohweife von mindestens 45 cm aufwärts 4,95 EM
je kg ; Mähnen von lebenden und toten Pferden,
gebündelt 2 EM je kg . Alle Preise gelten für
trockene Ware frei Bahnhof des Versandortes
einschließlich Verpackung öder frei Post des
Versandortes ausschließlich Verpackung gegen
Barzahlung (netto Kasse ). Der Beichskommissar
für die Preisbildung hat der Festsetzung dieser
Höchstpreise zugestimmt . Diese Bekanntmachung
tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im
Beichsanzeiger am 19. 2. in Kraft.

Preise für Fichten -(Tannen -) nnd Kiefern-
Zellstoffholz . Der Keichskommissar für die
Preisbildung nnd der Eeichsforstmeister . haben
durch eine Verordnung vom 5. Februar die
Preisbildung für Fichten -(Tannen -) und Kiefern-
Zellstoffholz für das Forstwirtschaftsjahr 1938
geregelt . Für Fichten -Tannen -Zellstoffholz wur¬
den die Preisspannen aus dem Vorjahr beibe¬
halten . Lediglich in den Preisgebieten der Pro¬
vinz Ostpreußen wurden sie um weniges erhöht,
da die bisherigen Preise unverhältnismäßig
niedrig waren . Für Kiefern -Zellstoffholz wur¬
den erstmalig Preisspannen vorgeschrieben . Die
Verordnung , die im Eeichsanzeiger vom 18. 2.
veröffentlicht ist , tritt mit Ablauf des 30. Sep¬
tember 1938 außer Kraft.

Kennzeichnung von Tafelwässern . Im Eeichs-
gesetzblatt I Nr . 15 vom 17. 2. ist die zweite
Verordnung über Tafelwässer vom 11. 2. ver¬
öffentlicht , durch die die Verordnung vom
12. November 1934 an einigen Stellen geändert
wird . Dies trifft zu für den Absatz 2 des § 7,
der die Kennzeichnung der Gefäße für Mineral¬
wässer , mineralarme Wässer nnd künstliche
Mineralwässer behandelt . Eine neue Fassung er¬
hält auch der § 11, der sich mit der Darlegung
einer irreführenden Bezeichnung , Angabe oder
Aufmachung befaßt . Die neuen Vorschriften
treten am L -Mai in Kraft.

Antragsergehnisse bei den öffentlichen Le-
bensversichernngsanstalten im Januar . Im Ja¬
nuar wurden bei den im Verband öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten zusammengeschlos¬
senen Anstalten 13 245 Anträge gestellt mit 27,41
Mill . EM Versicherungssumme gegen 51278 An¬
trägen mit 44,19 Mill . EM Versicherungssumme
im Vormonat nnd 14 094 mit 24,84 Mill . EM Ver¬

sicherungssumme im Januar 1937. Die durch¬
schnittliche Versicherungssumme betrug im
Januar in der Großlehensversiehernng 3733 EM
nnd in der Kleinlebensversicherung 391 EM.

Exportausschuß in Mexiko
Die Wirkungen der Prohibitivzölle

Mexiko -Stadt , 18. Februar . Zur Förderung des
mexikanischen Exporthandels ist hier kürzlich
ein Nationalausschuß für den Außenhandel ge¬
bildet worden , dem außer Vertretern der Begie-
rung führende Persönlichkeiten der mexikani¬
schen Wirtschaft angehören . Seine Aufgabe ist
es, Einfuhr nnd Ausfuhr in Bahnen zu len¬
ken , di« den wirtschaftlichen Bedürfnissen des
Landes entsprechen . Inzwischen machen sioh
auch die ersten Auswirkungen der überaus
starken Zollerhöhung bemerkbar , die die mexi¬
kanische Begierung Mitte Januar dekretierte.
Der Erfolg dieser Maßnahme ist offensichtlich;
denn das Ziel , die Einfuhr radikal zu drosseln,
ist erreicht worden . Die Mehrzahl der Ge¬
schäftsleute hat die Aufträge annulliert bzw.
Anweisung gegeben , die Waren an den Grenzen
einzulagern und abzuwarten , bis eventuell eine
Aenderung der Zollsätze erfolgt . Zeitungsmel¬
dungen zufolge ist im Verlaufe einer Woche
nicht ein einziger Eisenbahnwaggon mit Ein¬
fuhrwaren über die mexikanisch -amerikanische
Grenze hei Laredo gekommen . Es ist nicht da¬
mit zu rechnen , daß die Zollsätze , die eine
schwere Belastung des Wirtschaftslebens dar¬
stellen , in absehbarer Zeit gesenkt werden.
Manche Kreise bezweifeln , daß am 1. Mai die
angekündigte und auch schon festgelegte Sen¬
kung der Tarife durchgeführt werden kann;
allerdings hat sieh die Begierung bereit erklärt,
in solchen Fällen , wo besonders große Härten
bestehen , eine Eevision vorzunehmen , nament¬
lich in solchen Fällen , wo durch die neuen
Zollsätze die Existenz von Unternehmungen ge¬
fährdet wird . Wie weit indessen eine solche Ee¬
vision gehen wird , bleibt noch abzuwarten.

Ueberseeische Wollerzeuger in Belgien
Brüssel , 18. Februar . Eine Delegation über¬

seeischer Wollproduzenten , die sieh aus Eoos
(Australien ), Arthur (Neuseeland ) und Plessis
(Südafrika ) zusammensetzt , ist am Freitag in
Belgien eingetroffen , wo sie den wichtigsten
Zentren , vor allem Verviers , einen Besuch ab¬
statten wird , um mit der belgischen Wollindu¬
strie über die Verbesserung der Beziehungen
zwischen Wollerzeugern und -känfern zu ver¬
handeln . Wie verlautet , wird die Delegation
auch andern europäischen Ländern einen Be¬such abstatten.

Amsterdam , 18. Februar . Nach einer in Am¬
sterdam vorliegenden Havas -Meldung hat die
Begierung von Paraguay  beschlossen , den
bchuldendienst gegenüber dem Anslande wieder¬aufzunehmen.

üttkiS»
Baumwolle

Bremen , 18. Febr . Nordamerlkanlscbe Baumwolle,
Basis middling nichts unter lowmiddlmf ? nach denPadirwraTwranrlar ‘RnfflA MlddllütT lOCOJ 10.96 (Iv. l/ ).
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Abrechnungspreis : Februar 10.ZU.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 10.16 10.14, Mai 10.30,

Juli 10.43, 10.45, 10.46, Okt. 10.75, 10.76, 10.77, Dez. 10.89,
10.88, 10.89, 10.90, 10.91. 1n nttUm 12.30 Uhr bezahlt : Marz 10.20, Juli 10.48, UKt.
10.80, 10.81, Jan . 1939 10-97. 9!)Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.49, Jan . 1939 1U.99.

Nachmittags bezahlt : Marz T»n 1939Juli 10.55, Okt. 10.82, 10.81, Dez. 10.93, 10.95, Jan . 1939
10.99, 11.00, 11.03.

Bremen, 18. Februar . D,OT. hötar!mit sehr guter Nachfrage J"®*®wwSu BerichteAngeregt durch dli« zuvOTSiohtehOTen Kah >1 Be:mehte
aus den USA , entwickelte dän die
mittages ein sehr lebhaftes Geschäft , schloß
Kurse langsam Weiter an/ '°Sen \rtjP %,t2 :&rif,Tl Eröff-um io an TThr f>eet 4 bas 5 Pmnfetö ulb&r “ Pi«
mÄÄ » . Der Nachmlttagsverkehr ? eruff-uete infolge vorwiegend angeregter Kauflust
stetig 1 bis 4 Punkte höher . Auch im Verlaufe zeigte
sich im alTgem-eiiiiefli gute Naphifr-age ^ so T_fynnJen>Kurse noch, einige . Punkte grownxunDer ■\faT'k+ sahldß leicht befestigt 1 bis 1 ‘ “jim»
über den NaShmittaigs -Bröffnuugsnetaerun .gen.
Hamburg; 18.
- Lokopreiseper ib Tendenz: ruhig

Ostindische; Sapertlne, myd,  Sclnd » white rouglih
BremerKl. 1 . . . J 'S

Nne OmraStandard 1 Bremer Klausel . .
Jan*

Newyork Märx Mal Juli Oktb.
9.24/25
914/-

Daz.
9 25/-
912/13

9.27/-
9.16(17Vor. Schlut 8 96/- 9 05/- 9.13/14

Heutig. SchluB8.90/91 8 98/- 9.1)6/—
ioko: 9.00 19.061 „ ,

New Orleans . heutige Ne«. 9.19
Zufuhren In Atlantik- und GolthSfen 25000I 9000

Schluß kaum stetir
Newyork , 18. Febrnar . Der Banmwollterminmariawar bei außerordentlich lebhaftem Handel auf einen

gut stetigen Ton gestimmt . In der Erwartung , oa
die Erklärungen des Präsidenten
gung bieten würden kam es infolge Abschaffungendes Auslandes , der KommiBsionshauser unddes nan
dels zu einer stärkeren Anfwartsbewegnng ner
Preise , zumal auch die Meldungen von den auslandsmärkten den Notierungen eine gytfe Stutze Doten.
Ferner •■arwieB man auch auf die im Rahmen
Farmgosetzes erfolgte Zuteilung der B a u m w o 11 •
a n b a u f 1 ä e h e mit . nur 26 384 0M acres gegen
34 383 000 acres im Vorjahr . Nach Veröffentlichung
der Ausführungen des Präsidenten , vor allem nacn
Bekanntwerden der Bemerkung , daß der Ausgleich
innerhalb des Preisgefüges keinesfalls Inflation oder
weitere Dollarabwertung bedeutete , machte sich bei
denen , die mit durchgreifenderen Maßnahmen ge¬
rechnet hatten , einige Enttäuschung geltend . In¬
folgedessen schritt man verschiedentlich zu beträcht¬
lichen Positionslösungen und Gewinnmitnahmen , sodaß eine rasche Abschwächuncr eintrat . U. a. waren
anch New Orleanser Firmen als Abgeber am Manct-
Die Schlußtendenz war al> kann »tßttß anzu¬sprechen.

Wolle
Antwerpen , 18. 2 Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.penca
1«. 17. I 16. 17,

p.kg.belg.Fr.p.lb.penca
18, '7, l 18. 17,

Febr. 32.25 32.00
März 32.00 31.75
April 32 0h 31.73
Mal 32 00 31.75
lunl 32.00 31 75

23.62 23.12
23 50 23.12
23.50 23 12
23 50 23.12
23 50 23.12

lull 32.0 31.75 123.50 23 00
Aug. 32 00 31 75 I 23 37 22 87
Sept 32 00 31.75 123.37 22 87
Ums, 20 000 ms 485 00' us
Tendenz: behaupt ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 18. Februar . Im Berliner Getreideverkehr

haben die Zufuhren und Absatzverhältnisse auch
zum Wochensehluß keine Aenderung erfahren . Es
kommt nach wie vor laufend zu Umsätzen , wobei
es sieh allerdings überwiegend um geringe Mengen
handelt . Die Mühlen suchen in erster Lime Weizen
zu erwerben , um ihre Lager zu ergänzen , wahrend
Roggen lediglich zögernd aufgenommen wird . Das
Mehlgeschäft bewegt sieh in ruhigen Bahnen , bo-wohl Mühlen als anch Händler können allen An¬
forderungen gerecht werden . Industriegetreide liegt
unverändert still . Braugersten Bind weiter erhalt¬
lieh , finden aber kaum Beachtung . Für Futter¬
getreide hat sich hingegen das Interesse unvermin¬dert erhalten . Entsprechend den mäßigen Anliefe¬
rungen sind anch die Umsätze in_Futtergetreide ge¬
ring , zumal das von der Landwirtschaft zum Ver¬
kauf gestellte Material fast ausschließlich in der
Provinz in den Konsum übergeht.
Newyork , 1g. ,2. [Mafs loko 72-62!i Engl. Fracht 2/9 3/6

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

5-45
5-55 Kont. Fracht 12- /2

Mals k. steti Juli 29.25
Mal 59.9715 September 29.12/4
Juli 61-124 Roggen willig
September 62 25 Mal 74.75
Hafer k. stellt Juli 69-62!s
Mai 31 00 September 67.00

Chlkago , 18. 2
Gersteloko 70 90
Welzen willig
Mal 92*- jilull 8t*—»
September 88*- *

Viehmärkte
Delmenhorst , 18. Februar . Auftrieb : 548 Ferkel.

Preise : Ferkel , 5—6 Wochen alt 17—19 RM ( /» kg
85—90 Rpf .). 6—8 Woehen 20—22 RM (SO—82 Rpf ..),
p_40 Wochen 23—25 RM (% kg 70—75 Kpf.), lObis
lT Wochen 26- 28 RM (70—75 Rpf .). Handel : mittel¬
mäßig , nicht alles verkauft.

Oldenburg , 17. Februar . Auftrieb : 850 Ferkel , 22
Läuferschweine . Preise : Ferkel : bis 8 Wochen alt 17
bis 20, 6- 8 Woehen alt 20- 23, 8- 10 Woehen alt 23
bis 26' RM: Lauf ersehweine : 26—40 RM. Marktverlauf:
ruhig*

Hamburg , 18. Febrnar . Auftrieb : 3882 Soli weine.
Marktverlauf : zuge '.eilt . Preise : Sehweine : a) 54, hl)
53, b2) 52, o) 50, d) 47, Sauen und Altschneider 51,
g2) bis 49’ RM. .

Altona 18. Februar . Auftrieb : gering . Preise:
Fwkel 6- 8 Wochen alt 18- 20 RM. 8- 10 Wochen«u » RM10 - 12 Wochen 22- 24 RM, Lauferschweine,
3—4 Monate alt 24- 30 RM. Tendenz : langsam.

Berlin 18. Februar . Der Handel verlief trotz des
Tiihiveren Fleischgeschäfts in allen Viehgattungen
SatF bzw es wurde zugeteilt . Bei fast unveränder¬
ten Notierungen wurde der Markt schnell geräumt.

Marktbeginn waren aufgetrieben : 1831 Rinder,

Schweine 47- 54, Sauen 49- 51 RM.

Chlkago Kl 2. BM 11no(,
J; pf; | ;fo !»* »• £ Pr. 8 35 Ilm Weiten 4E0'0

Eier

»Klkt teat ^ h^ ^ merMlor ^ rkireio XS

als bisher die Lieferungen aus der Eigeneizeu*
g u n g in Erscheinung . In einigen Gebieten war
die Abgabe nennenswerter Ueberschüsse an die
großen Verbraucherplätze nach vollständigereckung des Eigenbedarfs möglich . Die aus¬
ländische  n Zufuhren erhöhten sich ebenfalls.
Aus vielen Ländern gingen die Lieferungen in ge¬
wohnter Weise ein, während aus anderen wesentlich
größere Abgaben erfolgen konnten . Diese stärkeren
Lieferungen kamen vor allem aus Holland und Jugo¬
slawien , während neuerdings auch wieder Italien
mit einigen Sendungen aufwartete , die ausschließlich
nach Süddeutschland gingen . Der Anteil der Kühl¬
hauseier  an ’ der Versorgung erfuhr eine weitere
Ermäßigung . Wie auch in der letzten Woche , han¬
delte es sich dabei lediglich um chinesische Ver¬
ladungen.

Seefische
Am 18. Februar landeten in Wesermünde acht

Dampfer 622 650 kg frische Seefische ; davon brach¬
ten drei Islanddampfer 311 800 kg, meist Kabeljau,
Seelachs und Goldbarsch , vier norwegische Küsten¬
dampfer 271 750 kg, namentlich Kabeljau und See¬
lachs , ein Nordseedampfer 39 100 kg, hauptsächlich
Wittlinge , Seelachs und gemischten Fang ; zwei
Hochseesegler stellten 2150 kg Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren leichte
Rückgänge . Nordsee : Heringe 8—91/*, Schellfisch
IV 16—21, V Wi —U?U, Wittlinge T1/*—9. Island : Ka¬
beljau I 61/*—81/*. II 61/*—7, Schellfisch I 30—35, See¬
lachs 8V4, Lengfisch 7V«„ Goldbarsch 8—IIV2. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 6—7, II 6—6*/*, Schell¬
fisch I 17V*—18Vs, II 18V«». Goldbarsch 9Vi—10, See¬lachs II 6V<—1Vis.

Warenmärkte
Hamburg , 18. Februar.

Reis : Nach dem Inland beschränkt sich das Ge¬
schäft auf kleine Bedarfslieferungen , wobei die .For¬
derungen keinerlei Veränderungen erfahren . Von
den Uxspxungsmärkten des Fernen Ostens liegen neue
bemerkenswerte Nachrichten nicht vor . Preise un¬
verändert.

Gewürze : Auf den internationalen Gewürzmärkten
scheint sich nach der Lustlosigkeit der letzten Zeit
ein Umschwung anzubahnen . Für Pfeffer lauten die
Schätzungen der neuen Ernte sehr niedrig . Der deut¬sche Markt ist indessen gut versorgt und verfügt
über ausreichende Bestände . Piment ist stärker ge¬
fragt . In sonstigen Gewürzen finden kleine Bedarfs¬
käufe statt , wobei Kaneel besonders bevorzugt bleibt.
Man hörte gleichbleibende Preise . ’

Hülaenfrüchte : Die Umsätze blieben weiter eng be¬
grenzt und erstrecken sich , wie schon während der
letzten Tage , meist auf Linsen . Für Bohnen und
Erbsen sind die Absatzmöglichkeiten immer noch nur ‘
gering . Man hörte unveränderte Preise.

KantscTiiik: Fest . Sheets loko 7Vt, per März 7Vm,
per April/Mai 7V< Pence .für 1 lb.

Getrocknete Früchte : Die Verbraucherschaft bekun¬
det anhaltend Aufnahmeneigung ; herauskommende
Ware findet ’meist schlank Unterkunft.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 24Vi Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten k 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ab Kai 24*/i bis
247/e Dollar für 100 kg.
Newvork . 18. ? Oelt - «nd keile
Schmält 8.90
Talg, lose 8 87^
BW’saatfll
Märt 8.20

Mn

Mal 6-24 Terp Sav. 26-00
Juli 8 29 Petr. SWC. 16-25
September 8.36 Petr SWT. 12-25
Oktober — Mid. Contf. 1.16
Terpentin 31 C0 Pens. Rohöl1?7!4?.2

cftma )2
Mal 9-20 September 9.60_Blull 9.40 B lenntt

lull 6.04 März 4-3S n
September 5-99 - Mal 4-22 nDezember 6-01 " Juli 4 (0 »
Tagesums. 19800 SeptemberDezember

4 C8 n
4 03 nRio loko 8-25 Tagesums. 6MI)

Kaffee
Bremen , 18. Februar . Das Geschäft bewegte sich

in ruhigen Bahnen ; mangels passenden Angebots
konnte die dringende Nachfrage nicht befriedigt
werden . Geschäfte mit den Ursprungsländern wur¬den nicht bekannt.

Hamburg , 18. Februar . Die in Kolumbien -Kaffee
erfolgten geringen Zuteilungen vermochten das Ab¬
zugsgeschäft am Platz etwas lebhafter zu gestalten.Auch im Transitverkehr läßt sich der Handel befrie¬
digend an . Die Preise lauten gegen die Vortage ohne
Abweichung . Auch aus Brasilien hört man unver¬
änderte Forderungen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack T“ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 32 G, Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 31 B 29 G, Dez.31 B 29 G.
Newyork , 18- 2-

Tendenz: k. itetii
Santos loko 775
März 6-33 r
Mal 6*08

Newyork , 18. Februar . Am Kaffeeterminmarkte
setzte sich zu Beginn im Einklang mit den höher
lautenden Kostfrachtofferten und der stetigen Stim¬
mung in Le Havre eine Befestigung durch . Nach
Bekanntgabe der Ausführungen des Präsidenten
Roosevelt trat im Verlauf allerdings eine Ab-
sohwächung ein. Verkäufer waren vor allem euro¬
päische und lokale Firmen.

Kakao
Hamburg , 18. Febr . Rohkakao:  Die Lage am

Weltmarkt,ist immer noch ungeklärt . Die nach oben
gerichtete Preisentwicklung machte weitere Fort¬
schritte , so daß die Forderungen für alle Sorten , mit
Ausnahme von Plantation Trinidad , weiter erhöht
lauten . Accra gf . loko 30 sh 6 d; Accra gf . per März-
Mai 30 sh 6 d cif ; Lagos faq per Febr .-März 25 sli
6 d cif ; Sup. Thomö auf Approbation per Februar-
März 31 sh cif ; Sup. Bahia monatl . Abladung per
Februar -März 29 sh 6 d cfr ; Plant . Trinidad erste
Marken per Februar -März 38 sh 6 d cfr ; Sup. Epoca
Arriba per Januar -Februar 36.sh 6 d cfr ; Sup. Som¬
mer Arriba per April -Mai 42 sh cfr ; Sup, Macliala
per Januar -Februar 36 sh 6 fl cfr für 50 kg netto un¬
verzollt . Tendenz : fest . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork . 18 ?. willig
März 5*94 pullMal f».96 (September 5-98 (Oktober6 03 hezember

609
e 15

Zucker
Magdeburg , 38. Februar . Gemahl . Melis : Februar

31.42V*, 31.45, 31,50, Febr .-April 31.50. Tendenz : stetig.
Newyork . 18- 2- «' ohzuckei k. stetlc
März 2*25/2$*| 3uH 2 29 30‘| OezemberMal 2.27/78*1September 2 30 31' hanuar 276/28*

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 18. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung ' f . d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 56 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 biB 99•/• io Blöcken.
Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drabtbarreu 99V* 137, Feinsilber (1 kg fein)38.70—41.70 RM;

Kupfer : 50V<, Blei : 19*/<, Zink : 18‘/4. Tendenz:
Kupfer : hefestigt , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 18. Februar . Der .Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingold 139 sh 10 d n 86,8365

2 M2 7f9186 eiRMGramm FeinßoId  demnach 53,9489 P,i
Hüinburc 18. Febr . (Richtpreise des Vereins c

dim-n Mn t o1Ji naaa e, J ,Qelli8tea Firmenl  Silber pron41.:0 B 38./0 G, Huttenrohzink nom. 18% B 18%
j (Sn; hUr! ’ J,18- februar . Altmetalle . Kupferdrs49—51%, Schwerkupfer 48%—51, Rotguß 47%_
Schwermessing 31:/=—34, Leichtmessing 24V.- 27
Messingspane 31V.—34V:, Altzink 8'/.- 10%, Altblei 1
bis 16/. RM für 100 kg, je nach Menge und Lag

Frankfurt a. M„ 18. Februar . Nach den sta
stischen Berechnungen der Metallgesellsohaft betr
die Kupferhuttenprodnktion der We

• 193? insgesamt 2 289 702 metr . t geg1 698 447 t im Jahre 1936, was einer Steigerung l3o h gleiohkommt . Von dieser Gesamtmenge entfal
. Amerrka 1 512 962 (1079 847) t, davon auf US

W t, ferner auf Afrika 404
f «r 1̂5n ^ cu5Sf .Asie^ 110l67 (100,tö0) auf Austral -l

Id  800 (la 800) t und auf Europa 245 410 (227 455)
SÄ ? llp .Tagesdurchschnitt erreichte l6273 t gegen 4641t im Jahre 1936. Sämtliche Ziffe
spiegeln nur die Produktion aus Erzen wider , i
Erzeugung ans Alt - nnd Abfallmaterial ist nie
einbegnffen . Ferner enthalten die Ziffern teilweSchatzungen.

Der  internationale Zii
ansschuß beschloß , die Zinnausfuhrquote  f
™. ,Ä tl Vieri eIj atr .1938 55% der Standaiansfuhrtonnage festzusetzen . Bisher betrug die Zii
ausfuhrquote 70V. der Standardausfuhrtonnage.

London , 18. Februar
Aluminium (d.  t)
Inland1* -)00
Ausland* -joo
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81_ B
Chinas, per * jg

Quecksilber •
(per Flasche ) 257—21

Platln *(p.20.Unz.) Ti
Wolframerz cif *

(sh ner Einheit) 76 7
Nickel, Inländ . *

(per Tonne ) 160—1
do. aus). * (per t) 180- 1
Welßbl . I.C.Cokcs

20x24 fob. Swans. *
(shp. box ol 108 Ibs) Wr -l
Knpfersnlfat
(ob. * (per t) 18.5
Cleveland Gaßeis.
Nr. 3,  lob . Mlddl.-
borough * (sh a. t) -
Silber
Barrensilberprompt 19.9;
Feinsilber prompt 21.‘|
Barrensilber a. L. 19-61
Felnsllber a. Hat. 21-1!

Gold (sh n. Pence
Der Unze) 139/1'

Inakt . Notlerong

Kupfer (p. t)
Tendenz: fest

Standard p. Kassa 40-50—‘6
do. S Monate 40-62̂ —69
do. Sem. Preis 40.50

Electrolyt 44,','—4SI;
best selected 44—45J1
stronp sbeets 75
Elektrowlrebars 45.25
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kassa 185—1B51;

do. 3 Monate 184K—185
da. Settl. Preis 135

Banka *
Stralts * 186-75

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. olflz. Preis 15 50-56
de. pr. Inofflz. Preis -
do. entl. S. off. Pr. 15.62/4-69do. entt. S. Inoft. Pr. —
do. Settl. Preis 15-50
Zink (per Tonne)

Tendenz: lest
gewöhnt, pr. ott. Pr. 14-50-62V
do. pr. Inofflz. Preis
do. entl. S. ott. Pr. 14 75-81do. entt Inort. Pr.
do oew Settl Prell 14-621/

London, 18. Februar . Heute wurden 1 038 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 139 eh 10 d proUnze fein verkauft.

New*,», k. 10 ?
El. Kupl. I. 9 77) Blei, loko 4 50 Iwciooicch s.35
SO»0 Tage 9-7/4 Zink, loko 4-75 Rrhels. N. 2 27-42/4
Zinn, loko 42-25 Slip. ausl. 44-75 |do. N.2pialn 26-25
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Ruhig

Hamburg , 18. Februar . Der SelriffahTtsmarkt zeigte
bert ruhigen Umsätzen gut behauptete Tendenz. Hier
stel'Iten sieh zunächst Hapag bei 781/* um V*V« fester
und wurden später in kleinen Betragen mit 78*/b
gehandelt . Nordd . Lloyd wurden wieder mit 80
notiert . Kleine Posten gingen auch in Deutsch*
Ostafrika zu unverändert 81 und Woermann 1•/•
höher ebenfalls zu 81 um. Hansa , Hamburg -Süd,
Neptun und Bremer Schlepp standen zu unver¬
änderten Notierungen zum Verkauf . Am Markt für
Industriewerte nahm die Kurftgestaltung eine meist
nach oben gerichtete Tendenz an . So wurden Atlas-
Werke mit 109 um Vi°/o iibeT ihren letzten Kurs
bezahlt . Bremer Pappen konnten einen Anfangs-
gewlnn von lVzV# nicht halten und schlossen mit
wieder 1321/*. Vereinigte Werkstätten notierten
unverändert 101. Angebot lag auch in Wendt ’s
Cigarren zu 90 wie bisher vor . «Tuto Bremen zeigte
bei 134 keinerlei Abweichung gegen die Vortage.
Bremer Straßenbahn bröckelten im Verlauf auf 981/*
(minus V«•/•) ab. Von Bankaktien gingen Geeste-
miinder Bank 1°/» fester zu 98 um. — Von Renten
befestigten sich Bremer Altbesitz um V»®/u auf ISO1/«
und konnte bei kleinem Umsatz nochmals um' */«•/#
anziehen.

Freundlich
Hannover , 18. Februar . Am Aktienmarkt bestand

Nachfrage für Zementaktien zu etwas gebesserten
Kursen . Auch Conti Gummi, Deutsche Erdöl und
Hackethal Draht waren bis zu 1 höher gefragt . II-
seder Hütte waren mit 169 im Handel und Hanno¬
versche Immobilien 4 Mark niedriger mit 341 Mark.
Mechanische Weberei Linden blieben 8 •/« über dem
letzten Kurs mit 140,5 gesucht . Am Renten-
markt  waren Umsätze in Reichsschatzanweisungen,
ferner in den Pfandbriefen der Hannoverschen Lan-
deskreditanstalt zu unveränderten Kursen , Oldenbur¬
ger Liquidationspfandbriefe zogen um V* auf 102,5
an. Sämtliche Kommunalschuldverschreibungen er¬
reichten den Kurs von 100. Die Reiclisanleihe -Alt-
besitz ging mit 132 um, die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe mit 136 und Deutsche Kommunal-
SammelablÖ6ungsflnleihe mit 137*/«. Von Industrie-
Obligationen erholten sich Mechanische Weberei zu
Linden auf 93,25. Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 68—69 und Wintershall mit 136—357. —
Schluß freundlich.

Fest
Berlin , 18. Februar . Zum Börsenbeginn kamen

einige Kaufaufträge des anlagesuchenden Publikums
eur Ausführung , die dem Aktienmarkt ein freund-
lidheres Gepräge gaben . Offenbar handelt es sich
dabei um die Befriedigung des am Renlenraarkt
infolge der dort herrschenden Materialknaippheit
kaum noch zu deckenden Anlagebedarfs . Infolge¬
dessen war auch der berufsmäßige Börsenhandel
wieder mit kleinen Anschaffungen bei der Hand.
Für die Befestigung mitbestimmend war im übrigen,
daß die Auslandsabgaben fast völlig aufgehört haben.
Im V e t 1a u f konnten die Aktienmärkte bei
anhaltend fester Grundstimmung erneute Kurs¬
gewinne erzielen . Farben stiegen bis auf 16lVi. Fest
lagen Deutsehe Erdöl und Hotelbetrieb , die gegen

Dollar = 2.468 (2.468) RM
Englisches Pfund = 12.420 (12.420) RM

den ersten Kurs VU  bzw . I1/«•/• gewannen . Die im
Verlauf erzielten Tageshöchstkurse konnten am
Schluß , wenn nicht überschritten , so doch gut
gehalten werden . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt zogen von Bankaktien Dt. Bank
um V«•/• und Deutsch -Asiatische Bank um 7 RM an.
Von Hypothekenbanken waren Hamburger Hypo¬
theken mit plus #/i V# auffälliger verändert . Industrie-
pajpiere kamen überwiegend höher zur Notiz. Kolo¬
nialpapiere waren bis auf Doag (plus Vt*/») und Otavi
(plus 0.121/* RM) unverändert . SteueTgutscheine wur¬
den auf Vortagsbasie gehandelt.

Am Rentenmarkt war es heute etwas ruhiger als
gestern , GleiohwoM mußten Hypothekenpfandbriefe
und Kommunailobligationen wieder repartiert werden.
Von Stadtanleijben zogen 26er Eisenach um Vs, 26er
Duisburg um */«•/• an. Von Altbesitzanleihen kamen
Hamburger , Mecklenburger , Thüringer und Lübecker
je */• •/• höher zur Notiz. Am Markt der Industrie-
Obligationen fielen lediglich Engelhardt mit plus */*,
Farbenbonds dagegen mit minus */a°/i auf . Privat-
dWkont unverändert 2T/«•/».

Nachdem bereits vor wenigen Tagen zwei neue
Serien unverzinslicher Reichssohatz-
anweisungen  zur Verfügung gestellt wurden,
machte der anhaltende Bedarf für diese Abschnitte
die Begebung einer neuen Serie per 15. 10. 1909 zu
einem unveränderten Diskontsatz von 8*/i»•/• erfor¬
derlich.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 18. Februar (Wochenbericht ). In der
vergangenen Berioht-ewoohe standen Deeöhlmag mit
188 wieder im Vordergrund des Interesses . Auch
Schiffbau TJnterweser waren mit 111 nm 1 •/. höher
gesucht . Von FJeohereiwertem lagen Norddeutsche
Hoohsee mit 1471/« nm 1 •/• höher , KoMenberg & Putz
waren 2 •/» höher mit 122 gefragt . Hochsee Nordetem
unverändert 147 Geld. Warpssipinuerei erhöhten ihren
Geldikur* gegen die Vorwoche um 7 •/. auf 158, ohne
daß Ware heraustoam, während Nordiwolle und Tittel
& Krüger ziemlich unverändert blieben . Von Ree¬
dereien war für Oldenburg -Portugiesen bei 116
Intaree6e . Der B-an'kenmarfkt lag unverändert bis auf
Nordtereddt, die mit 116 gesucht wurden , während bei
118 etwas augeboten wurde.

Adigell,
Behrlngwerka
Bremer lute
Bremer Lagerhaus
Detchlmag
Elsw . Huimenn
Elsflether Werlt
Franckewerke
Hanseatenwerka
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenbcrcj & Putr 126 122
Mineralöl Kord
Nordd . Hochsee
Nordd . HUtte
Nordd .. Wolle
Oldenbbrgor Glas

Nüst BlftljS tllcisiMM
140 Schiffbau Unterw. 113 in
109 Tittel & Krügir 145 1435,'

— 20 Warps Spinnerei 152—- 118 Bankverein tür
163? 162? Nordwastdeutsdil. — 99

— 104 Brem . Amerika -Bank 80
104 99 Brem . Kreditbank — 82

92
50

- 147
- 102
- 60

- 101
146̂ 147^
- 107
- 154

105 100

Nordd . Kreditbank 118 116's
Atlas Levante Linie — 110
Mlnd. Schlepp 93 90
Oldenbura -Portugles . 119 116
lisekur . Merkur - 22
lisch . Versicherung — 22
dbg .-Brem . Feuer 64';  63^
4bq .*Brem . BUckv. — 93a
Gemeinde Umsefauld .«

Anleihe — —

Nicht einheitlich
Frankfurt a. M., 18. Fcbru -ar . An der AbendbÖrso

herrschte weiter eine festere Grundstimmung . An
den Aktienmärkten lugen noch kleine Aufträge der
Kundschaft vor . Da aber andererseits der Berufs¬
handel offenbar noch etwas Ware übrig hatte,
erfolgten in kleinem Umfang auch Abgaben . Aller¬
dings erfuhren die Kurse gegenüber dem Mittags-
echlußstan -d kaum eine Veränderung . Soweit Schwan¬
kungen eintraten , gingen diese nicht über Bruch¬
teile eines Prozente « nach beiden Seiten hinaus . U. a.
notierten I . G. Farben 161*/«, Vereinigte Stahl 132V»,
Adlerwerke Kleyer Hfl1/* und Deutsche Erdöl 144Vd.
Am Rentenmarkt stellten sich Altbesitz auf 132.30.
Kommunalumschuldung wurden mit 955/s, 4prazentvge
Rentenbankablösungsscheine mit 94.65 genannt.

Unregelmäßig
Newyork , 18. Februar . Die Kursentwicklung war

ziemlich uneinheitlich . Zunächst erwies sich die
Stimmung bei lebhaftem Handel als verhältnis¬
mäßig fest . Nach Erledigung der über Nacht ein-
fegangenen Kaufaufträgewurde ein großer Teiler anfänglichen Steigerungen infolge Gewinnmit¬
nahmen wieder eingebüßt . Nach Abflauen des Ver¬
kaufsdrucks gestaltete sich die Umsatztätigkeit bei
mäßigen Schwankungen außerordentlich schleppend.
Zumeist bewegten sich die Kurse etwas über nie¬
drigstem Tagesstande . Nach einem gewissen Zeit¬
raum der Zurückhaltung zeigte sich in der letzten
Börsenstunde wieder etwas Aufnahmeneigung , so
daß die meisten Papiere schließlich etwas über nie¬
drigsten Tageskursen lagen . Ueberwiegend sah man
Verluste bis zu 2 Dollar.

Berliner Devisenkurse

TelBgraphlsdie
Auszahlung

Cfft
*= Vor-

krlegs.
kurs

18 2 1938
Held Brlel

17 . 2 1938
Geld Brief

Aegypten 1 lg . £ 7 20 .99 12 .705 12 73 12 .705 12 .735
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0.641 i>.65 0 .653 0.657
Belgien JOO Belg. 2 81 .00 41.98 42.06 41 .97 42.0$
Brasilien 1 Mllrels 7 1 .33 0.143 0.145 U.143 0.145
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3 .05; 3 .047 3 .053
Dänemark 100  Kr. 4 112.50 55.38 55.50 55.38 55.50
Oanzlg 100  tl. 4 47 .00 47.10 47 .00 47 .10
England 1 £ 2 20 .47 12 .405 17 435 12.405 12 .435
Estland ISO e. Kr. 4? 68 .13 68 .27 68 .13 68 .27
Finnland 100 1. M. 4!'. 81 .00 5.485 5.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8 .152 8.168 8.122 8.138
Criechenld . 100  D. 6 01 .00 2 .353 2.357 2 .353 2 .357
Holland 100 II. 2 168.74 138 .36 138 .F4 138 31 139 .59
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .41 15.49 15 .41 15 .45
Island 100 Isl . Kr. 6? 112.50 55 .49 55.61 55.49 55.61
Italien 100 Lire 4'/ 81 .00 13,69 1311 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0.723 11725 0.723 0.725
Jugosl . 100 Din. 6? 81 .00 5 .694 5.706 5.694 5 70ö
Kanada 1 kan . 8 6 4 .58 2.467 2 471 2 .467 2 471
Lettland 100  Latls 5 _ — 49 -1u 49.20 49.1u 49.20
Litauen too Llt. 5? — «— 41.94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100  Kr. 112 .75 62 .34 62 .46 62 .34 07 46
Oetterr . 100  Sch. 3? 59 .07 48 .95 49 .05 40 .95 49.65
Polen 100 Zloty 4? — “ 47. 00 47.16 47.06 4710
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.27 11 29 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .91 64.03 63.91 64 .03
Schwaiz 100 Fr. 1? 81 . 00 57.40 57.52 57.46 $7.52
Spanien 100 Pes. 5 81 .00
Tschech . 100 Kr. 3 85 .06 0 .681 8.699 8.681 8.699
Türkei 1 türk . £ 7 18,50 1 .978 1 .982 1.97b 1 .982
Uruguay 1 G .-P. 7 4.30 1.129 1.131 1.129 1 .131
v . Staat , v. A. 1 | l 1 4.19 2 466 2 470 2 4b6 2 .470

Am internationalen Devisenmarkt konnte sich der
französische Franc unter Schwankungen wieder
etwa« befestigen , und zwar »teilte «ich die letzte
Londoner Notiz auf 152.50 (150.84), die letzte Amster¬
damer auf 5^6Vi (unverändert ) und die letzte Zü¬
richer auf 14.18 (14,11V«), Die unveränderte Notiz in
Amsterdam ist auf die gleichzeitig recht feste
Haltung des holländischen Gulden zurückznführen.
Der Dollar schwächte eich weiter ah. Aus London
wurde er zuletzt mit 5.03V« (5.0317), aus Amsterdam
mit l .TSVi(1.78V«) und aus Zürich mit 4.29Vi (unver¬
ändert ) gemeldet . Der Schweizer Franc lag schwächer.
Im Verlauf bröckelte der Dollar bei anhaltenden
Kapitalabzügen aus den Verein . Staaten weiter ab.
Der Franc war leicht befestigt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18 2
Berlin 72 -27?
lundon 8 .96%
Newyork 178 -12?
Pari , 5 . 88

Belgien 30 -34?
Schweiz 41 . 51
Madrid —
Otlo 45 . 07«
Kopenhagen 40-05

Stockholm 46 . 22«
Prag 6 . 28
Prlvatdlsk . ’/h —”/■«
Tägl . Geld k
1 Monateg , «

London , 18 2.
Newyork
«arli
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrDeeel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Hellingfort 226
Prag 142
Budapeet 25

0332
75
41
00 n
00
9671
553,
63
60?
40
Al%
90?
20
87
18 B

Belgrad
Sofia
Rumünlen
Lissabon
Istanbul
Mnen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Alree
Rio de lan.
Montevideo
Mezlko
Alexandrien
Hongkong

216 -00
400 . 00 B
669 . 00 E
110 -15 n
621 .00 B
546 .50
26 -50 B
26 - 56
26 -66
25 . 25
16 . 00 B

2 . 78 B
21 . 50
18 . 00
97 . 50
1/300

Schanghai 1/220
Yokohama 1/194
Auelrallan 125 -00 6
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12?
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 18 -90

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl . Geld -

Paris , 18 2.
London 152 -72?
Newyork 30 .28
Belgien 516 -62?
Spanien

Zürich , 18 2.
Pari, f4 -14?
London 21 -60?
Newyork 429 -31
Belgien 73 -10
Italien 22 -60
Spanien
Holland 240 -95
Berlin 174 -07?
Wien
Ootankur, 79 -00

Italien 159 .70
Schweiz 705 . 50
Kopenhagen 684 -50
Holland 17 -02
Otto 765 -25

Stockholm 111 . 37?
Oslo 108 . 57?
Kooonhagcn 96 -45
Sofia —.—
Prag 15. 13?
Warschau 81 . 70
Budapest 86 -25
Belgrad 10 -00
Athen 3 .95
Istanbul 3 . 50
Bukarosl 3 -25

Stockholm 786 .03
Heisingfort 67 75
Prag 106 -00
Berlin 12 .31
Warschau 5-75

Hilslngfors 9 .55?
Buen . Aires 113 . 50
Japan 126 .00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

£ p. 3 Mte . Sk
$ p . 1 Mt. %
I  p . 3 Mta. %

Kopenhagen , 18.
London 22- 41'
«ewyork 446 -25
Berlin 180 -/5
sari, 14 . 85
Antwerpen 75 -90
türlch 103 -95
Rom 23 -65
Amsterdam 250 -35
Stockholm 115. 60
Oslo 112-70
Helslngfor, 9 -97
Prag 15 -85
Wien
warschao 85 -03

Wien , 10 21
Amsterdam 297 -14
Berlin 214 -59
BrOssel 90 -14
Budapest
Bukarest

Prag , 10. 2
Amsterdam 15 -94'
Berlin 11 -50
Zürich 661 -56
Oslo 718 -10
Kopenhagen 638 *50

Newyork, 18 2
Tägl , Geld 1 -0
Baokakz.
90 Tg. Briet 0 -43
90 Tg . Gel«1 1 . 5.
Pr . Hand .*

Wechsel
nledr . Satz 1 . 00
höchst . Satz 1 -00
Wechsel aul
London -Ohl. 5 .02?

Oslo , 18 2
London 19 . 90
Borlln 161 . 50
Paris 13 -25
Newyork 397 . 00
Amsterdam 223 -25
türlch 93 -06
Helsingtora 8-9C
Antwerpen 68 -00
Stockholm 10260
Kopenhagon 89 -25
Rom 21 -3''
Prag 14 -15
Wien 76 -25
Warschau 76 -25

Kopenhagen 118-96
London 26 -65
Madrid
Mailand 27 -84
Newyork 529 -48
Oslo 133 -88

London 143 -00
Madrid
Mailand 1HL51
Newyork 28 -41
Paris 93 -8/?
Stockholm 735 -5,1

Lond . <0 Tg.
B' wochsel 5 -017
H' wechsol 5-01/1
Paris 3-28?
Brüsetl 17-01?
Rom 5-26?
Madrid 6 -10
Bern 23 -27?
Amsterdam ‘6 -64
Stockholm 25 -50
Oslo 25 -23

Stockholm .18 . 2 ,
London 18 -41?
Berlin 157 -00
Parle 12 -85
BrOssel 66 -60
schw , Plätze 90 -20
Amsterdam 217 -60
Kopenhagen 86 -80
Oslo 97 -85
Washington 386 -00
Htlslnglors 8 -62
Rom 20 -5'J
Prag 13 -75
Wien 73 -75
Wart e»>v< 73-85

Paris 17 -42
Prag 18 -82?
Soda
Stockholm 137 -29
Warschau 100 -81 <3
Zürich 123 -29
Wien 530 -00
Marknoten
Pein . Noten524 -00
Belgrad 66 -10
Danzig 541 -50
Warschao 540 -5ü

Kopenhagen 22 -42?
Prag 3-52?
Wien 19 -Ou
Budapest 19 -90
Belgrad 2 -37
Athen 0 -92S
Japan 29 -08
Buen . Alrae 31 *15
Rio de 3aiL 5 -95
Berlin 40 53

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Februar
Newyork gegen Japan 29.10—29.14, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd .I.

Bombay und Kalkntta 1.67«.*/» Hongkong 1.27.,
Schanghai 1.2'*/., , Kobe LI*'/« (TeL der Hongkong
Schanghßi BankiDg Corp.)*

Konkurse

FÄÄ ÄowÄü"
zelhandel mit Damenoberkleidung in
— Dresden : Nachl . Bäckermeister Hermann Trebs.
— Königslutter : Zimmermeister Earl Heinz Köhler
in Fa . Otto Köhler . — Landsberg . Warthe : Kaufm.
Willy Miosga. — Magdeburg : Sudenburger Maschi-
nen -Aktiengesoll6chaft . — Pirna : Kohlenhändler Al¬
bert Karl Hartwig in Pirna -Copitz . —
frau Lilli Goldmann jn Fa . L. Goldrriann, Kohlen
und Baumaterialienhandlung . — Wusteglersdorf.
Nachl . Paplerwarenhändlerin Maria Marx.

VergleichsverfahrenT». . .. . . n:UooU>zni> TTruni!

Brietsendungcn mit zollpflichtigem I"1.,n,!‘. " ^
Argentinien . Briete , Druöksaehen uwd Packchem
nicht a'ber WaTemproben — naeh A-Tfren
einen zollpflichtige ® Inhalt ha'ben.
hewt̂ ht aber darauf , daß außer dem grünen _Zoll
zettel 'und der Beifügung einer ZollimhaWserklarung
in französischer oder spanischer Sprache noch der
handschriftliche Vermerk „Etiguette Ver-to ntaJ
solche Sendungen mit zpWpfliehtigem Inhalt
wird Verstöße gegen diese Vorschrift haben ernste
Zollschwierigkeiten zut Folge.

Der Postscheckdienst im Januar . Die Zahl der
Postscheckkonten ist im Januar um 3650(Dezember.
10951 Konten araf 1183 022 (1 11S372)_ gestiegen . Auf
diesen wurden hei 76.4 (86.8) Millionen Buchnn ^ m
14 433 (16 099) Mill. RM umgesetzt . Davon sind 10 477
(13 679> M'iM. RM oder 86.4 (85.2) */.
beglichen 'worden . Das <7nth^ b«n auf den Postschec« -

Stfaitiahrl und ithiHb «ar^
Amerikas Werften zu teuer

Washington, 18. Februar. In einem am Don¬
nerstag bekanntgegebenen Schreiben an Präsi¬
dent Eoosevelt bezeichnet der Vorsitzende der
BundesschiffahrtskommissionKennedy den Ban
amerikanischer Handelsschiffe auf ausländi¬
schen Werften als die anscheinendeinzige Mög¬
lichkeit, die amerikanische Handelsflotte mit
staatlicher Hilfe wiederanfznbanen. Die Ange¬
bote amerikanischer Privatwerften für 12 neue
Frachtschiffe seien rund dreimal so hoch wie
die Kosten ähnlicher Schiffe auf Anslandswerf¬
ten. Die Zahlung der von den amerikanischen
Werften verlangten Preise würde den Zusam¬
menbruch des Subventionsplanesder Eegiernng
bedeuten. Eine Inanspruchnahme der staat¬
lichen Marinewerften verwirft Kennedy mit
Rücksicht auf die geplante Flottenanfrüstung.

Verdoppelter Reingewinn bei Burmeister &1
Waln A/S, Kopenhagen. Der Anfsichtsrat von
Burmeister & Wain A/S, Kopenhagen, gibt den
Abschluß der Firma bekannt. Nach Abschrei¬
bung zweifelhafter Forderungen in Höhe von
581000 Kr., die fast ausschließlich anf Spanien
entfallen, verbleibt ein Rohgewinnvon 4084 000
(2 541000) Kr. Anf Gebäudeund Maschinensol¬
len 691000(604 000) Kr. abgeschrieben werden,
an Unkosten für die Abwieklungsabteilungsind
393 000 Kr. entstanden, und an Rücklagen für
Währungsverluste und Garantiearbeiten sind
200 000 (350 000) Kr. vorgesehen. Der Reinge¬
winn hat sich mit 2800 000 Kr. gegenüber
1417 000 Kr. im Jahre 1936 fast verdoppelt. Da¬
von werden der Rücklage 1200 000(321000) Kr.
zugeführt, die damit 1,7 Mill. Kr. erreicht. Für
Steuern sollen 750 000(125 000) Kr. zdriickgestellt
werden. Das Vorzngsaktienkapital erhält wie¬
der eine Dividende von 6%, während der Rest
von 140 000 Kr. vorgetragen wird. Die Gesell¬
schaft ist noch für mehr als 1 Jahr mit Auf¬
trägen versehen.

Stockholms Reederei A. B. Svca. — Erhöhter
Gewinn. Die Stockholms Reederei A. B. Svea,
eine der größten schwedischen Eeedereiunter-
nehmungen, weist für 1987 einen Nettogewinn
von 2,33(1,68) Mill. Kr. ans, nachdem 1,21 Mill.
Kr. auf die Flotte abgeschrieben und 1,81 Mill.
Kr., die aus Schiffsverkäufen stammen, dem
Wertregulierungsfonds überwiesen worden sind.
Es wird vorgeschlagen, je Aktie eine Dividende
von 2 Kr. auszuschütten, was einem'Satz von
6,7 (5,8) % entspricht; 1,13 Mill. Kr. sollen den
Verslcherungs-, Dispositions- und Steuerrück¬
lagen zugeführt und die restlichen 0,3 Mill. Kr.
vorgetragen werde.n. — Die Flotte  der Ree¬
derei umfaßt gegenwärtig 81 Schiffe. Eine Reihe
weiterer Schiffe befindet sich im Bau bzw. in
Auftrag, darunter zwei große Tankschiffe von
je 15 000 t.

Ostasiatischc Kompagnie, Kopenhagen. Die
OstasiatischeKompagnieerzielte 1937 einen Roh-
?ewinn einschließlich Uebertrag ans dem Vor¬ahr (1,256 Mill. Kr.) von 19,906 Mill. Kr. Aus
dem Reingewinn von 7,479 Mill. Kr. sollen die
Aktionäre wie' im Vorjahr 8*/• Dividendeerhal¬
ten; 2,66 Mill. Kr. verbleiben zum Vortrag.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Februar;
Trude Schünemann , dtsch ., von Kolberg , Rab . &

Stadtl ., Getreide -Anlage , Getreide . Karnak , dtech .,
von Chile , Nordenham , Carl J . Klingenbergr , Ha¬
fen II , Schuppen 11, Salpeter . Schwalbe , dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I, Schuppen 4,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 18. Februar:

Gannet , engl ., von London , The Gen. Steam Nav.,
Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Zealand , engl ., von
Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 4. Stuck¬
gut . KUo, dtsch ., von Emden , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 13. Olinda , dtsch ., von Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 16. Lübeck,
dtsch ., von Galveston , Carl J . Klingenberg , Haf . LI,
Schuppen 12, Baumwolle . Hestia , dtsch ., von Sud¬
spanien , Hafen II , Schuppen 12, Stückgut Carl,
dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Ostara , dtsch ., von Gdingen,
Argo Reederei , Getreide -Anlage , Getreide . Mani-
pur , engl ., von Afrika , Dunaee , Rab . & Stadtl .»
Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Ida
Blumenthal , dtsch ., von Hamburg , Rab . & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 16. Köln , dtsch ., von Hamburg,
G'ebr . Specht , Hafen II , Schuppen 17. Fasan , dtsch .,
von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Warrior , amerik ., von Rotterdam , Water¬
mann Linie , Klembt . Torö, schwed., von Gotenburg,
D. Oltmann , Röchling . Zander , dtsch ., von New¬
castle , Böning & Co„ Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut Helen Claußen , dän ., von Jütland , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Februar:

Kong Frode , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Erpel , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Pboenicia , dtsch ., nach Ham¬
burg , Westindien , Carl J . Klingenberg , Stückgut
Jacobus Fritzen , dtsch ., nach Stettin , D. Oltmann.
Selvistan , engl ., nach England , Gehr. Specht . Pa¬
rana , dtsch ., nach dem La Plata , Gcbr. Specht,
Stückgut . Maceio, dtsch ., nach Hamburg , Böning
& Co., Restladung . Übena , dtsch ., nach Hamburg,
Habal , Restladung.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 18. Februar:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Scb. 9a,
Stückgut . Lloydleichter 100 (Schuldt ), von Ham¬
burg , Hafen II , Schuppen 16, Hafer . Lloydleichter
120 (v. Häfen ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 4 (81553), Zeiland 4 (81849), Carl,

Zander 4, Kong Bjoern 6 (81909), Leander , Mercnr 3,
Fasan , Helen Claußen 8, Electra 10 (82289), H. A.
Nolze 10, Hans Carl , Bacchus 5, Charlotte Schröder
(Dock), Falke (unterh . Dock).

Hafen II : Karnak 11 (80263), Klio 13 (80033), Köln 17
(81734), Fortuna 17 (85390), Birkenfels 12 (85376), Lü¬
beck 12, Hestia 12 (85343), Ida Blumenthal 16
Olinda 16 (85483), Westfalen (Erzplatz 80212).

Holzbafen : Manipnr (Bremen -Besigheimer Oel¬
fabriken ), Martha (Stetnbrügge & Berninghausen ),
Nordkap (Becker & Otten).

Industriellsten : Halvard Bratt , Iserlohn , Torö
(Gebr. Röchling ),- Siena , Gannet (Kali -Anlage ), War¬
rior (Klembt ).

Werft : Schwan (Dook III ), Havel (Dock V).
Getreide -Anlage : Ostara , Trude Schünemann.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Stuttgart , Bremen.
Hamburg : Crefeld , Ems, Isar , Potsdam.

Sperrung des Dortmund-Ems-Kannls und des
Ems-Jade-Kanals. Wie wir vom Wasserbauafnt
Meppen erfahren, ist für die Zeit vom 14. bis
27. März wegen Ausbauarbeiten eine Sperrung
des Dortmund-Ems-Kanals geplant. Ferner ist
beabsichtigt, für die gleiche Zeit den Ems-Jade-
Kanal zu sperren, da die Schleuse Wiesens
einer Ausbesserungbedarf.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt 17. ab New

Plymouth nach Noumea . Arucas 17. Ouessant pass . u.
Antwerpen . Attika 17. Ouessant pass , nach Ham¬
burg . Bremen 18. an Bremerhaven .' Chemnitz 18.
Ouessant pass , nach Havanna . Europa 18. ab Bremer¬
haven . Hameln 16. ab Tutoya nach Ceara . Köln 17.
ab Hamburg nach Bremen . Komm. Johnsen 17. Breite

von Rio de Janeiro pass . Minden 17. an Wilmin̂ ton.
Potsdam 17. an Hamburg . Scharnhorst 17. ab Genna
nach Port Said . Schwaben 17. ab Balboa nach Punta-
renas . Schwanheim 17. ab Tampico nach Galveston
Trave 17. ab Port Said nach Malta.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa"
Bremen . Bärenfels 17. von Port Said . Goldenfels 17
von Antwerpen nach Bombay . Hundseck 17. in
Oporto. Kybfels 16. Gibraltar pass . Lahneck 17. in
Bilbao . Lauterfels 17. Perim pass . Rauenfels 17. in
Port Said. Treuenfels 17. in Antwerpen . Uhenfels 17,
von Suez. Wartepfels 17. von Bassein . Weißenfels 16.
Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 18. von Lissabon nach Vigo. Ariadne 18.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Bacchus 18. von
Bremen nach Königsberg . Castor 18. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Delia 18. in Antwerpen.
Egeria 18. Holtenau pass , nach Bremen . Electra 18.
in Bremerhaven . Elin 18. in Stettin . Euler 17. in
Oporto . Hercules 17. von Antwerpen nach La Corana.
Hero 17. von Gijon nach Antwerpen . Hestia 18.
in Bremen . Irene 18. in Stettin . Jupiter 18. von
Bergen nach Stavanger . Klio 18. in Bremen . Kro¬
nos 18. in Antwerpen . Medea 18. Rotterdam pass,
nach Köln . Neptun 18. Lobith pass , nach Rotterdam.
Niobe 18. Brunsbüttel pass , nach Aarhns . Nixe 18.
in Riga . H. A. Nolze 18. von Bremen ' nach Norr-
köping . Orest 18. von Königsberg nach Bremen.
Pax 18. Lobith pass, nach Rotterdam . Perseus 18.
in Rotterdam . Phaedra 18. Brunsbüttel pass , nach
Kiel . Phoebus 17. von Stettin naeh dem  Rhein.
Pylades 18. in Königsberg . Rhea 18. in Rotterdam.
Tnemis 17. in Amsterdam . Theseus 18. von Bremen
nach Kiel . Triton 18. in Antwerpen . Victoria 18.
in Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 18. in London . Albatroß 17. in Hamburg.
Amisia 16. in Hamburg . Fasan 18. in Bremen . Geier
18. von Antwerpen nach Middlesborough . Hecht 18.
in Kopenhagen . Oliva 18. von Bremen nach Rotter¬
dam. Optima 18. von Rotterdam nach Bremen.
Ostara 18. in Bremen . Phoenix 18. in Hüll,

Deutsche Levante -Llnte G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-0 Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 17. in Carabigha.
Adana 17. in Izmir . Chios 18. Gibraltar pass. Ithaka
17. von Oran nach Rotterdam . Kythera 17. von Bei¬
rut nach Tripolis . Macedonia 17. von Varna nach
Constanza . Milos 17. von Morphou nach Split . Morea
17. in Piräus . Ernst L. M. Russ 17. von Piräus
nach Izmir . Tilly L. M. Russ 17. in Cavalla . Sofia
17. in Haifa . Smyrna 17. Ouessant passiert Sparta
17. von Jaffa nach Oran . Thessalia 17. Ouessant
pass . Yalova 17. in Alexandrien.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Bremerhaven 19. ah Bremerhaven.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft Bremen.
Fechenheim 18. St. Vincent pass . Ginnheim 18. ab
Emden . Schwanheim 17. ab Tampico.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 17. Dover pass , naoh Car-
haven . Hansa 16. ab Newyork nach Halifax . —
Westküste Nordamerika : Vancouver 17. ab Curacao
nach .Cristobal . — Mittelamerika , Westindien : Phos-
nicia 18. an Hamburg . Adalia 16. ab PensseoU
nach Santiago de Cuba. Sesostris 17. an Curacao.
— Westküste Südamerika : Hermonthis 17. Ouessant
pass , nach Cristobal . Amasis 18. ab Callao . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Hanau 17,
ab Port Sudan nach Bintang . Naumburg 17. ab
Baltimore . Heidelberg 18. an Hamburg . — Ostasien:
Rheinland 17. an Manila . Friesland 16. ab Osaka
nach Hongkong . Vogtland 17. ab Hongkong naeh
Schanghai . Scheer 16. ab Osaka nach ' Yokohama,
Nordmark 16. ab Hongkong.

Hamburg -SÜdamerlkanisehe Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 18. in Hamburg . Antonio Delfiho 37.
von Lissabon nach Boulogne . General Osorio 18.
von Buenos Aires nach Montevideo . Madrid 16. von
Montevideo nach Buenos Aires . Monte Rosa 18. in
Madeira . Monte Sarmiento 18. in Sautos . Belgrano
17. in Santos . Cordoba 17. von Santos nach Para-
nagua . Maceio 18. in Hamburg . Natal 17. iu Cabe-
dello. Olinda 38. in Bremen . Parana 17. von Bre¬
men nach Antwerpen . Santa F6 17. ln Rotterdam.
Sao Paulo 17. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- n . Ostafrika : Ubsnä
18. ab Bremen . Pretoria 17. ab Walfisohbay.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 17. von Stet¬
tin nach Hamburg » Holtenau pass . Waldtraut Horn
17. in Bremen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
16. Ouessant pass . Pionier 17. Kanarische Inseln
pass . Puma 17. Kap Finisterre pass . Poseidon 17.
von St. Vincent.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 16. in Antwerpen . Sebu 16. von
Antwerpen nach Lissabon . Sevilla 17. von Gibral¬
tar . nach Melilla . Lucy Borchardt 17. von Hamburg
nach Rendsburg . Larache 17. von Mogador nach
Casablanca . Tanger 17. .von Ceuta nach Cadiz. Porto
17. in Gdingen . Pasajes 38. Dover pass . Melilla 17.
von Santander nach Pasajes.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Senator 17. in Stettin . Wilh . A. Riedemann 17,
von St . Vincent nach Aruba . Hanseat 16. in Bay-
town. Elbe 17, von Hamburg nach Königsberg.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Falkland (Norweg . Küste ).
Brgm . Smidt , Herrn . Siebert , Hans Loh, Else Kunkel
(Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Erfurt (Nordsee),
Georg Robbert , Roland , Franz Dankworth (Island ),
Saar , Brandenburg , Albatros , Donar (Norw. Küste).

In See gegangene Dampfer : J . H. Wilhelms , Bus¬
sard (Norw. Küste ), Alemannia (Island ), Ostmark,
Fritz Hincke (Norweg . Küste ), Lübeck , Gleiwitz
(Island ), Farmsen (Nordsee).

Hochwasserzeiteri

Datum Breme
19. Februar 6.41
20. Februar 7.19
21. Februar 7.53

i-Stadt Vegesack Bremerhav.
19.09 6.21 16.49 4.21 16.49
19.39 6.59 19.19 4.59 17.19
20.08 7.83 19.48 5.33 17.48

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .*
Datum Münden

Carl»
bafen Hameln Minden

16. Februar 2.29 3.29 2.80 3.47
17. Februar 2.38 3.22 2.71 3.35
18. Februar 2.37 3.31 2,75 3.25

Reidisbankdishoct4». Weg ^ jpgiipier i € Mrse dl rar Bremer Zeiiiinjg » vom 1 » . Februar

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche BZerte
Deutsche Reiche¬
rn Staatsanleihen 18-2-17-2.

6 DL Relchsanl . 27 101. 90 102 .00
4 Po. S4 99. 30 99. 30
4V, Dt. Reichi .Sch.35 S9-70 99 . 80
do. 36 II. Folge 99 . 00 99 . 00
de . 36 III. Felge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Felge 98 -87 90 . 87

4Vt Reichspost 34 t . 100 -02 100-02
4 Brera . Umtausch 94 . 50 94 .50
Bremen Neuhesltl 28 . 00 28 -00
Hamburg Neubesltx 28 -25 28 -25
Dtsch . Altbesitz 132 .25 132 . 00
Bremen Altbesitz 130 . 50 129 .75
Hamburg Altbesitz 131 . 00 130 -25
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4'/i Oldb . Osch . 25 102 -25102 . 25
4 ‘/s do. Korn. S. 1 99 . 75 99 . 75
4Va do. do . S. 2 99 -75 99 . 75
4 ‘/s do . do . S. 2 99 . 75 99 . 75
4 ‘/i do . S. 1 o. 2 100. 25 100 .25
4 l/s do . do . S. 2 100 . 25 100 -25
fu  5 °;. *• jf 100.25 100.25
4‘/s do. Bpthr . S. 5 100 . 26 100 . 25
4V* do. do. 5. 2 100 . 25 100 . 25
Hypothekenbanken

18. 2- 17 . 2.
125 . 00 125 . 00
81 . 00 80 . ( 0

Unter « . Reedtral
woermann -LInl,
Industrie -Aktien
Alls , Werte 109. C0 108 .50
Beier,dort 270 .00 270 . CÖ
Bill -Brauerei 138 . 00 138 .00
Breitenburger Cent . 157 . 50 157 -00
Brem .-Veg. Fltch .-O. 139 . 00 139 . 00
Br. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 . ( 0
Br. Pap . II. Wtllp . 132 .50 132 -50
Br. Sllbarwaranlabt . 168-00 158 -00
Bremer Vulkan 145 . 00 145 . 00
Br. WollkOmmernl 177 . 00 177 .60
DL Unoleumwtrk * 185 . 50 164 -50
Dynamit Hobel 82 . 50 82 . 25
ElbschloBbrauerel 150 . 00 140 . 00
Flensb . Schilf,ban 86 -00 88 . it
Guano Wart » 117 . 75 117 -76
H. B. W. 164 .25 153 - it
Harb . Gummi 193 . 10 193 *00

Hocholtn » . LObock
Hoffm . Ct8rk *fabr.
Holttenbrauirel
Jute,, , u . web . Br.
Markt - o. Kühlhill.
Nurdd . Steingut
„Nord, » “ Dt .Hocfi,.
Nords » ,td . Krall
Rh,In,tahl
Roll u . Handel,
Ruberoldwgrko
Schllnck * ein.
Schwartauer Werkt
Stadei ledtrtabrlk
Tran,, . Ho,ecke
Ver . Werketaiten
Wendt , Zlgnrren

Kolonial srerte
Komerun -Eb.-O.
Neu-Buin » -Camp.
Otavi Min. u. Eil -f.

18-
128
152
118
134
132
143
139
156
145
149
137

125
128
127
121
90.

17. 2-
129 . 00
152 . 00118.ro
134 .11'
132 . 25
143 .00
139 . 00
166 .00
144 . 00
149 . C0
137 . 50
150 .00
125 .00
128 . 00
127 . 00
121.00
90 .00

29 .37 29 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4‘/s Hann . Prev . Anl.

R. 15 33 . 50 99. 75

6 Llndener Brauerei
Obi. 104 . 00 104 . 50

3 Mach . Linden Obi. 93 -25 93 *12
6 Vorw . Zern. Obi. 1C3J0 103 -U

4Vs Hamb . Hypbk . A 100 .25 100 .25
5V« du. Liquid . 102 . 50 102 . 50

da . Anteilschein 4 .83 4 .03
4V» Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 00
BHl da . Llq. 26 A 2 1C2.50 102 . 50
i ‘J, Pt. ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 K0 . C0 100 .00

Industrie-Obligationen
Deutscbo Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 161. 66 101 . 00

Gteuergutschelne Gruppe U
fällig am 1. 4. 1P34 —
fällig am 1. 4 . 1935 —.— —
fällig am 1. 4 . 1936 — — . -
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 119.12 119 . 12
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98 -00 97. 00
Hb. Hypothekenbank 106 -62 U6 . 12
Sctll . -Hol .Bk.t.Husum 66 . 60 96 . 6b
VereinsUank 134 . 06 133 -56
WesthoUL Sank 149 . 00 149 -00
Eisenbahn -Aktien
DL Relcbsb .-Vorz . -A. 130 . 06 129 .87
A. -G. für Verkehr 134 . 50 133 . 5U
Brem . Straßenbahn 98 . 26 96 . 60
Hamburger Hochbahn 161 . 6U 101 . 60
BchUfalirts -Aktlen
Br. Scbleppsch -Ges. 62 .00 92 . 00
DL nst -r.frika -Linie 81 . 60 81 . 00
Hapag 70 .37 78 -00
Hbg . -SUdam. D.-Q. 136 . 10 136 -00
Hansa -Linie 131 . C0 131 . 00
Neptun 132 . 00 132 . 00
Norddeutscher Lloyd 80 . 06 80 . 06

Ftandbrlefe und
Schuldverschreibungen

4‘/i Oldbg . st . Kr. G.
Pldbr . s . 5 100. 25 100 . 25

do. Gold .-Komm .-
Obi. s . 3 100 . 00 99 . 75

Bundesbanken
4‘/i Brichw . staatsb.

Goldpfdbr . R 16 100 . 00 100 . 00
4*7i Hann . Ldkr . 0,-

Pl . s . 1 1927 100. 25 100 . 26
5Vi do . Uqul . Pfdbr . 102. 50 102 -60
4 do . RM Pldbr . S. 6 96 . 00 95 -75
Bitterschalten
4 ' / t Brschw . rittl . G.-

PL von 29 100 . 00 100 . 00
4‘/i Bremer rittl.

Goldulandbriel 100 . 25 100 .25
4Vs Calenbg . rittl.

G.-Pldbr . v. 28 100.25 100 . 25
4Vi Celler rittl.

Goldpf . c . 100 .75 100 -75
Stadtschaften
4V« PreuO . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100. 00 100. 00

Hypothekenbanken
4 ' /s Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 100 . 00 100 . 00

5V*do . Liquid .-Pldbr . 102 . 50 102 -50
4Vt Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7. 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 50
f  HackethalObi. 104.50 104.50

Sachwerte ohne Zlnsbercchn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Regg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
B' /t Hann . Bd. Kr.

Uqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
6>/i Lüdenscheid M

Obi.

95. 50 95. 51

94 *00 94 *0()

94 . 00 94 *00

102*50 102 . 5t

105. 50 105 . 51
Industrle -Ahtlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen WUlfel
Hackethal
Hann , immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder HUtte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.*

Bank
GeestemUnder Bank

193. 00 192 . ( 0
174 . 00 174 . 0t
111 . 60 111 . 66
123 . 06 123 . 00
146 . 50 146 .50

341 . 00
124 -60
218 . 00
169. 00
97 . 25

136. 50
202-00
137-00
162-00
121-50
U0 .50

345 . 06
123 -56
210.01
169 . 01

97 -56
136 .50
202 -60
137 . 00
162 -00
121 .25
161 -00

115. 50 115 .51
95-00 95 -01

Verkehrs -Aktien
Hlldtsh .Peln . Krelsb . 58 . 50 58 . 50
Ueberlandw . Hann . 120 . 50 120 . 50
Marienborn -Beend . 109 . 50 109 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des ßeichs , der
Länder , der Beichsbahn,
Eeichspost , Schutzgebieta-
anleihe und Bentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl.
S Relchsanltlhe 27
4 Reichsanleihe 34
SVt Int . (Yeung)
4 ' /i Pr . St .-Anl . 28
4Vi Bayern St . 27
4Vi Brschw . St . 28
4*/i Dt. Schutzgeb.
4 >/i D. Reichs, . 34
4</s do . 35
4</s D. Relchsb . 35
4Vs do . 36
4 >/< Pr . Ldr . 1 u . 2

Stadtanleihen
4Vs Bin . Goldsch . 26

J u . 2

132 -20
101. 90
99 -30

1C887
109. 00
101 .25

99 -90
11. 82

100 .75
1( 0 .80
1fC .75
100- 00
10C.CO

132 -H
105 . 00

99 . 30
100-75
109 . 00
100.12

99 .80

100 .75
100 .70
100 . 87
100 . 00
100 . 00

99 -75 99 .62

Oeffentl. Kreditanstalten
4</> Bin .- Ptdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4 ' /t Hann . Landes¬

krad . V. 26 S. 1
4</> do. Pld . V. 27

Serie 2
4>/> Oldbg . stl . Krd.
4'/t do. Schuld 1 u. 3
l ' /> do . Pldbr .-K. 1
SV» do . Llqu.
4 1/» Pr . Ldi .-Pld . R.4
4>/> Ldschltl . Zentr.

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . ldschltl.

Goldpfdbr . (8 •/ .)
4V* Schlesw .-Holst.

Idsch . Goldothr . 24
4V» Westf . ldschltl.

Goldpfandbr.

99 .87

15'
99 -87

!5 16L50

100 .25

100 .25
100 . 25
100 .25

100.00
1( 2 -25 102 . 50
10(1. 60

99 .75 99 .75

99 . 37 99 .50

99 .75 99 .70

1C0.C0 100.00

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 172»
4 >/i Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , Sa
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V> Meininger

Hypoth . Bank 5
4‘/> Pr . Centralb . 28
4V» Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4
4V» Pr . Plandbr .-

Bank 50
4V> Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 6, 10 , 12
4 ' /i Seid . H. Idsch.

Geld 30
4V» Berl . Hyp. 15
4V. Bl. Hyp. K. 4
5V> Bl. Ctrbk . Llqu.
4Vs Pr . Pfdbr.

Komm . 20 - ~

100.00 —
100.00

100.00 100.00

100.00
100. 00 100 . 06

100.00 100.0t

99 . 75
100. 00 100 . 60
100. 01 160 . 11
102-70 102 . 62

100 .00 100 . 00

4V. Pr . Ctr .-Bod . 24 100 .00 100 . 00
41/ « Pr . Ztrst . 1» 100 . 00 100 . 00
4V» Pr . Ztrst . 20 -21 106 . 0U —
4</> Hann . Ptd . 4

von 1»2» —
4V» do . 5 . o . Erw . —100 .25

Kommunal -Obllgatlonen
4</i Mein . Hyp .-Gank

Komm . 4, 16 . 21 160 -00 99 .7t
41/» Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/21 100 -00 100 . 00
4V» Rh. Wstf . Bdkr.

Komm , 24/27 , 4 -4 -99 .75

Indnatrle >Obllgattonen
5 ThOr. ELG. 37 103 . 12 —
4 Zuckerkredit 1 -4 163 . 06 103 . 00

Stenergutaehelne
Grupp , II 1P34 . .
Grupp , II 1»35 . ,
Gruppe II 1P36 . ,
Gruppe II 1P37 . .
Gruppe II 1»38 . .
Steuer -Durchschnitt

163 .75 103 . 75
10/ . 75 107 . 75
111 .75 111 .74
115 .75 115 .75
119 .12 119 .12
111 -60 111 -61

Verkehra-Aktten
Hamburger Hoch 100 . 75 101 *25
Hann . Uebarl . -* -** —
LUbeck-Bllchen — . —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vorolnsbank
Berl . Handolsges.
Commorzbank
Deutschs Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebersoebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Rcichsbank

105. 75 105 . 75
108 . 60 107 -56
112 . 60 112 . 06
135. 25 135 -26
122-37 122 .37
127 . 25 127 . 0»
t82 -60 5/5 . Ul
118 . 75 118 -75
114. 3/ 114 . 3/
124 -00 123 -/5
105 -00 105 -75
269 -75 219 -/5

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. lOr Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Gcedhardt
Hackethal
Hageda
Hellmann Stärke
Kätltzer Leder
Kromschröder
KQppersbusch
Linde , El,
Match . Buckau

119 . 00118 . 25

119-00 1( 8 -51
132.0i 131-75

148-75 140 -75
8c -07 82 -75

115 .75
138. 10 137 -00
146-51 146 -56
126 -75

158-25 159 -3?
113. 50

180 -50 180 - 00137.00 isr16.00

Maxlmlllanhütte
Mayer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mlttald . Stahl
MOlhaim Berg
Nordd . Eiiwerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwettd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Wettf . Kalk
Rlebtck Mantan
Rotenlhal Porz.
Sarottl
Schl » . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzsteff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
DL Ostafrika
Neu -Gulnea
Otavi Min. u. Eis -G.
Schantung

18. 2- 17 - 2.

119 .62121 . 00

174 .25
136-00
145 -tO

mn&
115 . 00 116.12
101 . 00 99 .37
121 . 50 120 -16
1« .56 148.5,
179 -50 120 . if
201.00 201.00

168 . 25

130 . 00 129 . 50

Relrhaeeholdbncbforde.
rnngen (mit Stüekzlnseni

ab Ausgabe i Ausgabe /
i t Geld Brie: Geld Brie

1931 99 62 1( 0 37 — _
1935 H012 161 8? 100 12 110 87
1941 ,60 .12 161 07 106.12 HO 87
1141 — - — — — _
1942 59 75 HC 51 • — _ _
1 42 99 .62 HO 37 — —

1‘. 4‘ 59.37 100 12 — — —

194! 99 37 116 12 99 37 100 .12
1949 99 37 10. 12 - — — -

1947 99 37 ho 12 - — - —

1949 99 37 1C0 12 —

Wlederanfban-ZuiehlRce

29 *25 29 *12 1944/45 . . . f 84 00 | 84 75
126 *56 1946/48 » . . . . . . . . . .  J 84 00 | 84 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

kura kure
Einkettskurs

i8 - <• t7 - 2.
DL Anl . Ausl . Scheine

•inictil . V. Ablösungsch. 132 .25 132.37
5>/a Gelsenk .-Werk 103 .25 103 . 25
4V» Frled .Krupp -RM-Anl. 166 . 12
5*/» Mitleid . Stahl — *—-
5./a Ver . Stahl -Ohl.
Accumulatsren -Fahrik 229 .75 229 .75
Allg . Elektrldtäts -Ges. 119 -00 118 .8/
Aschalfenburger Zellstoff 141 . 10 14I . 0U
Bayer . Motoren -Werke 152 .75 152 .75
1. p . Bemheru 139 . ( 0

132 -20 132 . Of
103 . 25 103. 25
160.10 166.1t
103 . 46 103 .25

22974
119. 60
14075
152 . 25
139. 25

118*25

152.50
139 . 11

r Tlolbau
Licht AG.

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atiant .-Ttlegr.
D. Cont . Des Dessau
Deutssiie Erdöl
Deutectae Llnolwerke
Deutsehe Teleph . u. Kab.
Deutsche Wallen
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig , AO.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferunrsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 8 . Parhonlndustrlt

152 . 50 152 -50

133*75 133*75

119 -12
152 . 06
193 . 56
144 -60
14/ - 16

123 -00
119 -37
152 -03
153 -50
144-37
147 -5u

122. 37
143-tO
166-25

122-16
144 -16
Ub -56

196 -06 156 - tt
151-56 151 -l 6

173 -00

177 . 60 177 -Oj

145-00
03 . 25

161. 00

145 . ( 6
8440

161.62

152. 50 152 .25
170 .25 170 .12
134 -06

202 .00

123*75 122 -1Z
119 -37 119 . 00
151 .3/ 150 -10
194- 06 193 . 50
144-25 143 -12
147-51 14o . /5
U4 -25 124 -71
172-2? 122 -37
144-10 143. 10
166-66 165 .10
145.25 -
156. 16 . 196 . 71
156 . 56 151 . 06

•*“ —
224 -50 223 . 5t
177 -61 176. 25
161-56 161 . ‘ t
130 -25 136 - fl
124-76
4: -6t —a ^
14 -00 — • -*

161-59 161. 12

FeldmDhle Panier
Felten & Guilleaume
GestOrel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.

Lahmerer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrubo
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Unterw.
MaximiliansbUtte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schics . El. u . Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhef
Westercgeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof «

Banken
Bank für Brau -industrie
Reichshank

Verkebrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packett.
Hamhuro -südam Damol.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

Loznbardsafs

Anfangs- Schluß
kura kura

138 . 00
13875
149 .12
142 . 50
154 . 00

138 -25
139 . 00
149 . 12
143 . 00
154 -50

171 . 00 172 . 60
114 -87 114 .8/
16t . 50 160 75
98 . 50 99 .25

133 .50
123 .25

13375
123 -25

fID.fO lU-tO
119 .25 119 -75
148 . 00 157 75

121 . 75 12175
19.25

114 .75
114-62 114 . 62

Einheitskurs
18. ; . 177.
138. 00
139 . 00
149 . 00
142 .50
154. 16
193 -00
171 . 00
11475
166. 61
99 . 50

1377t
138-62
148-87
141-iO
154-50

170*12
HJ-«
160 0s
9ö-37

133 -50 133-75
123-25 122-öü

110.00
119 -25
15775

154J0
110-8/
119-25
156-79

121-75
19 -25 19-29

™:i IS
147 -00 147 -00
175 . 00 175 -00

1( 8 . 90
230 -50 231 -00

145 4 0 145 . 10
126 75 126 .79
146. 00 146 . . 0
191 . 62 152 -00

146-CC
175 -60
108-87
230 - ' 0
12975
149-00
127. 60
140.12
19175

146-25

168-12
230-25
129.75
144-90
126-50
140-75
151-25

169 . 00 169 -90 _ _
140. 10 140 .0. 140 -00 140-00

156 . 66 150 -16 150-00 156-00
l?9 . lt 179 -lt 179 -10 178-25
56 -25 96 -U 96-50 96 -00

213 -50 214 -60 214-24 212-25
—. — 138 -61 138-51 138-90
— - — — 93 . iO —
— •—* 211 . 5t 211 -75 —-

—. — _ —.—
112-3? 112-50 112-50 112-12
—,— 153-00 —. —
— —. — 17? .10
60 -75 6CJ5 . 60 -62 69-75

116 -06 110-tO
135 .74 13571 ,35 -75 135-12
146- 51 148 -06 47 .3? 146-75

— I 133 -75 —

’09 *75 210 -10 19-75 219-75

34 -12
111-00
,3t . 12

134-51
152-11
13t -21

130-60 130. 0-

»4 -3/ 134-37
,11 -10 1H -75
3, .29 :30-t0
/8 -75

13540
130- 10
11 -26

/8 -50
139-10
130-06
01-79
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Her Bauleiter dankt
. Bremen. 19. Februar.
Das Gaupresseamt  teilt mit : Dem Gau¬

leiter sind aus allen Teilen des Gaues und dar¬
über hinaus so zahlreiche Glückwünsche zu seinem
Geburtstag zugesandt , daß es ihm unmöglich ist,
aus alle diese Wünsche persönlich zu antworten.
Er läßt auf diesem Wege allen Gratulanten
seinen herzlichsten Dank aussprechen.

Steuereinnakmen im Lebruar
Im Bezirk des Oberfinanzpräsidenten Weser-

Ems (Eitz Bremen ) betrugen die Steuerein-
nahmen im Monat Januar 1938 insgesamt
12 913 900 RM . ( im gleichen Monat des Vor¬
jahres 38 667 600 RM .) . Davon kamen auf Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 16 911000 (13 717 000)
RM . und auf Zölle und Verbrauchssteuern
25 129 000 (21920 000) RM.

Im Land Bremen  beliefen sich die Steuer-
einnahmen im Monat Januar 1938 auf ins-
gesamt 28 997 000 (26 271 000) RM . Davon kamen
auf Besitz- und Verkehrssteuern 8 581 000
(6 819 000 ) RM . und auf Zölle und Verbrauchs¬
steuern 20116 000 (19125 000) RM.

Im Land Oldenburg  kamen im Monat
Januar 1938 an Steuern insgesamt 1269 000
(entsprechender Vorjahrsmonat 3 917 000) RM.
auf . Davon entfielen auf Besitz- und Verkehrs¬
steuern 3 271 000 (2 827 000) RM . und auf Zölle
und Verbrauchssteuern 998 000 (1 120 000) RM.

Ernennung von Neuparteigenossen zu Politischen
Leitern . Entsprechend einer Verfügung des
Hauptorganisationsamtes können Neupartei¬
genossen . die im Besitz der roten Mitgliedskarte
sind und mindestens seit zwei Fahren in einer

, Gliederung oder einem angeschlossenen Verband
^der NSDAP . aktiv tätig waren , ohne Wartezeit
— unter Berücksichtigung der bestehenden Per¬
sonalbestimmungen — zu Politischen Leitern
vorgeschlagen bzw . ernannt werden.

Militärurlauber zu Ostern . Für den Urlauber-
verkehr zu Ostern 1938 hat das Reichskriegs-

. Ministerium seine Anweisungen erlassen . Dabei
. wird betont , daß mangelnde Beratung der Ur¬

lauber bei Auswahl der Züge , unzulängliche Be¬
lehrung über die Verkehrsbeschränkungen und
verspätete Entlastung der Urlauber vom Dienst
nicht nur die Abwicklung des Verkehrs erschwer¬
ten . sondern den einzelnen Soldaten auch Unan¬
nehmlichkeiten und eine ° meist erhebliche Ver¬
kürzung der Urlaubszeit bringen könnten . Es
sei eine selbstverständliche Fürsorgepflicht , daß die
für die Erteilung des Urlaubs zuständigen Vor¬
gesetzten die gewissenhafte Ausführung der be¬
fohlenen Matznahmen überwachen und datz den
Soldaten durch eingehende Beratung und Be¬
lehrung über Reiseweg , Zug und Zeit vor Ur¬
laubsantritt die schnelle Durchführung der Ur¬
laubsreifen möglichst erleichtert wird . Es sei
zweckmäßig , datz die Urlauber , soweit möglich , zu
Ostern die gleichen Militär -Urlauberzüge be¬

nutzten wie zu Weihnachten und Neujahr 1937/38.

Der Betrieb muß eine Kumpanei sein
Pg. Professor flrnliold sprach zu den Mrenden Männern der Zocke-Wulf-Werke— wie soll ein Betriebssichrersein?

Gut ausgebildet, gut geführt und gerecht
behandelt, so wurde der Deutsche der beste
Soldat und so wird er auch der beste Arbeiter
der Welt sein.

Ueber Arbeitsführung und Betriebsführunq
sprach vor sämtlichen mit führenden Aufgaben
betrauten Arbeitskameraden der vier biefiaen
Betriebe der Focke - Wulf - Werke Professor Pa.
Arnhold.  der Leiter des Amtes für Berufs-
erziehung und Vetriebsführung.

Die Arbeit , so führte Professor Pg . Arnhold in
seinem oftmals von stürmischen Beifallskund¬
gebungen unterbrochenen Vortrag u . a. aus , jetzt
aus der . Niederung einer Handelsware , um die
man sich stritt und um die man feilschte, zum
Lebensausdruck erhoben worden . Der Mann des
Spatens ist gleichberechtigt dem Manne des
Schwertes.

Der Betrieb ist heute nicht mehr eine tech-
mjche Angelegenheit , sondern ist der Lebens-

Ztz . ^ 7.. sich bbr schaffende Mensch durch
die Arbeit erfüllt . Wie die Familie die Lebcns-
zelle des Staates ist. so ist der Betrieb die Le-
henszelle der Wirtschaft . So wie Spannungen
innerhalb einer Familie in der Familie selbst
behoben werden , so sollen auch die Spannungen,
die m iedem Betrieb vorhanden sind, in diesem
Betrieb beseitigt werden.

.Zwei große Kraftgruppcn wirken in dem Be¬
trieb . Die erste Gruppe ist die sogenannte Sach -
weit.  sind Werkzeug . Organisation , Gelb . Diese
Sachwelt kann man mit technischen Formeln be¬
herrschen . Diese Sachwelt konnte deshalb auch
vom deutschen Menschen , als sie nach dem Kriege
nur noch ein Scherbenhaufen war , wieder aufge¬
baut werden . Das ist das deutsche Wunder auf
technischem Gebiet . Die zweite Kraftgruppe aber
kann man nicht messen und mit Formeln beherr¬
schen und das ist der deutsche Mensch.

Menschen und Maschinen stoßen zusammen.
Diese beiden Kräfte zu versöhnen , versuchte dpr
Marxismus mit der Sozialisierun .g Der Erfolg
war ^ eine noch größere Verfeindung der beiden
Kräfte . Die Liberalisten versuchten sich mit der
Rationalisierung . Wir erlebten , daß in Betrieben,
die am besten rationalisiert waren , die Menschen
am unfreiesten waren.

Der Nationalsozialismus aber sagt : Der
Mensch ist mehr als die Maschine,  das
Werkzeug , von Menschenhand geführt , ist mehr
als ein Stück Eisen , es ist zu Eisen gewordener
Menschengeist , der Kölner Dom ist mehr als ein
Haufen Steine , er ist zu Stein gewordener Men-
schengeist.

Die Kraft , die in einem Werkzeug oder in einer
Maschine ruht , herauszuholen und mit unserem
Geist zu vermählen , das ist nationalsozialistische
Weltanschauung.

Es gibt kaum noch Geheimnisse in der Natur,
die sich unseren Wissenschaftlern verbergen . Wenig
aber misten wir von dem Menschen . Was wir
von dem deutschen Menschen wissen, ist, daß er
gut ausgebildet , gut geführt und gerecht behan¬
delt , der beste Soldat des Weltkrieges war.

Bilden wir den deutschen Menschen gut aus,
führen ihn gut und behandeln ihn gerecht , dann
ist er auch der beste Arbeiter der Welt.

Wir hören alle mit
läemeinschastsempfangder ZiHrerredeam morgigen Sonntag

Um allen Volksgenossen die Möglichkeit zu
geben , die große Rede des Führers am Sonntag
mitzuhören , wird von der Kreisxzopagandalei-
tung der NSDAP . ei» EemeieHchaftsempfang
durchgeführt . Die Uebertragung der Fllhrerrede
erfolgt durch die Kreissunkftelle auf folgenden öf¬
fentlichen Plätzen : Domshof , Erünenkamp , Dan-
ziger Freiheit , HulsVerg.

Ferner find die nachstehend aufgeführte » Licht¬
spieltheater während der Zeit der Uebertragung
geöffnet , so daß auch hier für die Volksgenossen
die Möglichkeit zum Abhören besteht . Metropol-
Theater , Europa -Palast , Kaiser -Theater , Hansa-
Theater , Palast -Theater , Apollo -Theater , Tivoli-
Theater , Modernes Theater , Schauburg , Decla-
Lichtspiele , Capitol -Llchtspiele (Ohlenhos ) , Bar-
berina - Lichtspiele . Odeon - Lichtspiele , Hastedt,
Odenm -Lichtspiele , Woltmershausen , kl. Saal.

Außerdem sind sämtliche Gaststätten ange¬
wiesen , sich aus den Gemeinschastsempfaug einzu¬
richten und die Lokale , in welchem eine Ueber-

Achtung , Schrvachhausen!
Heute,  ab 16.V0 Uhr, Psundsammlung
in Schwachhausen.

tragung stattfindet , durch entsprechende Aushang¬
zettel zu kennzeichnen.

Sämtliche Ortsgruppen der NSDAP . werden
darüber hinaus in ihrem Ortsgruppengebiet Ab-
hörmöglichkeiten schassen, die in der Sontags-
nummer der Tagespresse bekanntgegeben werden.

fluch die Schiffsbesahungen
sollen den§ükrer kören

Um auch den Besatzungen der deutschen Schiffe
Gelegenheit zu geben , die Rede des Führers am
morgigen Sonntag zu hören , hat der Führer der
deutschen Seeschiffahrt , Sraaisrat Eßberger
folgenden Aufruf erlassen:

„Der Führer und Reichskanzler wird am
20. Februar um 13 Uhr im Reichstage sprechen.
Es soll den Besatzungen Gelegenheit gegeben
werden , im Gemeinschästsrundsunk die Ausfüh¬
rungen des Führers und Reichskanzlers zu hören.
Ich bitte die Schisfsleitnngcn , unter vordringlicher
Beachtung der Schifssfichcrheit . das Erforderliche
zu veranlassen ." _

Aus Anlaß der Uebertragung der Reichstags¬
rede des Führers wird das Kolonial museum
am Bahnhof am Sonntag um 12.30 Uhr
geschlossen.

fllbrecht flltdorfers Himmel
Zum 400. lodestag des Meisters um Mitte Lebruar / von Vichard verlach

Baumeister undAls der RegensburgerMaler, L
Ratsherr Albrecht Altdorf er  vor vier
hundert Jahren die Augen schloß, waren seine
gar nicht einmal großen Kabinettsbilderhoch-
berühmt. Der Herzog von Bayern hatte ihn die
Alexanderschlacht malen lassen . Datz er etwas
ganz Neues für die Kunst entdeckt hatte , die
deutsche Landschaft , wußte man damals noch nicht
richtig einzuschätzen.

Der französische General Moreau brachte Na¬
poleon im Sommer des Jahres 1800 die „Alex¬
anderschlacht " aus München mit , und der Korse
ließ das Gemälde in seinem Badezimmer in
St . Eloud aufhängen . Dort ist es 16 Jahre
geblieben , und in den Ruhepausen zwischen den
Feldzügen ist Napoleon nicht müde geworden , es
anzuseilen.

Das Getümmel der Schlacht , die gegeneinander
rückenden Heerhärlfen unter den Fahnen des
Alexander und des Darms , gepanzerte Ritter mit
wehenden Helmbüschen , ragenden Speeren und
runden Schilden , Bogenschützen , Kampfwagen,
dahinter die Zelte des Lagers , dann die getürmte
Stadt , die Buchten des Meeres , der burggekronte
Vorberg , das macht die untere Hälfte des Bildes
aus , und sie ist so deutlich und genau in feder
Einzelheit daß man wie ein Feldherr den
Ueberblick hat . Dann aber dämmert über dem
Meer das nadelspitze , phantastische Gebirge einer
Eismeernacht , Gipfel , die es nirgendwo gibt , und
die überleiten in einen Himmel , über dem die
Sichel des . Neumondes auf - oder untergeht , wah-
reiüi gleichzeitig die Sonne schweflig brennend
durch die Wolken bricht , leidenschaftlich aufge¬
peitscht : ein Traumhimmel , unbekannt in der
Wirklichkeit , aber als Widerspiel und Seelen-
spiegel der Schlacht ein Erschüttertsein der ganzen
Natur . Aufgewühlt wie von einem überweltlichen
Föhn ist diese Stunde jenseits von Tag und
Nacht.

Hat Napoleon seine Schlachten vor diesem
Bild geplant ? Gab das Genie des alten deutschen
Meisters seinen Nachtgedanken Schwingen ? Kann
die Kunst so nach Jahrhunderten plötzlich die
Dämonen entfesseln ? Erst 1815 kehrte das Ge¬
mälde nach Manchen zurück.

Was später die Romantiker zu erreichen wünsch¬
ten , das hatte Albrecht Altdorser , ohne daß er zu
suchen brauchte . Er hatte das Gefühl einer unend¬
lichen Verwobenheit von Gras und Laub, , Haus
und Berg , der Mensch war ihm nicht wichtiger
als dies , und der Himmel schwebte zart in ein
übersinnliches Reich auf . Meistens ist das tiefe
Blau die Himmelsfarbe , so auf einer Donauland-
schaft, und die Wolken bauschen sich wie von einem
lebendigen Atem Hergeblasen . Was . für ein zier¬
licher Himmel leuchtet über der heiteren Laune
der „Susanne im Bade " . In dem Bilde „Maria
mit dem Kinde in der „Glorie " füllt eine gestalt-
gewordene Sonnenerscheinung mit ahnungsvoll
herausklingenden Engelmusikanten fast das ganze
Erschaubare aus , nur ganz unten öffnet sich noch
ein Alpental . Das Erstaunlichste ist der seiden-
prüne Himmel in der Begegnung Johannes des
Evangelisten mit Johannes dem Täufer : dieser
Meister , der jedes Blatt an einem Baum und
jede Blüte aus der Wiese achtete und mit liebe¬
voller Versenkung in seinen Farben unverwelklich

Wir sind Llutsmäßig soldatische Menschen , die
sich nicht vor Schwierigkeiten beugen , sondern sie
überwinden . Wir sind das Handwerkeroolk der
Welt , der Kampf gegen Naturgewalten , den un¬
sere Vorfahren schon vor Jahrtausenden führten,
machte uns dazu . Wir s i n d fa u st i sche Men¬
schen , denn wir spüren in uns den Willen , allen
Dingen auf den Grund zu gehen , wir suchen nach
den letzten Türen der Welt . Deshalb sind
wir auch das Volk der Entdecker und'
Erfinder  und deshalb ist es unser Schicksal,
Pioniere und Werkzcugschmiedo der ganzen Welt
zu sein, .

Diese drei Kräfte das Soldatische , das
Handwerk ! ich e und das Forschende,
müssen wir in die Betriebe einsetzen. Das ge¬
schieht, wenn wir

1. unseren Mitarbeitern lehren , daß sie nicht
die Maschine bedienen sollem sondern beherr¬
schen,  daß sie nicht dem Werkzeug folgen , son¬
dern dem Werkzeug ihren Willen aufzwingen,

2. unseren Mitarbeitern Sinn und Zweck und
Ziel der Arbeit zeigen , denn der deutsche Mensch

muß wissen, was er leistet , was seine Arbeit be¬
deutet , er wird dann nicht Mitl äufer,  sondern
Mitarbeiter  sein.

Erfüllen wir diese Bedingungen , dann ist der
Verrieb reibunqsfrei . Der Führer aber will mehr.
Deshalb sind Musterbetriebe nur die , in denen
Betriebsführer und Gefolgschaft so innig zu einer
Betriebsgsmeinschaft verwachsen sind, daß auch
die Seelen der Menschen ineinander-
klingen.

Die Seele der Gemeinschaft sind der Betriebs¬
sichrer und alle , die er auf führende Posten als
Meister , Ingenieure , Vorarbeiter usw. berufen
hat . Wie sollen alle diese Betriebssichrer sein?
Zunächst hat der Betriebssichrer ein Vorbild zu
sein. Mit Strafen und Drohungen erzieht man
keine Menschen . Er soll gerecht  sein , der deutsche
Mensch kann — das bewies der Krieg — alles
vertragen , Hunger und Schmerzen , aber kein
Unrecht!  Der Betriebssichrer soll seine Ge¬
folgschaft so behandeln , wie er selbst behandelt
werden möchte. Er soll auch ein Helfer sein . er
soll sich für jeden Angehörigen seiner Gefolgschaft

verantwortlich fühlen . So entsteht Kameradschaft.
Der Betriebsführer soll ferner ein innerlich ge¬
sammelter , spannkräftiger Kerl seiu , der alle

anderen mitreißen kann . Das ist das Idealbild
des Betriebssichrer ^ für den seine Leute durch
dick und dünn gehen . Wo ein solcher Betriebs¬
sichrer die Seele einer Gemeinschaft ist da ver¬
vielfältigen sich die Kräfte , wo in einer solchen
Gemeinschaft 100 Menschen schaffen, da ist es,
als wenn 100 mal 100 schafften . Und die Kraft
zu seinem Führertum , die holt sich der Betriebs¬
sichrer aus seiner .Gefolgschaft , aus der auch unser
Führer immer wieder seine Kraft schöpft.

Ei » Betrieb muß eine Kumpanei sein , die aus
Tod und Teufel zusammenhält . Und setzen wir
dann Kumpanei neben Kumpanei und Regiment
neben Regiment , dann bauen wir das neue
Deutschland.

Die Feierstunde , die im großen Eemeinschafts-
saal der Focke-Wulf -Werke , Werk Flughafen,
stattfand , wurde von Direktor Schubert  ge¬
leitet und war von Darbietungen der Werks¬
kapelle und der Werkschar recht eindrucksvoll um¬
rahmt . O

Der Schornstein am Valirchof fallt
Innerer und äußerer flusbau der bremischen Badeanstalt am Breitenweg— Bedeutsame Pläne

In einer persönlichen Unterhaltung mit dem
Nachfolger des verstorbenen Direktors Hoppenberg,
Direktor . Pg . Jung,  konnten wir , wie ber .eits . bei
seiner Amtseinführung , erneut die Feststellung
machen , datz er nach . wie vor mutig an die Aus¬
bauarbeiten herangeht , dem Breitenwegbad
neben den innenräumlichen Badegelegenheiten
auch äußerlichein erstklassiges Bild
zu geben.  Um dies zu ermöglichen , plant er
in der kommenden . Zeit einen großzügigen
W e r b e f e l d z u g,.zumal er davon überzeugt ist,
daß sich für diesen Betrieb noch manche Verände¬
rung als vorteilhaft erweisen wird.

Hierbei kommt er dem vielseitigen Wunsch der
Bremer nach, das äußere Bild des Bahnhofsvor¬
platzes in wesentlicher Weise zu verbessern , indem
er den Plan hegt , den immer wieder als Schand¬
fleck Bremens bezeichneten Schornstein der Bade¬
anstalt am Breitenweg zu beseitigen . Er ist davon
überzeugt , daß dies technisch durchaus lösbar,
wenn auch mit großen Kosten verbunden ist. Die
Entfernung des Schornsteins wird somit nur zu
einer Zeitfrage gemacht.

Ferner ist beabsichtigt , dem Aeußeren der Vade-
nsto" ' ' ' ' ' ^ " " "anstalt einen Edelputz  zu geben , so daß auch

dieses Gebäude sich würdig in den Rahmen des
in der letzten Zeit wesentlich verschönerten Vahn-
hofsvorplatzgeläudes einpagt . Schon in diesen
Tage » kann man verfolgen , daß an der Bahü-
hofstraßenfront der bisher stets störend wirkende
Eisenzaun entfernt  wird . Auf dem frei-
geworbenen Platz ist die Anbringung mehrerer
größerer Schaukästen und ein Durch¬
gang zur Badeanstalt  geplant.

Fernerist beabsichtigt , di« nicht mehr zeitgemäße
Klasseneinteilung  zwischen der ersten und
zweiten Klasse fallen zu lassen.  Wie Direk¬
tor Jung ganz richtig sagt , mögen die Wannen¬
bäder , die ja individuell besonders gepflegt wer¬
den müssen, von den Volksgenossen benutzt werden,
die dies finanziell tragen können , während Hal¬
len -, Heil - und Dampfbäder ohne
Ausnahme allen Volksge . noss .en ein¬
schließlich der Kranken kassenange-
hörigen zum Eintrittspreis zur
Ve . rfllgung st ehe » sollen.

Inwieweit sich der Borstand des Vereins für
öffentliche Bäder mit der sozialen Frage be¬
schäftigt hat , beweist , daß ab 1. März dieses Jah¬
res allen älteren Eefolgschaftsmitgliedern neben

Lola Dhlud , die ge¬
feierte ' Salondame ded'
deutschen Bühne und
ides Films gastierten . ,
der Hauptrolle des
neuen Schauspiels von
Jo van Ammers -Kül - .
ler „Der Schwalben^
Hof", der gestern abend -
erfolgten 10. Urauf¬
führung des Schau¬
spielhauses in dieser
Spielzeit.

Lola Lhlud war die
erste Salondame des
„Deutschen Vol 'ksthea-
ters " in Wien und der
Münchener .Kammer-
spiele " . bis der Film
sie zu großen Ausgaben
nach Berlin holte.
Ihre letzten Leistungen
waren Matia Therdsia
in „Der junge Baron
Neuhaus " (pus.  der,
Bühne und im Film)
und die Eutsh -errin in
.Standschütze Bruggler'
Auch im Bremer Schau¬
spielhaus gastierte Lola
Lhlud vor einigen
Jahren an der Spitze
eines hervorragenden
Ensembles.

der Rente ein Zuschuß gewährt wird , der ' ihnen
das Leben angenehmer gestalten hilft . Diese
großen Opfer auszugleichen , bedeutet eine Stei¬
gerung des Werbefeldzuges . Man sieht von einer
Preiserhöhung ab , dafür aber soll der Kunden-
und Freundeskreis des Hallenbadwesens weiteren
Zustrom erfahren . Um rein äußerlich jedem gerecht
zu werden , wird man neben Einstellung von
neuen Kräften alle Gefolgschaftsmitglisder mit
einer einheitlichen weißen Berufs¬
kleidung  versehen , damit der Eesamteindruck
noch gewinnt . Schulungskurse für Masseure und
Schwimmeister und Behandlung der Badegäste
ohne Unterschied sollen dazu beitragen , daß auch
das Vreitenwegbad sich würdig in die Reihe der
anderen bremischen Bäder eingliedert.

Das als mustergültig bekannte Hansabad
sieht eine wesentliche Neuerung vor . In den
Tagen von Montag bis Freitag , von 10 bis
12 Uhr , die bekanntlich dem Frauenbaden vor¬
behalten sind, werden künftig zweimal
10 Minuten Gymnastik und Körper¬
schule für einen geringen Preisauf¬
schlag  unter fachmännischer Leitung durch¬
geführt.

Nach seiner nunmehr fünfwöchigen Tätigkeit
hat der neue Badedirektor mit diesen Vorhaben,
Plänen und Aenderungen bewiesen , daß er in
Bremen einen Hallenbadebetrieb ins Leben rufen
will , der unserer Stadt als der Hochburg des deut¬
schen Schwimmsports würdig ist. (Siehe auch den
Beitrag in unserem heutigen Sportteil .) ! !

Wer will als Musiker zur Lustwaffe ? Eine
Einstellung in d.ie Lustwasfenmusikschule Son-
dershausen/Thüringen ist, wenn sofortige An¬
meldung erfolgt , noch zum April d. I . möglich.
Die Ausbildung umfaßt ein Haupt -(Vlas -) , :ein
Neben - (Streich -)Jnstrument , Klavier , Tonsatz,
Musikgeschichte usf., ferner allgemeinen Fortbil-
dungsunterricht auf Städtischen Berufsschulen
(Ziel : mittlere Reife ) und Wehrsport . Nach er¬
folgreichem Schulbesuch werden die Schüler bei
Eignung bevorzugt in die Luftwaffe als Musiker
eingestellt . Die Ausbildungskosten (einschl. Unter¬
bringung , Verpflegung und Einheitskleidung ) be¬
tragen monatlich 60 RM . — Alles Nähere ist bei
der Stadtverwaltung Sondershausen zu erfragen.

Acht Lehrgänge für NSB .-Helserinnen . In der
„NSV .-Schule für soziale Hilfe ", Bremen -Horn,
werden im Laufe des Jahres 1938 acht Lehr¬
gänge veranstaltet , an denen je 20 Schülerinnen
teilnehmen . Es sind das die sogenannten NSV .-
Helfennnen , die aus den Kreisen geschickt und dort
auch für dte praktische Arbeit in den Kreisen
vorbereitet werden , und andere Vovschülerinnen,
die die Aufgaben der NSV . kennenlernen sollen,
um anschließend ein für sie geeignetes Tätigkeits¬
feld übernehmen zu können . Für dieses Jahr sind
folgende Kurse vorgesehen und zum Teil schon
durchgeführt : Vom 19. Januar bis 19. Februar,
vom 21. Februar bis 5. April , vom 20. April bis
31. Mai , vom 8, Juni bis 16. Juli , vom 19. IM
bis 26. August , vom 30. August bis 7. Oktober , vom
10. Oktober bis 15. November und vom 18. No¬
vember bis zum 22. Dezember,

machte hob den Himmel hinaus über alles Ersahr-
b'are es war ihm der erhabene Raum wunder¬
barer Erscheinungen das Licht war ihm Geheim¬
nis und Begnadigung , er versenkte sich in den
dichterischen Zauber der Welt.

Der große Verklärer von Regen - bürg kannte
die tiefe Tausendstimmiqkeit des Waldes , aber
auch wie keiner vor ihm den hohen Himmel der
Seligkeiten darüber.

Ein norwegisches Nordland -Museum . In der
jenseits des nördlichen Polarkreises gelegenen
norwegischen Hafenstadt B 0 dö , dem Umschlag-
platz der Lofot .en-Flscherei , wird mit Unterstützung
des Staates und einer Reihe kultureller Organi¬
sationen die Gründung eines einzigartigen Norb-
land -Mnseums vorbereitet . Das Museum soll nach
den Plänen des Architekten Vreim in Gestalt
einer frühmittelalterlichen skandinavischen Han¬
delsstadt erstehen , in die auch die uralte Felsen¬
kirche von Bodö mit einbezogen wird . Man will
hier eine Zentralsammelstätte für die überall im
norwegischen Nordland verstreut umherliegenden
Kulturdokumente aus der vor - und frllhgeschicht-
lichen germanischen Zeit schaffen. Eine weitere
wichtige Abteilung des Museums wird die Ent¬
wicklung des germanischen Brauchtums im skandi¬
navischen Norden aufzeigen . t

Deutsche Städtegeschichte in fünf Bänden
soo Zorscher schreiben im „ veutschen Städtebllch " die Biographie von über 2000 Städten

Der Deutsche Gsmeindetag hat sich vor zwei
Jahren auf Anregung der landesgöschichtlichen
Kommissionen entschlossen, eine planmäßige Erfor¬
schung der gesamten deutschen Städtegeschichte
nach 'einheitlichen Gesichtspunkten zu fördern . Die
Ergebnisse dieser großzügigen Forschungsarbeit
webden einer breiteren Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht durch das „Deutsche Städte buch"
— ein Handbuch städtischer Geschichte, das im Auf -,
trag des Deutschen Eemsindetages und der Ver¬
einigung der landesgeschichtlichen Kommissionen
von Professor Dr . Keyser (Danzig ) herausgegeben
wird . Das ganze Werk umfaßt vier Lextkonbänd-
von je 600 Seiten ; hinzu kommt noch ein Karten
band als Ergänzung . Der erste Band , der die ost¬
deutschen Städte behandelt , erscheint in den näch¬
sten Machen.

Ein einzigartiges Werk geht seiner Vollendung
entgegen . Gewiß hat es bisher nicht an guten
Einzeldarstellungen der Geschichte deutscher Städte
gefehlt . Es zeigt sich aber immer wieder , daß die
Geschichte der einzelnen Stadt nur durch den
Vergleich mit anderen Städten aufgehellt werden
kann . Eine solche vergleichende Behandlung .der
deutschen Städtegeschichte schestexte aber bisher
an den dazu erforderlichen Hilfsmitteln . - Es
kommt hinzu , daß die . Heuttge -Gsschichtsauffasiung
eine Ausrichtung der städteqeschichtlichen For¬
schung auf neue wesentliche Gesichtspunkte ver¬
langt , zum Beispiel auf die Entwicklung der
Wehroersassung , die Zusammenlegung der Bevöl¬
kerung und die Stellung der Juden in den ein¬
zelnen Städten.

Der Deutsche Eemeindetag hat sich aus diesen
Erwägungen heraus veranlaßt gesehen , die Er¬
forschung der deutschen Städtegeschichte unter neu¬
artigen Gesichtspunkten in die Wege zu leiten.
Die Leitung der Durchführung der Forschungs¬
arbeit hat der Danziger Hochfchulprofessor Dr.
Keyser  übernommen . Dr . Keyser hat für die
Bearbeitung der Quellen und Veröffentlichungen
umfangreiche Richtlinien herausgegeben und zu¬
gleich ein Muster der Bearbeitung am Beispiel
Danzigs gefertigt . Jede Stadt wird demnach un¬
ter einer einheitlichen Fragestellung behandelt.
Es werden , nach einer strengen Folge , ermittelt:
Namen , Wappen , Flagge und Siegel der Stadt,
die Entstehung der Stadt , die Entwicklung ihres
Stadtrechts , ihrer Verfassung , ihres Handels , Ge¬
werbes und Verkehrs, ' die Zahl und Zusammen¬
setzung ihrer Bevölkerung , die Zugehörigkeit der
Stadt zu einer Landesherrschaft und die wich¬
tigen Kämpfe nach außen und im Innern , die
kirchlichen Verhältnisse , die Einrichtungen für
Volksbildung und Volkspflege . Weitere Abschnitte
befassen sich mit den Juden in der Stadt , mit
den Zeitungen und schließlich mit den Quellen
und Darstellungen der Stadtgeschichte.

Insgesamt 2111 reichsdeutsche Städte haben sich
an dieser Forschungsarbeit beteiligt . Die Bear¬
beiter waren in den Städten mit einem eigenen
Archiv Beamte dieses Archivs . Wo sich ein ' amt¬
licher Bearbeiter nicht fand , wurde dem besten
Kenner der Stadtgeschichte diese Aufgabe über¬
tragen . Alle übrigen Städte haben sich nach Land¬
schaften , Provinzen oder Ländern zusammengefaßt
und Swmmelbearbeiter eingesetzt , die von den
Historischen . Kommissionen namhaft gemacht wur¬
den . Ueber 500 wissenschaftliche Arbeiter sind auf

diese Weise in den letzten Jähren beschäftigt ge¬
wesen und zum Teil noch jetzt tätig . Die Städte
haben sich an dem Zustandekommen des ' Werkes
außerdem noch durch die Zeichnung eines For¬
schungsbeitrages von je 100 RM . beteiligt.

Das „Deutsche , Städts .buch", das erste Lexikon
deutscher Städtegeschichte ) wird ' in Zukunft unent¬
behrlich sein für Büchereien , Archive ', Schulen.
Verwaltungsstellen , statistische Aemter ' und Ge¬
schichtsforscher, Er stellt eine grbßartige kul¬
turelle : Gemeinschästsleistung der ' deutschen Städte
dar . , ) ' i ?, ' '

Neuer Präsident des Deutschen Archäologischen
Institutes . Als Nachfolger des verstorbenen Ge-
heimrats Wiegand wurde Pros . Dr . Martin
Schede zum Präsidenten des Archäologischen In¬

stitutes ernannt . Pros . Schede hat zur Zeit dies
kommissarische Leitung des Institutes inns . Vorher:
stand der Gelehrte an der Spitze Ler Abteilung
Istanbul des Archäologischen Institutes . t

Ls tagt die
Die Union der Internationalen

Amateurfilm - Verbände,  die im Sep¬
tember 1937 in Paris gegründet wurde , tritt auf
Anregung des Bundes Deutscher Ftlm -Amateuve
am 18. und 19. Februar in München  zu einer
ersten Tagung zusammen , an der die Mitglieder
der sog. Ständigen Kommission , Deu t s ch land,
Italien , Oesterreich , Ungarn , Schweiz , Frankreich,
Belgien und Holland teilnehmen . Diese Tagung
hat die Aufgabe , die internationalen ÄLett-
bewerbsbedingungen neu festzulegen . Nachdem in
der letzten Zeit die Schmalfilmtechntk einen wei¬
teren entscheidenden Fortschritt durch die Schaf¬
fung des Farbenfilms gemacht hat , ist es not¬
wendig geworden , die Kategorien des Interna¬
tionalen Wettbewerbs , dte auch gleichzeitig maß¬
gebend für die nationalen Ausscheidungsweit-
bewerbe der einzelnen Länder sind, neu festzu¬
legen.

Deutschland hat den Vorschlag gemacht , in Zu¬
kunft nur noch die vier Kategorien Spielfilme,
dokumentarische Filme , wissenschaftliche Filme und
absolute Filme zuzulassen , wobei in jeder Kate¬
gorie stumme und tönende , schwarzweiße und far¬
bige Filme eingereicht werden können . Die Ver¬
kleinerung der Kategorien verschärft gleichzeitig
den Wettbewerb der Nationen , denn während
bisher die Nationen mit umfangreicher Amateur-
produktion durch starke Beschickung der Wettbe¬
werbe mehr Gelegenheit auf erste und zweite
Preise hatten , werden nun auch die Nationen mit
geringerer Produktion bessere Erfolgsaussichten
haben . Ferner wird die Münchener Tagung die
Satzung der vorbereiten , die dem Inter¬
nationalen Amatenrfilmkongreß im Juni d. I . in
Wien zur Annahme vorgelegt wird . Schließlich ist
auch noch Stellung zu nehmen zu einem Bor-
schlag des . Olympischen Komitees , wonach der
Amateurfilm in den Kunstwettbewerb der Olym¬
pischen Spiele 1910 eingebaut werden lollk

Die Amateurfilmbewegung , die in Deutschland
sich durch erfreuliche Aktivität auszeichnet wird
durch diese erste Tagung der vdliciz . auch über die
Grenzen des Reichs hinaus weiter « Anregung zur
Verbreitung des Amateurfilingedankens geben.

Dr . ? I.
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Rindfleisch , gemischtes Gemüse , Kartoffeln
Man verwende dazu Weißkohl, Wurzeln und Zwie¬
beln zu gleichen Teilen . Das Rindsleich wird in
Wiirscl geschnitten und angebraten , dann gibt man
die Zwiebeln dazu und füllt etwas Heikes Wasser
auf und lässt das Fleisch halbweich schmoren. Dann
gibt man den geschnittenen Kohl und die Wurzeln
dazu und zuletzt die kleingeschnittenen Kartoffeln,

Kleine Kartoffelmehlkuchcn
150 Gramm Butter rührt man zu Sahne , gibt
Süll Gramm Zucker, 2 ganze Eier , Vanille , 500
Gramm Kartoffelmehl mit I Backpulver gemischt
dazu. Man setzt von der Masse kleine Häuschen
auf ein gebuttertes Kuchenblech und backt die
Kuchen 15—20 Minuten,

Sonntag:
Rindschmorbraten , Würze, » und Aepfel,
Kartoffeln , Schokoladengclee , Vanilletunke

Der Schmorbraten wird gut geklopft und in einem
Schmvrtops mit Speck von allen Seiten ange¬
bräunt , Dann gibt man 1 Zwiebel, 1 Stück rote
Wurzel , I Stück Porree oder eine Tomate dazu,
füllt heißes Wasser auf und läßt den Schmor¬
braten langsam zugedeckt schmoren.

Lbt . Vollrsvlrtsobskt -3sa «vlrt5ebskt
Im vontsobsn tz'rnusovsrk

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Nach mehrtägiger Verhandlung verkündete

gestern mittag der Vorsitzende des Ersten Straf¬
senats des Hanseatischen Overlandesgerichts ge¬
gen zwölf wegen Vorbereitungdes Hoch¬
verrats  bzw . der Beihilfe Angeklagte folgendes
Urteil : Eumpert  3 ^ Jahre Zuchthaus und
4 Jahre Ehrverlust ; Dravent  3 Jahre Zucht¬
haus und 3 Jahre Ehrverlust ; Slusarek
25L Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust;
Wunstorf  15L Jahre Gefängnis ; Böhme
3 Jahre Gefängnis ; Böhrnsen  4 Jahre Zucht¬
haus und 4 Jahre Ehrverlust ; BLcking  3f4 Jahr«
Gefängnis ; Perl  st ein  8 Jahr « Zuchthaus und
8 Jahre Ehrverlust ; Oliwer  3 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverlust ; Nickel 4 Jahre Zucht¬
haus und 4 Jahre Ehrverlust : Meier  2 )4 Jahre
Gefängnis und ein weiterer Angeklagter wegen
Beihilfe 1g Monate Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft verbüßt sind.

Bei dem Angeklagten Perlstein  handelt es
sich nm einen jüdischen Hetzer und Aufrührer , der
es bezeichnenderweise daraus abgesehen hatte , die
Jugend durch moskowitischen Ungeist zu verderben.
Er mutzte sich als erwachsener Mann über die
Schwere seiner Handlungsweise klar sein , deshalb
erkannte das Gericht gegen ihn auf eme fünf¬
jährige Zuchthausstrafe . Auch der jugendliche Jude
OIiwerhat  sein Eastrecht in der gröbsten Weise
verletzt , ihn traf eine Zuchthausstrafe von drei
Jahren , Allen Angehörigen wurde eine längere
Untersuchungshaft auf die erkannte Strafe an¬
gerechnet . 8

.Fräulein , was Sie für schöne Augen haben !'

1000 Nachkommen in einem Jakr
Datken— eine ungelfeureLandplage

Schon oft ist in der Bremer Zeitung von Ver¬
heerungen berichtet worden , die Ratten anrichte¬
ten , Alljährlich fügen sie dem Volksvermögcn
ungeheuren Schaden  zu , 2n manchen Ge¬
genden sind selbst Menschen  vor den hungrigen

Nagetieren nicht sicher. Selten aber hat man von
der „Geschichte", der Herkunft dieser lästigen und
gefährlichen Tiere gehört.

/ welche flrt ist die gefährlichste?
Die schwarze Hausratte ist seit grauen Zeiten in

Europa ansässig , Die braune Wanderratte dagegen
ist erst gegen ' Ende des 18. Jahrhunderts von
autzen kommend , in Europa eingedrungen , 1720 er¬
schien sie in London , 1748 in Paris und zwei
Jahre später , um das Jahr 1750 herum , in
Deutschland , Ein Jahrzehnt daraus gab es in
Deutschland keine Stadt mehr , in der die Wander¬
ratte nicht zu Hause war , Ueberall stürzten sich die
grösseren und kräftigeren Wanderratten auf die
Hausratte , Das war eine der grausamsten Tra¬
gödien , die sich je im Tierreich abgespielt haben,
Sie endete mit dem Sieg der Wanderratte.

Hausratten sind heute nur noch in Dachräumen,
Scheunen usw , zu finden . In den unteren Räumen
mancher Wohnungen , in Ställen , Abzugsgräben
und in den Senkgruben hält sich die Wanderratte
auf , Sie ist von beiden Arten die fruchtbarste.
Während die Hausratte z, V , nur acht Zitzen hat»
besitzt die Wanderratte dagegen 14. Sie wirft fiins-
bis achtmal im Jahr . Ost werden 16 Junge bei
einem Wurf zur Welt gebracht . Schon nach drei
bis vier Monaten sind die jungen Tiere sort-
pflanzungsfähig . So vermag allein ein Ratten-
paar 1006 Nachkommen im Jahr zur Welt zu
bringen.

Aus diesen Zahlen ist klar ersichtlich, zu welch
ungeheurer Landplage Ratten werden können
und welchen Schaden sie dem deutschen Volke zu¬
fügen , wenn man sie nicht rechtzeitig bekämpft.

Walpurgisnacht im „Maria"
l-roßes Festprogrammmit den Künstlern des Staatstheaters und den flrtisten

Auf Einladung der Fachschaften Artistik und
Bühne  sowie des demnächst scheidenden Inten¬
danten des Staatstheaters Dr . Becker hatte sich
am Donnerstag ein frohgestimmtes Völkchen zu
einer stimmungsvollen „Walpurgisnacht " in den
festlich ausgeschmückten Räumen des „Astoria"
eingefunden , um gemeinsam einige der heiteren
Muse gewidmete Stunden zu verleben . Auher
den Künstlern der beiden „Fakultäten " konnte
der Obmann der Fachschaft Bühne in der Reichs¬
theaterkammer Pg . H. Kastner  unter den Er¬
schienenen Gäste von Partei und Staat , vom
Bremer Schauspielhaus und vom Oldenburgischen
Landestheater begrüßen . Der erste Teil der schlag¬
artig abgewickelten Vortragsfolge war den von
den E . F .-Betrieben verpflichteten Artisten vor¬
behalten , die , angeregt durch die besonders ver¬
ständig lauschende Zuhörergemeinde , einander zu
übertreffen versuchten und ihr Bestes für das
Wohlgelingen boten . E . Mißte  vom Staats¬
theater aber hatte es sich nicht nehmen lassen , die
Folge mit dem Bajazzo -Prolog feierlich einzu¬
leiten . Die Einzzelleistungen der „Ästoria " -Künst-
ler haben wir bereits eingehend gewürdigt.

In bereits vorgeschrittener Stunde kündete Rolf
Weidenbrück  ein Doppelquintett der Staats-
theater -Lhoristen an , die unter der „gewichtigen"
Leitung R . Essers „Frühling am Rhein " und
ebenso stimmgewaltig wie fein abgetönt den
„Jägerchor " aus Webers „Freischütz " als Zugabe
boten . Willy Schoeneweitz  leitete als Me¬
phisto einen abwechslungsreichen „walpurgis-
nächtlichen Hexensabbat"  ein , der
Humor , Gesang und Tanz zu seinem Recht kom¬
men lieh . Neben der Rondells -Tanzgruppe
(z. T . aus Nachwuchs -Schülerinnen des Staats¬
theater -Balletts bestehend ) ist die Leistung Jrm-
gard Zabels  hervorzuheben , die allgemein sehr
gut gefiel . Ursula Richter  wartete mit der
bekannten Koloratur -Arie „Frag ' ich mein bebend
Herz " auf . Den Höhepunkt der gesanglichen
Darbietungen bedeutete sie Earmen -Szene mit
dem Torerolied „Auf in den Kampf ", das Ernst
Hölzlin  mit Kunst und Temperament meister¬
haft wiedergab . Auch die Leistung des Thores

ist ebenso wie die von Kapellmeister Th . Hol-
terdorf  mit Anerkennung zu erwähnen . Und
dann der „Tlou " des Abends : unter den Klängen
des „Ringkämpfer -Marsches " marschierte der Ge¬
sangverein „HalbeLunge"  auf die Bühne , um
Proben seiner „gereiften " Kunst zu zeigen.
Konnte schon das Auftreten dieser „Gemeinschaft
der Prominenten " einen unwiderstehlichen Reiz
auf das Zwerchfell ausüben , so brachen die Gäste
im Parkett beim Gesang der „Bürgschaft " (Text
von Schiller , Melodie frei nach Joy . Strauß ) zu
einem Üachsturm aus , dem sich niemand entziehen
konnte . Georg Schmidt  führte die Schar der
Langbärtigen mit urkomischem Humor an . Nach
der Figaro -Arie , gesungen von Willy Horsten,
machte Gert Keller  die festfrohe Gesellschaft
mit einem reizenden Ballett bekannt , das in der
„unteren Hälfte " Anmut und Grazie , »oben " aber
köstlichen Humor in sich vereinte . Wohl selten
sah man solch eine einfallsreiche Kombination
auf der „Astoria " -Vühne . Zum Schluß sang
Mannn Bremer  das bekannte Mucky-Lied aus
der gleichnamigen Operette . In den Pausen
wurde das neue , mit Palmen geschmückte Bühnen-
parkett zum Tanz freigegeben , um den sich die
Kapelle Fladerer - Theimer  unermüdlich
verdient machte.

Besonders begrüßt wurde die für das „Atlantic-
Caft " verpflichtete spanische Tangokapell « Juan
Llossas,  die schon seit Jahren zu einer
der besten Kapellen des Kontinents zählt . Der
Kapellmeister , ein feinsinniger und hochveranlag¬
ter Musiker , der alle Vorzüge wirklichen musikali¬
schen Empfindens ausweist , hat einen Klangkör¬
per zusammengestellt , in dem jedes Mitglied Mei¬
ster seines Instruments ist. Daß aber auch für
Abwechslung gesorgt ist, darf man bei einem
Orchester vom Ruf Juan Llossas ' sicher sein . Im
wetteren Verlauf der „Walpurgisnacht " herrschte
im Hauptsaal , im Rittersaal , in den Kemenaten
wie auch im Klosterkeller fröhlicher Hochbetrieb,
der erst zu früher Stunde sein Enoe fand und die
Tradition des „Bremer Biihnenballs " erneut
festigte . (8-

60 Mre treue Dienste

Am heutigen 1S. Februar steht der TastMüper
Hermann Vogt «0 Jahre ununterbrochen in dem
Diensten der Firma Gebr . Knosp.  Der Jubilar,
der dieses selten « Arbeitsjubiläum begehen kann,
wurde am 1. Juni 1863 geboren und trat am
1S. Februar 1878 in die Firma Gebr . Knoop als
Tabakküperlchrlmg ein . — Seitdem ist er un¬
unterbrochen in diesem Betrieb « tätig . Jahr¬
zehntelang hatte er das wichtige Amt des Proben-
uud Fässerküpers zu betreuen . — Er war vielen
Generationen von Küper - und Kontorlehrlingen,
sowie auch zwei Generationen von Inhabern
Lehrmeister in den Tabakkenntnissen , und somit
wertvollster und treuester Mitarbeiter . Anläßlich
dieses Tages findet heute eine Feier der gesamten
Gefolgschaft im Hause des Betriebsführers statt,
bei welcher Gelegenheit dem Jubilar ein Bild des
Führers , sowie das Trvudienftabzeichen und Di¬
plome des Senats und der Handelskammer über¬
reicht werden.

7- "7

Silbernes
flrbeitssubilaum

Sein SSjähriges Arbeits-
jubilämn bei der Bremer
Straßenbahn A. -G . feiert
heute, am 18. Febr ., der
Fahrer und Schaffner
Gustav Groth  I , geb.
11.3.83 inGr .Schwiersen,
wohrch. Bremen . Meyer-
straße 140. Seinen Dienst
versieht Eroth I auf der
Linie 1b.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Morgen , Sonntag , pünklich um

S Uhr Anträten aller politischen Letter und Amtswalter
der Gliederungen beim ' Dietrtch-Eckart-Haus , zur
Durchführung der Pfundsammlung.

NS .-Volkrswohlfahrt
NSD .-OrtSgruppe Pagentorn . Ausgabe der Bolks-

GaSinaSken jeden Montag von 19—L1 Uhr und jeden
Donnerstag von 17—18 Uhr in der NSD .-Geschästs-
stelle, Holler-Allee 1, 1. Etage . Anweisungsschein« sind
mitzubringen . — Alle Amtswalter der NSW. nehmen
am Montag , dem 21. Februar 1938, 20.38 Uhr, in der
Bonthsimstr . 18 am Schulungsabend toL.

Feuer i« einer Gastwirtschaft . In einer Gast¬
wirtschaft an der Hohentors -Heerstraße brach am
Freitaamorgen um 5 Uhr Feuer im Schankraum
aus . Als die Feuerlöschpolizei eintraf , brannte
der Schanktisch , außerdem hatten sich auch die
Bohlen des Fußbodens entzündet . Das Feuer
wurde schnell mit Hilfe einer Eimer -Spritze ge¬
löscht. Es ist anzunehmen , daß die Ursache des
Brandes dadurch entstanden ist, daß ein glim¬
mender Zigarren - oder Zigaretren -Stmnmel
achtlos auf den Fußboden geworfen wurde , der
dann zwischen die Fugen fiel und den Boden¬
belag entzündete.

Aus der Trepp « ohnmächtig geworden . Im
Treppenhaus eines Hauses der Kantstraße wurde
am Freitag gegen 8 Uhr eine Frau plötzlich beim
Begehen der Treppe ohnmächtig und stürzte die

Stufen hinab . Sie mußte mit «einer Gehirn¬
erschütterung ins Krankenhaus gebracht werden.

UnachtsamerRadfahrer. Ein unachtsamer Radfahrer
bog am Donnerstag gegen 18 Uhr im Fedelhören plötz¬
lich hinter einem am Saumstein aufgestellten Fahrzeug
vor und fuhr scharf nach links hinüber an die linke
GehwogMe . Hier streifte er einen Schüler , der gerade
die Fahrbahn überschritten hatte und fast die andere
Seite erreicht hatte . Der Schüler wurde angefahren und
dabei derart verletzt, daß er feinen Weg nicht ohne
fremde Hilf« fortsetzen konnte.

Wenn man plötzlichaus die Fahrbahn tritt . . . Eine
Frau wollte am Freitagabend gegen 18.30 Uhr die
Fahrbahn des Ostevtorsteinwogs etwa bei berWulwes-
straße überqueren , obwohl vom Wall her ein Personen¬
kraftwagen herankam. Die Frau kam plötzlich hinter
einem dort am Saumftcin ausgestellten anderen Per¬
sonenkraftwagen hervor und lief dem Wagen in den j
Weg. Sie wurde angefahren und leicht verletzt.

NSKOV.
Die Kreisdienststelle der NSKOB ., Papenstr . 24, ist

während der llebertragung der Führcrrq, « am Sonntag
ab 12.30 Uhr geöffnet.

Ortsführung Gröpelingen . Am Sonntag , dem 20. 2.
1838, findet die nächste Pfundsammlung innerhalb der
Ortsgruppe statt . Wir bitten die Hausfrauen , die
Spenden bereitzuhalten.

Ortssührnng Pagentorn . Am Sonntagvormittag
findet in unserer Ortsgruppe die nächste Pfundsamm-
lung statt . — Gleichzeitig führen wir eine Kleider¬
sammlung durch und bitten wir . alle entbehrlichen
Kleidungsstücke der SA . ober HJ . mitzugeben.

OrtSsührung Steintor . Am Sonntag , SO. Februar
1838, 9—11 Uhr, sammelt die Ortsführung die Pfund¬
spenden ein. Wir bitten , reichlich zu geben.

Sonnabend , 18. Februar : 6.10 Weckruf. Morgen¬
spruch, Wetter . Anschließend: Leibesübungen. 6.20
Stadt und Land ; Taaesfragen zur Ernährungswirt-
schast. 6.36 Zum fröhlichen BeginnI Unsere Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00
Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00 „Ich habe nur
ein Vaterland — das heißt Deutschland!'' Freiherr
vom Stein , der deutsche Reformator . Hörspiel von
Walter Heuer. 10.30 So zwischen elf und zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrüng . 11-40 Eisbericht. 11.45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt : Binnenlands-
und Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalisch,
Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktberichte. 15.20 Bunte Klänge auf der Funk¬
orgel. 15.50 Eisbericht. 16.00 Der frohe Samstagnach¬
mittag des Reichssenders Köln. 18.00 Kamrad . weißt
du noch? Lauter Minen um uns . Ein alter Minen¬
sucher erzählt . 18.25 DeutscheMärsche (Schallaufnahmen
des Rundfunks ). 18.50 Wetter . 19.00 Erste Abend-
nachrichten. 19.10 Und jetzt ist Feierabend. 20.00 Zei¬
tungsschau des Drahtlosen Dienstes. 20.15 Bremen
(aus Bremerhaven ): Frohes Wochenende. Ein großer
bunter Abend aus Tonfilm und Operette. 22.00 Nach¬
richten. 22.15 NS .-Winterkampsspiele in Oberhof.
22.45 Unterhaltung ?- und Tanzmusik.

. . .
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Beständig
Das nordwelsteurvipAscheHoch hat sich seit Donnerstag

noch weiter gekräftigt und lag am Freilag mit seinem
Kern nördlich von Schottland . Seine Wetterwirksain-
keit dehnt sich zurzeit über ganz Deutschland aus . Stö¬
rungen , die an seiner Ostflanke südwärts vorbringen,
werden das Wetter unseres Bezirkes nicht beeinflussen.
Damit wird das trocken« und heitere Wetter weiter
andauern . Nachts ist mit StrahlungSsrösten bis zu
— 5 Grad zu rechnen, während die Tagestemperaturen
unter dem Einfluß der Sonneneinstrahlung auf 7 bis
8 Grad ansteigen könnet!.
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Boraussage für den 19. Februar : Mäßige bis schwache
um Ost drehende Winde, früh dunstig oder neblig,
tagsüber heiter, Temperaturen mittags bis auf 8 Grad
Wärme ansteigend. Nachts mäßiger Frost.

Bis Ende Februar voraussichtlich alle Glückslose
abgesetzt . Die Beteiligung an der Reichswtnter-
Wfe -Lotterie 1937/38 ist in diesem Winter wieder
so groß , daß voraussichtlich bis Ende dieses Mo¬
nats alle Lose abgesetzt sein dürften . Nun wird in
der letzten Woche noch ein großer Ansturm aus
die grauen Glücksmünner kommen , denn es ist
nicht mehr lange Gelegenheit zum Loskauf.
Hoffentlich fallen noch recht viele große Treffer
nach hier ! -

Kameraden don SMS . „Oldenburg " (1912/18). Die
Kameraden vom Linienschiff „Oldenburg " begehen ihre
zweite W-odcrsehensseier im Herbst dieses Jahres in
Kiel. Die Vorbereitungen sind bereits im Gange. Die¬
jenigen Kameraden , die seit 1930 ihren Wohnsitz
geändert haben oder die noch nicht mit der „Oldenburg "-
Kamevadschast in Verbindung stehen, weiden gebeten,
ihre Adresse einzusenden. Näher« Auskunft erteilt
Kamerad Paul Zopf, Leer (Ostsriesland ), Willhelmstr. SS.

Kammerkonzertdes Soechebandes

fllfred Lueder- Hermann Uhde
Als viertes seiner Kammerkonzerte brachte der

Eoethebund  mit Alfred Lueder und Hermann
Uhde einen Klavier - und Lieder -Abend . Schon seit
längerem nimmt man aus jeder Begegnung mit
diesen beiden jungen Bremer Künstlern im
Konzertsaal den erfreuenden Eindruck mit , daß
hinter ihren Leistungen ein besonders wertvolles
Und frisch zugreifendes Musikantentum steht . In
jüngerer Zeit tritt dann eindringlich daneben,
daß beide in zielsicherem und bewußtem Voran-
schreiten auf eine reife Entfaltung ihrer künst¬
lerischen Kräfte und technischen Mittel sind.

Das war auch der Eindruck dieses Abends . Mit
Beethovens Waldstein -Sonate hatte Alfred Lue¬
der  sich eine hohe und verpflichtende Aufgabe
gestellt . Als Ganzes gesehen fiel daran auf , daß
Alfred Lueder dem Vermögen , große klassische
Linienspannungen mit lebensvoller Intensität zu
erfüllen , ein gut Teil nähergekommen ist. Es zeigt
sich noch weniger in der Bewältigung der drama¬
tischen Entwicklungen und Akzente des ersten
Satzes , der in Ausdrucksgebung und formaler
Straffung womöglich noch ein wenig tastend
blieb , als vornehmlich in der charaktervollen Be¬
stimmtheit , mit der Alfred Lueder die starken
Affektgegensätze des Schlußrondos gelingen und
etwa rn dem sehr fein und empfindungsecht von
innen heraus geformten Uebergang vom Adagio
zum Finale . Daneben hat das technische Rüstzeug
sich wachsend zu williger und selbstverständlicher
Ausdrucksgestaltung gefunden , so daß Alfred
Lueders Waldstein -Darbietung über ihren eigenen
Wert hinaus überzeugend für die kraftvolle Ent¬
faltung dieses jungen Künstlertums sprach. In der
frühlinghaften ü'-ckur-Klaviersonate von Eduard
Nößler  machte Lueder mit einem Werke be¬
kannt , das seine Entstehung der ersten Schaffens¬
freude unseres einheimischen Meisters verdankt.
Lueders feinbeschwingtes und anmutiges Spiel
bracht ^ vorzüglich zur Geltung , was diese Sonate
des damals 21jähriaen Nößler auszeichnet : eine
unbekümmerte Einfallsfreudigkeit , die gern verrät,
daß sie in der Nähe liebenswürdiger Schumann-
Nachfolge beheimatet ist, und deren sorglos¬
heiteres Musizieren feine Antriebe durchaus vom
Melodischen her bezieht . Mit Alfred Lueder
wurde daher Eduard Nötzler sehr herzlich gsKetMt

Daß Hermann llhde nach zwei Händel -Arien
sich ausschließlich als Liedersänger vorstellte , sei
ihm besonders gedankt . Denn die stilvolle Wieder¬
gabe seiner Liedsolgen wies sehr schön aus , daß
mit Hermann llhdes Entwicklung als Biihnen-
sänger durchaus Schritt gehalten hat die Ent¬
wicklung der Fähigkeit , die reichen und üppigen
stimmlichen Mittel für die intimere Atmosphäre
des Liedes einzusetzen. Dem in befreiender Ruhe
dahinfließenden , so ungemein wohllautenden und
dabei doch charakter - und temperamentvollen
Bariton zu lauschen , ist reine Freude . Sie wurde
um so lauterer , als man spürte , mit wie feinem
Gelingen Hermann Uhde den spezifischen
Stimmungswert der einzelnen Lieder in dem
ihnen gemäßen Rahmen zum Schwingen zu
bringen verstand : die bald großzügige , bald
tragisch -verhaltende Lyrik Schuberts ' und die
humorvolle Plastik oder frische Urwüchstgkeit Hugo
Wolfs fanden in Uhdes Ausdeutung eine außer¬
ordentlich überzeugende Gestaltung . Dazwischen
standen zwei Lieder des Würzburgers Hermann
Zilcher , das in großer Linie unerbittlich sich ent¬
faltende „Der Tod " und die leichtparodierende
Idylle „Dorftirche im Sommer ", von denen das
erstere doch wohl die glücklichere Wirkung aus¬
lösen konnte . Mit der ausgezeichneten Begleitung
Alfred Lueders war auch dieser Teil des Abends
ein wohlverdienter Erfolg , so daß einige Zugaben
noch unweigerlich folgen mußten.

vr . l?rilL kisrsig.

Konzert der Vremer Polizei
Zu einem schönen Erfolg gestaltete sich das vom

Kommando der Bremer Schutzpolizei veranstaltete
Konzert zugunsten des Winterhilfswerkes —
ausgeführt vom Musikkorps der Schutz¬
polizei und vom Männergesangvcrein
Bremischer P o l i zeibea m ten — das  im
großen Saale der „Union " vor weit über tausend
Besuchern stattfand . Den würdigen Auftakt bildete
die „Rienzi "-Ouvertüre von Wagner , die von
dem ausgezeichnet musizierenden Blasorchester
vorbildlich wiedergegeben wurde . Das volltönende
Orchester , dem Musikmeister Georg Leuchten-
ber « » r  den Stempel eines einheitlichen und

wohlabgerundeten Klangkörpers aufgeprägt bat,
bewies hier wie auch später durch den Vortrag der
Großen Phantasie aus der Oper „Die Walküre"
(in der Bearbeitung von Seidel ) , daß die pathos-
geladene Wagnerische Musik mit ihrer klanggesät-
tigten Fülle mit besonderer Freudigkeit und
inneren Bereitschaft erarbeitet wurde . Klang¬
reinheit und straffe Disziplin des Orchesters
verdienen besondere Anerkennung . Liebevolle
Versenkung in die volkstümliche Welt Griegs
bewies der Vortrag der Ersten Peer -Eynt -Suite,
deren einzelne Sätze in ihrer rhythmisch sehr
unterschiedlichen Erundstimmung trefflich heraus-
modelliert wurden.

Nach der Paus « bewies der gleichfalls unter der
Leitung von Musikmeister Georg Leuchtenberger
stehende Männergesangverein Bremischer Polizei¬
beamten seine hervorragende Schulung und sein
prächtiges Stimmaterial durch den Vortrag vater¬
ländischer Lieder und heiterer und sentimentaler
Volksweisen , von denen letztere teilweise nicht
mehr so ganz unserem heutigen Empfinden ent¬
sprechen , die ' aber so abgerundet und stimmlich so
frisch dargeboten wurden , daß es nur uneinge¬
schränktes Lob geben kann . Bereits das Eingangs¬
lied „Vaterland " von Wohlgemuth mit seiner
machtvollen Steigerung verriet nicht nur fleißige
Ehorarbeit , sondern auch reifes Können . Den
Schluß bildeten zwei mit Schneid geblasene
Fanfaren -Märsche ,,Berittene Polizei " (eigene
Komposition des Dirigenten ) und „Auf der Lote
Lorraine " (Kirmse ) , deren exakte Ausführung
restlose Bewunderung fand . Der Beifall war

herzlich und wohlverdient . Chor und Orchester
mußten sich zu mehreren Zugaben bequemen.

Or . Kübberckt

Eine unbekannte Verdi -Oper in Chcmnitz . Das
Ehemnitzer Opernhaus bringt am 9. März die in
Vergessenheit geratene Oper „Das heilige
Feuer"  von Verdi zur Erstaufführung . Das
Werk kommt in der neuen Bearbeitung von Dr.
Julius Kapp,  dem Ersten Dramaturgen der Ber¬
liner Staatsopcr , heraus . ' t

Mengelberg erwirbt „Drei Episoden " . Willem
Mengetberg , der einer Aufführung der neuen
Oper „Die Wirtin von Purst " von Richard M o-
haupt  in der Dresdener Staatsoper beiwohnte,
Hai den Komponisten gebeten , ihm die Urauffüh¬
rung seines Orchesterwerkes „Drei Episoden " zu
übertragen . Sie wird im Rahmen der Festkon¬
zerte züm 50jährigen Bestehen des Amsterdamer
Lanze rt -Gsbouw -Orchesters stattfinden.

Motette im vom
Zwei Kirchenimisidwerk« Max Negers füllten die Vor¬

tragsfolge der 147. Motette mit dem Gewicht ihrer
vollendet interpretterten kompositorischen Feinheit und
Ausdouckskoast. Kkte van Tricht spielte die große
Fantasie über den Ehoval ,LLie schön leucht' uns der
Morgenstern " mit betvundevungswüodig reifer Durch¬
dringung des kunstvollen Kompositionsgesüges, dessen
reiches Figurenwsrk nie Selbstzweckist, sondern immer
wieder vertiefend und unterstreichend zu der schlichten
Lhoralmelodi« hinführt , sie durch ausdeutende Kontra¬
punktstimmen thematisch bindet und in ständiger
Steigerung endlich in gewaltiger Größe den Registern
entströmen läßt . Der Meister motivischer Kleinarbeit,
den man über dem Schöpfer monumentaler Riesen¬
werke oft vergißt , sprach ebenso eindringlich aus der
Ehoralkantate „Meinen Jesum laß ich nicht", die unter
Beibehaltung der Choralmelodie in allen Strophen
durch einfache, aber tief durchdachte kompositorisch«
Mittel den Wortlaut des Textes klärt und erhöht. Den
Stropheninhatt charakterisierend wechseln Eher und
Ghorsopran im Bortrag , Orgelstimmen , Solovioline und
Solobratsche unterstreichen die Sprache der religiösen
Gemeinschaftdurch feinste Ausdeutung der Empfindungs¬
momente, und die Schlußstrophe klingt doppslchörig
aus , ein Gesang voller Ruhe, Adgeklärthelt und fester
Zuversicht. Der Domchor  unter Leitung von Richard
Liesche,  Käte van Tricht (Orgel ), Hermann
Schisfmann (Violine ) und Hans Koch (Bratsche)
brachten die Kantate zu ergreifend schönem Singen und
Klingen. vl.

flfrikanischeDichtung
in unseren alten Kolonien

Im großen Saal dos Eelverdchauscs sprach Professor
Klingenhcben  vom Institut für afrikanisch«
Sprachen an der Hansischen Universität Hamburg «m
Auftrag der Bremer WissenschaftlichenGesellschaftüber
dos poetisch« Schrifttum in don ehemals deutschen
HolMsgebieten m Afrika. ",

Herder kennt in feinen Sammlungen noch kein« Lie¬
der aus Sbsoika. Erst seit ber Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts sind uns größere LiedersomuÄurigon zugäng¬
lich geworden, aus doucn wir die besonderen Wesen¬
heiten der afrikanischen Raffe erkennen können. Die
landläufige Poesie ist nicht immer leicht zu verstellen,
weil s>« in die spräche der Vorväter und in ihren
eigenartigen Dialekt eingekleidet ist. Erschwerend ist
auch der Umstand, daß uns nur llebersetzuugen zur
^crfügung stellen, in denen die Worte ganz andere
Geitthlswerie ausivoiscn. In Afrika leben nicht nur
v«r,chiedene Völker, sondern auch verschiedene Rassen
mrt gegensätzlichenKulturen . Verschieden sind auch die
Religionen und die Weltbilder . Alle diese FEdvren
wl,Äen slch auis die H-ovm>uinlg der oHvdkmüiHsnPoesie

hemmend aus , und es ist deshalb verständlich, daß ein«
einheitliche Richtung nicht möglich ist.

Nur einen  Zug haben alle afrikanischen Dichtun¬
gen gemeinsam: zum Ausdruck in gebundener Rebe ge¬
hört der Klang, zum Bors die Musik! Eine Ausnahme
scheinen nur d°e Tuaregs , ein islamisches Volk, zu
machen̂ indem sie ihre Verse deklamieren oder singen.
Aber hier bedeutet das Wort gloichzeittg Musik. Afrika
vwist viel arabische Einfluss« aus, auch die Anwendung
des Reimes geht auf solche zurück. Dieser wird in den
manmligfachstonAbwandlungen verwendet, von den
Berbern z. B . als Assonanz, d. h. als Gleichklvng der
Vokale. Bei den Somali finden wir seltsamerweise.die
Alliitevadion, imd es ist kaum ansinnshmen, daß dieser
Stamm den Stabreim von einem nordischen Volk iibor-
nommen habe. Bei den Zulus witt>er überwiegen die
Werte der Musik die Bedeutung der Warte , die ge¬
wöhnlich völlig sinnlos sind, die Buschmänner licbm
endlose Wiederholungen . Doch alle diese Völker blieben
nicht qns dieser Entwicklungsstufe stehen. Bei den
Suaheli mit ehemaligen Deutsch-Ostasrika finden wir
eine hochgebildete Sprache und eine üppige dichterische
Phantasie , die feinempfundene, zarte Klagelieder,
humorvolle Wcchsclgesänge zwischen Gatten und vor
allem Loblieder auf die Verwaltung der deutschen
Herrschaft hervorbringt . Es gibt ein siebonstvophiges
Lied, das in begeisterten Versen den glücklichemZu¬
stand des Landes unter der deutschen Oberhoheit be¬
singt. Deutschen Untersuchungen sind die Kenntnisse
über das poedMn! Schrifttum ber Afrikaner in erster
Linie zu verdanken. In diesem Airsammenhang schließt
Prvf . KlingenlMben mit Recht mit der Feststellung, daß
es sich um böswillige und unbegründete Entstellungen
handle , wenn die Fähigkeit des deutschen Volkes,
Kolonien zu organisieren, bezweifelt werde.

Die Ausführungen des Vortragenden wurden mit
lebhafter 2ln>teAnähme verfolgt und sehr beifällig aus¬
gezeichnet. -pp.

Tschungling, die Kricgshauptstadt Chinas . Am
Jangtse , jenseits der Siromschnellcn gelegen, ist
Dschungkrng eine der größten Städte Chinas , ober erst
im Kriege mit Japan zur Hauptstadt Chinas geworden.
Früher gehörte es mit Shanghai , Hankau und Jtsang
zu den bedeutendsten, seit 1877 dem europäischen Han¬
del erschlossenenStädten am Strom ,und hatte bis zum
Kriege einen Teutschen als „Oommissionsr ok
eustoins " . Auch waren es die Offiziere eines deutschen
Kanonenbootes , die Stroinmessungsorbeiten ausgeführt
halx,n, denen man es verdankt, daß Tfchungking henke
von Jtsang aus in wenigen Tagen auf einem Dampfer
zu erreichn . ist, ,röhrend es früher nur durch ,b >e
abenteuerlichste und gefährlichste Schiffahrt der Weit
zugänglich war . In diese reiche, geschäftstüchtig« Haups-
stadt des heutigen Chinas führt uns ein von anschau¬
lichen Bildern begleiteter Aufsatz im Februarheft der
Monatsschrift „Atlantis" (Verlag Bibliographisch«» .
Institut AG., Leipzig).
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Aufgabe  Nr . 298
Von K. 12. Olsson

(Sehacliviirlden, 1935, 1. Preis)
Schwarz:  Kd .4, Tg3, Tg4, Ba6, a5, b5, 1,2(7).

sich seit Du,
Freitag mit p
ne WetteüoW
ltschland mit,'
>wärts vordri

nicht beet,
ere Wetter
ingsfrösten Wif
TageStempeM
rahlung mrf; t

Februar 1

.Weiß:  Kb6 , Del , Tc6, Td2, Sc7, Bd3 (6).
Matt in zwei Zügen.

*

Lösting der Aufgabe Nr. 297 von St. Schneider
Weiß: Kc8, Ta6,.Th7, La7, Se4, Bc4 (6).
Schwarz: Kc6, Tbl, La5, Sa4, Sa8, Bb6, f4, g6 (8).

1. Th7—g7!
1. - Tgl 2. Tf7 Lc3 3. Te7 Scö

4. Tc7+ SXc7 5. TXb6 matt
Die vier treuen Beschützer des Feldes bö

werdenzwangsläufig von ihrer Deckung abge¬
zogen,

Ein Kabinettstück
Die nachstehendePartie wurde in der 5. Runde

der Schlußkämpfe um die Meisterschaft von
Bremen gespielt Sie zeigt inhaltlich einen
kurzen, aber prächtigen Spielverlauf.

Partie Nr . 1J0
Weiß:  Draheim Schwarz:  Heemsoth

[• Schottisches Gambit
1. e2—e4 e7—e5
2. Sgl—f3 Sb8—c6
3. d2—d4 e5Xd4
4. Lfl —c4 Sg8—f6
5. e4—e5 Stärker ist 5. 0—0 mit der Folge

SXe4, 6. Tel , d5, 7. LXd5, DXd5, 8. Sc3,
Da5, 9. SXe4, Le6, 10. Seg5, 0—0—0.
11. 8Xe«. fXe€, 12. TXe6.

5. - d7—dB
6. Lc4—b5 Sf6—e4
7. Sf3Xd4 Lf8—cB!

0- 0 Auf 8. SXc6 folgt LXf2+ , 9. Kfl
Dh4!l und Schwarz gewinnt Auf 8 Le3
folgt Ld7 9. SXc6, bXc« 10. LXc5 SXc5
und Schwarz steht gut
-0 —OM
SdlXcß b7Xc6
Lb5Xc6 Lc8—a6!

8.
9.

10.
11.

11.

12.

DdlXdö ln einer Fernpartie O. Hermann—
P. Keres geschah 11. LXa8 LXfl 12. Le3

LXe3 13. fXe3 LXg2! 14. Dg4 Lh3 15. Dh3
Dgo+ und Schwarz gewann DXh3 in
wenigen Zügen.
~ LaßXfl Schwarz konnte hier schon
durch 11. - DXd5 12. LXd5 TadS
13. LXe4 LXfl 14. KXfl  Tdl + 15. Ee2
TXcl die Qualität gewinnen. Der Textzugist jedoch noch stärker.
Lc6Xa8 Auf 12. DXe4 hat Schwarz zwei
gute Fortsetzungen, einmal 12. - Ddl!
13. Sc3 Tad8M 14. SXdl TXdl und zweitens
io" TtTTT ^ bö! Auf 13. Sc3 LXc6 oder13. LXb5 Ddl + 14. Lfl DXcl . — Nach.
12. Kfl gewinnt Schwarz sofort durch
12. - Dh4 13. g3 DXh2.
(Stellung nach dem 12. Zuge von Weiß)

Heemsoth

mm mtmt

»ü»

12.

a b c d e I g h

Draheim

Lfl —c4! Durch diesen Zug gewinnt
Schwarz eine Figur ; denn auf 13. DXcl?
folgt matt ' in drei Zügen durch Ddl+
14. Dfl LXf2+ Khl 15.. Dfl matt. — Der
Rest ist Schweigen.

13. Dd5Xd8 Tf8Xd8
14. Sbl—d2 Lc5Xf2+
15. Kgl—hl Se4Xd2
16. b2—b3 Sd2Xb3
17. Lei—g5 Sb3Xal
18. Lg5Xd8 Lf2—b6

19. La8—e4 Lc4Xa2,
AVeiß gibt auf.

(Zuganmerkungenvon H. Heemsoth.)
üc

Turnier „Meister von Bremen“
Die sechste Runde in der Meistersehaftsklasso

(Schlußkämpfe) -brachte folgende Ergebnisse:
Hz. Kettenburg — Draheim Stahmer —
AViedemann0:1,' Heemsoth — Carls 0:1, Dr.
O. Antze — Runge l :ß. — Dr. O. Antze
führt mit 6 Punkten.

In der Ilauptklassc führt vor der Schluß¬
runde Kietzmann  mit 12 Punkten. Seine
Qualifikation für die Meistersehaftsklasse ist
bereits gesichert. Die nächsten beiden auf¬
rückenden Spieler sind zu suchen unter Rusch
(11 Punkte), Spink (IOV2) und Reglew (10).
Die heute abend stattfindende- letzte Runde
bringt liier die Entscheidung. — Auch die
Nebonklasse spielt heute die entscheidende
Schlußrunde. — In der Meisterschaftsklasse
spielen heute abend: AViedemann— Vathauer,
Draheim — Stahmer und Carls — Kettenburg.

*
Mannsclmftskämpfcam Sonntag

Schachvereinvon 1933I — AVilhelmshavener
Schachklub I und Neustädter Schachfreunde I
gegen Bremer SchachgesellschaftI. Spiellokal
„Union“, Beginn 16 Uhr. Der Beginn der
Wettkämpfe wird entsprechend verschoben,
wenn die Uebertragung der Reichstagssitzung
andauern sollte. Die auswärtigen Spieler kön¬
nen die Rundfunkübertragung in der „Union“mit anhören.

DeutschesVolksbildnngswerk, Schachkursc!
Am Donnerstag, 24. Februar, 20 Uhr, beginnen

in der „Union“, Wachtstraße 9/13, Schachkurse
des Deutschen Volksbildungswerkes: I. für An¬
fänger, II. für Fortgeschrittene. Anmeldungen
können noch im AVilhelm-Decker-IIaus, Nord¬
straße 145, Zimmer Nr. 120, erfolgen.
Bearbeitet von Bruno Meyer. Bremen . Remhcrt .lstr 28

Verein Prietznitz e. V. Im überfüllten Saal des Les-
srnghalusesHielt Dr . med. Hans K ü et , Bremen, eilten
Vertrag über Arterienverkalkung . Der Redner wies
aus die verschiedenen, die Arterienverkalkung begünsti¬
genden Lebensgewvhnheiten (einseitige Ileberbean-
svruchung durch den Berus , salsche Ausnutzung der
Freizeit ) und Genußgifte (Nikotin, Alkohol, Kaffee) hin
und erläuterte deren Wirkung . Er erläuterte weiter,
wie die heute gebräuchliche Kostzubereitung durch
Kochen das sür den Körper in einer bestimmten Menge
notwendige Eiweiß denaturiert und dadurch eine Mehr-
zusuhr von tierischem Eiweiß bedingt, das als leichter
verdauliches Eüveiß zum Teil unvollständig verdaut
ins Blut Übertritt . In diesem Zustand wirkt es als
Gift auf die Arterien -Nerven, die, dadurch gereizt, eine
Zusammenziehung besonders der kleinen Arterien und
damit eine Bluidruckerhöhuna verursachen. Die über¬
mäßige Kochsalzzufnhr und ihre Schädigung der Ader-
iimonchaut oTS vbens-akls die Verkalkung begünstigende
Ursache wurde besprochen. Der Redner forderte als
Haupiverhütungs - und Behandlungsmittel der Ar¬
terienverkalkung eine Einschränkung des Genusses von
tierisdiem Eiweiß und von Kochsalz und eine größere
Berücksichtigung der Rohkost, wenigstens als Zuspeise
zur gekochtenKost. Auf Aderlaß , Badmaßnahmen und
Lust- und Sonnenbad und deren heilsame Wirkung
ging Dr . Kück noch ein. Er überzeugte davon, daß die
besprochenen Maßnahmen , konsequent durchgeführt, mit
Sicherheit eine Arterienverkalkung verhüten , leichte
Krankheitsfälle heilen und schwere lindern können.
Reicher Beifall lohnte den Redner sür die mit großem
Interesse aufgenommenen Aussührungen.

Ehem , I . Oierrh . Pnf .-Slgt . 87 und Feldformationen . Vom
2. bis 4. Juli 1938 findet in Köln die fünfte Mederfehens-
fefer des 1. Oberrh . Jn .-Rgts . und der dazugehörigen Feld¬
formationen statt . Kamerad Engelbert Earls,  Köln -Deutz,
Vohwinlsler Straße IS , gibt alle nähere Auskunft.

• 'gyWMMW?BREMEN>

AmtlichesOrgan des Landesverbandes „Weser-Ems" des Reichsbundes der Philatelisten e. V„
(4 ) , (19. 2 . 38 )

des Königshauses . 3 Drachmen hellblau, 8 Drachmen
dunkelblau.

Italien : Die Mareoni -Eedenkserie ist erschienen. Ans
allen Marken befindet fidj im illSdaillon das Bild des
großen Erfinders und Technikers. 20 Cent(Esimi)) rosa,
50 EenstEssmi) violett , 1,25 Lire blau.

Niederlande : Ter postläustge Wert zu 12' /- Cent, mit
der Kopszeichnung der Königin als Muster , ist als
Sondermarke sür den Internationalen Gerichtshos un
Haag mit goldenem Zweckaufdruck versehen worden.
Aufdruck: Cour Permanente de Justice Inter¬
nationale . 12% Cent tLtraimavbn-goldbvonge.

Schweiz: Portomarken 5, 10, 15, 20, 25, 30, 40, 50
Centimes, einhe-tlich in roter Favbc mit WeißenZiffern,
und zwar in zwei Papiersorten : gerisfeltes Papier und
glattes Papier.

Uebersee
Bolivien : Mit dem Bild des Präsidenten Siles 3t

eine neue Freimarke ersd)ienen. 1 Centavo ovangebraun.
Brasilien : Zur Hebung des Fremdenverkehrs sind

2 Werte zu 1000 und 5000 Reis mit dem Bild des
Wasserfalles von Jguassu erschienen. 1000 Re's schwarz-
braun/rotdvarrn, ' 5000. Reis . dunkelgrün/smaragdgrün ..
Außerdem ist zur Werbung sür den Brasilkasfee eine
Sondermarke herausgegeben. Sie zeigt einen Zweig des
Kasfeebaumcs mit Früchten , daraus liegen zwei Kaffec-
ballen. 1200 Reis braun , blau , grün , gelb, rot.

Ceylon: Die Herausgabe der ersten Fre -marken mit
dem Bild Georg des VI. ist erfolgt . Der Wert zu
6 Cents blauschwarz zeigt neben dem Medaillon ein
Luftbild der Hafenstadt Eolombo. Auf dem Wert zu
15 Cents grünbraun ist der Egene-Fluß dargeftellt.

Niedcrländisch-Fndien : Die Freimorken --Werle zu 30
und 32 Cent nut dem Bild der Königin haben einen
neuen Wertausdruck 10 Cent erhalten und werden nun
als Anfbranchmarke verwendet. 10 Cent blauschwarz/rot.
10 Cent violett/orange/schwarz.

Konzert für Schwerhörige
Hervorragende Darbietungen bremischer Künstlerinnen

Der Reichsbund der beutftfjen Schwerhörigen , Orts¬
gruppe Bremen , veranstaltet in gewissen Zeitabständen
für seine Mitglieder wertvolle Abende, die einen be¬
lehrenden- oder künstlerischen Charakter tragen . Wie
starkem Anklang diese Veranstaltungen begegnen, zeigte
wieder die letzte Konzertveranstaltung im Festsaal des
Lyzeums in der Kleinen Helle. Der Leitung war es
gelungen, für diesen Abend drei bekannte Bremer
Künstlerinnen zu verpflichten. Den Austakt der künst¬
lerischen Vorträge bildete die Kantate : „Ihr Völker
hörtl " für Gesang (Resi Flügel ), Flöte (Anna Her¬
mann)  und Continuo (Lisa Neuling)  von Tele-
mann (1681—1767). Resi Flügel wurde den nicht leich¬
ten Anforderungen der Gesangspartie mit ihrer schönen
Stimme voll gerecht: die beachtenswerten Möglichkeiten
dieses noch langst nicht erschöpften Materials kamen
besonders in der Arie der Cleopatra aus der Oper
„Julius Caesar" von Händel , die eine weitgereifte Ge¬
sangskultur erfordert , zur Geltung . Unsere bekannte
Pianistin Lisa Neuling  spielte den Continuopart
der Kantate mit vollendetem Künstlertmn.

Eine großartige Leistung bot Anna Hermann
(Flöte ), sowohl in der Telemann -Kantate , als auch
besonders in dem prachtvollen Konzert Nr . 2 in D -Dur
von W. A. Mozart für Flöte und Klavier , dessen drei
Sätze der Künstlerin Gelegenheit zur vollen Entfaltung
ihres hervorragenden Könnens boten. Im Zusammen¬
spiel mit Lisa Neuling  gestaltete sich so das un¬
sterbliche Mozartkvnzert zu einer inneren Wirklichkeit
von stärkstem Gehalt . Zur Entspannung der Zuhörer¬
schaft wurde in einer Zwischenpause ein Film  von
süddeutschem Brauchtum vorgeführt . = df=

Luftpost
Ter Gründer des Weltpostvereins , Gencralpvstmeister

Heinrich von Stephan,  schrieb bereits 1874 die
prophetischen Worte : „Wie die Weltpoft schon jetzt
ihren geistigen Flug über den Weltbail genommen hat.
so wirb sie sicher als erste aus dem Platze sein, wenn
es der Menschheit einmal vergönnt ist, dem Zugvogel
gleich, durch das unermeßlid >e Lustmecr dahinzu¬
schweben, von Zone zu Zone." Diese bemerkenswerten
Worte , zu einer Zeit geschrieben, als man in der
kühnsten Phantasie weder an lenkbare Lustsahrzenge
noch gar an Weltslüge dad)te, sind heute zur vollen
Wirklichkeit geworden, lleberall , wo Flugverbindungen
erösfnet wurden , war auch die Lustpost als erster und
ständiger Begleiter sofort zur Stelle . In allen Län¬
dern sind im Lause der Nachkriegsjahre zahlreiche Lust-
postmarken erschienen, weldie lieute bereits"ein beliebtes
Sammelgebiet bilden. Auch die besonderen Luftpoft-
stempel sinden bei den Sammlern größte Beachtung
Besonders hoch bewertet sind die Lustpoststenipel der
Zeptnlinfahrten in der Zeit vor dem Weltkriege. Post-
Micke dieser Zeit siiöd heute gefudjtc Seltenheiten . An¬
läßlich der späteren Zeppolinfahrlon nad) Südamerika,
-des Zeppelin-Weltslnges und der europäischen Fahrten
haben viele Länder hübsche Marken herausgegeben,
welche die deutsche Pioniertätigkeit aus dem Gebiet "des
Flugwesens in aller Welt verbreiten . Die markenbild-
lidzen Darstellungen , wie der erste Gasballon , die soge¬
nannte Charliere , die Flugversuche Lilienthals , die
ersten Halbstarren Flugzeuge, die Apparate der Brüder
Wright , die erste Kanal -llebersliegung u. a. zeigen,
daß auch die Lustpostmarken hervorragenden Anteil
an der Werbung sür die ständige Weiterentwicklung
der Lustfahrt haben. Wie Stephan vor 83 Jahren
bereits vorausahnte , hat sich auch die Post in dos
Luftmeer erhoben. Zugvögeln gleich ziehen heute un¬
zählige Post- und Verkehrsslugzeuge über Länder und
Meere. Ein dichtmaschiges Flugliniennetz überspannt
heute bereits den ganzen Erdball . Frühere Entfernun¬
gen von Wochen und Monaten schrumpsen zu Stunden
und Minuten zusammen. Die Thurn und Toxische
Post brauchte seinerzeit sür die Postbeförderüng von
Kassel nach Bremen etwa vier Tage. .Heute reicht die¬
selbe Zeit spanne sür die Flugpostbesörderung Süd¬
amerika—Deutschland aus . Br.

Sonntags -Tauschbörse: 90. 2.1938, vornei'ttays 11  Uhr,
im Kolonialzimmer der Union . Gäste sind stet? will¬
kommen. -

Vercinsabcnd . Der angekünd-gte Vortrag „Die
Fäisdiungs -Sammlung d. V. B. B. S . am 23. Februar
stillt wegen Verhinderung des Vortragenden aus . Dafür
Preisraten . Ente Markenpreise stehen zur Verfügung.

N6ufi6it8n -[) i8rist
Europa

Deutsches Reich: Für die Dienststellen der NSDAP,
und ihre Gliederungen sind ab 26. Januar besondere
Dienstmarken ausgegeben. Tie Ataitken sind -n Buch¬
druck hergestellt. Der Entwurs stammt von Prof.
R-icliard Klein, München. Die Berechtigung zur Ver-
lvendung der Marken wird vom ReidzSschatzmoisterder
NW >AP . verfügt . Es sind solgende Werte erschienen:
1 Rpf. sd)warz, 3 Rps. braun , 4 Rpf. graublau , 5 Rps.
grün , 6 Rpf. rotoran .ge, 12 Rpf. Karmin , 18 Rps.
silbergrau , 24 Rpf. oliv, 30 Rpf. olivgrün , 40 Rpf.
rvtlila.

Griechenland : Zur Feier der Hochzeit des Kronprinzen
Paul mit der deutsd-en Prinzessin Friederike Luise von
Braunschweig ist eme Gedenkmarke ausgegeben worden.
Sie zeigt das königlidze Paar , darüber das Wappen
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: große Treffs

Den denkbar größten Gegenwert
bieten die nach den nettesten technischen Erkenntnissen und Erfahrungen weiterentwickelten und gründlich erprobten
Personenwagen des Bauprogrammes 1938 in ihrer neuzeitlichen eigenen Bauart , in ihrer Zuverlässigkeit , in ihrem
ganzen Fahrkomfort und in den hohen Dauergeschwindigkeiten . In gleicher Weise zeichnen sich die im In - und Aus¬
land gern gekauften Typen desNulzwagenbaues aus und überraschen durch ihre Verläßlichkeit und Wirtschaftlichkeit.

Südlich, b-ßch,

Personenwagen *o.a.
Typ 170 V (1,7 Ltr .). . ab EM 3750 .-
Typ 230 {2,3 Ltr. .̂ ab HM 5875 .-
Typ 320 (3.2 Llr.) . ab RM 8950 .-

abJtmk

C

Lastwagens ».s, 1,5  to Nutzlast
als Fahrgestell mÄ Vergasermotor RM 3490 .-
als Fahrgestell mit Dieselmotor . . . RM 4990 .-
7fach bereift

2 to Nutzlast
als Fahrgestell mit Vergasermotor
als Fahrgestell mit Dieselmotor . .
7fach bereift

EM 4040 .-
RM 5650 .-
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Daimler. Banz A. G. Verkaufsstelle : Bremen:  An der Weide 15, Fernruf 22471 - 73, Vertretungen : Bremerhaven : Georg Diekmann , Oldenburg:  Georg Schwarting,
aiB S ' Veehta:  W . Debrlng ]r ., Wilhelmshaven:  Köhler L Frech , Kraftfahrzeuge.
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Das IWchsjugenderliolungslpim in
^ ^ F ^ ^ ^ ^ M F Inseltzeimedem Sau Lleser-kms unterstellt—kinrichtungvon Mütter-
D,IDI  I ^ > > > / erliolungslieimen auf 5angeoog, valtrum und Spiekeroog— fluslands-

^ presse wird zur Desichtigungeingeladen
Fieberhaft arbeiten die Amtsträger der NSB.

daran , den Gedanken des Sozialismus , den Mols
Hitler in Deutschland wachrief , in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen. Gewaltiges wurde auch im
Gau Weser-Ems bereits geleistet . In den nächsten
Wochen und Monaten wird die Arbeit noch
grössere Ausmasse annehmen . Sie gilt insbeson¬
dere der Betreuung der Nordseeinseln.
Denn in dem grossen Erholungswerk der NS .-
Volkswohlfahrt nehmen gerade unsere Inseln
eine besondere Stellung ein . Tausende von Kin¬
dern und viele Mütter fanden bisher schon in
der frischen Seeluft Gesundheit und Kraft . In
den kommenden Jahren .und Jahrzehnten aber
haben die Inseln im Rahmen des Erholungs¬
werkes eine ungeheure Bedeutung erhalten , da sie
nun in einem noch stärkeren Mass in die NSV .-
Arbeit eingeschaltet werden . Um bei der künf¬
tigen Detreuungsarbeit auf den Inseln einen
klär vorgeschriebenen Weg zu gehen , fanden sich
die Kreisamtsleiter . Ortsgruppenamtsleiter und
Kreispropagandawalter der Kreise Wittmund,
Norden . Leer und Friesland , sowie sämtlicher zum
Gau gehöriger Nordseeinseln zu einer Besprechung
in Norden ein.

Gauhauptstellenleiter Rüppel -Oldenburg gab
dabei eine umfassende Uebersicht über die künf¬
tigen Aufgaben der völkischen Wohlfahrtspflege.
Dem Gau Weser-Ems , so führte er aus , ist
dadurch, dass er sieben Nordseeinseln
besitzt, eine besonders grosse Verantwortung
innerhalb dieser völkischen Wohlfahrtspflege über¬
tragen . Die NSV . wird alles daransetzen, um
eine planmäßige Durchführung der nationalsozia¬
listischen Kinderheimgestaltung auf den Inseln zu
erreichen.

Im Wege eines Reichsausgleichs sollen künftig
alle Heime auf den Inseln vom Gau Weser -Ems
ersaht werden , der damit die meisten Erholungs-
moalichkeiten von allen Gasen des Reiches hat. In
Zukunft werden sämtliche Heime restlos dem Gau
Weser-Ems zur Verfügung stehen. So wurde jetzt
auch das grösste deutsche Kinderheim , das See¬
hospiz aus Norderney,  übernommen , das
als „R e i chs j u g e n d e r h o l u n g s h e i m Nor¬
derney"  in eine Kinderheilstätte umgewandelt
wird . Alle anderen Heime , soweit sie anderen
Gauen gehören , werden dem Gau Weser-Ems
unterstellt . Lediglich die Heime , die ausschliesslich
für die Kinder eines bestimmten Gaues benutzt
werden , wie das Wagner -Heim aus Norderney,
bleiben in der bisherigen Verwaltung.

Die Betreuung erfolgt völlig nach dem Ge¬
sichtspunkt der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege , und die Heime werden nicht mehr,
wie es früher der Fall war , als wirtschaftlicher
Faktor angesehen, sondern als eine Einrichtung,
die dem Volke zu dienen hat . Dasür , dass die
Erholung gesichert ist, sind die Ortsamtsleiter
auf den Inseln verantwortlich.
Vorbildlich soll auf allen Inseln die Organi¬

sation der Wohlfahrtspflege durchgeführt werden.
Durch Bildung von Arbeitsgemeinschaften wird
die Zusammenarbeit der einzelnen Heime und der
Inseln gefördert . Auf Langeoog , Valtrum
und Spiekeroog  solsen noch in diesem Jahr
Müttererholungsheime und nach Möglichkeit auch
ein Kleinkindererholungsheim geschaffen werden.
Auf Wangeroog werden die bisher vom Staat
betriebenen Heime nunmehr NSV .-Erholungs-
heime.

Neben den Heimen sollen auf den Inseln je¬
doch auch alle anderen Möglichkeiten der NSV .-
Vetreuung in vorbildlicher Art durchgeführt wer¬
den. So schnell wie möglich soll erreicht werden,

» » ' »_ i . ' ' *

(Die bivr koigvnäon blittsiluaAen Avkörca
ruin ^ aroiKvateil !)

Gottesdienst - Emsigen
Bremische Evangelische Kirche

E s bedeuten:
X Abendmahl, Ik " Kindergvttesdienst, ' 1 — Tausen

Freitag , 29.39 Uhr, in der Glocke: „Christus heute",
Auslegung des „Evangeliums Johannes , Deutsch den
Teutschen des Tritten Reichs". Landesbischof Lic. Tr.
Wcidemann, Pastor W. Dargel-Hastedt.

Sonntag , den 29. Februar 1938 — Texagesima
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 19.15 Bode. 11.15 L ders. Donners¬
tag 15 D Dobben 116.

St . Petri -Doin: s.) Dom:  19 .15 Mauritz. 12.39 D
ders. 11.39 L LandesbischosWeidemann . 18 Rahm
Donnerstag 16 T im Dom Schäfer. — b) Aus¬
bauschule Hamburger  Str .: 19.15 Schwen¬
ker. 19.15 1? ders.

U. L. Frauen : s.) Kirche:  19 .15 Wilken. 11.45
L ders. 18 Jeep . — b) A u la Vietor:  9 .39 Jeep.

Friedenskirche: 19 Mietzner. 11 D ders. 11.15 L
ders. 11.15 Ri (Wielandstraße) Urban.

Grambke: 19 Heider. 11 L
Gröpelingen : 19 Dietsch. 11.15 L Gensch. 12 D ders.

18 Coorßen.
Hastedt: 19 Köper. 11.15 L ders. 12.15 T ders.
Horn : 19 Fraedrich. 11.39 L ders.
St . Jakobi : 19.15 Lange. 11.15 L . 12.15 D.

dass jede Insel mit einer NS .-Eemeindeschwester
besetzt wird . Ferner sollen bei Bedarf Kinder-
Tagesstätten auf den Inseln eingerichtet werden,
die in erster Linie für die Kinder der Insulaner
gedacht sind, um deren Mütter zu entlasten.

Um weitesten Kreisen die Arbeit der NSV.
in ihrem ganzen Umfang , wie sie nunmehr
vorgenommen wird , auf den Inseln zu zeigen,
sollen im Mai Pressefahrtcn für Vertreter der
deutschen Tageszeitungen und Zeitschriften
durchgeführt werden . Zu diesen Fahrten wer¬
den namhafte Vertreter der Auslandspresse ein¬
geladen , damit sie sich von der nationalsozia¬
listischen Arbeit überzeugen können.
Wie ferner bekannt wird , sollen im Wege der

Kinderlandverschickung  vom Gau Weser-
Ems 6000 Kinder verschickt und 9000
Kinder aufgenommen  werden . Die Kin¬
derlandverschickung wird in Zukunft dadurch noch
straffer geregelt , dass nur noch drei Gaue , und
zwar SLd -Hannover -Braunschwcia , Westfalen-
Süd und Halle -Merseburg ihre Kinder Hierher
entsenden und jeder Kreis künftig ein bestimmtes
Patenschaftsgebiet übernimmt , mit dem er direkt
in Verbindung steht. Im Rahmen der Kinder¬
heimverschickung werden im Gau Weser-Ems 5000
Kinder für sechs Wochen in andere Gaue ent¬
sandt. Der Gau selbst wird ebenfalls eine weit.
grössere Zahl von Kindern als in den Vorjahren
aufnehmen , wozu er auf den Inseln mehrere tau¬

send Plätze benötigt . Ausserdem sollen 700 Plätze
für die Müttererholung zur Verfügung gestellt
werden.

Der Sachwalter des Schwesternwesens , Pg.
Lippert , schilderte die Einrichtung von Schwe¬
ll e r n st a t i o n e n. Als nächstes ist geplant,
Schwesternstationen auf den Inseln — auf Nor¬
derney und Wangeroog sind sie bereits vorhanden
— sowie im Emsland  einzurichten , an den
Stellen , an denen es besonders dringlich erscheint.

Am 1. April übernimmt die NS .-Volkswohl-
fahrt alle Schwesternstationen des Deutschen
Roten Kreuzes , es sind dies im Gau Weser-
Ems insgesamt 45. Dadurch wird das Rote
Kreuz entlastet und kann sich seinen eigenen
Ausgaben voll widmen . Das Krankenhaus auf
Vorkum ist seit einem Jahr mit NSB .-Schwe-
stern besetzt; für Norderney ist eine ähnliche Re-

clung geplant . — Das Kreiskrankcnhaus in
eer soll am 1. April Ausbildungsstätte für die

NS .-Schwestern werden.
Im weiteren Verlauf der Tagung erörterte man

in eingehenden Aussprachen neben laufenden Ta¬
gesfragen Einzelheiten der Durchführung der
Jugenderholungspflege 1938, der Kinderlandver¬
schickung, Hitler -Freiplatzspende , Kauf , Pacht und
Miete von Grundstücken, die sich für Kinder -,
Jugend - oder Müttererholungsheime eignen . Mit
diesen Aussprachen fand die ausserordentlich auf¬
schlußreiche Tagung in Norden ihr Ende.

Die flxt schuf freie Valin
Beginn der flrbeiten zur Umgestaltung des stotzentorsplahes und zur neuen rinienfüisrung

der Straßenbalsnlinie 1S
Wieder einmal müssen mächtige Bäume , die

unsere Anlagen verschönerten, dem Verkehr
weichen. Diesmal sind es 13 Ahorn -, Eich- und
Lindenbäume , die in den Anlagen an der Neu-
stadts -Contrescarpe umgelegt wurden . Mit dem
Fällen dieser Bäume begannen die Arbeiten zur
völligen Umgestaltung des Hohentorsplatzes , zur
Verlegung eines Streckenstückes der Strahen-
bahnlinie 7 und zum Neubau der Gleisanlagen
für die kommende Linie 15.

Schon in unserer Ausgabe vom 22. April 1937
veröffentlichten wir Einzelheiten über diese
grossen Bauvorhaben die in Verbindung stehen
mit dem Bau der Lüderitzbrücke.  Danach
wird die Woltmershauser Straße von der Wolt¬
mershauser Allee bis zur Hohentorsstraße verlegt,
und zwar wird dieses Straßenstllck in einem
rechten Winkel um den Hohentorsplatz geführt
und verbreitert . Hierbei kommen das Stück der
Woltmershauser Straße von der Seume - bis zur
Hohentorsstraße und die Seumestraße selbst in
Fortfall.

Hand in Hand mit diesen Arbeiten geht die
Neuführung der Straßenbahn.  Die
Linie 7 führt ihren Betrieb wie bisher weiter,
nur mit der Aenderung , daß sie durch die verlegte
Woltmershauser Straße führt . Die geplante neue
Linie , die von der Hafenstraße  kommend die
Lüderitzbrücke  überquert und dann am
Neustadts - Vahnhof  vorbeiführt , biegt in
die Woltmershauser Straße ein , kreuzt die Ho¬
ch entorsstraße,  führt durch die Anlagen , in
denen jetzt die Bäume gefällt sind. und mündet
dann in die Meter straße  ein . Durch Ein¬
bettung der Gleise in den Rasen der Anlage soll

Luthergemeinde: s.) Gemeindehaus Sommcrstr .:
19 Vogt. 11.15 X . 12 T - — b) Gemeindehaus
Landshuter Str .: 19 Msinhos. Bertuleit 12 D.

St . Martini : 18 Schoeme.
St . Michaelis: 19.15 Janssen . 11.15 L ders. Donners¬

tag 14.39 D Doventorsdeich 4.
Oslebshausen: 19.15 Schmidt. 11.39 L.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  19 Mallow. 11.39 L

ders. 11.39 st? ders. Lsterstr . 29. 11.39 L Finke.
12.39 st? ders. — d) Zion:  19 Krämer . 11.15 X-
12 st-. — e) Hvhentvr: 19 Richtmann . 11.15 D.
11.39 L.

Nablinghausen : 19 Paul Meyer. 11 L und st-.
St . Nemberti: a) Kirche:  19 .15 Schomburg. 11.15 st' .

11.39 L . — d) Gemeindesaal Buchen straße:
19.15 Nöllc. 11 L.

St . Stephani : s) A l t - S tep h a n i: 19 Dsnkhaus.
11.39 L Greisfenhagen. 12.45 st ders. 11.39 L
(Kapelle) Friese. 13.15 st ders. 18 Fries«. —
b) Wilhadi:  19 Arlt . 11.15 L ders. 12.15 st
ders. 18 Penzcl 1̂. — e) Immanuel:  19 Urban.
11.15 X. 12.15 st.

Walle: 19 Klein. 11 L . 11 st . Mittwoch 15.39 st
im Pastorenhaus.

Woltmershausen : 19.15 Fr . W. Meyer. 11.15 l^.
12.15 st.

Tiakonisscnhaus : Stationsandachtcn.
Deutsche Seemannsmission : 29 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten: 17 Wähle. Obcrneuland : 19 Neusche
Borgseld: 19 Mohrmann . 1115 K und st.
Kirchhuchting: 19 Wessels. Sechausen: 19 Jarck. 11 L.

1115 T . Wasscrhorst: 19 Hoops.
Mittclsbiiren : 19.39 Heider. Altcnhcim-Osterhölz:

9 Reusche.

Artillcrickamcradschaft des Soldatenbundes . Der
Schießdienst am Srmmtäg, dein 29. Februar , fällt loegen
der Rundfunkübertragung der Führcrredc aus.

erreicht werden , daß der Eesamteindruck dieser
Grünfläche nicht allzu sehr gestört wird.

Während das Fällen der Bäume mit der Art
vorgenommen wurde , da auch die Wurzeln
geriet werden mußten , erfolgte dte Zersägung der
Baumstämme durch dieneueMotorsägedes
Eartenamtes.  Diese Säge zerschneidet in
wenigen Minuten die dicksten Baumstämme , an
denen sich sonst zwei Mann lange abmühen
mußten.

Im Verlauf der Neugestaltung des Hohentors¬
platzes wird auch der dort befindliche Kinder¬
spielplatz aufgehoben werden müssen. Auch das
Zollgebäude , das in den 80er Jahren des vorigen
Jahrhunderts errichtet worden ist, wird nieder¬
gelegt werden . Dieses Zollamt wird seine neue
Dienststelle im Gebäude des Kulturbauamtes , Am
Deich 85/K8, erhalten . A

Meisterstücke bremischer Loldschmiede
auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt-

Auf der Mitgliederversammlung der Gold- und
Silberschmiede-Jnnung , die gestern abend in der Dom-
schänke durchgeführt wurde , erfolgte «ine eingehende
Besprechung über die Teilnahme der Innung an der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ". Ten
Ausführungen des Obermeisters Pg . Chz. Kley-
mann  und einiger Berufskameraden entnehmen wir,
daß die bremischen Gold- und Silberschmiede diese Aus¬
stellung benutzen wollen, um Zeugnis abzulegen von
dem hohen Stand bremischer Goldschmiedekunst. Es
wird keine Firmenausstellung erfolgen, sondern nur
eine gemeinsame Ausstellung der gesamten Innung.
Neben prächtigen Schaustücken (nur Meisterstücke und
keine Dutzendware), Zeichnungen usw. soll auch Gold¬
schmiedearbeit praktisch vorgeführt werden. Gesellen
und Meister werden hier arbeiten . Die Ausstellung
wird dem kleinen Handwerksmeister genau so gut Ge¬
legenheit geben, sein Können unter Beweis zu stellen,
wie dem Meister, der einem größeren Betrieb vorsteht.

Besonders eindringlich wurde aus die Teilnahme an
den Kursen für Edelsteinkunde hingewiesen, die Pros.
Dr . Schlotzmacher,  ein ausgezeichneter Fachmann,
hier in Bremen am 28. Februar und 1. März abhält.
Ueber den Reichsbeoufswettkamps berichtete Berufs-
kämerad Pg . Bolze.  In der nächsten Woche findet
der Wettkampf sür die Gold- und Silberschmiede statt.
Es wird gehofft, daß auch in diesem Jahre wieder
bremische Goldschmiede unter den Siegern zu finden
sein werden.

Im weiteren Verlaus der Versammlung sprach Ober¬
meister Klehmann dem Berusskameraden Wilhelm
S chu l z e -Eröpetingen , unter dem lebhaften Beisall
aller Jnuungsmitglieder die Glückwünscheder Innung
aus . Wilh . Schulze errang auf der Pariser Weltaus¬
stellung eine Goldene Medaille. Durch diese hervor¬
ragende Auszeichnung fühlt sich mit dem Sieger das
ganze bremische Gold- und Silberschmiedehandwerk
ausgezeichnet.

In der Versammlung , -n der noch viele geschäftliche
Angelegenheiten besprochen wurden , u . a . die Regelung
der Zwischenprüfung, die alljährlich im Mai erfolgen
soll und die Mitarbeit der Innung an der Aus¬
schmückung des neuen Hauses des bremischen Hand¬
werks, hielt Lberingenieur Cnrt Zorn  noch einen
lehrreichen Dortrag über die Leipziger Messe, die dies¬
mal alle bisherigen Rekorde schlagen wird. Seit fünf
Wochen sind schon alle Stände des vergrößerten Ge¬
ländes restlos verpachtet. Nach den Anmeldungen zu
rechnen,, wird der Besuch durch d-e in - und aus¬
ländischen Käufer , der im Vorjahre über 269 999 betrug,
in diesem Jahre noch um über 29 Prozent zunehmen.

Hier spricdl äis veiikme Lrkslkkroni

öst Pferde machten mit . . .
stuck striegeln, schrubben, bürsten und putzen getzörte;um verufswettkampfn

öläävl ckeolutespinnvoei bei üor pi nütisvbenArbeit
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Seihen wir vor einer Gastwirtschaft ein
Brauerei -Fuhrwerk halten , sehen wir kräftige
Männer mit den schweren Fässern hantieren , dann
betrachten wir auch mit Freude diesschönen Pferde,
die dieses Fuhrwerk durch die Strassen ziehen:
Stolz und mutig sehen sie aus . ihr Fell glänzt
und das Geschirr blinkt vor Sauberkeit . Man
braucht nicht ein ausgekochter und mit allen
Wassern gewaschener Pferdekenner zu sein, um zu
der Ueberzeugung zu kommen, daß die Pferde und
ihr Geschirr nicht von ungefähr so prächtig aus-

Das angesetzte Opferfchietzen in den
Ortswaltungen Walle, Utbremen, Wolt¬

mershausen findet nicht statt.

schauen, daß vielmehr mit viel Liebe und
Fleiß  gearbeitet worden fein muss, um diesen
Erfolg zu erzielen . Wer nun gestern solche
Brauereipferdegespaiine beschaute, dem mag es
vorgekommen sein, daß diese Gespanne noch
schöner, noch glänzender waren , als an anderen
Tagen . Und wer das bemerkt hat/der hat nicht
einmal vorbeigeschatzt, denn gestern war bei
Haake-Beck Berufswettkampf  und da traten
dort als erste die Kameraden des Fuhrper-
lsonals  in den Wettstreit . An 60 Pferden , ihren
Geschirren und Boxen bewiesen dies« Volksgenossen
ihr Können . Da wurde nach allen Regeln der
Kunst geschrubbt und gestrieglt , geputzt und ge¬
bürstet . Jeder Arbeitskämerad konnte mit seiner
Hände Werk zufrieden sein.

Auch in der Schwanghalle  des gleichen
Werks wurde gekämpft . Jeder zeigte an seinem
Arbeitsplatz seine Fähigkeiten im - Säubern der
Fässer . Selbstverständlich wurden auch die L̂ei¬
stungen der eigentlichen Bierbrauer  gewertet.
Ebenfalls nahmen die Bewerten Aulsstellung bei
den Abfüllmaschinen im Flaschenhaus . Die theo¬
retische  Prüfung , die manchem handfesten
Brauer noch einiges Kopfzerbrechen bereiten
durfte , findet heute statt.

Weitere Vernfswettkampfstätten waren gestern
die Häutevevwertung und die Bremer Jute»

^uvb das Lauften von Talg niU gelernt sei.

spinnerei und Weberei - A . - E.  Beider
Häuteverwevtnng -A .-G . kommt es sehr aus die
Geschicklichkeitder dort schaffenden Volksgenossen
an , um die vorhandenen Rohmaterialien restlos
auszunutzen . Auch das Packen von Talg zu ansehn¬
lichen Päckchen will gelernt sein . Sacknäherinnen
und Weberinnen zeigten bei der „Inte " ihr
Können . Einfach ist dies« Arbeit bestimmt nicht,
denn es gehört schon etwas dazu, bei dem Lärm
der Maschinen „den Faden nicht zu verlieren ".

Diner der „lliiiiner vom vier " neigt , vas er ftniN
ätnkvabmsv : Lämmer (S).

«Vor Veutsttze standet" im Vwk.
Am 29., 22., 23, und 24. Februar wird der Handel

Bremens m seiner vistgliedrigen Gestaltung zeigen,
welche Kraft und welcher Ausbauwille nn bremischen
Handel steckt: Zum Berufswettkampf treten nahezu
5900 Volksgenossen an . Der Einzelhandel , die
Blumenbinder  und die S te  n o t h p i sten
werden ihre praktische WeMamipfarbeft am morgigen
Sonntag durchführen . Es sei gleich gesagt, daß dieser
Wettkampsabschnitt so organisiert wird , daß jeder die
Reichstggsrede  des Führers zu Hanse abhören
kann. Der Beginn des theoretischen und bevuMund-
lichvn Wettkampses ist aus morgens 8 Uhr festgesetzt.

Die Leistungsklassen 1. 3 und 6 treten am 22. Fe¬
bruar an und die Leistungsklassen 2 und 5 « n 24. Fe¬
bruar . Dieses gilt für die FachsHaften

Groß - und Außenhandel 91
Einzelhandel 92
Industrie 93
Kaufm. HMfsgewevbs(Auskunft , Inkasso) 94

Am 2 3. Februar  kämpfen alle Leistungsklassen
der Fachschasten

Wvrlbefachleuie95
Mlumenvinder 97
Handelshilssarlbciter 99
Handelsschüler 19

Am 2 4. Februar  kämpfen alle Leistungsklassen
der Fachschast

^ Kaufm. Hilfskräfte 98.

Die Wettkämpfer !« sind: Martimischule, Marbbnistr.;
Handelsschule der Union , Balgebrückstr.; Handelsschule
Großenstr . (beim Focke-Museum ); Beredn Vorwärts,
Sandstr .; Berufsschule für den Einzelhandel , Neustadt?-
wall; Schule für Hauswirtschaft , Sternstr . 1; Berufs¬
schule für den Einzelhandel , Bulthauptstr . (Bolksschuls);
Wilhskm-Decker-Haus , Saal 1, 2, 3 und MLnsoal; Be¬
rufsschule' für Handwerker, Am der Weserbahn.

Es ist alles getan , um eine gute Leistung zu ermög¬
lichen. Es liegt nnn an jedem einzelnen Teilnehmer,
alle Kräfte zur höchsten Entfaltung zu bringen , damit
auf allen Gebieten die überhaupt erreichbare Punktzahl
erzielt wird . Es muß gelingen aussichtsreiche Mit¬
kämpfer fn den G anents cheid  entsenden zu köni« !

Veutsche flrbettsfront
Sonnabend , 19. Februar

Kreiswaltung , Das Deutsche Handwerk. 29.39 Uhr:
Winterfest des gesamten bremischen Handwerks, in den
Centralhallen.

Heil- und Pflegeanstalt . Betriebsfest im Gesellschafts¬
baus.

Sonntag , 29. Februar
Fa . Louis Kragcs . 20 Uhr : Betriebsversammlung,

CafS Flora , Gröpelinger Heerstraße.
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Amokmg auf Abwegen / Von Erich ALörding
Hätte Emil Mengdal , Geschäftsführer bei Hart¬

mann L Deppens , auch nur im entferntesten ge-
ahnt , welchen Komplikationen er durch das Ab¬
heben des Hörers entgegenging , er hätte das hef¬
tige Läuten des Apparates bestimmt überhört
So aber ahnte er nichts , nahm den Hörer hoch
Md begrüßte dann aufstrahlend seinen Freund
Karl Krause , von Krause L Lehman»

Nachdem sie einige belanglose Worte ' gewechselt
hatten , nahm das runde Gesicht Emils einen ge¬
spannten Ausdruck an . Seine blonden Brauen
zogen sich immer höher empor , als wollten sie
sich mit dem schütteren Haupthaar vereinigen.Dann mckte er . zustimmend.

„Natürlich , Karlchen ! Machen wir ! Jawohl
rch kann es einrichten , das wird großartig!
Mensch ! -- So , die kommen auch m,t ! Aber
natürlich ! - Nein , du -weißt , meine Frau
freut sich immer , wenn ich mal einige Tage aus¬
spannen kann . And jn deinem Jagdhaus sind
wir ja vor allen Versuchungen gesichert ! — Also,du kannst auf mich rechnen !"

Die Sache war nämlich die , daß Karl Krause,
ein großer .Lager vor dem Herrn , ihn , Tmil

in, Nachtfalter erfüllte alles,
was Karlchen , Emil und die anderen sich davon

h" " eu . 2a , weit mehr noch als das.
Auch die Ausdehnung des Festes übertraf ihr«
Erwartungen bei weitem . Es wurde , wie sie sich
ausdruckten , eine mächtig fidele Sache . Im Ver¬
lause derer sie sich allerdings aus den Augen
verloren . Klugerweise hatten sie das voraus¬
gesehen und entsprechend vorgesorgt.

Als der Morgen bereits über der Stadt lag,
näherte Emil Mengdal sich langsamen Schrittes
der Wohnung seines Freundes Karl Krause . Und
leider muß berichtet werden , daß sein Schritt
kern^ wegs die Festigkeit auswies , die er vorzu¬täuschen versuchte.

Da sie einen Frühzug benutzen wollten , so mußte
Emil auf , eglichen Schlaf verzichten . Stöhnend
zog er sich um packte seinen Smoking wieder in
den Koffer , duschte ausgiebig , zog seinen Jagd-
Anzug an und weckte sodann die Freunde , die
immerhin dafür gesorgt hatten , den Ausflug nicht
ganz ohne vorherigen Schlaf antreten zu müssen.
,, 'Är ' ? ^ E dieser Umstände mag es ver¬Mengdäl eingeladen hatte , zusammen mit noch stündlich erscheinen , daß der erste Tag im Jagd-zwei Freunden , eine Woche in seinem Jagdhaus Heus einigermaßen monoton verlief , da er über-zu verbringen . " ^ - - ° ,

Nun hörte Emil weiter zu , was der Freund
noch auf dem Herzen hatte . Dabei schüttelte er
wiederholt bedenklich den Kopf.

^ ^ rlchen ", erwiderte er dann und kratzte
sich hinterm Ohr . «da - ist solche Sache . Ein Är-
tistenball , sagst du ? Und »m „Nachtfalter " ? Mein
Lieber , du weißt , die Frieda , meine Frau , ist eine
gute Seele : aber du weißt auch, daß sie für der¬
gleichen Veranstaltungen nicht viel übrig hat
-satzst du ? Sie braucht es nicht
zu wissen ? ^ Nein , braucht bestimmt nicht:
L - —Was,  Smoking sollen wir auch mit-

denkst du dir das denn eigent-
- ? T7? 77 "V 2a , so, das ist allerdings

erne Idee , Karlchen ! - Also gut , ich will
kern Spielverderber lein ! - Ja , wird gemacht!
— Gut , bis dahin also — in Ordnung !"

schmunzelnd legte Vmil den Hörer auf hie
Gabel warf einen nachdenklichen Blick auf das
Bild ferner Frau , das auf seinem Schreibtisch
stand , mn sich dann händereibend zurückzulehnen.
Donnerwetter , ja , das konnte aber nett werden!
Wre sollte das Ganze noch steigen ? Richtig : am
kommenden Sonnabend würden Karlchen , er,
sowie zwei gute Freunde hinausfahren , um eine
ruhige Woche draußen zu verleben . Ohne Frauen'
Aber am kommenden Sonnabend fand im „Nacht¬
falter " ein Artistenball statt , ein . Sommernachts¬
ball . Und den wollten sie erst noch mitnehmen!
Großartiger Einfall von Karlchen ! — Nur die

wiegend schlafend verbracht wurde . Welcher
Tätigkeit besonders Emil sich eifrig widmete , da
er am erholungshsdürftiMen war.

Am Tage , darauf gab das Schicksal Emil den
Gedanken ein , daß es wohl gut wäre , wenn er
seinen Smoking einmal auslüftete . Und dann

er als er seinen Koffer auspackte , die
erschreckende Entdeckung machen , daß seine Smo-
klnyiacke abhanden gekommen war . Wohl lag
eine » Zacke in dem Koffer , doch war es keine
Smonngiacke wie überhaupt Emil sich nicht ent¬
sinnen konnte , das altertümliche Möbel jegetragen zu haben.

Wo war die Smokingjacke geblieben , und woher
kam dieses fremde Kleidungsstück ? Siedend heiß
überfiel Emil nun der Gedanke , daß einer Auf¬
deckung des ganzen Tatbestandes durch Frieda
kaum noch zu entgehen war , wenn sein Smoking
ohne Jacke im Schrank hängen würde . — Him¬
mel — wo war er denn noch in jener Nacht
gewesen ? Wo konnte ihm das geschehen sein?
Hatte er die Jacke vertauscht , hatte man ihn'
bestohlen ? Und wenn — wo , wann , wie ? — Emil
war recht niedergeschlagen.

Mit dumpfer Stimme berichtete er seinem
Freunde Karl Krause , als dieser bald darauf sein
Zimmer betrat , man hätte ihm seine Smoking¬
jacke gestohlen . Ausgerechnet ihm ! Wo doch seine
Frau . . .

Nicht umsonst nannte Karlchen sich sein Freund.
Und das Gesicht Emils wurde heiter , wie der
Sommerhimmel nach einem Gewitter , als der
Freund ihm sagte , er hätte hier in seinem Jagd¬
haus eine Versicherung laufen , die auch etwaige
Gäste mit einschloß. Jawohl , auch gegen Dieb¬
stahl !

Besonders günstig wirkte sich hier der Umstand
aus , daß Karl Krause , in Firma Krause L- Leh¬
man », Versicherungs -Agent war . Er versprach
daher , den Fall sofort telefonisch seiner Firma
zu melden . Außerdem aber könne Emil doch ein¬
fach eine ihrer Smokingjacken mitnehmen und
sie zunächst einmal daheim in den Schrank hän¬
gen . Das Weitere würde sich dann schon finden,
das wäre alles nur halb so schlimm!

Gerührt dankte Emil dem Freunde . Und als
das Stadtbüro versprach , den Fall noch vor der
Rückkehr der Herren zu erledigen , da hatte Emil
sein seelisches Gleichgewicht wieder zurückerlangt.

Die weiteren Tage verliefen durchaus harmo¬
nisch, und mit Bedauern fuhren die vier Freunde
nach Ablauf der Woche wieder zur Stadt zurück.

Der Uust Lm Kebel/
Fräulein Llarisse Rebiat ist ein « kleine

Schneiderin , ein bescheidenes , nettes Mädchen . Sie
arbeitet zu Hause mit ihrer älteren Schwester
Julie , die ebenso bescheiden und nett ist. Sie
haben eine kleine Wohnung in Saint -Eloud , in
der sich außer ihnen noch ihre Nähmaschine , eine
weihe Katze , drei Goldfische und ein Kanarien¬
vogel befinden.

Eines Abends hat Clarisse einer Dame . die in
Toteaux wohnt , ein Kleid geliefert . Auf dem
Hinweg ist sie mit der Tramway gefahren , auf
dem Rüchwea aus Sparsamkeit zu Fuß gegangen.
Es ist ein Weg von einer guten halben Stunde,
und es ist nicht warm , dichter Nebel überlagert
den Weg , verwischt die Häuserreihen , umhüllt die

ikAZMKL KF ' « ."'SS '.-4S
Jetzt ist Fräulein Clarisse auf dem Boulevard

de Versailles.
„Ich hätte doch die Straßenbahn benützen

sollen, " denkt sie.
Sie hat keine Angst . Wovor sollte sie auch

Angst haben ? Sie hat kein Geld bei sich und hat
nie daran gedacht , daß sie persönlich einen gewissen
Wert darstellen könnte . Aber dieser Nebel ist ihr
unangenehm ; er macht den Boden so schlüpfrig.
So schlüpfrig , daß Fräulein Clarisse plötzlich aus - ,
gleitet , einen Schrei ausstößt und niederfällt.

Sache nnt dem Smoking , junge , junge ! Denn
davon durfte Frieda auf keinen Fall etwas
erfahren . Du liebe Zeit , war denn wirklich etwas
dabei , wenn man so etwas mal mitmacht «? Wer
Frieda sah es nun einmal nicht gern , also würde
er seinen Smoking heimlich in seinen kleinen

Schrank zu hängen . Nun , das würde sich schon
machen lassen . Ein Kerl , dieser Karl Krause ! —

So kam es den » . daß Emil sich am Sonnabend
gegen Abend von ferner Frau verabschiedete,
erwartungsfroh und im Jagddreß . In seinem
Koffer allerdings lag wohlverpackt sein Smoking.
Und als er zum Schluß noch versprechen mußte,
auch recht vorsichtig zu sein , da tat er es , und
seine schwarze Seele spürte nicht den kleinsten
Gewissensbiß . Freudiger Erwartung voll bestieg
er die Elektrische und fuhr zu Karl Krause , da sie
sich dort treffen und umziehen wollten.

„Sie haben sich hoffentlich nicht weh getan ?"
Ein schneller Schritt nähert sich, eine große Gestalt
beugt sich herab , zwei feste Hände ergreifen sie,
heben sie auf . Sie erblickt im Nebel ein feines,
blasses Gesicht, einen Mund , der lächelt.

„Nein , mein Herr , es ist nichts geschehen,danke !"
„Nichts ? Doch- etwas . Sobald sie weitergehen

will , hinkt sie.
„Stützen Sie sich auf mich," sagte er . Sie tut

es . Und so setzen sie sich in Bewegung . Zuerst
sprechen sie vom Wetter , vom Nebel , von Ver¬
stauchungen und gebrochenen Beinen . Bei einer
Laterne , die . ein unwirkliches , verstreutes Licht
auf sie fallen läßt , neigt er sich zu ihr nieder , um
sie bester zu sehen. Und jetzt ändern sich seine

Chocolstl , Tabago und Caphe
Als die Produkte der neuen amerikanischen

Kolonien allmählich im Mutterlande Verbreitung
fanden , war Spanien durch Kriege finanziell
erschöpft . Die Vertreibung der Mauren hatte die
Veoölkerunasziffer herabgesetzt , enorme Abgaben
lahmten ustd vernichteten die Industrie , höfischer
Prunk verführte den Adel zur Verschleuderung
seines Vermögens , industrielle und geschäftliche
Tätigkeit war verpönt . Verschämte Armut und
Wucher waren die notwendig « Folge . Schwindel¬
banken liehen den Trägern großer Namen für
repräsentative Zwecke wie Hochzeiten , Reisen und
so weiter Summen , für die Renten verpfändet
und durch wucherische Zinsen verloren wurden,

oischer WürdeMit heroischer Würde wurde
Schein aufrechterhalten und

nach außen der
heimlich gedarbt.

Vorräte konnte man sich nicht halten , der Haus¬
herr kaufte täglich das Notwendigste an Wein,
Brot und Fleisch . Dienstboten bekamen meist nur
sie Verpflegung und keinen Lohn , dafür stählen
sie was ihnen erreichbar war . Die Bratenfcheiben
ver >chwanden auf dem Weg von der Küche zum
Speisezimmer , die Herrschaft mußte die Kochtöpfe
mit Schlössern versehen lasten.

Jn diesen knappen Zeiten ergab man sich den
neuen Eenußmitteln , vor allem der Schokolade,
mit wahrer Leidenschaft . Wenn die Hausfrau
am Nachmittag Besuch bekam , setzte sie das herr¬
liche Getränk in einer der vielen Bereitungsarten
vor , und man schwelgte in seinem Genuß . Die
merkwürdige , indianische Pflanze , die zuerst von
der mexikanischen Insel Tabago kam und nach ihr
genannt wurde , fand entweder begeisterte An¬
hänger , die sie mehr schnupften als rauchten , oder
fanatische Gegner . Moralisten erklärten den
Tabak für eine Erfindung dös Teufels , Aerzte
behaupteten , er verbrenne die inneren Organe,
sie fänden bei Sektionen verbrannte Lebern und
schwarze Gehirne . Die Aerzteschoft trat auch
gegen den „Caphö " auf . den die Araber einge¬
führt hatten .. Eine medizinische Streitschrift
bezeichnete ihn als bitteres , unschmackhaftes , für
Heilzwecke völlig unwirksames Getränk , das man
bester durch heißes Wasser ersetzen sollte . Am Hos
Ludwig IV . war man anderer Ansicht, und bald
trank man an allen europäischen Fürstenhösen
Kaffee . Inss C. Llanr:

Worte . Er hielt eine unbekannte Frau an seinem
Arm . . . Jetzt aber . . .

„Aber , was redet er denn da für einen Unsinn,"
denkt Fräulein Clarisse . . .

Aus Schamhaftigkeit denkt sie so. 2m Innersten
aber fühlt sie : „Ach, er macht mir ja den Hof ."
Sie ist verblüfft , vergnügt und gerührt . Sie zieht
ihren Arm nun ganz leise aus dem seinen . Dieser
junge Mann ist übrigens nicht inkorrekt , nur
galant , komisch, lieb . An einer Straßenecke bleibt
er stehen . Er neigt sich abermals zu ihr . Jetzt kann
sie sein Gesicht deutlicher erkennen , einen Mund,
der lächelt , seine Augen , die leuchten . Er sieht gutaus.

„Sie machen dasselbe wie ich," sagte er , „nicht
wahr ? Sie gehen jeden Abend um 17.55 Uhr nach
Hause ? Da werden wir uns bestimmt wieder
treffen .-. . Auf Wiedersehen morgen . . . !"

Fräulein Clarisse ist sehr bewegt , als sie in die
kleine Wohnung heimkommt , wo Fräulein Julie
ihrer harrt.

„Mein Gott , was ist dir ?" fragt diese. Sie sagt
es vielleicht , weil sich an Fräulein Clarisses Kleid
und Aermel Spuren vom Boulevard de Versailles
befinden , vielleicht auch, weil auf ihren Wangen
eine ungewohnte Röte und in ihre » Augen ein
seltsames Lächeln liegt . . , „Ah ! es ist, weil . , ."
Man muß wissen , daß noch nie jemand Fräulein
Clarisse Schmeicheleien gesagt hat . Niemals ! Nie!
Das ist es — ah , das ist es!

Der Tag der Schneiderinnen ist noch nicht zu
Ende . Sie arbeiten bis zum Nachtmahl und auch
nachher . Aber es wäre besser, wenn Fräulein
Clarisse heute abend nicht arbeiten würde . Sie
schneidet schlecht zu, verwechselt die Maße und
sticht sich in den Finger . Sie hört unaufhörlich
gewisse Worte , eine gewisse Stimme . . . Mein
Gott ! man kann sie also lieben?

Dann geht sie in das Zimmer , das sie und
Fräulein Julie etwas zu pompas den „Probier¬
salon " nennen . Es ist in Wirklichkeit ein schmaler
Raum , in dem sich aber ein Ankleidespiegel befin¬
det . Und in diesem Ankleidespiegel ' sieht Fräulein
Llarisse sich plötzlich. Da ist ihr Gesicht, ach Gott!
so wie sie es kennt , so wie sie einen Augenblick

Gegen Mittag kamen sie an und begaben sich so¬
fort in ihre verschiedenen Wohnungen . Emil
wollte , nachdem er seine Frau begrüßt hatte , so¬
fort zu Karlchen Krause kommen , um die Dieb¬
stahlsache zu regeln.

Es war nur gut , daß Emil , nachdem er seine
Frau begrüßt hatte , sich gleich hinsetzte . Nur so
konnte er die Neuigkeit , die Frieda ihm sofort
mitteilte , ertragen ohne schwach zu werden.

„Denke dir nur !" rief sie und schlug die Hände
zusammen , „da wollte ich während deiner Ab¬
wesenheit deine Anzüge ausklopfen , und da konnte
ich doch deinen Smokrng nicht finden ! Was sagst
du dazu ?"

Emil sagte nichts dazu , sondern starrte seine
Frau entgeistert an.

„Ja ", fuhr sie eifrig fort , „und alles suchen
half nichts . Er konnte nur gestohlen sein . Ja,
Emil , dein Smoking ist gestohlen !"

Emil schluckte, zog sein Taschentuch und wischte
sich die Stirn . Was würde nun kommen?

Mitleidig sah seine Frau ihn an . „Nun , allzu
sehr brauchst du darüber doch nicht zu erschrecken.
Ich weiß .doch mit solchen Dingen gut Bescheid.
Weißt du , was ich getan hab ? Ich habe es bei
Krause L- Lehmann , die doch unsere Versicherun¬
gen erledigen , angemeldet !"

Ein leises Stöhnen entrang sich Emils Mund,
während er krampfhaft versuchte , seinen zu engen
Kragen zu erweitern . »

„Was hast du denn?" fragte Frau Mengdal
beunruhigt . „War das nicht richtig von mir,
oder — ?"

„Doch", würgt « Emil heiser hervor , „doch — es
war - sehr richtig !"

Dann stand er auf und verließ das Zimmer,
ein geschlagener Mann.

Und als er wenige Minuten darauf mit Karl¬
chen telefonierte , da konnte dieser ihm nur be¬
stätigen , daß seine Firma leider die Diebstahls-
Meldung aus dem Jagdhaus weitergeleitet hätte,
als auch die von Frau Frieda Mengdal über
einen aus ihrer Wohnung gestohlenen Smoking!

Da nahm Emil sich ein Auto und ließ sich in
das Büro des Freundes fahren , wo er gänzlich
geknickt ankam.

Von Andrs Vlrabesu

vergessen hat , daß es ist : zweifellos schöne Augen,
ein gut gezeichneter Mund , zarte Züge , aber eine
gelbe , von tausend kleinen Falten zerklüftete
Haut : ein Mädchen , gut über dreißig , das immer
arm gewesen ist . . .

Resigniert denkt sie:
„Ja . , , ich sehe vielleicht hübsch aus . . . im

Nebel ." Und ein kaum geborener Traum , ein
wundervoller und erstaunlicher Traum stirbt in
ihr . . .. ,

. . Nein . Ein Traum stirbt nicht auf diese Weise.
Vier Tage später befindet sich Fräulein Clarisse
gegen 17.55 Uhr wieder auf dem Boulevard de
Versailles . Wieder hatte sie ein Kleid in Coteaux
zu liefern . Es war wahrscheinlich nicht sehr drin¬
gend , unh ich glaube sogar , die Kundin hatte
gesagt , sie würde selbst vorbeikommen und es ab¬
holen . . . aber . . . heute abend . . . Man errät?
Heute abend ist . . . ist wieder starker Nebel ! . . .

Sie wartet an der Straßenecke , wo die Leute
aus der Straßenbahn aussteigen . Sie wartet , Gott
verzeihe mir , wie ein Mädchen von leichtfertigem
Lebenswandel . Aber wie weit entfernt ist sie von
schlimmen Gedanken ! Sie weiß sehr "gut , daß
dieses Abenteuer keinem glücklichen Ende entgegen¬
geht , nie gehen wird . Sie hat nur das Verlangen,
Liebesworte zu hören . . . begehrt zu werden , so
wie sie es sein kann : im Nebel!

„Sie ! Sie sind es ! . . . Ich errate Sie , jetzt
erkenne ich Sie ! Endlich !"

Er ist es , der aus dem Nebel hervortritt . Und
beide tauchen im Nebel unter.

. . . Das ist der Roman von Fräulein Einrisse.
Ein Herbstroman . Was sie von jetzt ab in der

Das beste Mittel
Einst hielt der Professor der Augenheilkunde

Geheimtat Nitzer an einer bayrischen Universität
einen Vortrag über „Parasiten des Auges ".

Er erzählte den Studenten folgenden Fall:
„Kommt da eines Tages ein Gutsbesitzer zu

mir , entschuldigt sich vielmals und rückt endlich
heraus , er wisse wohl , daß ich Menschen kuriere
und nicht das Vieh , aber er habe ein sehr wert¬
volles Reitpferd , das hat was am Auge und der
Tierarzt kann nichts finden . Ob ich mir nicht mal
das Auge ansehen möchte. Ich tat ihm den Ge¬
fallen und finde im Auge des Pferdes eine
„Filaria ", einen Fadenwurm , den Parasiten , von
dem wir soeben gesprochen haben . Nun , meine
Herren , was glauben Sie , was wir da gemacht
haben ?"

Die Studenten nennen verschiedene Heil¬
methoden . aber Nitzer schüttelt immer mit dem
Kops . Schließlich sagte er : „Meine Herren , es ist
doch ganz einfach : verkauft haben wir das Luder !"

Ja , bestätigte Karlchen mit ernster Miene , das
wäre wirklich eine ganz verteufelte Sache . Das
könnte ja als Versicherungsbetrug aufgefaßt wer¬
den, schlimm wäre das , sehr schlimm!

Dann ließ Karl Krause sich mit der Versiche¬
rungsgesellschaft verbinden . Und dank seinen
langjährigen guten Beziehungen zu den leitenden
Herren dort , gelang es ihm nach längerem Hin
und Her den Fall zu klären , als ein Versehen
hinzustellen.

Mit recht gemischten Gefühlen ging Emil heim.
War auch die Gefahr von selten der Versicherung
abgewehrt , doppelt drohte sie nun am häuslichen
Herd ! Was konnte er tun , wie sich ausreden?
Oder — ob es vielleicht gelingen würde , den
Smoking irgendwie unbemerkt in einen Schrank
zu mogeln ? — Ja , das würde er versuchen , das
mußte gehen!

Als er das Wohnzimmer betrat , war ' seine
Frau gerade damit beschäftigt , ein Paket aufzu¬
schnüren . Sie wandte sich ihm zu:

„Du , das wurde vorgestern hier abgegeben , ich
vergaß es zu öffnen ." ,

Ehe Emil sich auf irgend etwas vorbereiten
konnte , hatte Frieda den ' Inhalt des Paketes er¬
kundet.

„Deine Smokingjacke !" hauchte sie fassungslos.
„Nur die Jacke, du !"

Es war wiederum ein Fehler von Emil , daß
er nun ächzend in einen Sessel sank. Denn so
konnte er nicht verhindern , daß seine Frau einen
Zettel las , der an die Smokingjacke geheftet war.
Laut las sie.:

„Wir konnten feststellen , daß Sie anläßlich des
Artisten -Sommernachtballes Ihre Smokingjacke
mit der Jacke eines unserer Angestellten ver¬
wechselten . Wir erlauben uns , sie Ihnen anbei
zuzustellen.

Die Direktion des .Nachtfalters ' !"
„Emil ? !"
Und da hat Emil Mengdal denn gebeichtet , da

war er besiegt . Frieda aber zeigte , daß sie doch
Sinn für Humor hatte — sie lachte . —

Zeitung liest , ist nicht mehr das Feuilleton , es ist
die Wetterprognose . Sie beobachtet das Barometer
und prüft den Himmel . Seine Bläue stürzt sie in
Verzweiflung , die Sonne macht sie unglücklich.
Wenn sie einen Dunststreifen entlang der Seine
entstehen sieht , der allmählich die Ufer bedeckt, so
strahlt sie. Ah ! Wenn man doch diese undurch¬
sichtigen Tage zurückhalten , vermehren könnte,
diese wundervollen , bedrückenden , naßkalten Tage!
Aber leider ! Das widrige Frühjahr mit seinen
hellen Tagen wird zu schnell kommen ! . . . Ihr
schönes Abenteuer wird in jener Zeit sterben , wo
die Abenteuer der anderen entstehen . . .

Jeder Abend ist vielleicht der letzte. Morgen
wird es vielleicht schön sein ! Da nützt sie jeden
nebligen Abend etwas länger aus . Sie bleibt bei
ihm , hört ihm zu, geht lange in diesen feuchten,
kalten Nebelwogen neben ihm . Eines Abends
bleibt sie zwei Stunden . An diesem Abend hat er
sie geküßt.

Aber am nächsten Tag muß sie das Bett hüten.
Zwei Stunden im Winternebel . . . daran kann
eine zarte Frau sterben . . .

Der Arzt ist in seinem kleinen Auto gekommen.
Er untersucht die Kranke , runzelt die Stirne . Er
bemerkt , daß er seine Jnstrumententasche vergessen

,hat , und ruft durchs Fenster : „Jean , bringe mir
meine Tasche heraus . Dann erklärt er : Jean
ist sein Neffe . Jean bringt die Tasche. Hat man
erraten ? Ja , so ist es . Er ist es . Jean erkennt
Fräulein Clarisse nicht ; nicht dieses alte Fräulein
mit verhärmtem Gesicht und gelber Haut hat er
gestern im Nebel geküßt ! Aber sie, sie erkennt
ihn . Vor allem an seiner Stimme . Sie schließt
schnell die Augen , denn sie sieht , daß er , dieser Er
für den sie stirbt , ein rotes , pockennarbiges , mit
Pusteln übersätes Gesicht hat — daß er — häßlich
ist ! (^.us cksm Vraorösiseksn von ^ .nns , Orarvs ).

„Der Chor fällt ein !"
Joh . Sed . Bach leitete einmal in der Thomas¬

kirche die Probe einer Kantate , bei der — wie
gewöhnlich — die ganze Kirche voller Zuhörer
war . Der Einsatz des Chores an einer bestimm¬
ten Stelle wollte durchaus nicht klappen , obwohl
Bach ihn hartnäckig oftmals hintereinander pro¬
ben ließ . Da riß ihm endlich die Geduld und
bei nochmaliger Wiederholung der gefährlichen
Stelle rief er im gegebenen Augenblick mit don¬
nernder Stimme durch die hallende Kirche:

„Der Chor fällt ein !"
Die Wirkung war ebenso unerwartet wie un¬

beschreiblich : in wilder Panik stürzte alles —
Publikum und Mitwirkende — zu den Türen
und stürmte in toller Verwirrung hinaus , um
dem vermeintlichen — Gebäudeeinsturz zu ent¬
gehen ! In einem wüsten Chaos von weggeworfe¬
nen Notenblättern , umgestürzten Stühlen und
Bänken und verlorengegangenen Kleidungsstücken
blieb schließlich nur Bach einsam zurück, anfangs
fassungslos verblüfft , dann aber von unwider¬
stehlicher Lachlust übermannt . II . Lebn.

von

(20 . Fortsetzung)
XXXI

r schöne Herbst des Jahres 1809 wirft feinen
men Mantel über Versailles,
poleon und Josephine haben das Palais nie
hnt . Verödet seit der Revolution , scheint es
reuen französischen Größe Mitleid und Ehr-i vor oer alten einzuflößen . Auch die w «/
l Aufseher , die es sonst behüten , sind durch
es Fürsorge heute entfernt , worden,
s der Wagen Maries unter das Gewölbe d-.r
lle fährt , ist außer dem Kaiser und Duroc.
«ärgerliche Kleidung trägt , niemand da . der
npfaiigt.

Wetter ist herrlich , und Sie kennen Ver-
- ja nicht ." „
it größtem Vergnügen , Sire.
) als der Kutscher fortgefahren ist und Du-
»er vorangeht , mit Riesenschritten di« Ent-
ng zwischen sich und dem Paar ra >ch ver-

beugt sich der Kaiser zu ihr herüber,
h wollte dich hier sehen , weil ich dir eine
ruliche Mitteilung zu machen habe , die die
aft der Franzosen betrifft .'
. sieht ihn mit ihren blauen Augen forschend
Diese Einleitung erschreckt sie. Was wird
r eröffnen ? Die Scheidung , seine künftige
it vielleicht , von denen die lauter werdenden
chte auch bis Zu ihr -gedrungen find ? . .
poleon hat ihren Arm genommen und ziem
ich dem Hain deL Apoll . Das ambraduftende
der großen Bäume bildet unter ihren Fußen
königlichen Teppich , und über ihnen span-

ich goldfarbene Bogen,
iri «, wie stets hell gekleidet , ähnelt in diesem

einer belebten Statue . Nun fuhrt der Kai-
e zu einer Bank , die dem Bade des Apollo
riiberlieat , und in diesem stillen Winkel ge-
sie sich einen Kuß . Seit Ludwig . XV . hat
Gebieter Frankreichs die zu galanten Festen
geschaffenen Gärten von Versailles hierzu

benutzt , und ganz bestimmt 'ist es dem armen,
schüchternen Tölpel Ludwig XVI . nicht eingefallen,
in den geheimnisvollen Bosketts eine Frau zu
liebkosen . ^ .

Der Kaiser legt seinen Arm um Maries zier¬
liche Taille , und sie schmiegt ihren blonden Kopf
an seine Schulter . Eine geraume Zeit bleiben
beide stumm . Sie bangt sich unsagbar davor,
was er ihr sagen wird und möchte in einer jähen
Anwandlung von Feigheit die Worte , die auf
seinen Lippen schweben, aufhalten.

„Marie " , beginnt er endlich , „es besteht in
Frankreich der allgemeine Wunsch , daß ich mich
von der Kaiserin Josephine trenne . Nur ern
neuer Ehebund kann Europa Vertrauen in d,e
Stetigkeit meiner Regierung geben , und ich habe
Gründe , zu glauben , daß das Glück der Vater¬
schaft mir nicht versagt werden wird . Willst du
die Mutter des Erben meines Reiches sein?
Dann , mein Engel , würde bald eine Krone dein
schönes Haar zieren ."

Aber statt zu antworten , starrt Marie Walewska

einen
„Nun

schweigt . . ^
„Was du willst , mein Liebster , ist unmöglich . . .

Gott verbietet es ."
Wie ? "

Hetzt dreht sie ihm das Gesicht zu. „Wie könnte
ich als schuldige Ehegattin wagen , an deiner Seite
vor Frankreich zu erscheinen ? Vergißt du , daß
mein Mann lebt ? . . . .

„Aber eine doppelte Nichtigkeitserklärung dei¬
ner und meiner Heirat ?" ^ .

Ich bin religiös erzogen worden und geblieben.
Niemals wird die Kirche unsere Fesseln lösen —
sie darf es nicht . Und ich würde mich niemals zu
einem falschen Eid hergeben : in voller Gewissens¬
freiheit habe ich damals mit dem Grasen Wa-
lewski vor dem Traualtar gestanden , durch eige¬
nen Willen wurde ich nachher deine Geliebte.
Sündig doch nicht meineidig , wünscht Mari « - -
dich nur deine Liebs , und wenn Frankreich

nur
von

dir verlangt , dein Glück zu opfern , so beuge ich
mich seinem Verlangen . Ich werde abreisen . . ."

„Also willst du mir kein Kind schenken?"
Da senkt sich der blonde Kopf von neuem , und

eine Antwort - erhält der Kaiser auch auf die
wiederholte Frage nicht.

Als Durüc sich wieder zu ihnen gesellt , bemerkt
er , daß Maries blaue Augen matt und trüb
blicken. Oder hat sie gar geweint ? Da er wußte,
was Napoleon ihr anbieten wollte , erwartete er,
eine strahlende , glllckstrunkene Frau Zu finden.
Statt dessen? . . . Hol 's der Teufel , diese kleine
Polin ist wirklich undurchdringlich ! denkt er . Da
führt Napoleon sie nach Versailles , ins Schloß der
Könige Frankreichs , um ihr die glorreichste , die
schönste aller Kronen zu bieten , und sie läßt weh¬
leidig den Kopf hängen wie ein bestraftes kleines.
Schulmädel ! Oh , diese Frauen , wer wird sie
jemals zu vernünftigen Wesen umkrempeln . . . !

„Ist das dein letztes Wort , Marie ?" fragt der
Kaiser , während er sie zum Wagen zurückführt.

„Mein letztes Wort ist , daß ich dich liebe , mehr
als mein Leben , mehr als mein Seelenheil " , er¬
widert sie ernst . „ Doch gerade aus diesem Grunde
ist es mir unmöglich , in diese Verbindung zu
willigen , die di« anständigen Leute Frankreichs
und Polens nicht billigen würden und die deinem
Ruhme schadete . . -."

*
Anfänglich haben Talleyrand und Fouchö an

einen letzten gerissenen Schachzug , an ein « ganz
abgefeimte Koketterie geglaubt , die in Szene
gesetzt wurde , um vor dem allzu leichtgläubigen
Napoleon groß dazustehen und ihn desto sicherer
zu fesseln. Dann aber treffen bündige und sich
bestätigende Berichte der Polizei ein , die ein¬
wandfrei erhellen , daß Marie keinen Ehrgeiz be¬
sitzt, daß sie nicht nach der Krone angelt und daß
sie, in ihrer Sünde selbst, das Bewußtsein ihres
Vergehens bewahrt , ohne indes in dem Titel
Kaiserin eine — nach Ansicht der frommen Katho¬
likin unmögliche — Ehrenrettung zu suchen.

Der abtrünnige Bischof, der entlaufen « Prie¬
ster , Talleyrand , der Freidenker , versteht nichts.
Unter dem Schnee Polens hat diese Kinderseel«
eine Reinheit behalten , die selbst die Berührung
mit Paris nicht zu tilgen vermag.

Und in Anbetracht der Auskünfte , die Fouchc' s
Spitzel der treuen , aber redseligen Aniuschka ent¬
locken, muß der Fürst von Venevent allgemach
eingestehen , daß Marie Walewska , dem Schein

nach ein« Sünderin , tatsächlich eine Art Heilige
ist und daß Napoleon in ihr diesen Schatz ge¬
funden hat , den weder Fouchs noch Talleyrand
auf ihren Lebenswegen angetroffen haben : eine
liebende und selbstlose Frau.

XXXII

Um ein Uhr nachts geleitet Aniuschka Corvi-
sart , den Leibarzt des Kaisers , aus dem Schlaf¬
zimmer Maries , die blaß und fröstelnd im Bert
liegt . . , -

Draußen , in der jetzt menschenleeren Rue du
Houssaye , erwartet ihn Duroc , ziemlich unkenntlich
mit dem hochgeschlagenen Kragen seines großen
Mantels . Die beiden sind, um der größeren Un-
auffälligkeit willen , zu Fuß gekommen , und zu
Fuß entfernen sie sich auch wieder.

„Es besteht gar kein Zweifel ", erklärt Corvi-
sart . „Man muß den Kaiser benachrichtigen.
Uebrigens trage ich einen Brief der Gräfin in
der Tasche. Es wäre wünschenswert , daß Sie
ihn Seiner Majestät noch heute nacht zustellen,
damit wicht Fouchö oder Talleyrand Wind be¬
kommen , bevor der Kaiser sein« Entscheidung ge¬
troffen hat . Die Sache vor der Kaiserin zu' ver¬
bergen , dürft « schwierig fein . 2a , ich fürchte
sogar , daß sie bereits Argwohn geschöpft hat.
Irgendeine Bedienstete , eine Wäscherin womög¬
lich, muß die Zuträgerin gespielt und die Nach¬
richt in die Tuilerien getragen haben . Jedenfalls
ist Josephines Unruhe seit etlichen Tagen be¬
deutend gestiegen . . ." Er schweigt eine Sekunde.
„Aber warum Ihnen gegenüber , der Sie das
Vertrauen des Kaisers ' genießen , mit halben
Wahtheiten herausrücken ?" beginnt er dann von
neuem . „Also kurz und gut : Josephine hat mich
gestern rufen lassen , noch ehe der Kaiser mir be¬
fahl , mich nach der Gräfin umzusehen ."

Kalt bläst der Novemberwind den beiden Män¬
nern ins Gesicht, so daß sie ihren Schritt be¬
schleunigen.

„Glauben Sie , daß sie sich über ihren Zustand
bereits im klaren war , als sie das Anerbieten
des Kaisers ausschlug ? " fragt Duroc nach einerWeile.

„Wahrscheinlich . Denn sie hat ja erst nach mir
verlangt , als keinerlei Möglichkeit mehr bestand,
die Schwangerschaft vor ihrer Umgebung zu ver-

) bergen ."
Was wird der Kaiser tun ? überlegt Duroc.

Und wie verhindern , daß die Kunde sich in Paris
und dann in ganz Frankreich verbreitet ? Welches
Verdikt wird di« öffentliche Meinung fällen?

Wir Deutsche sollen uns gestellten; wir
können das nicht, ohne uns zusammenzu¬
ketten und zusammen zu leben. Eine große
Einherrfchäft hat den Vorteil - er Stärke
und Schnellkraft, sie hat Einheit des Ent¬
schlussesund Geschwindigkeitder Tat.

ll. di . druckt

Und ob Maries Widerstand vor einem einhelligen
Willen der Bevölkerung des Kaiserreiches mcht
schwindet ? . . .

Da bleibt Corvisart unter einer Laterne stehen.
Er sucht in seiner Brieftasche das ihm anver¬
traute Schieiben «» nd reicht es Duroc . Und we¬
der , der Leibarzt noch der Eroßmarschall wagen,
obwohl sie Marie Walewska schon so lange ken¬
nen , hinsichtlich des Inhalts eine feste Meinung
zu äußern . Fordert sie den Kaiser auf , ihr Kind
zu legitimieren ? Wiederholt sie ihre Weigerung,
das größte Geschick der Weltgeschichte zu teilen?

Die Zukunft wird es die Leiden lehren.
„Was mich anbetrifft " , brummt Duroc , „ so

gebe ich es auf , die Frauen im allgemeinen und
die Polinnen im besonderen verstehen zu wollen ."

Und nach «diesem weisen Ausspruch trennen sie
sich, beim Gitter der Tuilerien angelangt , miteinem Händedruck.

»

Der Kaiser , wie stets im Nu völlig munter,
reizt den Brref in Durocs Gegenwart auf und
liest die fünf Worte:

„Ich muß Sie sehen. Marie ."
Als er den Bogen niederlegt , meldet Duroc,

daß Corvisart ihn wegen einer wichtigen An¬
gelegenheit sprechen möchte und daß es vielleicht
raftam sei, wenn Seine Majestät den Arzt noch
vor den ersten Audienzen empfinge.

„Spiel nicht den Geheimniskrämer , Duroc " ,
fährt Napoleon den Sprecher ungeduldig an . „Du
weißt etwas . . warum hast du Corvisart nicht
noch heute nacht zu mir geführt ?"

„Das wagten wir nicht . Sire ."
„Dann wage es gefälligst ! Warum spannst du

mich >0 aus die Folter ?"
„Sire , wir dachten , daß die Gräfin Walewska

sie in ihrem Bries aufgeklärt hätte ."
Jetzt verliert Napoleon endgültig die Geduld.

(Fortsetzung folgt)
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Unter Ilaüvnüreur nnä Ksdrs

^ »̂ ellenLeck— Nulle - Lemförde ; vor derPreffe-
lsl fahrt am 15. Fkbruar waren diese Namen

für die Mehrzahl der Teilnehmer der
Fahrt , wenn sie sie überhaupt kannten , - nichts
weiter als gelegentlich gelesene Namen kleiner
niederdeutscher Dörfer . Seit diesem Wintertag
mit seiner Fahrt durch verschneites Bergland des
südlichsten Teiles unseres Gaues und hinüber
zum Dümmer an der Ostgrenze des Gaues Weser-
Eins sind es für uns Begriffe mit einem starken
Erlebnisinhalt , sind es Namen von Orten , die
Horte  einer bedeutsamen Erziehungs¬
schule  unserer weiblichen Jugend in sich bergen.

In Osnabrück fand sich die kleine Reisegesell¬
schaft zusammen , Schriftleiter und Schriftlsiterin-
nsn , die «inen Tag lang aus dem normalen
Gang der Berufsarbeit herauskamen und dafür
«inen jener im Jahreslauf der Zahl nach manch¬
mal nur geringen , aber den Wert für die Arbeit
oft tief bedeutsamen Tage zu erleben . Empfangen
wurden wir von der Vszirksführerin des Be¬
zirkes VIII des Arbeitsdienstes für die weiblich«
Jugend , Annemarie Sagemühl,  und
einigen Lagerführerinnsn — wie wir später er¬
fuhren , nur dem Range nach — zur Zeit Re-
ferentinnen für bestimmte Arbeitsgebiete in der
Bezitkssuhrung in Hannover . Im „Lloyd -Expretz"
gings quer durch Osnabrück und dann südwärts

in die Berge nach Hagen zu in den Landkreis
Osnabrück zum Ort Gellenbeck.

0 -15S- Äsl waren MSlirsrs K-dsitsstsIlsn clsr

KrdsllsmaiZsn ciss l.ogsrs 6s !lsnt>sclc
Wenn wir das erste Ziel nicht erreichten, , so lag
es daran , daß der einsame Verghvf , so wollen wir
einmal dgs Gehöft in der abseits der großen
Straße liegenden Hügellandschaft nennen , zwar
von der Arbeitsmaid mit dem Fahrrad , aber nicht
von uns mit zwei gewöhnlichen PKW und einem
Schnellommbus bei verschneiter Seitenstraße zu
erreichen war . So kehrten wir angesichts der noch
etwas abliegenden Hügel und Berge bei Jburg
um und erreichten dann eine Arbeitsstelle von der
Durchgangsstraße aus zu Fuß,

Xätsis

Ein alter schlichter Bauernhof , an einer kleinen
Bergkuppe gelegen , mit Stallnng und Scheune,
das war unser Ziel . Dort begriigte die Bezirks-
sührerin eine der Maiden der ihr unterstellten 47
Lager , die hier wie viele hundert andere als
Vorposten des aktiven Sozialismus arbeitete.
Dort stand die Arbeitsmai d Käthe  aus
Mitten a , d. Ruhr in der schlichten, blauen Ar-
beitstvacht mit dem bunten Kopftuch inmitten
einer mchrköpfigen Kinderschar , die sie betreut,
während die Mutter in der Futterküche arbeitet.
Gleichzeitig überwacht die Maid , während sie für
die KleMen so'rgt , das auf dem Herd der Küche
dampfende Essen. Die vier kleinen Kinder , die
vertrauensvoll und lebhaft sich um die Schürze
der Maid drängen , so wie Kinder dann , wenn
Fremde herantreten , sonst sich an der Mutter-
schürze halten , sind gleichsam das junge Volk die¬
ser kinderreichen Vauernsamllie , die neun Kinder
im Alter von 2 bis 15 Jahren ihr eigen nennt.
Es sind blonde , gesunde , deutsche Bauernkiuder,
die hier heranwachsen und denen es bei der Biel-
köpfigkeit des kleinen BauerNhwushalts an Pflege
mangeln würde , wenn nicht die Maid als Gehil¬
fin der deutschen Mutter und ' Bäuerin Mitwirkte
und mitsorgte . Es ist ein westfälisches Stadtmäd¬
chen, die Tochter eines Bildhauers , die die nicht
leichte und sehr verantwortungsvolle Arbeit der
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erfüllt . Ueber zwei Jahrhunderte sitzt die Vauern-
familie schon auf dieser Landsteue , einst als
unfreie Hintersassen des bischöflichen Stifts , bis
1799 ein Vorfahre des jetzigen Bauern durch den
noch vorhandenen Freikaufsbrief zum wirklichen
Herrn seiner Scholle wurde . Jetzt , wo diese Fa¬
milie der Hilfe bedarf , da wird sie ihr gebracht
vom Arbeitsdienst für die weibliche Jugend , wird
sie ihm von einer Arbeitsmaid , die mitten aus
dem größten Jndustrieb .ezirk des Westens gekom¬
men ist, um unter der Fahne , die das Hakenkreuz
und die Aehren im weißen Feld auf rotem Tuch
zeigt , freiwillig Dienst an der deutschen Mutter,
Dienst an dein deutschen Kinde und damit , weil
dieser Dienst in einer Bauernfamilie geleistet
wird , auch Mithilfe für die Arbeit am deutschen
Boden zu leisten . Schon diese Tatsache kenn¬
zeichnet die tiefe Bedeutung , die dem weiblichen
Arbeitsdienst zukommt . Die Arbeit , die zu leisten
ist . ist nicht leicht ; denn es ist ja stets zuzupacken
an einer Stelle , wo Hilfe not tut . Deshalb fordert
die Arbeit doppelte Bewährung . Aber es ist

sZits küoiisnorlosit,
wenn sie auch, weil sie im kleinen ländlichen
Haushalt zu leisten ist, schwer ist. Sie trägt aber
zugleich eine tiefe innere Beglückung in sich. weil
hier ein deutsches Mädel an der Seite einer
deutschen Mutter arbeiten kann für die gesunde
Entwicklung deutscher Kinder . Manchmal mutz
die Arbeitsmaid auch während der Krankheit der
Mütter schon selbst für kurze Zeit Mutters Stelle
vertreten und die Betreuung der Kinder ganz in
ihre Hände nehmen.

Die Arbeitsstelle in Gellenbeck war , wenn sie
auch in einem Bauernhof lag , doch vornehmlich
ein « Stelle sozialen Einsatzes der Arbeitsmaid , so
wie es meist im Landkreis Osnabrück der Fall ist.
Die Mehrzahl der Arbeitsstellen sind Haus¬
haltungen kinderreicher Arbeiter¬
familien,  die nur eine kleine , mehr städtische
Siedlerstelle besitzen, in denen aber die kinder¬
reiche Mutter Hilfe bedarf , um Familie und
Garten und Ackerland zugleich besorgen zu
können , während der Mann am Tag in einem der
großen Werke Osnabrücks arbeitet . (Eeorgsmarien-
Hütte ) .

Eine Fülle von Eindrücken gingen von diesem
Besuch einer einzigen Arbeitsstelle einer Arbeits¬
maid aus und erfüllte uns noch, als der - Omnibus
uns hinüber in das Lager Gellenbeck  trug.
Es ist ein Barackenlager , eins der wenigen Ba¬
rackenlager , das der weibliche Arbeitsdienst besitzt;
denn die Mehrzahl der Lager ist in festen
Wohngebäuden  verschiedenster Art unter¬
gebracht . die durch Umbauten und Einbauten für
ihren Zweck hergerichtet sind. In Nulle,  dem
zweiten Lager , das wir besuchten , war es ein

digen Räumlichkeiten bot und in dem letzten
Lager , das wir gegen Abend erreichten , in Lem-
sörde,  ist es gär ein altes Schloß der ehema¬
ligen Grafschaft Diepholz , das ^inmitten eines
kleinen Parks in romantischer Umgebung dem

Arbeitsdienstlager Heimstätte bietet . In Jburg
ist es ebenfalls die alte Burg , in der gleichzeitig
eine Jugendherberge Unterkunft gefunden hat.
Sind so auch die Räumlichkeiten der verschie¬
denen Arbeitsmaidenlager ungleich dem Aeutzeren

«nach, so werden sie mit jedem Halbjahrgang , der
neu in ihre Räume einzieht , doch immer ähn¬
licher in der inneren Ausgestaltung:
denn so wie der männliche Arbeitsdienst in seinen
Barackenlagern durch Eigenarbeit der Arbeits¬
männer , durch die hier sich vollziehende Weckung
schöpferischer und gestaltender Kräfte , die ein¬
fachsten und genormten Barackenlager wohnlich
und zu einem wirklichen Heim auszugestalten
weiß , so arbeitet auch der weibliche Arbeitsdienst
an der wohnlichen und räumlichen Ausgestaltung
seiner Lager . Daß es den Arbeitsmaiden dabei
nicht so leicht fällt , ganze Räume auszugestalten,
sondern daß ihnen mehr die Kleinarbeit liegt,
wie sie sich in Ausführung von Webarbeiten,
Flechtarbeiten , Schaffung handgemalter Einrich¬
tungsgegenstände , wie Lampenschirme u. a . zeigen,
das sähen wir bei dem Besuch der drei Lager
im Vergleich mit ähnlichen Lagerverhältnissen des
männlichen Arbeitsdienstes sehr deutlich . Deshalb
wird auch schon aus diesem Grunde mit Recht
den festen Lagerstätten für den weiblichen Ar¬
beitsdienst der Vorzug gegeben , weil sich in ihnen
die weichere , mehr einfühlende weibliche Hand
in der Jnnenausgestaltung eines feststehenden,
geschaffenen Rahmens auswirken kann.
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Die Grundstruktur der Lagereinrichtung aber

ist überall die gleiche, vor allem ist es der gleiche
Geist , der in allen Lagern lebendig ist. Das be¬
weisen am stärksten immer die Eemeinschafts-
räume , die eine stilvolle und zugleich immer trau¬
liche und frauliche Formung ausweisen , und in
denen frische, junge deutsche Mädchen zu Hause
sind. War die Zeit auch nur kurz, die wir im
Lager Lemförde verbrachten : aber hier , wo sämt¬
liche Arbeitsmaiden versammelt waren und ihre
kleidsame Maidentracht mit dem graubraunen
Rock und der weißen Bluse trugen , da genügte
schon ein kurzer Gang durch das Heim , ein kurzes
gemeinsames Essen bei frohen Liedern und
schönen Tischbräuchen , zu empfinden , klar zu
fühlen , daß hier ein ganz neuer Typ einer Mäd¬
chengemeinschaft geformt wird.

Nach einem halben Jahr Arbeitsdienst werde»
diese Maiden als ein neuer Frauentyp heraus¬
gehen , bereit und siihig aus Grund des Erleb¬
nisses ihrer Arbeit , von der wir zu Beginn
sprachen , und des Erlebnisses der Gemeinschaft,
ein neues heranwachsendes Geschlecht und Mütter
eines kommenden Geschlechtes zu sein . Man spürt
hier die typenbildende Kraft nationalsoziali¬
stischer Gemeinschastssormen , die jede zu ihrem
Teil dazu beiträgt , das Gesicht unseres ganzen
Volkes neu zu prägen , es zukunstssicher , gläubig,
lebensfroh und lebensstark zu machen.
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Welch schlichtes und tiefes Erleben lag allein
in dem Einholen der Fahne  im abend¬
lichen Park in Lemförde , wo wir Besucher mit
einbezogen wurden in den Kreis der Maiden , die
hier das Symbol , unter dem sie ein halbes Jahr
ihrem Volk und seiner Zukunft dienen , wie all¬
abendlich einholten , während sie eine Strophe
ihres Fahnenliedes sangen.

Nach diesem Tag empfand sicher jeder Teil¬
nehmer , daß der nachfolgende Satz , den wir in
einem Artikel im „Arbeitsmann " über diese
Wandlung der jungen deutschen Mädchen finden,
Ausdruck des eigenen Erlebens hätte sein können:

„Sie sind neue deutsche Frauengestalten , aus
denen sich allmählich ein neuer deutscher Frauen¬
typ entwickelt . Und diesem Frauentyp wird allein
die Zukunft gehören . Wir zweifeln nicht daran,'
daß — wenn erst einmal die weibliche Arbeits-
dienstpslicht restlos verwirklicht sein wird — die¬
ser volksverbundene Typ des Mäd¬
chens  aus dem Arbeitsdienst das Frauenideal
der deutschen Männer sein wird . Mädchen die
dem Kitsch abhold sind, die eine schöne Heimkul¬
tur besitzen, die im staatspolitischen Unterricht
mit den Ausgaben unseres Volkes und unserer
Raffe vertraut werden , die keine Modejournal-
siguren haben , sondern gesunde und weiblich
kraftvolle Gestalten sind."
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Nachdem wir so in großen Zügen aus dem Er¬

leben der Fahrt durch drei Lager des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend Sinn , Wirken
und Bedeutung des weiblichen Arbeitsdienstes
umrissen haben , wollen wir noch einige organisa¬
torische Fragen behandeln und kurz auf die Ein¬
richtung der Lager eingehen.

Ueber den -Aufbau des Arbeitsdienstes im Be¬
zirk VIII , Niedersachsen , machte die Fühverin des
Bezirkes , Annemarie Sagemühl , während der
Fahrt und gelegentlich der freundlichen Bewir¬
tung in den Lagern Mitteilungen . Der Bezirk
umfaßt die drei Gaue Weser - Ems , Süd-
Hannover - B ran nschweig , Ost - Han-
nover. — In diesem Zusammenhang eingeschal¬
tet , daß an der Pressefahrt auch Vertreter der
beiden Gaue , in deren Bereich die besuchten Lager
liegen , teilnahmen , und zwar als Pressereferen¬
ten der Reichspropagandaämier Weser -Ems und
Süd -Hannvver -Brwunschweig die Gauhauptstellen-
lsiter Gontermann,  Oldenburg , und Lom -
berg,  Hannover.

Der Bezirk VIII Hai znr Zeit 47 Lager des Ar¬
beitsdienstes für die weibliche Jugend , jedes
Lager mit 49 Arbeiismaiden einschließlich der
Führerimmen . Von diesen 47 Lagern liegen nicht
weniger als 29 im Gan Weser -Ems , zeitweise be¬
saß der Gau Weser -Ems 80 Prozent von der Ge¬
samtzahl . Diese Notwendigkeit eines verstärkten
Einsatzes in Weser -Ems ergibt sich aus der Haupt¬
aufgabe des weiblichen Arbeitsdienstes , Soziwl-
arbeit auf dem Gebiet der Mütterhilse zu leisten.
Die Hilfsbedürftigkeit ist aber in den Erenz-
bezirken im Westen unseres Gaues , insbesondere
aber au ch in den Siedle «bezirken und den N eu-
bauernbezirken in den Mooren und bisherigen
Oedländereien , am größten . Mädels aus allen
Schichten und allen Gauen unseres Volkes sind je¬
weils in einem Lager zusammengefaßt , so daß
hier das echte Bild eines geeinten Volkes entsteht.

Ms llntevglisderung (nicht voll ausgebaute
Verwaltungs -, sondern Jnspektionsstellen ) besitzt
der Bezirk VIII zwei Lagergruppenbe-
zirke , 81 Oldenburg  und 80 Hannover.
Ab 1. April wird eine Neneinteilnwg in vier
Gruppenbezirke vorgenommen : Oldenburg , Han¬
nover , Osnabrück und Lünebnrg . An der Spitze
eines Lagers steht die Lagersührerin ; ihr zur
Seite die erste Gehilfin , dann die Wirtschasts-
sührerin , die auch die Leitung der Küche unter
sich hat , und schließlich als dritte Gehilfin die
Verwalterin , die -die anfallende Büroarbeit leistet.
An der Spitze jeder Kameradschaft,von zusammen
zwölf Maiden steht eine Kameradschaftsälteste.
Eine der Kameradschaftsältösten führt jeweils
unter der Wirtschaftsführerin die Küche. Nach
einer bestimmten Zeit der Einarbeitung und Ein¬
gewöhnung in die Lagergemeinschaft und Kame¬
radschaft werden bis zu 25 Maiden in den Außen¬
dienst entsandt . Die übrigen Maiden bleiben,
gleichsam als notwendige „Stammannschaft " im
Lager , um den gesamten Lwgerdienst zu erledigen.
Der Außendienst dauert sieben Stunden , im Win¬
ter von 8 bis 3 Uhr , im Sommer von 7 bis 2 Uhr.
Nach der Rückkehr der Maiden ins Lager wird
gemeinsam das Essen im großen Eemeinschafts-
raum eingenommen , dann ist eine Stunde Bett¬
ruhe angesetzt , damit die Maiden sich von der
Fiüharbeit erholen können und für die welt¬
anschauliche Schulung und sonstigen Dienste im
Laufe des Spätnachmittags gestärkt sind.

Der weibliche Arbeitsdienst ist mit seinen
Abenden und mit seiner Gemeinschaftsarbeit , mit
der Gestaltung von Feierstunden , überall wo er
wirkt ; kulturgestaltende Gemeinschaft und Hel¬
ferin der Bewegung in den ländlichen Ortsgrup¬
pen , insbesondere aber in den Neusiedlungen.
Männlicher und weiblicher Arbeitsdienst gemein¬
sam sind, das wissen wir aus den oldenburgischen
Moorsiedlungen besonders , aus dem Leben der
Dorfgemeinschaft und ihren Eemcinschaftsveran-
staltün -gen nicht mehr wegzudenken.
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hob in der kurzen Ansprache der Kreisleiter des
Kreises Osnabrück -Land , Pg . Esser,  in Gellen¬
beck vor den Pressevertretern besonders hervor.
Pg . Esser gab zugleich einen Ueberblick über die
Bedeutung der Arbeit des weiblichen Arbeits¬
dienstes in seinem Kreis «. Das Barackenlager
Gellenbeck, das zunächst nur ein Sommerlager
war , wurde auf Wunsch der Bevölkerung
zu einem ständigen Lager ausgebaut , weil die
Erfahrungen gezeigt hatten , daß die Familien , die
einmal eine Arbertsmaid als Mütterhilse in
ihrem Hqushalt gehabt hatten , sie als Helferinnen
nicht mehr entbehren wollten.

Sie haben sie schätzen gelernt als deutsche Mä¬
del . die in ihrer Arbeit praktischen Sozialismus
üben und die allein dem Leben und der Zukunft
ihres Volkes diene ».

So hat es 'damals in einem schlichten, herzlichen
Brief eine Mutter an die Lagersührerin zum
Ausdruck gebracht . Der Kreisleiter wies weiter
darauf hin , wie stark das Erlebnis der
Kameradschaft,  das die Mädels als Maiden
im Lager gewinnen , ausstrahlt in die gesamte Ar - ,
beit der Bewegung , wie sie als einzelne Helfer¬
innen im Mütterdtenst Piopagandistinnen des
nationalen Sozialismus sind und wie sie zugleich
zur Ausgestaltung der Ortsgruppenversammlun-

Erlebnisstunden beitragen.gen zu . . ,
Wie sich in den« Kreis Cloppenburg  der

Einsatz der Arbeitsmaiden auswirkt , darüber
sprach Kreisamtsleiter NSKK . - Staffelführer
Vogel  in Lemförde . Er betonte , daß eine wirk¬
lich , völkische Wohlfahrtspflege ohne den Einsatz
der Arbeitsmaiden in Gebieten , die wirtschaftlich
und sozial noch der Entfaltung und Erschließung
harren , wie die Moorgebiete , undenkbar ist. NSV.
und Arbeitsdienst für die weibliche Jugend arbei¬
ten Hand in Hand und die Arbeitsmaiden sind
die eigentlichen Helferinnen der NS .-Eemeinde-
schwestsrn, die nur die organisatorische Arbeit in
so weit ausgedehnten Bezirken leiste » können.
Die Arbeitsmaiden haben , wo sie eingesetzt wur¬
den , freudig gearbeitet und sich das Vertrauen
der Bevölkerung erworben . Der Haupteinsatz liegt
in der Sozialarbeit , im Mütterdtenst , weniger
auf dem Gebiet direkter landwirtschaftlicher
Hilfe . In Kindergärten der NSV . haben sich die

Arbeiismaiden ebenfalls bewährt : Der Einsatz
der Maiden bleibt zur Entlastung kinderreicher
Mütter unbedingt erforderlich , damit gerade in
Gebieten wie dem Friesoyther Bezirk die dort
noch herrschende relativ hohe Säuglingssterblich¬
keit heruntergedrückt wird durch ausreichend«
Unterstützung der Mütter.

Ueber die Zusammenarbeit zwischen NsV . und
Arbeitsdienst für die weibliche Jugend im ge¬
samten Weser -Ems berichtete Eaustellen»
leiter Hoffmann.  Auch er stellte heraus,
wie die Kleinarbeit der Familienhilfs in wei¬
tem Umfang bisher nur durch das kameradschas-
liche Zusammenwirken von NSV . und Arbeits¬
dienst möglich war und daß deshalb die NSD.
überall ctuch zum Aufbau von Lagern selbst unter
Schwierigkeiten beigetragen hat.

In der Mitarbeit im Hilfswerk „Mutter und
Kind " und damit im Dienst der deutschen Familie
liegt wie überall beim Einsatz der Arbeitsmaiden
ein Zusammenklang von tätiger Leistung und er¬
zieherischer Aufgabe vor ; denn das deutsche Mäd¬
chen wird hier mit Aufgaben , die ihm als Mutter
selbst bevorstehen , vertraut und in ihm werden die
besten Kräfte wachgerufen und gefördert.

Neben dieser Erziehung im sozialen Einsatz er¬
folgt im weiblichen Arbeitsdienst die praktisch«
Ausbildung insbesondere auf dem Gebiet der
Hauswirtschaft im Lager selbst im Rahmen des
Dienstes in der Küche , wo die Ärbeitsmaiden nicht
nur an der Zubereitung und Vorbereitung des

der Kameradschaftsältesten auch
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Essens beteiligt sind. sondern unter der Anleitung
' selbst i ' " "

leitung abwechselnd einmal in ver Hand haben.
die Küchen-

Hinzu kommt dann die gemeinsame körperliche Er¬
tüchtigung durch Gymnastik , Lauf , Schwimmen und
die tägliche Körperpflege.

Ueber allem aber steht die Erziehungsarbeit im
Rahmen der Gemeinschaftsordnung,  die
von schlichten und strengen und dennoch nicht etwa
militärischen Formen erfüllt ist. Denn überall
bleibt das weibliche Element , die Franlichkeit im
ganzen Lebensstil , auch im Lager stets gewahrt.
Nur so ist schließlich auch die letzte Steigerung
der weiblichen Formlraft erklärlich und denkbar,
die wir am Reichsparteitag 1937 in der Teil¬
nahme der Arbeiismaiden an der tief innerlich
packenden Feiergestaltung des Reichsarbeits¬
dienstes auf dem Zeppelinfcld erleben durfte ».
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